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Nr. 519. Morgen⸗Ausgabe. 


Diaas künſtleriſche Eigenthum. 

Dem Reichstage ſind dret mit einander in Verbindung ſtehende 
Geſetze vorgelegt, welche das Urheberrecht an Werken der bildenden 
Künſte, das Urheberrecht an Muſtern und Modellen und den Schutz 
der Photographien gegen unbefugte Nachbildung betreffen. Dieſe Ge⸗ 
ſetze entſprechen vollſtändig den Wünſchen, welche aus den Krelſen der 
Intereſſenten hervorgegangen ind; wir aber ſlehen vor denſelben wie 
vor einer Unbegrelflichkeit. Um begreifen zu können, haben wir uns 
zunächſt an das Studium der Motive begeben, aber mit ſchlechtem 
Erfolg. In denſelben finden wir nämlich auf Seite 12 den Satz: 

Iſt einmal das Recht des Urbebers auf ausſchließliche Nachbildung 
ſeines Werkes anerkannt, ſo fordert es die Logik, daß das aus⸗ 
schließende Recht ſich nach jeder Richtung bewäbre, und alſo jede Re: 
production des Werkes unterſagt ſei, die ſich als Nachbildung des Origi⸗ 
nalwer les darſtellt. 

Auf Seite 14 aber leſen wir: 


> des ausgedehnten Rechtsſchutzes gegen Nachbildung ſind doch im 

— 6 und Handlungsfreiheit einige Ausnahmen von der 
egel ge . { 
Uebertaſcht ſchlagen wir zurück und leſen wieder auf Seite 12: 
Es iſt freilich richtig, doß alle ausſchließenden Rechte mit der Verkehrs. 

freiheit in mancher Hinſicht collipiren, aber es iſt inconſequent und ger 


äbrlich, den S i i ihe von Aus 
1 bbee Gen gegen Nachbildung durch eine Reihe von Ausnahmen 


aber auf Seite 14 wird dieſer Schutz trotzdem durch Ausnahmen 
unterbrochen, und dieſe Ausnahmen werden mit dem Bedürfniſſe des 
Verkehrs motivirt. Alſo auf Seite 14 iſt erlaubt, was auf Seite 12 
inconſequent, gefährlich und den Forderungen der Logik widerſprechend 
war. Auf Seite 12 gelten ausſchließlich die Forderungen der Logik, 
auf Seite 14 ausſchließlich die Forderungen des Verkehrs. Man 
ſollte glauben, Logik und Verkehr ſeien Feinde von Urzeiten her, wie 
Ormuzd und Ahriman. Von einer Verkehrslogik weiß der Verfaſſer 
offenbar Nichts, deſto mehr von einer verkehrten Logik. a 

Wir wollen uns auf die Irrgänge nicht einlaſſen, mit denen man 
ein künſtleriſches Eigenthum zu rechtfertigen ſucht, ſondern wir wollen 
uns darauf beſchränken, einige praktiſche Conſequenzen des Geſetzes 
hervorzuheben. 

Der § 4 lautet: 


Als Nachbildun 
der bildenden Künfte 


Halt, dachten wir uns, das ift geſcheldt; danach iſt es wenigſtens 


Breslau 


iſt nicht anzuſehen die freie Benutzung eines Werkes 
— — — eines neuen Werks. 


erlaubt, daß der Kupferſtecher das Bild eines Malers vervielfältige, 
ohne erſt um Erlaubniß zu bitten. Denn ein Kupferſtich iſt ein neues von Metz geſammelt waren. Dies legte dem Prinzen die Vermuthung 


der 


Werk. Der tauſend nicht noch einmal, von Mark Anton herab bis 
auf die jüngſte Generation, auf die Joſeph Keller und Eduard 
Eichens haben die Meifter des Grabfliheld mehr gegolten als mittel: 


mäßige Oelmaler, und einen Wille oder Schmidt kauft man 5 
aftig, nicht um des dargestellten Gegenflanded willen, fondern| vor der Front liegenden Drijhaften zu beſetzen, inſofern fie 


um der Genialität willen, mit welcher der nachbildende Künſtler aus 
Farbe in die Linie überſetzt hat. Alſo dem Kupferſtecher ſoll man 
freie Hand laſſen. Weit gefehlt; aus den Motiven erſehen wir, daß 
der Kupferſtich unberechtigte Nachbildung if, und daß der Meiſter des 


er 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


daß fie feinen Ruhm verbreitet. Wir verfleben die Künſtler nicht, die 
nach einem ſolchen Schutz ſtreben, und den Geſetzgeber nicht, der auf 
ihre Wünſche eingeht. Nur eine Ausnahme iſt geſtattet; Werke der 
plaſtiſchen Kunſt, ſofern fie öffentlich aufgeſtellt find, dürfen durch Holz: 
ſchnitt oder Steindruck nachgebildet werden, aber nicht in plaſtiſcher 
Form. Alſo das Lutherdenkmal in Worms darf in ſorgfältigen Nach- 
bildungen jeder einzelnen Figur veröffentlicht werden, aber wenn es in 
Porzellan nachgegoſſen wird, oder wenn es ein Conditor aus Choko⸗ 
lade herſtellt, iſt das ein Verbrechen. . 

Auch Photographien genießen den Schutz gegen Nachbildung. Am 
13. Juli 1874 wurde Kullmann auf dem Gefängnißbofe in Kiſſin⸗ 
gen photographirt. Es war das einzige Bild dieſes Menſchen, das 
exiſtirte. Wäre dies Geſetz ſchon in Kraft geweſen, fo hätte ſich der 
glückliche Photograph im erb⸗ und eigenthümlichen Beſitze von Kull⸗ 
manns Phyfiognomie befunden und hunderte von illuſtrirten Sour: 
nalen wären ihm tributpflichtig geworden. Man will die ehrliche 
Arbeit ſchützen. 


UMilitäriſche Briefe im Herbſt 1875. 
CLXXXIV. 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 

deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
(Die Einſchließung von Metz bis zur Schlacht bei Noiſſeville. — Die 
erſten Maßregeln nach der 12 er bei St. Privat in Bezug auf die 
Poſitionen bie zum 21. Auguſt als Ueberſicht. — Stellung des Iten 
Armee Corps an dieſem Tage.) 

Prinz Friedrich Carl hatte am 19. Auguſt den Oberbefehl 
über die vor Metz zurückbleibenden Heerestheile übernommen und am 
folgenden Morgen dle erſten Anordnungen zur Einſchließung des dort⸗ 
hin zurückgeworfenen Gegners getroffen. Es handelte ſich nun zu⸗ 
nächſt darum, wie zur Zeit die Stellungen des Feindes und was die 
Abſichten deſſelben ſein konnten. Das Ulanen⸗Regiment Nr. 8 war 
zur Zerſtörung der Arbennenbabn zwiſchen Diedenhofen und Louguyon 
abgeſandt worden und hatte dabei ermittelt, daß keine bedeutendere 
Abtheilung der franzoͤſiſchen Rhein⸗Armee nach der Schlacht bei Gra⸗ 


„Der 


velotte in nördlicher Richtung ausgewichen war, daß mithin dieſe 


Armee ſich in ihrer noch überhaupt vorhandenen Stärke in der Nähe von 
Metz befinden müſſe. In derſelben Zeit war außerdem feſtgeſtellt 
worden, daß die feindlichen Truppen größtenthells auf dem linken 
Moſelufer und zwar in der nördlichen Hälfte des befeſtigten Lagers 


nahe, daß der Feind einen Durchbruch in der Richtung auf Dieden⸗ 
hofen im Plane habe und beſchloß der Erſtere deshalb, die auf dem 
linken Ufer der Moſel ſtehenden Corps der II. Armee (III., II., IX. 
und X. Corps) weiter nordwärts zu ſchieben und überhaupt alle noch 


nicht vom Feinde beſetzt oder ohne ernſten Kampf zu gewinnen waren. 
Es wurde hierbei der Grundſatz als maßgebend ausgeſprochen, daß 
die Infanterie in keine blutigen Angriffs⸗Gefechte verwickelt werden 
dürfe und nur ohnedem die Stellungen ſo weit vorzuſchieben ſeien, 


Grabſtichels mit dem Raubdrucker, der ohne die geringſie Geiſtesan⸗ daß dieſelbe dem Feinde gegenüber die eigne Schußwaffe in der Ver⸗ 


ſtrengung das Werk eines Dichters vervielfältigt, auf gleiche Stufe 


theidigung mit beſonderem Vortheil gebrauchen könne. Dieſe ein: 


geſtellt wird. Geht dieſes Geſetz durch, fo iſt die Kupferſlichkunſt ein⸗ ſichtsvolle, die Schonung der Truppen jetzt obenan ſtellende Maßregel 
fach für tobt erklärt, und es bleibt uns nur übrig, um ſchleunige Be⸗ des Prinzen Friedrich Carl gelangte am 20. und 21. Auguft zur 
erdigung zu bitten. 
Gemälde dürfen nicht von einem anderen Maler copirt, Bildfäulen | ſentlichen bis Ende des Monats unverändert. 


der „Alte Fritz“ und 


nicht von einem anderen Bildhauer nachgebildet werden. Ja ſelb 
eine ganz abweichende Art der 0 le 
ſtrirte Zeitung darf keinen 
bringen, fie babe denn den Urheber mit ſchwerem Gelde dafür bezahlt, 
Berliner Herzensergießungen. 


Berlin, 4. v ber. 
Unſere Temperatur⸗Verhältniſſe find fei November 


Nullität hinabgeſunken und wenn ich auf die Notizen über die 
zweite Hälfte des Octobers in meinem Tagebuch * ſo begrüßt 
mich nur momentan ein mattes Lächeln ſonſt 
Herbſttage“. 
am 13, October, ihr zum erſten Male „eingeheizt“ 


t einer Woche ſchon zur Querſtraße „Neumannsgaſſe“ rückwärts ausmündenden 


b 5 gewohnter, „anmuthiger konnte. 
Dafür finde ich, daß ich am Geburtstage meiner Gattin, dort benachbarte Hertzog ' ſche Modemagazin mit feinen koloſſalen 
und am 30, October] kostbaren Vorräthen. Die Feuerwehr, im Augenblicke drohender Er⸗ 


Ausführung und blieben die hiernach erlangten Stellungen im We⸗ 
Die I. Armee hatte dabei den Cernirungs⸗Rayon des VIII. Corps 


Vervielfältigung iſt verboten; die iu: | auf dem linken Moſelufer bis Chatel⸗St. Germain“) auszudehnen, jo 
Holzſchnitt nach einem Werke der Plaftir, daß das II. Corps an dieſen linken Flügel des VIII. feinen rechten im 


) Ueber U Ml. nordöſtlich von Gravelotte. 


der der „Voſſiſchen Zeitung“, dem die Brandnacht zu einer beſorg⸗ 
lichen wurde, da die, ebenfalls wie die Tabaksfabrik, nach der kleinen 
koloſſalen 
Druckereigebäude nur mühſam von der Feuerwehr vor der Vernichtung 
geſchützt wurden und das nächſte Zeitungsblatt ungehindert erſcheinen 
Nicht minder bedroht war auf den engen Hinterhöfen das 


zum erſten Male meinen Pelz eingeladen habe, mich auf einem abend: mattung von Truppen⸗Commandos unterſtützt, hat ihre Pflicht in be⸗ 


lichen Ausgange zu begleiten. Ein braver Freund, der, 


obgleich ich | wundernswerther Weise gethan, Berliner Poͤbelchen — wie die 


Ihn zum ſechsmonatlichen Arreſt im Kürſchner⸗Magazin verurtheilt ge:| Zeitungen melden, ſich nach üblicher Art auch wieder amüſirt, bis die 


babt, mir das nicht übelgenommen hat. Die Zeichen des eniſchwun⸗ 
denen Sommers, die Blumen, begrüßen als kalter Abklatſch mich 
heute als eiſige an den Fenſterſcheiben, und werfe ich einen Rückblick 
auf die capriclöſen Witterungs⸗ und Temperaturlaunen des 
komme ich vielleicht noch in die Lage, meinem November⸗Tagebuche 
ſonderlichen Notizen einzuverleiben: „Am ? November den erſten 

l geſehen, — am ? November im grünen Thiergarten Nachti⸗ 
dice or gehört.“ „Nix Gwiſſes weiß man halt!“ 
jener Komiter Scholz zu fagen, und ich ſpreche es ihm nach. 


Di l 
letztere . ne berühren ſich, fo auch Kälte und Feuer. 


auffallend übermüthi 
zuerſt den Ciren bewerben. 
feinen lodernden Plalſante 


Das die 1 
fein ärgſter Feind Scabell Berlin den Rücken gekehrt,] ſich bereits zur Gewißheit der Nicht⸗Reiſe geſtaltet. 
Nachdem es binnen wenigen Wochen muthete 
Halle ſchen Thor, dann den Kaiſerhof zuſ im Grunewald auf einen Tag, daß dies um des Kaiſers Willen Ye- 
rien verwandt, rauchte und verdampfte es] ſchehe, der dieſe geringe körperliche Anſtrengung verſuchen wolle, um 


flachen der Schutzleute ihnen das Amüſement aus: und auf 
die Finger klopften, die ſich bemühen wollten, auf billige Art zum, 
wenn auch etwas ramponirten Cigarren⸗Vorrath zu gelangen. — Bei 


Jahres, dem Wiederaufbau des „Kaiſerhofs“, an dem ſich bei ſeiner Rück⸗ 


kehr der Kalſer auf dem Wege vom Bahnhof zum Palais vorüber⸗ 
fahren ließ, iſt man emſig beſchäftigt. Leider find am Montag drei 
Arbeiter durch einen herabſtürzenden eiſernen Dachbalken erſchlagen 


pflegte der] worden. 


Was ich neulich mit leiſer Befürchtung anzudeuten wagte, nämlich 
Möglichkeit einer Nicht⸗Reiſe des Kaiſers nach Schleſien“, hat 
Man ver⸗ 
aus der Zurücverlegung der üblichen hieſigen Hubertus jagd 


in der Nacht des Sonnabends Tabaksmaſſen, die für alle Berliner dann ſelbſt zu beſtimmen, ob er ſich kräftig genug fühle, die ſtärkern 


Raucher und Schnupfer auf Jahre ausge 

. reicht hätten. 
ler ' ſche nicotiniſche Schatzkam . . 
immenſen Vorräthen zu mer in der Breiten⸗Straße 


das Herz, als mein Auge am 


Die Erme⸗ ſchleſiſchen Nimrods⸗Strapatzen ertragen zu können. Man wird mich 
iſt mit ihren wohl nicht wegen „Majeſtälsbeleldigung“ zur Rechenſchaſt ziehen, wenn 
Staub und zu Aſche geworden. Mir blutete] ich, aber nur für dieſen einzigen ſanitätlichen Fall, auszuſprechen 
Tage nach dem Brande auf dieſen] mir erlaube, daß ich Herrn Dr. Lauer, den Leibarzt Sr. Maieftät, 


wuſten, durchnäßten Haufen ruhte, die das: „Sie transit gloria“ für eine größere Autorttät halte, als den Kaifer ſelbſt. Wie Dr. Lauer 


des Havanneſer⸗ und anderen edlen Krantes predigten. 


Zwei Jahre] ſolche kaiſerliche Zwelfelfragen: „Soll ich? Soll ich nicht?“ bisher mit 


noch und ich hätte mein 50fähriges Jubiläum als „Ermeler'ſcher ernſter Entſchiedenheit beantwortet hat, war ſtets rlchti 

1 Z „ g und gut, und 
Kunde“ feiern e 7 jeit 1827 habe ich meine Pfeifenköpfe ſo werden alſo die Schlesier, trog ihrer getäuſchten Freuden⸗Hoffnung 
nur mit feinem Kraut g und meine Brandopfer zur Zimmerdecke ſich dennoch zu aufrichtigem Dank gegen den erfahrenen Arzt ver: 


und zum Himmel auf dem offenen 


Senfterwege emporſteigen laſſen, pflichtet fühlen. — Se. Maj. der Kalfer hat weder vorgeſtern die 


damit hier drunten nicht meine Gattin zum Nieſen gezwungen wäre,] Hubertusjagd mitgemacht, noch irgend eine Anſtrengung außerhalb des 


ſondern auch die Engel droben mal ab und 
beſchäftigen ſollten. Verſchnupft iſt dagegen 
ſches Fabrikat, ein Genuß, an den ich mich nie 
gleich große Vorbilder mich dazu hatten ermuthigen können, 


zu ſich mit Nafenrümpfen | Palais gewagt. Eine kurze Ausfahrt im geſchloſſenen Wagen kann 
von mir nie Ermeler⸗ dazu wohl nicht gezählt werden. Das Wetter iſt übrigens ſeit geſtern 
gewöhnen konnte, ob: freundlich, d. h. kalt⸗freund lich geworden, fo daß wir Leidende 
x wie z. B. hoffnungsvoll aufathmen und fehmerzendfreie Tage erhoffen. 
ein von mir hochgeehrter Chefß⸗Redacteur, nicht] Kälte kann man ſich ſchützen und ein derartiges neuerfundenes Schuß: 


Gegen 


Zeitun 


Iſpeciell die Aufgabe, 


Anlerdem übernehmen, alle, Vofle 


Expedition: Hexrrenſtraße Nr. 20. t 
e gde Sonntag und Montag 
u 


Unſtalten Beftellungen „w die Selmuny 


einmal, an den üb: di ent. 


Sonntag, den 7. November 1875. 


Anſchluß in das Bois de Chatel legen konnte. Dann hatte Letzteres über 
St. Maurice und Saulny (im Nordweſten von Metz; auf dem Pla⸗ 
teau, wo am 18. die franzöfiihe Armee ſtand; Saulny an der Straße 
nach Briey) feine Cernirungslinie zu beſeſtigen. Das X. Corps ver⸗ 
band ſich weiter nordwärts mit der Divifion Kummer, welche ihre 
Aufſtellung auf dem rechten Moſelufer (als äußerſter rechter Flügel 
der I. Armee) bei Malroy⸗Chaucy eingenommen, ſchlug noch eine 
Moſelbrücke oberhalb der von Hauconcourt und mußte ſich dann in 
Verbindung mit der Diviſion Kummer fortificatoriſch ſichern. Das 
IX. Corps verlegte eine Dioiſion als Reſerbe für das X. Corps in 
die Gegend von Marange (auf dem vorerwähnten Plateau, nördliciter 
Hauptpunkt auf dem linken Moſelufer) und den übrigen Theil des 
Corps mit dem Hauptquartier nach Roncourt (4 Ml. ſüdweſtlich von 
Marange; Kampf der Sachſen am 18. Auguſt). Das III. Corps 
erhielt: ſeine Läger in der Gegend von Habonville (7 Ml. ſüdweſtl. von 
Roncourt). Hiernach hatte alſo von der I. Armee die Diviſton 
Kummer, das I. Armee⸗Corps und die ihm außerdem zugetheilte 
3. Cavallerie⸗Diviſion das rechte Moſelufer beſetzt und hier 
durch eine Vorpoſtenlinie, in der Ca⸗ 
vallerie reichlich Verwendung findet, die Feſtung Metz von jeder Ver⸗ 
bindung nach Außen abzuſchließen und ſich in der Richtung auf 
Diedenhofen zu concentriren, wenn der Feind auf dem rechten Moſel⸗ 
ufer ausfallen ſollte. Das Vorbrechen deſſelben auf dem linken Ufer 
mußte dagegen durch ſtärkere Truppenmaſſen und durch eine ſtark zu 
befeſtigende und als ſolche zuſammenhängende Linie verwehrt werden. 
Einen Vorſtoß nach Süden in der Richtung auf Pont à Mouſſon 
hatte das VII. Armee⸗Corps abzuweiſen, welches ſich mit ſeinem linken 
Flügel an das zuerſt erwähnte VIII. Corps auf dem linken Moſelufer 
anſchloß, während der rechte Flügel auf das rechte Ufer getreten war, 
um einen ſüdlichen Durchbruch an der Moſel mit leicht zu vereinenden 
Kräften verhindern zu können. Als Erläuterung zu dieſem Bilde der 
Aufſtellung iſt noch zu erwähnen, daß das X. Corps gewiſſetmaßen 


r 


die Stelle des abmarſchirten XII. erſetzte, welches bisher den linken 


Flügel auf dem linken Ufer hatte. Das II. Corps hatte dafür die 
Stelle der Garde und eines Theils des IX. eingenommen, indem es 
feine Stellungen vorwärts von St. Privat und Moscou hatte. Der 
rechte Flügel des II. Corps ſchloß ſich hier, nur weiter vorwärts gegen 


Metz als früher, an das ebenfalls weiter nördlich und auch näher an 


Metz gerückte VIII. Corps an, welches ſich ſüdwärts ſeinerſelts an das 


vorerwähnte, den Süden von Metz umſchließende VII. Corps anlehnte. 


Auf dem rechten Moſelufer hatte bis jetzt General von Manteuffel 
ſein Hauptquartier in Pouilly, auf dem linken Prinz Friedrich 


Carl in Doncourt), General von Steinmetz ebenfalls auf dm 


linken in Ars. Die 1. Cavallerie⸗Dioiſion deckte weſtlich den Rücken n 


bei Rezonville. 


Nach dieſer erſten Darſtellung der Pofitionen der großen Ein 


ſchließungs⸗Armee, bei der wir noch vermieden haben, das Detail im 
Terrain weiter zu erwähnen, treten wir jetzt zu dem Letzteren allmälig 
in den weiteren Darſtellungen immer mehr heran. 


Dem Lager der 


Divifion Kummer (3. Referve-Divijion) gegenüber hatte der Feind das 8 


Bois de Grlmont beſetzt (über 4 Meile nordöftlih der Feſtung); die 
Vorpoſten der erſteren ſtellten ſich daher ſpeciell dieſem Walde gegen⸗ 


über. Das Gros der Divifion bezog dann ein Lager zwiſchen Schloß 
Buy und Agy, wo der Commandeur ſein Hauptquartier nahm. Der 


Feind warf ab und zu hierherzu einige Granaten aus Fort St. Jullen; 

im Uebrigen beläſtigte er nicht. 

Diviſion beſetzten die Höhen weſtlich von Fallly und Seroigny zu 
7) Alſo noch weſtlich des Schlachtfeldes von Gravelotle. Die Wahl erfolgte 
mit Bezug auf die Verbindung mit dem großen Hauptquartier und 
wegen der Flanken der Einſchließungs Armee. 0 


erfüllt  fröflelnde 
winterliche Zukunft. 


mittel, bisher nur 
mit erwärmenden Hoffnungen 


erſt angekündigt, 
für die 


Herzen 


Der 


Brüſſeler Erfinder nennt ſeine Inveniion „heizbare Spazier⸗ 


ſtöcke.“ Hohle Stoͤcke mit einer Flüſſigkeit gefüllt, deren geheimniß⸗ 
volle chemiſche Zuſammenſetzung einen ſo hohen Wärmegrad ent⸗ 


wickelt, daß die Krücke des Stocks mehrere Stunden hindurch eine 
angenehme Temperatur hält. Ich behaupte, daß Alles ſchon einmak 


dageweſen und praktiſcher und rationeller. Man denke nur einmal 
über dieſen wärmenden Gegenſtand ein wenig nach, der doch nur die 
eine Hand, die ihn trägt, echaufftren kann und dem Beſitzer die Koſten 


für ein Paar Handſchuhe erſpart, da der zweite nicht nothwendig. 


Ganz zu verwerfen iſt die neue Erfindung nicht und wenn uns die 
geheimnißvolle wärmende Flüſſigkeit näher bekannt wäre, könnte fie 
vielleicht in ſtarker heißer „Grog Form“, „innerlich zu nehmen“, an⸗ 
gewandt werden. Ein poſſirliches Schauspiel, unſere winterlichen Pro: 


Die Vorpoſten der 1. Infanterie⸗ 


menaden mit frierenden eleganten Herren bevölkert zu ſehen, die an 


den wärmenden Stöcken ſaugen. 

Ein paar intereſſante Mittagsſtunden hat uns die heutige „Fünf⸗ 
zigjährige Jubiläumsfeier“ unſeres königlichen Ballet⸗Directors 
Paul Taglioni gewährt, die im großen Concertſgal des koͤniglichen 
Opernhauſes um 11 Uhr ſtattfand. Der koloſſale Raum war von 
Theilnehmern überfüllt. Der Jubilar, dem man das halbe Hundert 
Dienſtjahre nicht anſah, erſchien, eingeführt von dem aus dem Ballet⸗ 
perſonal gebildeten Feſt⸗Comite, mit ſeiner liebenswürdigen Gattin — 
auch einſt eine berühmte Tanzkünſtlerin — und ſeinen beiden Toͤch⸗ 
tern, Marie, die ältere, jetzige vermählte Fürſtin Windiſchgrätz, 
bis vor zehn Jahren hochgefeiertes Mitglied unſeres Hoftheaters und 


wiederholt in Wien und London Furore erregend, und mit ihr die 


jüngere Schweſter Auguſtine, die ſeit einem Jahre ihre ſchauſpiele⸗ 
riſche Stellung, die fie am Hoftheater hoͤchſt anmuthig ausfüllte, auf⸗ 
gegeben hat. — Mit den Klängen einer Motette des königlichen 
Opernchors begrüßt, erfolgte dann die erſte Anſprache des Herrn Ge⸗ 
neral⸗Intendanten v. Hülſen, der auf Befehl des Kaiſers dem Ju⸗ 
bilar den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe überreichte, den die graziöſe 
Adele Grantzow ihm zu den bereits vorhandenen ſieben Ehren⸗ 
kreuzen auf die Bruſt heſtete. Dieſer kaiſerlichen Gabe ſchloß ſich noch 
eine zweite werthvolle an: die Cabinets⸗Ordte, das dereinſtige Ruhe: 
gehalt des Jubilars beſtimmend. 
übergab ihm der deſſauiſche Geh. Rath v. Cohn die neue Verdienſt⸗ 
decoration für Kunſt und Wiſſenſchaft, vor Kurzem von dem Fürften 
gefliftet und Herrn Taglioni als dem erſten Empfänger verliehen. 
Und nun erfolgte die Uebergabe einer langen Reihe von Feſtgaben. 


Seitens des Herzogs von Anhalt 


beiden Selien der Straße von Metz nach Bollzonville (dem weiteren 
In . der Feſtung gegenüber). Das Gros der Diolſior. hatte nach 
dem Vorgeben nach Norden das Lager zwiſchen Vremy und St. Barbe 
bezogen; öfllich hiervon etablirte ſich die Corps-Ariilerie. Die 2. In: 
flanterie-Diviſton hatte die Deckung der Eſſenbahn und der an der⸗ 
fſelben errichteten Magazine in Courcelles und Remilly. Die hinter 
Ars Laquenery aufgeſtellte Avantgarde beſetzte mit ihren Vorpoſten 
Schloß Aubignuy, La Grange alır Bois, Merci le Haut und das 
N Terrain bis an die große Chauſſee nach Straßburg. Die Verbindun⸗ 
gen zwiſchen dieſen beiden Divifionen des I. Corps hatte die eigene 
Cavallerie zu unterhalten. Die Feldwachen derſelben wurden bis in 
die Höher von Noiſſeville und Montoy vorgeſchoben. Die Tralns des 
I. Corps befanden ſich hinter Courcelles. (Die Vorpoſtenlinie bei 

Noiſſeoide war hiernach etwas über 3000 Schritt von der des Feindes, 
welche über die von der Schlacht am 14. Auguſt her bekannten Punkte 
Bellecroir und Borng hinwegging. Courcelles war über 1 Meile von 


Richtung nach Diedenbofen, 2 Meile nordötlid von Noiſſeville.) Die 
Beobachtung des füdlichen Vorlandes von Metz wurde demnächſt der 
3. Cavpallerie⸗Dioiſten übertragen. 


a Breslau, 6. November. N 
h Die geftrige Debatte im Reichstage Über die gewerblichen, eigentlich Ar⸗ 
beiter⸗Hilfskaſſen, nahm das allgemeinſte Jutereſſe in Anſpruch, wie ſchon 
Daraus bervorging, daß von jeder Fraction ein Redner ſich uber das Thema 
aausſprach: Schulze ⸗Delitzſch von der Foriſchrittspartei, Oppenheim von den 
Nationalliberalen, Moufang vom Centrum, Bebel von den Socialdemokraten 
und v. Maltzahn⸗Gültz von den Conſervativen. Der letzte Redner war der 
Einzige, der die Vorlage, ſo wie ſie war, zu acceptiren ſich geneigt erklärte. 
Am entſchiedenſten und doch ſehr maßvoll ſprach Bebel gegen den Geſetz⸗ 
entwurf, und er hatte in mehreren Punkten Recht, beſonders in Bezug auf 
die Beſchränkungen, denen die Arbeiter durch die Vorlage unterworfen wür⸗ 
den. Wie es ſcheint, wird die Vorlage in der Commiſſion, welcher fie 
f schließlich überwieſen wurde, ſehr verändert werden. Es dürfte unſeres Er⸗ 
achtens Nichts ſchaden, wenn das Geſetz mit größerem Vertrauen den Arbeitern 
entgegenkäme. Daß geſetzlich dafür geſorgt wird, daß die Kaſſe nicht zu 
anderen Zwecken als für welche ſie beſtimmt iſt, benutzt wird, finden wir 
in Ordnung, aber weiter braucht auch die Bevormundung nicht zu gehen. 
In den italieniſchen clericalen Blättern macht ſich der Ingrimm noch 
immer Luft, den der Papſt und ſeine Anhänger über den „Kaiſerbeſuch und 
feine Folgen“ empfinden. Der „Oſſervatore“ hat ſich beſonders geärgert, 
weil der Kaiſer in Mailand Freimaurer empfangen und den Orden verthei⸗ 
* digt bat. Die Antwort, die er auf die Frage gab, was das Freimaurerthum 
ſei: „Tretet in den Orden ein und Ihr werdet es ſehen und erfahren“, ſcheint 
dem Blatte beſonders mißfallen zu haben, denn es urtheilt, aus dieſen Worten 
gehe hervor, daß der Kaiſer nicht nur Protector des Ordens, ſondern auch 
der „Apoſtel der Freimaurerei“ ſei. Erwägt man, daß der Papſt die Mit⸗ 
glieder des Ordens bald Söhne des Satans, bald Kinder Lucifers nennt, ſo 
iſt auch die fromme Wuth der Schwarzen über die klugen Worte des „mäch⸗ 
f tigen“ Bruders leicht zu begreifen. 
Die franzöſiſchen Blätter ind gegenwärtig mit Betrachtungen über die 
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Lage und mit Angaben der Stellung der verſchiedenen Parteien angefüllt, 
denen wir beim beſten Willen nicht das Intereſſe abgewinnen können, welches 
ſie für die Franzoſen unſtreitig beſitzen. Nebenbei gefällt ſich namentlich der 
„Figaro“ darin, mit dem Geſpenſte eines „Staatsſtreiches“ zu ſchrecken. Die 
Regierung aber ſcheint ſich, nach dem „Moniteur“ zu ſchließen, mit der Ueber⸗ 
zeugung zu tröſten, daß das Landvolk, dem Eigenthum, Familie und Ord⸗ 
nung über Alles gehe, ganz für Mac Mahon einſtehe, der ihm dieſe Ruhe 
gegeben habe. Das „Univers“ findet es dagegen dindiſch, daß fo viel Ge⸗ 
wicht auf den einen oder den anderen Wahlmodus gelegt werde, und ſagt 
Mac Mahon vorher, er werde dereinſt ſehen, daß ſein „rettendes Scrutinium 
— nichts retten könne“. Zugleich will „Univers“ nicht glauben, der Herzog 
von Aumale babe brieflich feinen Freunden ein Bündniß mit der Linken an 
empfohlen, was für einen Aumale in der That ſehr kühn wäre. 
In England hat ſich die öffentliche Meinung der in den Vereinigten 
Staaten von Amerika jetzt vorherrſchenden Aufregung gegenüber ſehr ruhig 
verhalten und man will dort an einen bevorſtehenden Zuſammenſtoß zwiſchen 
Amerika und Spanien wegen Cuba's noch nicht recht glauben. So ſagt 
3. B. die „Times“: 
Ein Krieg um Cuba wäre ſo gut wie unvermeidlich, wenn amerikaniſche 
Diepeſchen To wörtlich ausgelegt werden könnten, wie diejenigen europäiſcher 


3 Tray = 


Vom Grafen Redern, unter deſſen General⸗Intendanz Taglioni 
im Jahre 1829 Mitglied unſerer Hofbühne geworden und geblieben, 
die Marmorbüſte des Kaiſers, auf ſchwarzer Marmorſäule ruhend. 
Von dem Soloperſonale, überreicht durch den Balletmeiſter Ehrich, 
eine 3 Fuß hohe ſilberne Säule, eine goldene Terpſichore tragend. 
Eine der hübſcheſten Damen des Corps de Ballet übergab deſſen 
koſtbares Geſchenk, einen ſilbernen Tafelaufſatz, umſchlungen von gol⸗ 
denem Lorbeerkranz, auf deſſen einzelnen Blättern die Namen aller 


Blallets und Opern ſich befinden, die der Jubilar mit feinem choreo⸗ 
graphiſchen Genie ausgeſchmückt hat. Ueberraſchend war die Ansprache 
bdiurch die Rednerin, ein Fräulein Wedderin, in der ein ſchönes 
193 dramatiſches Talent ſich auszubilden ſcheint. Allgemeiner Bravo: 


kuf belohnte die ſprechende Ballerina. Eine etwa achtjährige Kleine 
erſchien als Stellvertreterin des überzahlreichen Elevencorps, überreichte 
für dieſes ein ſilbernes Schreibzeug und erhielt Geſammtbelſtimmung, 
als ſie ſehr hübſch die Worte ſprach: „Soviel vermögen wir ſchon zu 
ermeſſen — was Du errungen, bleibt für immer unvergeſſen.“ Mu: 

ſikdirector Hertel, der geiſtvolle Compoſiteur für faſt alle Taglioni⸗ 
ſchen Ballets, widmete mit den beiden Kammermuſikern Brehmer 
und Bahlke dem Jubilar einen mächtigen Silberhumpen. Aus den 
Händen des Ballet⸗Penſionairs Freiſing, im Namen einer nicht 
kleinen Schaar alter penfionirter vormaliger Zephyre, empfing er 
eine geſchmackvolle Porcellan⸗Vaſe. Die Künſtler Salomon und 
Döring, als Deputirte der Oper und des Schauſpiels, waren freund: 
loch beredte Ueberbringer zweier filberner Tafelaufſätze. Dann erſchie⸗ 
nen die Deputirten von auswärts — fo von der Wiener Hofoper 
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und vom Hofballet, vertreten von dem k. k. Balletmeiſter Telle, — 
von Braunſchweig Galletmeiſter Rathgeber), Dresden (Ballet⸗ 
meiſter Pohl), Darmſtadt (Siems), mit ehrenden Adreſſen der 
Th hßeatervorſtände und reichen Gaben der „Söhne und Töchter Terpſi⸗ 
chorens“. Mit einer Prachtadreſſe hatte das Leipziger Stadttheater 
Auch 
werthvolle Geſchenke von Privatperſonen fehlten nicht, fo. ein golden⸗ 
fllberner Lorbeerkranz, den der Chef der Handlung Louis — die für 
das Ballet die känflichen Blumen liefert — dem Jubilar widmete. 
— — Finis coronat opus! Am Schluſſe erſchien noch einmal 
Herr General⸗Intendant v. Hülſen als Ueberbringer einer köſtlichen 
Gabe, eine koloſſale Prachtvaſe, die der Kronprinz mit einem 
enhrenden Handſchreiben überſandte. Und daneben unter den zahl⸗ 
reichen Telegrammen ein herzliches an ihren „lieben alten Freund und 
Collegen Paul Taglioni“ von der unvergeßlichen, jetzt greifen Diva 
15 Fanny Elsler! Als der Name genannt wurde, durchzitterte die 
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Länder.“ Eine europäische Regierung würde eine ſolche Note, wie Präſtdeut] Conſul in Moskau mit 24,000 M. Dieſe Fordetung iſt, wie folgt 
r ß /// aenchnr De 
würde lieber uam Krieg geben, als ſich ſolchen Vorihrikten zu fügen. rufs⸗Conſulat iſt 1870 in ein Wahl Conſulat umgewandelt und 
Es iſt dies jedenfalls eine von den ⸗peremptoriſchſten Noten, welche jemals ſtatt deſſen in St. Petersburg ein consul missus eingeſetzt worden. 
ſelbſt an einen Staat 2. oder 3. Kanges geſchickt worden find. Weil ſie Es hat ſich jedoch im Laufe der Jahre immer mehr die Nothwendig⸗ 
viel wahres enthält, beleidigt ſie darum doch nicht weniger. Die Colonie] keit herausgeſtellt, das Amt in Moskau wieder einem Fach⸗Con ul zu 


foitet Spanien mehr als fie werlh iſt, und der dortige Aufitand bat jeden übertragen. Die deutſche Colonie im dortigen Conſularbezirke if, 
falls Schuld daran daß der Garlismus nicht ſchon längie unterorüdt ift. Afer] namentlich feit dem Hinzutritt der ſüddentſchen Staaten, ſehr erbeblich 


S Spaniers iſe noch der nämliche wie zu Zeiten Philipps II., \ \ g 
en an die en würden Nele ſchlleßlich vn len 5 Hand] gewachſen und zählt jetzt viele Tauſend Köpfe; in die Conſulats⸗ 
bieten, wenn es gälte, die Perle der Antillen gegen Angriffe von Außen] Matrikel allein waren 1873 ſchon ca. 1,300 eingetragen. Abgeſehen 
zu 8 t, Rn de a ele e d von den vielfachen Geſchäften, zu welchen die Angelegenheiten dieſer 
—. Forderung vom Fürſten Wismard ausgegangen wäre, Knnte | Schuzangebörigen Veranlaſſung geben, insbeſondere behufs Feſſſelung 
König Alfonſo nicht anders handeln. Die Antwort wird, darauf können] und Geltendmachung ihrer Natlonalität in Unterſtützungs⸗, Nachlaß⸗, 
wir uns verlaſſen, in den ſtolzeſten Wendungen der caſtilianiſchen Gram: | Militair:, Notariats⸗Angelegenheiten, wird auch die Vermittelung des 
matik abgefaßt werden, und zwar um fo mehr, als man auch in Madrid] Conſulats in zablreichen Fällen von Deutſchland aus Seitens 
ſich kaum wird vorſtellen tönen, daß Amerika wirklich „vom Leder zuſ Privater und Behörden in Anſpruch genommen zur Geltend- 
ziehen“ gedenkt. Auch wir glauben nicht, daß die Sache ganz jo ernſt iſt. 3 e 
Präſident Grant will vielleicht einmal verſuchen, ob ſich nicht die Aus ſichten machung von Forderungen, Einziehung von Erkundigungen, Zuſtel⸗ 
der republikaniſchen Partei, oder eines dritten Präſideniſchaſtstermins durch] lungen und Ermittelungen. Der wachſende Umfang der Geſchäfte 
„eine lebendige auswärtige Politik“ aufbeſſern laſſen. läßt ſich unter Anderem auch daraus erkennen, daß die Journal⸗ 
Ganz in ähnlicher Weiſe urtheilen auch die übrigen Blätter. Nummern von 641 im Jahre 1868 auf 2131 im Jahre 1873 ge⸗ 
Ueber die Exkönigin von Spanien bringt ein Pariſer Telegramm der] ſtiegen find. Unter dieſen Umſtänden iſt es nach dem Rücktritt des 
„N.⸗Z.“ folgende intereſſante Mittheilungen über den Beſuch, welchen Ge letzten Wahl⸗Conſuls von feinem Poſten nöthig geworden, hen im 
neral Cabrera bei Iſabella abgeſtattet hat. Der General fand die Königin] vorigen Jahre die Geſchäfte einem Berufsbeamten zu übertragen, der 
in großer Aufregung, welche durch die eben eingetroffene Nachricht von der in] bis jetzt aus dem Dis poffrionsfonds Behufs Errichtung neuer Conſulate 
Madrid erfolgten Verhaftung Marfori's hervorgerufen war, den die Kö- beſoldet worden iſt und nunmeßzr definitiv als Conſul beſtellt werden 
nigin abgeſandt hatte, um ihre Angelegenheiten zu ordnen. Letztere erging | ſoll. Der aufgenommene Beſoldungsſatz entſpricht den auf die localen 
ſich in den beſtigſten Ausdrücken. Hinſichtlich der Verhaftung Marfori's, Verhältniſſe begründeten Vorſchlägen des kaiserlichen Botſchafters in 
ſagt der Abſender des gedachten Telegramms, erfahre ich, daß dieſelbe wegen] St. Petersburg.“ — Bekanntlich find zu Zwecken der Bethelligung 
eines unverſchämten, an den König gerichteten Audienzgeſuches erfolgte. Die des Deutſchen Reiches bei der Ausſtellung in Philadelphia 500,000 
Königin ſandte zahlloſe Telegramme ab, um die Freilaſſung ihres Günſt⸗] M. dem Reichskanzler zur Verfügung geſtellt. Nach annähernder Ver⸗ 
lings zu erwirken. Dieſelbe wird aber anſcheinend nur bedingungsweiſe er anſchlagung, ſoweit dieſe zur Zeit überhaupt moglich if, würden von 
folgen. Uebrigens wird in Folge dieſes Zwischenfalls von der Rückkehr der] dieſer Summe ungefähr zur Ausgabe kommen: 1) für Bewachung 
Königin nach Madrid vorläufig nicht mehr die Rede ſein. und Reinhaltung 50,000 M., 2) für Jury und Katalog 5000 M., 
In den Vereinigten Staaten von Amerika find die am 2. d. M. abg:-|3) für Arrangement, Ausſchmückung und dergl. 150,000 M., 4) an 
haltenen Wahlen vorwiegend republikaniſch ausgefallen. Im Staate New: Generalkoſten und als Reſersefonds find ausgeworfen 95,000 M. 
Vork namentlich wählten die Republikaner mit einer Majorität von 40,000 Endlich ſollen 5) für die Kunſt 50,000 M. und 6) für die Induſtrie 
Stimmen ſämmtliche Staatsbeamten. Sie reclamiren aber auch eine Zwei- und Landwirthſchaft 150,000 M. verwendet werden, um den Aus: 


drittels⸗Majorität in der Legislatur. 

Aus Utah berichtet Dr. Manning, der Chef⸗Redacteur der „Religions: 
Tract⸗Society“, der neulich eine Rundreiſe durch das Land machte, daß die 
Mormonen, ihres ewigen Haders mit den Vereinigten⸗Staaten⸗Behörden 
müde, eine Maſſenaus wanderung aus Utah vorbereiten. Wie Dr. Manning 


ſtellern eine würdige Repräſentation ihrer Erzeugniſſe zu erleichtern. 
Vorausſichtlich werden hiervon im Jahre 1875 bereits zur Zahlung 
erforderlich werden und in Ermangelung eines Etatsfonds zur außer⸗ 
etatsmäßigen Verrechnung gelangen 50,000 M. und ſind deshalb 
für 1876 auf den Etat gebracht 450,000 M. 


glaubt, werden fie wahrſcheinlich das Jordan ⸗Thal zu ihrer neuen Heimath (ti) Berlin, 5. Noobr. [Antrag von Bernuth für eine 
wählen. In Paläftina begegnete er mehreren Mormonenpilgern von hohem Wahlprüfungs-Commiſſion. — Die Interpellation der 
Range, darunter Mr. G. A. Smith, Brigham Young’s Neffe und erſter[Conſervativen.] Der Abg. v. Bernuth berief eine Anzahl hervor⸗ 
Raid, Mr. F. Little, Poung's Superintendenten der öffentlichen Arbeiten, ragender Mitglieder des Hauſes zur Vorbeſprechung ſeines Antrages, 
Mr Snow, deſſen Schatzmeiſter und Mr. Jennings, den Superintendenten den bisherigen Modus der Wahlprüfungen, wie er in der Geſchäfts⸗ 
der Auswanderung, und es hieß ganz allgemein, daß fie nach dem beiligen ordnung vorgeſehen iſt, einer gründlichen Aenderung zu unterziehen. 


Lande gekommen ſeien, um ſich zu überzeugen, ob es ſich für die Anſiede⸗ 
lung ihrer Glaubensbrüder eigne. Der Paſcha ſelber iſt dem Project nicht 
abgeneigt, und die ſyriſchen Mohamedaner betrachten die Mormonen als 
eine chriſtliche Secte, die ſich ihrer Religion genähert hat. 


Deutſchland. 


— Berlin, 5. November. [Der Katier. — Die Verwal: 


Er ſchlägt zu dieſem Ende in erſter Linie vor, daß eine beſondere 
Wahlprüfungscommiſſion für die Dauer jeder Seſſion eingeſetzt werde. 
An dieſe ſollen von der betreffenden Abtheilung des Hauſes die Wahl⸗ 
verhandlungen abgegeben werden, wenn entweder eine Wahlanfechtung 
vorliegt, oder die Giltigkeit der Wahl durch die Abtheilung bestritten 
wird. Außerdem wird vorgeſchlagen: 1) Behufs Prüfung der Wahl 
wird jeder Abthellung eine möglichſt gleiche Anzahl der einzelnen Wahl⸗ 
verhandlungen durch das Loos zugetheilt. 2) Wahlanfechtungen und 


Auswärtigen Amtes befindet ſich eine neu creirte Stelle für einen 


tung Elſaß⸗Lothringens. — Das Conſulat in Moskau. von Seiten eines Reichstagsmitgliedes erhobene Einſprachen, welche 
— Die Ausſtellung in Philadelphia.] Se. Majeſtät der ſpäter als 10 Tage nach Eröffnung des Reichstages und bei Nach⸗ 
Kaiſer wird nach einer heut an den Reichstag gelangten Mittheilung, wahlen, die während einer Seſſton 72 er re 
die Präfidenten des Reichstages am Sonntag Mittag 12 Uhr em- nach Feſiſtellung des Wahlergebniſſes erfo „bleiben nderüͤckſichtigt. 
pfangen. — Die Anweſenheit des Oberpräſidenten von Elſaß⸗Lothrin⸗ 3) Findet die Abtheilung ein erhebliches Bedenken, welches aber nicht 
gen in Berlin wird in parlamentariſchen Kreiſen mit ſehr wichtigen von Einfluß auf die Giltigkeit der Wahl iſt, fo iſt von der Abtheilung 
Berathungen in Zuſammenhang gebracht, welche hier über die künftige der Sachverhalt dem Reichstage zur Entſcheidung vorzulegen. 
Verwaltung der Reichslande ſtattfinden ſollen. Man ſpricht von 4) Alle übrigen Wahlen werden vom Präſidenten nachrichtlich zur 
Plänen über weſtgreifende Aenderungen bezüglich der Central Regie- Kenntniß des Reichstages gebracht und wenn bis dahin der 
rung Elſaß⸗Lothringens und Erwelterung jener Organe derſelben, 10te Tag noch nicht verfloſſen, einſtweilen als giltig betrachtet; 
welche in Berlin ihren Sitz haben. Es ſoll ſich dabei um Projecte nach Ablauf der 1Otägigen Friſt find fie definitiv giltig. In der 
handeln, die von langer Hand geplant, in letzter Zeit beſonders leb: Vorbeſprechung der Reichstags⸗Abgeordneten wurde das meiſte Gewicht 
baft in Varzin ventllirt worden wären. Gerüchte, welche von einem auf die Einſetzung einer Wahlorüfungs⸗Commiſſion gelegt, weit die 
beſonderen Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen wiſſen wollen, möchten Abtheilungen des Hauſes in vielen Fällen nicht beſchlußfähig find und 
einſtwellen noch mit Vorſicht aufzunehmen fein, doch find fie wohl] die ſchwankende Majorität häufig zu Entſcheidungen führt, die nur im 
auch z. Z. bereits nicht ohne alle Grundlage. — In dem Etat des Partelintereſſe liegen. Die Verſammlung billigte deshalb die Motive 

des Antragſtellers, nach welchen durch die bisherigen Erfahrungen das 
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Erinnerung an die hochberühmte Künſtlerin die alten Kunſifreunde, obligaten künſtleriſchen und culinariſchen Genüſſen. Ihrem Eroͤffnungs⸗ 
vor denen die Wunderbilder der alten Zeit wieder lebhaft aufftiegen, feſte folgen gewöhnlich etliche wohlthätige muſikaliſche, dann die üblichen 
die ihnen einſt von den beiden Größen „Fanny und Paul“ in un⸗ Weihnachts⸗Dilettanten⸗Vorſtellungen, die Brummen, Bratſchen und 
übertrefflichem Glanze vorgeführt worden. Selbſtoerſtändlich gehörte] Schnurren bis zum Gipſelpunkt der Salſon, den Stiſtungsfeſten und 
auch ich zu den „Greifen“, die ihr „Cara memoria!“, rückwärts] großen Bällen, worauf dann, wenn die erſten linden Lüfte wehen, 
blickend, aufſeufzten. gewöhnlich wiederum die Preſſe mit ihrem großen Feſtabend die Winter⸗ 
Nun ſteht in den nächſten Abendſtunden — währenddeß dieſer] Saiſon beſchließt. . f 
Brief ſchon in dem Poſtkaſten der Fahrt nach Breslau entgegenharrt Das iſt fo das regelmäßige Programm und wir wünſchen lebhaft, 
— uns noch die choreographiſche Feſtoorſtellung im Opernhauſe bevor, daß es ohne trübe Unterbrechungen und in ungeſtörter Fröhlichkeit 
ein buntes Potpourri aus hervorragenden Schöpfungen des Jubilars: eingehalten werden möge! i 
„Ellinor — Flick und Flock — Militaria und — Fantasca.“ Billet Auch in den Theatern iſt bereits Winter. Gäſte und Novi- 
Sehnſüchtige zogen heute Vormittag unbefrledigt⸗mürriſch von der Kaffe täten jagen ſich ordentlich auf den Brettern herum, daß es eine 
heimwärts. R. Gardefeu. Freude für den Zuſchauer iſt, wenn er nicht gerade das Malheur 
bat, Theaterkritiker zu ſein oder hinter einem modernen Damenhut 
Breslauer Sonntagswanderungen. zu ſitzen. Welches von beiden Unglücken das kleinere iſt — wagen 
Die ſchonſten Augenblicke einer Geſellſchaft find diejenigen, wo wir nicht zu entſcheiden, aber den Stoßſeufzer koͤnnen wir auch in 
man ſchon den Rock in der Hand hat und doch nicht fortgehen kann. Breslau vollſtändig ermeſſen und würdigen, den kürzuch ein unmuthiger 
Unſer diesjähriger Herbſt ſcheint dieſen Ausſpruch des ſeligen Herrn John Bull in der „Times“ ausgeſtoßen hat: „Alle diejenigen ver⸗ 
Jean Paul Friedrich Richter — nicht etwa des aus Hamburg, ſon- ehrten Damen, welche es für eine unabweisbare Nothwendigkeit halten, 
dern des Bayreuther — irgendwo aufgeſchnappt zu haben und leider auf ihrem Kopfe ein Fuder falſcher Haare zu tragen, darüber einige 
nicht zu unſerem Vergnügen zu beherzigen. Er will einem anderen Etagen Hut aufzubauen und dieſes Gebäude mit einer Kuhportion 


Gaſte, dem kalten und ſchöͤnen Winter, noch immer nicht Platz machen. 
Schon ſeit vierzehn Tagen nimmt er beſtändig Abſchied und hat, Hut 
und Stock in der einen Hand, mit der anderen die Thürklinke bereits 
ergriffen, um ſeinem draußen harrenden Nachfolger den Platz zu 
räumen — und noch immer ſteht er auf demſelben Fleck und kann 
ſich nicht trennen, und wenn wir meinen, jetzt wird er ſicher gehen, 
ſo wendet er ſich um und hat uns ſchnell noch eine neue oder alte 
Geſchichte zu erzählen. Die meiſten derſelben ſind nur nicht ſehr er⸗ 
baulicher Art: er bläſt uns Wind ins Ohr, er peitſcht uns Regen und 
Sand in die Augen und Viele, die ihm Anfangs nicht recht zubören 
mochten, haben zuletzt daran glauben müſſen, wie der Geſundheits⸗ 
Ausweis des Monats October haarſcharf nachweiſt. 

Unter ſolchen Umſtänden bleibt dem anderen Theil der Geſellſchaft, 
der fi von dem unliebſamen Gaſte nicht losmachen kann, nichts 
übrig, als ſich in ſich ſelbſt zurückzuziehen und die Saiſon rite et 
sollemniter zu eröffnen. Das iſt denn auch bereits geſchehen! Aller 
Orten wird bereits geipielt, muſicirt und getanzt und wer da pedantiſch die 
Behauptung wagt, es ſel ihm noch zu früh für die Winter-Saifon, 
der wird mitleidig belächelt, über den wird flott weggetanzt. 

Auch die „Breslauer Preſſe“ ſtellt ſich diesmal recht zeitig, 
hoffentlich auch rechtzeitig, ein. Sie feiert heute ihre erſte Soiree mit 


Blumen und Grünes zu krönen, werden hoͤflichſt gebeten, bei ihren 
Theaterbeſuchen einen Operngucker in die Colffure mit einflechten 
zu laſſen, damit den hinter ihnen figenden Herren die Möglichkeit 
gegeben werde, durch das Glas wenigſtens etwas von der Vorſtellung 
zu ſehen.“ 

Es wäre zu wänſchen, daß auch unſere Breslauer Damen dieſe 
Bitte beherzigen möchten. Auf dieſen rieſigen Kopfſopha's wird doch 
noch ein kleiner niedlicher Operngucker Plaz haben? Und welche 
Perſpectioe eröffnet ſich dann den Herren der Erde; fie werden auch 
ſehen können, wenn ſie im Parquet figen, während fie jetzt nur 
hören und zwar, da ihr Geſichtsſinn nicht beſchäftigt iſt, oft doppelt 
und dreifach hören, einmal den Schauspieler, und dann — aller⸗ 
dings nicht ſtets und nicht in allen Theatern — den verehrten 
Souffleur, der jetzt eine viel größere Rolle ſpielt als früher und dem 
manche Darſteller eigentlich von ihrer Gage Tantieme zahlen müßten. 

Ein ergötzliches Geſchichtchen hiervon erzählt Heinrich Laube aus 
feinen Erinnerungen an das alte Breslauer Stadt⸗Theater, das uns 
den einzigen Troſt giebt: „Es iſt Alles ſchon dageweſen!“ Es war 
bei der erſten Aufführung ſeiner erſten dramatiſchen Sünde: „Guſtav 
Adolf“. Eine der ergreifendſten Stellen darin war das Gebet vor 
der Schlacht, welches der Schwedenkoͤnig zu ſprechen hat. Dies 


ah al 


ebürfniß ſich erwieſen habe, den Enifcheibungeli des Reichstages über daß ihn kein Ordnungsruf treffen konne. Oppenheim, 
ui bei were hervortretenden Bedenken mehr als dies bei a ka 8 Ban e ki 

er gegen wärtigen Vorprüfung der Wahlen durch die Abtheilungen der] Bearbeitung der focialen Frage vom Mainzer Erzbiſchof von Ketteler] ma verfili „ daß vo f 
Fall fein kann, eine Grundlage zu geben, durch welche die Ueberein⸗ beauftragte Prieſter, vermochten die Hörer nicht mehr vollſtändig zu rech t F 
ſtimmung der Princlpien bei den zu treffenden Entſcheidungen gefichert feſſeln. Zufriedenheit mit der Vorlage, 
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wird, und die letzteren der Etawirkung der Parteiintereſſen moͤglichſt Polizei⸗ und Bevormundungs⸗Standpunkt geſtellt hat, verrieth höchſtens 
entzogen werden. — In den Fractions⸗Verſammlungen haben die libe⸗ — wenn ich ihn recht verſtand — der conſervative von Maltzan. 


ralen Parteien beſchloſſen, den Antrag des Abgeordneten von Bernuth 
und Gen oſſen durch ihre Unterſchriften zu unterſtützen. — Die Ritter 
von der Tafelrunde der „Kreuz⸗Ztg.“ ſehen ſich durch die officidien 
und halbofficiellen Aeußerungen in die unangenehme Lage verſetzt, den 
Krach nicht vom wirthſchaftlichen Gebiete auch auf das parlamentariſche 
Feld übertragen zu ſehen. Um die gewünſchte Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen der Reichsregierung und dem Reichstage herbeizuführen, ſchicken 
fie ihren parlamentariſchen Plonnier, den Abgeordneten von Minnigerode 
mit einer Interpellation vor. Dieſelbe ſoll erforſchen, wie es um die 
Refultate der Enquete⸗Commiſſion in Sachen der Eiſenbahntarif⸗Frage, 
und wie um den Entwurf eines Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes ſteht. Seitens 
der liberalen Parteien des Hauſes legt man der Maulwurfsarbeit dieſer 
Herren nicht fo viel Bedeutung bei, um ſich für die Eoentualität einer 
Beſprechung vorzubereiten, welche der Beantwortung der Interpellation 
folgen könnte. Die Fortſchrittspartet hat es einfach abgelehnt, die 
Fragen der confervativen Freiherren mit den Namensunterſchriften ihrer 
Mitglieder zu verſehen. 

A Berlin, 5. November. [Der Reichstag über die Hilfs⸗ 
kaſſen. — Anträge der Fortſchrittspartei.] Die erſte Be⸗ 
rathung über die Geſetzentwürfe betreffend die gegenfeitigen Hllfskaſſen 
verlief heute im Reichstage weit kürzer und weit ruhiger, als man 
erwartet hatte. An und für ſich ſind ja ſolche Hilfskaſſen, insbeſon⸗ 
dere die Krankenkafſen, welche nach der Abſicht des Bundes rathes 
ausſchließlich, namentlich ohne die Invaliden⸗ und ähnliche Kaſſen ge: 
ſetzich geordnet werden ſollen, Inſtitute, für deren Erhaltung und 
Aufblühen ſich jede politiſche Partei intereſſiren muß. Es iſt alſo keine 
rechte Veranlaſſung, ſich darüber zu erhitzen. Dennoch iſt ſeit Jahren 

über wenige Dinge fo viel und fo eifrig geſtritten worden, als über 
dleſe Kaſſen, welche nach einer viel verbreiteten, wie ich glaube, falſchen 
Meinung gefährlich fein ſollen, wenn ſie von Socialdemokraten oder 
von Gewerkoereinlern geleitet werden. Die volkswirthſchaftlichen Con⸗ 
greſſe und die Verſammlungen des Vereins für Socialpolitik, Man⸗ 
cheſtermänner und Kathederſockaliſten haben ſich mit mebr oder weniger 
Glück mit den einſchlagenden Fragen beſchäſtigt, Arbeitgeber⸗ und Ar⸗ 
beitnehmer⸗Vereinigungen jeder Art haben darüber Reſolutionen gefaßt, 
und wenngleich über eine ziemliche Zahl Punkte die größten Meinungs: 
verſchiedenheiten kundgethan ſind, ſo ſollte doch eine Vereinigung über 
wichtige Verbeſſerungen der gegenwärtigen geſetzlichen Zuſtände unſchwer 
zu erwirken ſein. Dieſe Anſicht konnte auch heute derjenige beſtätigt 
finden, welcher der Berathung feine Aufmerkſamkeit ſchenkte und den 
fünf Rednern, die heute nur zugelaſſen wurden, dem Fortſchrittsmann 
Schulze⸗Delitzſch, dem Socialdemokraten Bebel, dem Nationalliberalen 
Dr. Oppenheim, dem Klerikalen Moufang und dem Conſervativen 
von Maltzan, zuhörte. Auffällig war, daß alle fünf Redner, ſogar 
Schulze⸗Delitzſch bedingungsweiſe, den Kaſſenzwang zulaſſen, alſo Com: 
munen geſtatten wollen, fi gegen übermäßige Anſpannung ihrer 
Armenpflege durch die fluctuirende Arbeiterbevölkerung dadurch zu 
ſchützen, daß ſie jeden Arbeiter verpflichten, ſich gegen Erkrankung bei 
einer Hilfskaſſe zu verſichern. Schulze⸗Delitzſch ließ ſich in feiner Rede, 
etwas viel in Details ein, vermuthlich deshalb weil er, wie ich höre, 
ſich verhindert ſieht, der Commiſſion zur Vorberathung der Geſetzent⸗ 
würfe beizutreten, und daher wünſchen muß, daß die vielen Commiſſions⸗ 


mitglieder, die großes Gewicht gerade auf feine Anſicht legen, darüber 


| als Theaterſymptom. 


bald fierben ſollte, konnte ſelbſt der rettende 
Souffleur, nicht mehr helfen. Auf der erſten 


glücklich. 


„ dichtswürdiger Bengel, ſperr das 


Publikum, 


Souffleur brauchten, weil fie nichts zu reden hatten, 


unterrichtet werden. Die erſte Genoſſenſchaft, welche Schulze vor länger 
als 25 Jahren in Delitzſch fliftete, war bekanntlich eine freie Hilfskaſſe, 
die Ktranken⸗ und Sterbekaſſe daſelbſt. Bebel, der zweite Redner, 
wußte die allgemeine Aufmerkſamkeit des Reichstags zu feſſeln. Es iſt 
das erſte Mal, daß er in dieſer Legislaturperiode, von der er den 
größten Theil im Gefängniß verbrachte, im Deutſchen Reichstage zu 
Worte kam; aber es war klar, daß es ihm leicht werden würde, auch 
in dieſem Reichstage, wie in den früheren, ein wirklich beliebter Redner 
zu werden. 


doch in ſolchem Zuſammenhange, 


Schlachigebet — jo erzählt Laube — fei ihm undergeßlich geblieben 
Kunſt (der betreffende Schauſpleler) wußte kein 
Wort davon auswendig und kniete als kluger Kriegsmann dicht vor 
dem Souffleurkaſten nieder; die Generale und Soldaten, welche keinen 
anden weit 
zurück nach dem Hintergrunde. Umſonſt! Dieſem ee der 
Engel des Theaters, der 
Reihe verſtand man jedes 
Konig war aber nicht ſo 
Und darüber wüthend, ſchalt er denn immer nach jeder 
mühſam gesprochenen Zeile leiſe in's Souffleurloch hinein, vergeſſend, 
daß das Orcheſter geräumt war und daß das in demſelben ſitzende 
Publikum fo gut wie der Souffleur feine derben Scheltworte hörte. 
Man denke ſich nun in die Seele eines Poeten, der laut feine Worte, 
leiſe aber die weniger poetiſchen Aeußerungen des Schauſpielers Hört, 
etwa wie folgt: „Sieh du auf uns herab, du Herr der Heerſchaaren“ 
Maul auf — „und ſegne unſere 
Waffen, ſei mit uns!“ — Der Kerl iſt nicht einen Schuß Pulver 
werd. — — Die Offiziere lachten anſtändig ohne Geräuſch, das 

das die Zwiſchenreden nicht vernommen, applaudirte, 


Wort des Einbläſers; der dem Tode geweihte 


und der junge Dichter hatte einen Blick in das Handwerk gethan, 


Parquetreihe oder 


Textes unſicher, in der Scene 
nach: „Reißt ihm die Augen 


von der Geſchichte iſt für die Herrn 


der ihn eben ſo beſtärzte, wie uns etwa die N in = Fr 
r in der Ü und dort den Souffleur 
2 ben, ee deen . Sr fo 

Ein abtun Gefgicigen erzählt man ſich hinter den Gonlifien 
hen ‚einen en Charatterſpieler, der auch vor nicht gar zu langer 
Zelt in Breslau gaſtirte. Er ſpielte den „Lear“ und ſprach, des 
mit Gloſter dem Souffleur die Worte 
> aus“ — drauf ſtockte er. 
„Beide Augen“ — ſoufflirt „der er weiter. 


„Die Beine auch“ Seo) decla d alſ 
verſtehende Schauspieler. mirt der verlegene und falſch 


Darauf natürlich ſchallendes Gelächter des Publikums. Die Moral 


Schauſpieler, ihre Rollen nicht 
nur zu lernen, ſondern auch zu dennen, und für das verehrungswürdige 


Publitum, ſich nicht nach Vorderplätzen im Theater zu drängen. 
XXX. 


Theater und Kunſtnotizen. 

R Breslau. Das neue Ausſtatrungsſtück „Die Reiſe in den Mond“ 
wird außer in Berlin und Hamburg zunächſt am Lobetheater in Bretzlau 
zur Aufführung vorbereitet. r 

Berlin. Die Denkſchrift, welche, wie bekannt, vom Vorſtande der 


Erſt in der Commiſſton werden die Meinungsvetſchiedenheiten ſtärker 


die ſich vorzugsweiſe auf den baieriſchen 


der manches] Wahrheit und Gerechtigkeit entſprechenden Art beurtbeilt worden ſei. Dieſe 
das Hilfskaſſenweſen geſchrieben hat, und Moufang, der mit de Auffaſſung müſſe zur Ungerechtigkeit ggegen die katholiſche Kirche 


Es wird deshalb am Schluſſe die Bitte geſtellt: Se. Majeſtät 
der heit und Ge⸗ 
emäß, die Secte der Altkatholiken auch ſeitens der 
taatsregierung von der katboliſchen Kirche unterſchieden und 
gemäß dieſer Unterſcheidung überhaupt und insbeſondere in den wichtigen da⸗ 
durch berührten Fragen über Recht und Eigenthum der Kirche auch gehandelt 
werde. Fürs zweite wird beklagt, daß bei aller Fürſorge, welche die k. baier. 
Staatsregierung unläugbar dem Schulweſen zugewendet hat, das Recht der 


ühren. 


hervortreten; dann wird es ſich auch finden, daß der Standpunkt des Kirche auf die Schule vielfach mißachtet worden ſei und ihr berechtigter Ein⸗ 


Bundesdrathes in der Frage der polizeilihen Einmiſchung wenig An⸗ 
hänger hat. — Die Fortſchrittspartet wird heute Abend den Antrag 
Hoffmann (Hoverbed) wegen der Verhaftung der Reichstagsabgeordneten 
und den Antrag Schulze wegen der Diäten einbringen. 
anderen Punkten, wie bei der Frage der Reichs miniſterien, mit oppo⸗ 
ſitionellen Anträgen vorgehen wird, iſt noch nicht entſchieden; doch 
glaube ich, daß man beſchließen wird, vorläufig abzuwarten, was von 


Varzin kommt. f N 3 
[Der Entwurf für die Generalfpnode.] Mit begreiflider Span: 


nung fieht man in kirchenpoluiſchen Kreiſen dem General Spnodal⸗Entwurf] Bitte gefleht, daß nämlich ee 
; | Soviel verlautet jhon | überwiegenden Zahl der baieriſchen 
jetzt, daß unſer Kirchenregiment in vielen Punkten den berechtigten Wünſchen] welche in Ueberzeugung und Leben zur katholiſchen Kirche ſtehen, der 


entgegen, welcher bald veröffentlicht werden muß. 


der liberalen Politiker und Kuchenmänner in Bezug auf die zukünftige evan⸗ 
geliſche Kirchenverfaſſung nachgeben wird. Auch werden die landesherrlichen 
Ernennungen zur 


fluß auf dieſelbe mehr und mehr berbrängt werde; was dem ganzen Lande 
nicht unbekannt ſei, müfje ausgeſprochen werden; bis zur Stunde iſt vom 
Staatsminiſterium der katholiſchen Kirche nicht ihr volles Recht in Betreff 
der Schule geworden. Vom letzteren möchten nicht bloß alle dem hohen 


Ob fie in] Ziele der Volksſchule entgegenſtehenden Hinderniſſe nach Thunlichkeit beſeitigt, 


ondern auch poſitiv alle Maßnahmen getroffen werden, welche die christliche, 
die katholiſche Erziehung in der Volksſchule — eines der größten Güter im 
chriſtlichen Staate — zu fördern und zu ſteigern geeignet ſind. Ferner 
möchten die Schulordnungen für die Mittelſchulen angemeſſene Abänderungen 
erfahren, und namentlich an den religiöſen Uebungen auch in den Mittel⸗ 
ſchulen feſtgehalten werden. Endlich wird um Gewährung wenigſtens der 
des katholiſchen Bekenntniſſes der 
taatsbürger auch ſolchen Gelehrten, 
5 1 
um akademiſchen Lehramt in allen Fächern nicht erſchwert werde, wobei die 
erſicherung nicht überflüſſig ſei, daß es immer ſolche Gelehrten geben werde, 


Generalſynode durch einen möglichſt tiefen Griff in die] wenn ihnen die entſprechenden Ausſichten eröffnet find. Der dritte Abſchnitt 


Reihen des kirchlich intereſſuten Liberalismus die ſchreienden Schäden des- | beipricht die Bedrohung des Beſtandes der relig öſen Orden und Congregatio⸗ 
jenigen Wahlſyſtems thunlichſt verdecken, welches eine fait völlige Ausſchlie⸗[nen in Baiern, welche unläugbar von verſchiedenen Seiten ſtatthabe. Es 
zung des liberalen Elemenites unter den gewäblten Mitgliedern der General-] möchte einer weiteren Ausdehnung des Reichsgeſetzes vom 4. Juli 1872, den 
Synode zur Folge hatte. Geradezu unbegreiflich iſt es aber Angeſichts des] Orden der Geſellſchaft Jeſu betr., mit allen Mitteln entgegengetreten und 
neueſten Generalbeſcheids des Ober⸗Kirchen⸗Ratlhs an die Provinzialſynoden, jegliche Nachahmung des preußiſchen Kloſtergeſezes vom 31. 
daß derſelbe im ſchroffſten Gegenſatze gegen die liberalen Forderungen an allem Nachdruck verhindert werden. Der Schlußſatz lautet: Euere Königliche 
der Wahl auch der zukünftigen Generalſynode durch die Propinzialſyneden] Majeftät! Es ſind die treueſten Unterthanen, die im Vorſtehenden von der 
feſthält. Solche kirchliche Verſammlungen, deren ſämmtliche Anträge beſon⸗ſtrengſten Pflicht ihres oberhirtlichen Amtes gedrängt einige der Hauptanliegen 
ders in Sachen der kirchlichen Trauung mit einer Ausnahme entweder als] der katholiſchen Kirche vorgetragen haben. Möge das gütige und gerechte 
unausführbar oder ungeſetzlich zurückgewieſen werden muſſen, find doch un⸗ Herz des Landesvaters in unſerer Stimme den Nothruf des ganzen katholi⸗ 
möglich die rechten Wahlkoͤrper für eine Generalſynode, welche über Geſund⸗ ſchen Volkes erkennen. Unterzeichnet find: + Gregor, Erzbiſchof von Münchens 


Mai 1875 mit 


irt eu 


beit oder Verderben der preußiſchen Landeskirche und damit über Sein oder | Freiſing. 1 Friedrich, Erzbiſchof von 


Nichtſein der deutſchen Volkskirche entſcheidet. 

München, 4. November. [Adreſſen. — Päpſtlicher De 
legat.] Wie dem „Nürnb. Corr.“ gemeldet wird, ſind dem Staats⸗ 
miniſterium des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenheit in den 
letzteren Wochen ſehr zahlreiche Adreſſen für Erhaltung der Kloͤſter zu: 
gekommen. Alle dieſe Adreſſen ſind faſt gleichlautend. — Nach einer 
telegraphiſchen Nachricht der „N. Reichszeitung“ aus Rom vom 3. No⸗ 
vember verlautet in dem Vaticane naheſtehenden Kreiſen, daß ein 
Specialdelegirter des Papſtes ſich nach Baiern mit beſonderen In: 
ſtructionen für den Erzbiſchof von München und für die Biihöfe von 
Regensburg und Speyer begeben werde. 

München, 4. November. [Die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Baierns! 


ig im unerſchütterlichen Vertrauen, daß die 


haben an Se. Majeſtät den un. r 
allerehrfurchtwollſten Bitten und Vorſtellungen der rechtmäßigen Vertreter der 


kathollſchen Kirche in Baiern zum Beſten der katholiſchen Untertbanen Sr. 


Bamberg. Ignatius, Biſchof von 
Regens burg. 1 Pancratius, Biſchof von Augsburg. 7 Franz Leopold, 
Biſchof von Eichſtädt. 1 Valentin, Biſchof von Würzburg. F Daniel Boni⸗ 
facius, Biſchof von Speyer. Dr. Carl Schrödl, Capitelvicar von Paſſau. 


Oeſterreich. 

4% Wien, 5. November. [Die Kataſtrophe auf der Franz 
Joſeph⸗-Bahn. — Oeſterreich und der Orient. — Tisza 
im Peſter Reichstage.] Bei dem Entſetzen, das die Kataſtrophe 
auf der Franz⸗Joſeph⸗Bahn hervorgerufen, iſt es ſehr natürlich, daß 
die Direction eifrig darauf bedacht iſt, alle Schuld von ſich abzubürden 
und auf ein angebliches Verbrechen zu wälzen, deſſen Verhinderung 
abſolut außer dem Bereiche der Möglichkeit auch für die pflichteifrigſte 
Verwaltung lag. Zwei myſtiſche Perſonen, elegant gekleidete Herren, 
ſollen die Schiene kunſtgerecht ausgehoben, dieſe ſelbſt mit den dazu 


Maj. gehörigen Schrauben und Laſchen neben dem Geleiſe innerhalb des⸗ 


vorgebracht, eine gnädige Aufnahme und wohlwollende Berüdfihtigung bei) jeiben gelegt, die Nägel aber in einem nahen Buſche verſteckt haben, 


ihrem kalboliſchen Könige finden werden, ein voluminöſes Actenſtück verab⸗ 
faßt, und Sr. Maj. dem König überſandt. Dieſes unerſchütterliche Ver⸗ 
trauen wird, wie es darin beißt, dadurch noch geſteigert, daß die unterzeich⸗ 
Ru Oberhirten ſich bewußt find, frei von irdi 
oder 


Ebre Gottes, das fruchtreiche Gedeihen des religiöſen Lebens und das zeitige 
und ewige Heil des katholiſchen Volkes zu erſtreben. Es iſt eine unleugbare, 


weil durch eine Reihe öffentlicher Acte und Kundgebungen vor aller Welt fand. 


chen und zeitlichen Abſichten von zwei Bethelligten, die verſchont geblieben, 


wo ſie ſpäter ein Bäuerlein gefunden. Alle dieſe ſcharfen Beobach⸗ 
tungen und Funde ſind unmittelbar nach dem entſetzlichen Unglücke 
in der furchtbaren Auf⸗ 


Zielen, frei namentlich von den ihnen unaufhörlich unterſtellten ſoge⸗ regung, bei ſtarkem Froſt, um Mitternacht und bei Laternenſchein ge⸗ 
naunten hierarchiſchen Tendenzen, in Geſinnung und That nur die größere ae f Fern, 0 Ra 


ein Fachmann war keiner von Beiden, weder der Infanterie⸗ 
Oberſt, der die Schrauben ſah, noch der Landmann, der die Nägel 
Erſt nachdem dieſe Verſion 24 Stunden lang die Runde 


bezeugte Thatſache, daß gegenwärtig in unſerm deutſchen Vaterland eine der gemacht, kamen die beiden „unbekannten Herren in eleganter ſtädtiſcher 


katholiſchen Kirche entſchieden feindſelige Strömung ihre Herrſchaft 
macht. Mit was immer für Namen das auch bezeichnet wird, was man be⸗ 
kämpft und verfolgt, die Schläge und Verwundungen, welche hierbei ge: 
ſcheben, treffen doch immer nur die katholiſche Kirche und das katholiſche 
Volk in ſeinen heiligſten Zus, 

Baierns Grenzen nicht leben aiern hat 
Kirche und das katholiſche Volk dieſe herrſchende Feindſeligkeit recht ſchmerz⸗ 
lich empfinden müſſen, und es ergreift die Unterzeichneten die tiefſte Betrübniß 
bei dem kaum unberechtigten Gedanken, daß das Gegenwärtige vielleicht erſt 
der Anfang einer noch trüberen Zukunft ſein und daß Baiern noch tiefer in 


geltend | Kleidung“, die „man“ vorher am Thatorte geſehen haben wollte, 


aufs Tapet; Ich hatte Gelegenheit, die erſte Autorität, die wir in 
Oeſterreich bei ſolchen Dingen haben, zu fragen, ob das einfach mög- 


Leider iſt dieſe Strömung auch an lich ſei, daß nämlich jo etwas ausgeführt werde, wenn der Wächter 
geblieben; auch in Baiern hat die katholiſchef feiner Pflicht nachgekommen, eine Viertelſtunde vor Ankunft des Zuges 


ſeine Strecke zu begehen. Die Antwort war, wenn es ſehr geübte 
Sachverſtändige ſeien, ausgerüſtet mit allen Werkzeugen; wenn ihrer 
mindeſtens zwei und das kräftige, zugleich arbeitskundige Leute waren: 


den Kreis der religions⸗ und kirchenfemdlichen Mächte geriſſen werden könnte. [dann ſei es vielleicht nicht abſolut unmöglich. Es wäre Un⸗ 


Se. Majeſtät lönne es darum unmöglich den unterzeichneten Erzbiſchöͤfen und 
Biſchöfen des Königreichs verargen, wenn fie, in Erinnerung an die bald 
tauſendjährigen Traditionen des königlichen Hauſes, das mit dem Blühen 
und Gedeihen der katholiſchen Kirche untrennbar zuſammenhängende Wohl 


recht, der Unterſuchung vorzugreifen; aber es wäre mindeſtens ebenſo 
Unrecht, zum Nachtheile einer unbefangenen Unterſuchung den Glauben 
ſich einniſten zu laſſen, daß ein Verbrechen ganz außer Zweifel ſteht. 


des katboliſchen Volkes empfehlen und um Abwendung alles deſſen bitten, Für das reiſende Publikum wäre eine neue Nachläſſigkeit bei einer 


was bisher ſchon dieſes Wobl geſchadigt hat, und daſſelbe in noch weiterer 
Entwicklung in der empfindlichſten Weiſe beeinträchtigen müßte. Die Unter⸗ 
zeichneten beſchränken ſich für jetzt nur darauf, die; Gegenſtände zu berühren. 
Es wird das Verhältniß der ſogenannten Altkatholiken zur katholiſchen Kirche 


beſprochen, welches bisber von dem k. Staatsminiſterium nicht i 


in einer der 
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Bahn, die ohnedies als „Jeſus⸗Marta⸗Joſephs⸗Bahn“ keines guten 
Leumunds im Volke genießt und Verleumdungsproceſſe wegen Anklage 
der Baufälligkeit gegen Journale zu führen hat, jedenfalls weniger 
beunruhigend, als ein namenloſes Verbrechen, deſſen Wiederholung 


ral = 2 


Rath Oechelhäuſer zu Deſſau und dem General⸗Intendanten des Großberzog⸗ und als Krönung des Ganzen iſt die Aufführung beider Theile des „Fa uſt“ 


lichen Hoftheaters Freiherrn von Loön zu 


miniſter gerichtet worden iſt und welche die Errichtung einer Hochſchule 


für dramatiſche Kunſt bezweckt, hat, wie man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, König Ludwig die unverkürzte „Jungfrau von 
bier eine günſtige Aufnahme gefunden. Der Cultusminiſter überſandte die allein im Hoftheater aufführen. 3 


Weimar, an den preußiſchen Cultus⸗ in neuer Bearbeitung mit neuen Compoſitionen beabſichtigt. 


München. Am 2. November von 6 Uhr bis nahezu Mitternacht ließ 
Orleans“ für ſich 


Bekanntlich war der König Ende Auguſt 


ihm eingereichte Denlſchrift nebſt einer Eingabe des General⸗Intendanten des] eigens nach Rheims gereilt, um ſich die dortige Kathedrale als Krönungs⸗ 
löniglichen Theaters, von Hülfen, in welcher fie warm defürwortet wurde, ftätte der franzöſiſchen Könige anufeben. ei Bern wurde im a. b. Auftrage 
a 


dem Miniſterium des Innern zur Prüfung und Aeußerung. Nachdem bier der Hoftbeater⸗Architektur⸗ 


er Dominique Quaglio ebendahin geſendet, um 


der Plan volle Billigung gefunden, liegt derſelbe ſeit etwa einer Woche dem getreu nach der Natur eine großartige, durchwegs aus prakticablen Verſeh⸗ 


Cultusminiſterium aufs Neue zur 5 vor. 
Das Sängerpaar de Padilla⸗Artot ke 


Concerten, \ \ l 
Die Zeit dom 5. Mai bis Ende Juni verbringen Sgr. de Padilla und Ma. 


Artot⸗ de Padilla überhaupt in Deutſchland und gaſtiren unter andern auch] Orleans“ wiederholen zu laſſen. 


an an nen zu Breslau und München. 

er 
eines feiner Vorſtands mitglieder bierher entſandt, um mebreren 
Künſtlern und Schriftstellern das ehrenvolle Anerbieten zu machen, bei den, 
von dem Verein zu veranſtaltenden Theateraufführungen reſp. Vorträgen 
mitzuwirken. In erſter Linie waren hierbei für erſtere die Herren Helmer⸗ 
ding, für letztere die Herren Berthold Auerbach, Spielhagen und 
Lindau ins Auge gefaßt. Helmerding batindeß höflichſt vantend ablehnen müſſen, 
weil ſeine Zeit ihm die Annahme nicht geſtattet. Berthold Auerbach hat 
ebenfalls wegen Arbeitsüberhäufung refüſiren muſſen, wahren Friedr. Spiel⸗ 
bagen und Paul Lindau wahrſcheinlich im Laufe des Winters je einen Bor: 
trag in dem genannten Verein halten werden. 

Dresden. Die Oper „Golo“ von Bernhard Scholz, die in Weimar 
und Coburg mit ſehr bedeutendem Erfolge in Scene ging, wird am 13. No⸗ 
e unter Leitung des General⸗Muſikdirectors Rietz zur Aufführung ge⸗ 

ngen. 
in Kaſſel erfolgen. 


0 5 kehrt, einer allerböchſten Einla- Orleans“ h 
dung folgend, im Mai 1876 wieder in Berlin ein und wird in einigen Hof- erſten Mal verwendet. 
ſowie an mehreren Abenden im königlichen Opernhauſe wirken. ſchenke an die Mitwirkenden vertbeilt. 


ſtüdken zuſammengeſetzte Decoralion für den vierten Act der „Junfrau von 
erzuſtellen. Dieſelbe wurde bei der geſtrigen Aufführung zum 
Nach der Vorſtellung wurden wieder reiche Ge⸗ 


Der König gedenkt nächſter Tage die Aufführung der „Jungfrau von 
Fur weitere Separataufführungen werden 


2 neue Stücke vorbereitet. Am darauffolgenden Tage, den 3. November, 


jener Schriftſtellerverem „Concordia“ hatte in den letzten Tagen | fand im königlichen Hoftheater eine Separatvorſtellung für den König ſtatt 
biefigen | und wurde wieder daſeldſt „König Ludwigs XIV. Jugend“ gegeben. 


Baireuth. Richard Wagner hat unter dem 1. November cr. an 
lünſtleriſchen Genoſſen ſeines großen Werkes, das im Sommer 1876 zur Auf⸗ 
führung gelangen ſoll, ein Circular nebſt einem Tableau der für den „Ring 
des Nibelungen“ im nächſten Jahre in Ausſicht genommenen Proben derſandt. 
In dem begleitenden Circular ſpricht — al zunächſt die freudige Ueber⸗ 
zeugung aus, daß der Vollendung ſeines Werkes zu dem in Ausſicht genom⸗ 
menen Zeitpunkt keine Schwierigkeiten mehr hindernd in den Weg treten 
werden und dann richtet er unter herzlichem Dank für die ihm geweihte Mühe 
und Sorgfalt an die ausübenden Künſtler erneut die Bitte, in der nun fol⸗ 
genden ſchwierigſten Phaſe ſeines Unternehmens mit gleicher Treue und Aus⸗ 
dauer ihm zur Seite ſtehen zu wollen. Er nennt die Künſtler in erſter Reihe 
feine Patrone. — Das ganze Werk wird incluſive der Generalproden noch 


An demſelben Tage wird auch die erſte Aufführung am Hoftheater | 4 Mal burcgegangen werden, zunächſt in Scenenproben, dann in Geſammt⸗ 


proben mit Requiſiten, in Geſammtproben mit Requiſiten und Coſtümen und 


Leipzig. Die bieſigen Stadtderordneten haben dieſer Tage zu dem An: endlich in den Generalproben. Die Scenenptoben finden in der Zeit vom 


kauf des Theater⸗Inventars für die Stadtgemeinde 


geknüpft, daß von dem dee Genehmigung einzuholen die Götterdämmerung dom 3. bis 13. Juli erprobt werden. Dann 
f heatereintritts⸗ die Geſammtproben mit Requifiten und zwar für das Rheingold am 1 


ſei, falls die neue Direction etwa auf eine Erhöhung der 


preiſe antragen ſollte. 


uf de g N nde zum Preiſe von 135,000 1. Juni bis 12. Juli ſtatt und zwar wird das Rheingold vom 1. bis 10. Juni, 
Mark ihre Zuſtimmung ertheilt. An dieſen Beſchluß wurde die Beſtimmung die Waltüre vom 12. bis 21. 


Juni, Siegfried vom 22. Juni bis 1. Juli und 
Folgen 
und 


15., für die Wallüre am 16., 17., 18., für Siegfried am 20., 21, 22. und 


Die Theater⸗Direction in Leipzig wird in der Schillerwoche drei Dichtun⸗ für die Götterdaͤmmerung am 24., 25. und 26. Juli. Auch dieſe Proben, 


gen von Schiller, „Wallenſtein“, „Don Carlos“ und die „ 
Orleans“ zur Aufführung bringen. 10. 
feier, wird Dr. Paul Lin dau aus Berlin die Feſtrede halten. 
Weimar. Die öffentliche Feier des 7. November in Weimar, 
Tage vor 100 Jahren Götbe dort eintraf, dürfte weſentlich auf das Hof: 
theater beſchränkt bleiben und die Aufführung, einen Cyclus von Göthe⸗Vor⸗ 
ſtellungen umfaſſen, der, mit dem 6. November anfangend, am 22. Marz, 
dem Todestage des Dichters, ſein Ende erreicht. Am 6. November wird 
„Erwin und Elmire“ mit der Compofition der Herzogin Anna⸗A malie 
und „Clavigo“ gegeben; am 7. nach einem von A. 


nofrau von zwiſchen welche neben den Sonntagen noch ein 
Am 10. November, dem Tage der Felt: eingeſchaltet ſind 


an welchem] 2. und 4. 


elne andere Erholungstage 
folgt eine kurze Pauſe von 2 Tagen und dann eine Ge⸗ 
ſammtprobe mit Requiſiten und Coſtümen an den 4 Tagen 29. und 31. Juli, 
Auguſt. Die Generalproben werden am 6., 7. 8. und 9. Auguſt 
abgebalten und nach 
13. Auguſt die erſte Aufführung des Rieſenwerkes, welche die Tage bis 
zum 16. Auguſt umfaßt. Die e BHTabeene findet an den Abenden des 
20. bis 23., die dritte an denen des 27. bis 30. Auguſt ſtatt. 


Wien. Der Herzog von Meiningen hat Fräulein Wolter ſeinen Haus⸗ 


Scholl gedichteten orden für Kunſt und Wiſſenſchaft, begleitet von dem nachſtehenden 


Prolog „Iphigenie“, dann folgen in beftimmien Zeitabſchnitten „Stella“ leigenhändigen Schreiben, überſendet: 


be 


einer Erholungspauſe von 3 Tagen beginnt am 


Deutſchen Shaleſpeare⸗Geſellſchaft, beſtehend aus dem Geheimen Commerzien- | und die „Geſchwiſter“, „Natürliche Tochter“, „Taſſo“ „Egmont“ 8 
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nicht durch eine Aenderans der Direction bötzubeügen ſein würde. 
Jedenfalls aber ſollte das Unglück eine abe rmalige Mahnung fein, viel 
mehr und beſſer bezahlte Wächter anzußellen: Geld genug iſt ja dazu 
bei allen Bahnen vorhanden, wenn man die Sinecuren der Verwal⸗ 
tiungsräthe eingeht! — Ich mache Ihnen keine Mittheilungen über 
identiſche Noten der Mächte an die türkiſche Regierung, weil ich da 
doch nur den Quatſch der Dificiöfen wiederholen könnte, die heute 
dementiren, was ſie geſtern verſichert. Es iſt ein troſtloſes Handwerk. 
Eines aber weiß ich und melde ich Ihnen mit aller Beſtimmtheit: 
die aus dem „Ruſſiſchen Regierungs⸗Anzeiger“ geſchoöpfte Erkenntniß. 
daß Oeſterreich mit feiner Cooperatlon die Geſchäfte Rußlands gemacht 
hat, genau ſo wie wir 1863 mit der Theilnahme an der Herzog: 
thümer⸗Campagne pour le roi de Prusse arbeiteten, hat im Aus: 
wärtigen Amte hier ebenſo verblüffend wie niederdrückend gewirkt. 
Ueberzeugt aber iſt Graf Andraſſy, trotz aller officidien Gegenver⸗ 
ſtcherungen, vollkommen. Da ich das Glück habe, kein Staatsmann 
znsn fein, ſondern ein Publiciſt mit geſundem Menſchenverſtande, konnte 
ich Ihnen das ſchon im Auguſt ſchreiben. — Aus der geſtrigen Sitzung 
k des ungariſchen Reichstages habe ich nur Eines nachzutragen. Simony 
von der äußerſten Linken machte ſich über Tisza luſtig, von deſſen 
1 Programme noch immer nichts zu hören ſei; mit deſſen milder Auf⸗ 
faſſung der Bank: und Handelsfrage er aber gar nicht ein verſtanden 
ſein könne. Indeſſen habe Tisza als Führer der Oppoſition Jahre 
lang ja unbedingt ein eigenes ungariſches Zollgebiet und eine unga- 
kriſche Nationalbank für unbedingt nothwendig erklärt, als daß er jetzt 
nicht eben ſo denken ſolle. So wird Tisza durch ſeine Vergangenheit 
in die „Conflicte“ mit Oeſterreich durch feine früheren Genoſſen ge: 
drängt, auch wenn er dieſelben jetzt als Miniſter nicht mehr „ſucht“, 
wie er ſagt! 


% [Der ſchreckliche Unglücksfall auf der 
Franz⸗Joſefsbahn.] Auf der Franz⸗Joſefsbahn ereignete ſich in der 
Nacht von geſtern auf beute — wie Ihnen ſchon kurz telegraphiſch gemeldet 
LD. ein entſetzlicher Uüglücksfall. Der um 7 Uhr 45 Minuten von Wien ab 
9 gegangene Perſonenzug enteleiſte unweit der Station Schwarzenau und 
5 ſtürzte in einen tiefen Graben hinab. Die Zahl der Todten und 
Schwerverwundeten iſt groß. Hier angekommene Reiſende, welche die 
Schreckenenacht mitmachten, erzählen über den Unfall die baarſträubendſten 
Geſchichten und Einzelepiſoden. Ein Engländer, den Geſchäfte nach Prag 
‚ führten, ſchildert den Vorgang folgendermaßen; „Als wir gegen 41 
Nachts knapp vor die Brücke bei der Station Schwarzenau herauffuhren, ver⸗ 
nahmen wir im Halbſchlaf ein fürchterliches Getöſe. Die Waggons, etwa 12 
oder 13 an der Zahl, bäumten ſich auf und ſtürzten ſammt Locomotive und 
Damm in einen etwa 13 Klaftern tiefen Abgrund. Zwei 
Waggons 2. Klaſſe und drei 3. Klaſſe gruben ſich glücklicher Weiſe in den 
Damm binein und blieben fo, halbaufgelehnt, subig ſtehen. Was herunter⸗ 
ſtürzte ging in Trümmer auf und begrub viele Todte und Schwerverwun⸗ 
dete. Ein Schlafwaggon, der im Zuge war, iſt gleichfalls zerſchellt. Darin 
ſchlief ein Reiſender, der ſchwere Verletzungen erlitt und die Baarſchaft, die 
5 er miführte und die einige Tauſend Gulden betrug, vermißt. Es war 
dein ſchauderhafter Anblick, der ſich uns Unbeſchädigten darbot. Das Jam⸗ 
mern der Verwundeten, die vergebens Hilferufe ausſtießen, das Röcheln der 
if Sterbenden, das Schreien der Frauen und Kinder — das Alles machte einen 
Ik herzbrechenden Eindruck auf die Unbeſchädigten, die in der Verwirrung gar 
Nichte thaten, um die Hilferufenden zu retten. Die Nacht war pechfinſter, es 
gab einen ſtarken Froſt, und Lichter waren nirgends aufzubringen. Eine 
0 5 9 wurde von Geburteweben überfallen und verſchied an 
(er den erlittenen Verwundungen. Cine andere Frau ſchrie zum Fenſter bin: 
1 aus: „Rettet mich um Gottes Willen. Mein Mann iſt todt!“ Die Un⸗ 
je 


Prag, 4. November. 
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5 glückliche befand ſich in einem der aufgethürmten Waggons, und es war 
cin möglich, fie zu reiten. Vom Zugperſonal iſt der Heizer und der Ma: 


b inift todt, zwei Schaffner find ſchwer verwundet. Officiell werden acht 
Todte und neun Verwundete gemeldet. Doch muß die Zahl der Verwun⸗ 
deten nach den Berichten der Reiſenden eine bedeutend größere ſein. Man 
ſuchte vor Allem die Todten und Verſtümmelten aus dem Bereich der Un⸗ 

lücksſtätte zu bringen und ſchaffte fie bei Nacht und Nebel in das benach⸗ 
derte Dorf, wo ſie wahrſcheinlich ohne ärztliche Hilfe lange genug geſchmach⸗ 
tet haben werden. Die geretteten Perſonen mußten über drei Stunden un: 
ter freiem Himmel, den gräßlichen Anblick der Verwüſtung vor Augen, 
1 campiren, bis ein Wächter aus der nächſten Station mit einer Fackel kam, 
der ſie nach Schwarzenau zur Station geleitete. Endlich laͤngte um 4 Uhr 
früh ein Hilfszug in Schwarzenau an, der die Wartenden aufnahm, die vor 
der Hand nur ihr nacktes Leben retteten, denn ihr Gepäck blieb unter den 
Trümmern begraben. Der Couducteur Johann Dokuzewic haute in lebens⸗ 
N Weiſe zur Rettung von 15 Perſonen viel beigetragen. Er er⸗ 
lomm die aufgeihürmten Waggons und zog die halb ohnmächligen Paſſa⸗ 
giere durchs Fenſter heraus. Hes Coupé des Erzählers (des Engländes) gab 
es zwei Todte, darunter ein Mann, dem der Kopf abgeriſſen wurde. Die 
Coupés waren voll Blut.“ — Der Zug kam um 2 Uhr Nachmittags hier 
an. Die Urſache des entſetzlichen Unglücksfalls iſt in dem Umſtande zu 
5 erg daß eine Schiene ausgeriſſen ward, was Jemand aus Bos⸗ 
1 beit that. ö 


2 
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a j I „Verehrtes Fräulein! x Rx 
5 Bevor ich Wien verlaſſe, drängt es mich, Ihnen einen Beweis der Be⸗ 
wunderung Ibrer außerordentlichen Kunſtleiſtungen und meines Dankes für 


70 den durch dieſe mir gewordenen hohen Genuß zu geben. Wollen Sie dem⸗ 
nazch das erſte Verdienſtkreuz für Kunſt und Wiſſenſchaft, das ich 
br einer Künitlerin verleihe, 


freundlich 1 und unter Ihre Ver⸗ 
1 ehrer zahlen Ggeich 90 1 W 

ar gezeichnet) Georg Herzog von Meiningen. 

Wien, 1. November 1875.“ 3 
Friedrich Spielbagen hat Herrn Hofrath Dingelſtedt angezeigt, daß 

er ein neues Schauſpiel vollendet habe und demnächſt der Direction über: 
ſenden werde. Der Dichter, welcher für die vortreffliche und ſorgfältige Vor⸗ 
ſtellung ſeines Drama „Liebe für Liebe“ dankte, erklärte, daß er ſich nach 
reiflicher Prüfung entſchloſſen habe, den Boden der dramatiſchen Dichtung 
nicht zu verlaſſen, und daß er, der auf anderem Gebiete ſo anſehnliche Er⸗ 
olge errungen, ſich zu neuem Streben, neuer Arbeit auf dem dramatiſchen 
6 de angeregt und gedrungen fühle. N; 
I Der hiſtoriſche Luſtſpiel-⸗Abend, welchen das Stadttheater brin⸗ 
gen wird, dürfte in die zweite Hälfte des December fallen. Es kommen 
1 Stüde aus dem ſechszehnten Jahrhundert (Hans Sachs), ſiebzehnten Jahr⸗ 
1 hundert (Ayrer) und aus dem achtzehnten Jahrbundert (Prehauſer) zur Auf: 
. übrung. ei den erſten zwei Stücken werden die Franenrollen ſelbſtver⸗ 
tändlich von Herren geſpielt. 
52 Brüſſel. Frau Pauline Lucca ſollte am 3. November im hieſigen 
iM, Königlichen Theater de la Monnaie einen Cyklus von ſechs Gaſtvorſtellungen 

eröffnen, wofür bereits jämmtlihe Sitze vergriffen find. Folgender fataler 
Vorfall rückt dieſes Gaſtſpiel in die Ferne: Frau Lucca, welche ſich auf ihrem 
Gut in Goldenberg (bei Zürich) befand, führ am 27. October per Wagen 
nach Zurich, um von da ihre Reiſe per Bahn nach Brüſſel fortzuſetzen; nahe 
am Züricher See wurden jedoch die Pferde ſcheu, gingen durch und liefen 
direct gegen den See, wo ſie den Wagen umwarfen und Frau Lucca gegen 
den See ſchleuderten, nachdem ihr Gatte bereits früher herausgeſprungen 
und den Pferden in die Zügel gefallen war. Frau Lucca erlitt ſtarke Con⸗ 
tuſionen und mußte ins Hotel getragen werden, wo ſie nun erkrankt dar⸗ 
niederliegt. Nach dem Ausſpruch der Aerzte in Zürich darf Frau Lucca 
kaum vor ſechs Wochen an eine Fortſetzung der Reiſe denken, das Brüſſeler 
Publikum muß demnach warten. 


3 [Vom Componiſten Lecoeq] wird eine hübſche Anekdote erzählt, die ihn 
35 übrigens im Lichte der Zweideuligkeit, genauer der Dreideutigkeit erſcheinen 
14 läßt. Seine Operetten „Angot“ und „Giroflé⸗Girofla“ ſchrieb er für die 
Brüfjeler Schauſpielerin Mlle. Pauline Luigini. Als dieſelbe die „Angot“ 
in Bruſſel ſchuf, verehrte ihr der Componiſt die Partitur der Operette mit 
der Widmung: „An Pauline Luigini, die „Claireite“ meiner Träume.“ 
Später als die Operette in Paris aufgeführt wurde und Mlle. Paolo 

arié die „Clairette“ gab, bekam auch ſie vom dankbaren Componiſten die 
Baer, mit der Zueignung: „An Paolo Marie, die „Clairette“ meiner 

räume. Endlich gaſtirte Mlle. Zulma Bouffar in Rouen als „Clai⸗ 
5 rette“: Lecocg, der der Vorſtellung anwohnte, brachte zwar diesmal fein 
haartiturengeſchenk nicht in Anwendung, ſagte der Künftlerin aber: „Sie find 
15 die „Clairette“ meiner Träume.“ — Welche von den drei Damen ift nun 
eigentlich des vielſeitigen Mannes Ideal! 


wieder einmal mit dem Abheulen des Liedes: Sauvez Rome et la 


Schweiz. 

A Zürich, 2. November. [Die Nationalrathswahlen. — 
Die jüngſte Volksabſtimmung in Bern. — Aus dem kirch⸗ 
lichen Leben. — Die italieniſchen Zollforderungen. — 
Pferdeeinfuhr. — Gründer⸗Geſellſchaften.] Die vorgeſtrigen 
Nationalrathswahlen waren größtentheils Wiederwahlen, ſo daß 
die Behörde faſt in gleicher liberaler Stärke wieder erſcheint. Die 
Ultramontanen haben zwar in St. Gallen drei und in Teſſin zwei 
Sitze gewonnen, werden fi aber auch künftig mit einer ſehr beſchei 
denen Minderheit begnügen müſſen. Teſſin ſendet lauter (6) Ultra⸗ 
montane und iſt nun, wie man aus Bellinzona telegraphirt, „doppelt 
von der Eidgenoſſenſchaft getrennt: durch Berge und Finſterniß.“ Im 
Berner Jura ſind alle 5 Liberalen wieder gewählt; wie es ſcheint, 
hat ſich das ultramontane Volk bei Seite halten müſſen. Mit großer 
Befriedigung vernimmt man, daß das ſchneidige Geſetz gegen die 
Störungen des religiöſen Friedens vom Berner Volke mit faſt 34,000 
gegen faſt 17,000" Stimmen angenommen worden iſt. Auch das 
Geſetz über Aufbeſſerung der Lehrergehälter iſt durchgegangen, freilich 
nur mit etwa 28,000 gegen 20,000 Stimmen, da das „Geld her!“ 
dem Volke immer ſchlecht behagt. In Bezug auf das erſtere Geſetz 
war von liberaler Seite jeder gute Bürger aufgefordert worden, treu 
zur Regierung zu halten, welche ſich, wie der „Bund“ ſchrieb, „ein 
großes Verdienſt dadurch erworben hat, daß ſie im katholiſchen Jura 
den nationalen Staatsgedanken gegenüber einer übermüthigen Prieſter⸗ 
ſchaft mit Kraft und Energie zur Geltung brachte. Zwiſchen dem 
modernen Staate und den Theorien des Syllabus iſt eben ein Com⸗ 
promiß nicht denkbar; neben der roͤmiſchen Allgewalt, welche das ganze 
Leben der Gläubigen erfaßt und für dieſelben ein beſonderes Recht und 
eine Autorität aufſtellt, die jeder anderen vorgeht, hat der Territortal: 
ſtaat mit ſeiner Geſetzgebung und ſeinen Inſtitutionen keinen Raum 
mehr. Der römiſche Clerus wendet ſich über die Köpfe der Staaten: 
Regierungen hinweg direkt an die Volker und entbindet dieſelben ihrer 
ſtaatlichen Pflichten und des Gehorſams gegen die ſtaatlichen Geſetze; 
er windet den Königen das Scepter aus der Hand und ſchlebt der 
Republik den Wechſelbalg einer geiſtlichen Despotie unter, in deren 
Feſſeln kein Volk, für welches Freiheit und Selbſibeſtimmung noch 
einigen Werth haben, ſich willig ſchmiegt.“ — Uebrigens reißt das 
tolle Treiben im Berner Jura immer noch nicht ab. Um altkatholiſche 
Kirchen und Pfarrhäuſer zu beſchmutzen, werden mit befonderem Be: 
hagen unnennbare Stoffe benutzt. In der Kirche zu Glovelier wurden 
von einem beſoffenen Weibe, dem der Pfarrer die Thüre gewieſen hatte, 
Statuetten umgeworfen, die Wachskerzen aus den Candelabern ge: 
ſtohlen und der Altar beſudelt; in der Kirche zu Boncburt wurden 
der Taufſtein und die Altäre mit Jauche beſchmiert. Durch Reinlich⸗ 
keit ſcheint ſich die römiſche Lehre nicht auszuzeichnen. Als mildernder 
Umſtand muß jedoch das Wort gelten: „Ländlich, ſittlich““ Im Orient 
z. B. gilt das Rülpſen bei Tiſche für vornehm und gehört zum feinen 
Ton. — Ueber den Pfarrer Wetterwald, welcher eine altkatholiſch ge⸗ 
traute Frau auf dem Sterbebett drangſalirte und ihr die Sterbeſaera⸗ 
mente für eine nochmalige roͤmiſche Trauung verſchacherte, hat die 
Solothurner Regierung beſchloſſen: Pfarrer W. wird als Pfarrer 
eingeſtellt und dem Cantonsrath in nächſter Sitzung feine Abberufung 
von der Pfründe beantragt. — Die reformirte Synode im Aargau 
hat einſtimmig die Liturgie vom apoſtoliſchen Glaubensbekenntniß ge⸗ 
ſäubert. — Unter den durch Hagelſchlag ſchwer heimgeſuchten Gemein⸗ 
den Thurgaus hat Fiſchingen am meiſten gelitten. Allein, was ge⸗ 
ſchieht? Am eidg. Bettag erhob der katholiſche Pfarrer Kornmeier in 
der Kirche, nachdem er ihnen gehörig ins Gewiſſen geredet, bei ben, 
armen Hagelbeſchädigten eine Steuer für — die juraſſiſchen Prieſter! 
— Pfarrer Piſſol aus Savoyen, der die Bevölkerung feines Genfer 
Dorfes Meinier zum thätlihen Widerflande gegen die Abgeordneten 
der Regierung und gegen die Polizei nicht nur aufgehetzt, ſondern 
perſönlich angeführt hatte, iſt vom Gericht zu zwei Monaten Gefängniß 
und zu zwei Jahren Verweiſung verurtheilt worden. Beim jedes- 
maligen Annähern der Polizei blies er mit einem Hörnchen feine 
Getreuen zuſammen, ſo daß die öffentliche Macht das erſte Mal weichen 
mußte. Auf dem Transporte nach dem Gefängniſſe ſagte er offen zu 
den Polizeiagenten, er hoffe, Frankreich werde bald in dieſem Lande 
Ordnung ſchaffen! Trotz alledem wurden mildernde Umſtände ange⸗ 
nommen. — Bei der Inſtallation des Pfarrers von Corſier wurde 
der Wagen des Regierungs-Abgeordneten von einem fanatiſirten Haufen 


. 


Eroberers Tſchingiskhan, deſſen wilde Horden die europäsſche Cultur mit 
Vernichtung bedrobend ſiegreich vom fernen Oſten Se vordrangen, bis fie 
1241 auf ſchleſiſchem Boden auf der Wahlſtatt bei Liegnitz duich den helden⸗ 
müthigen Widerſtand des Herzogs Heinrich des Frommen von Liegniß zum 
Umkehren bewogen wurden, wird bei uns ſtets in Verbindung mi roher 
Verwüſtung erwähnt, fo daß es überraſchen muß, zu erfabren, daß Tſchin⸗ 
istban, wenn auch nur indirect, ein Förderer der Geographie geweſen ii. 

n einem Artikel über chineſiſche Reiſende des Mittelalters nach 1 
ihrt Dr. Breiſchneider in Peking, ruſſiſcher Geſandtſchaftsarzt, an, daß bon 
bier chineſiſchen Itineraren, welche er in chineſiſchen Bibliotheken aufgefun⸗ 
den hat und die ſämmtlich vor des berühmten Reiſenden Marco Polo Zeit, 
in den Jahren 1220—1259, verfaßt find, nicht weniger, als drei Männern 
ihre Eniſtebung verdanken, welche durch Tſchingiskban zum Beſuch der frem⸗ 
den Länder veranlaßt ſind. Der erſte Reisebericht beſchreibt die Reiſe des 
weiſen Taoiſten-⸗Mönchs Tſchang⸗tſchun von China durch Centralaſten zum 
Hindukuſchgebirge 1221—1224. Von dem mongoliſchen Eroberer Petings in 
ſchmeichelhafter Weiſe eingeladen, um ihm die Grundſäze feiner Lehre vor⸗ 
zutragen, folgte der chineſiſche Weltweiſe dem Tſchingiskban bis Samarkand 
und zum Hindukuſch und legte ſeine Beobachtungen auf dieſer Reiſe in einem 
Werte nieder, das nach dem Urtheile Bretſchnelders eins der beiten Erzeug⸗ 
nifje chineſiſcher Literatur auf geographiſchem Gebiete iſt. Eine andere von 
Dr. Bretſchneider üderſetzte chineſiſche Reiſebeſchreibung umfaßt den 
eines im Jahre 1220 vom Kaiſer der Kin⸗Dynaſtie an Tſchingiskhan ger 
ſchickten Geſandten. Er giebt beſonders über die Sitten in Weſtaſien und 
die Prooucte deſſelben Auskunft. Ein dritter Reiſebericht iſt ein Auszug 
aus einem großen Reiſewerke, das zum Verfaſſer keinen Geringeren, als 
Tſchingiskhans und ſeines Sohnes Octal vielgeltenden Minifter, He⸗lü⸗ 
tſchu⸗ſai bat, der den Eroberer auf einem Feldzuge 1219—1225 begleitete. 
Die Angaben des Auszugs genügen, um den Weg feſtzuſtellen, auf dem 
die mongoliſchen Heeresmaſſen ſich im 13. Jahrhundert nach Weſtaſien und 
Osteuropa bewegten, und der von der weitlihen Mongolei über den chine⸗ 
ſiſchen Altai nach dem ſchwarzen Irtyſch, dann ſüdwärts durch die Wüſte 
nach Biſchbaligh, durch das Talkigebirge nach Kuldſcha, dann über Samar⸗ 
fand und Bothara führte. Eine große Zahl inneraſtatiſcher Städte wird ge: 
nannt und beſchrieben. 


[Vom romantiſchen Könige.] Ein Feuilletoniſt des „N. Wiener Tagbl.“ 
erzählt folgenden Charakterzug aus dem Leben Königs Ludwigs II. von 
Baiern: Seinem Weſen nach iſt König Ludwig von großer Herzensgüte, und 
er würde lange ſchon populär ſein wegen derſelben, ohne daß er exit hätte 
auf ifgend eine politiſche Manifeſtation warten müſſen, wenn er es über ſich 
brächte, mit dem Volke in näheren Contact zu treten. Geſchieht dies, dann 
iſt er von gewinnendſter Freundlichkeit, wie dies gleich eine Anekdote an 
die mir vom Lindenhoſe erzählt wird. In der Nähe befindet ſich ein Gaſt⸗ 
haus, deſſen Eigenthümer, ein braver Bajuware, jungſt, als der König dort 
abſtieg, um in aller Bun und Einſamkeit ein Stück Butterbrot zu verzehren, 
den hohen Gaſt im Geſpräche frug: „Aber Herr König, warum In Bela 


Sie denn nicht? Es wäre ſchon wirklich Zeit, worauf der König in beiter 
Laune antwortet: „Ja, ich möchte ſchon, aber ich habe keine Braut.“ „Ah 
was,“ entgegnete der Wirth, „wenn's das iſt, ſchauen's Herr König, da hätt 
ich gleich Eine für Sie, meine Tochter Marie.“ Der König lachte hell auf 


— ch. [Tſchingiskhan und die Geographie.] Der Name des aſiatiſchen 


überfallen, um dieſe junge Dame zu entführen, 


Bericht] babe 
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France! empfangen. Auf der Rückfahrt wurde hinter einer Hecke 


hervor ein Stein auf den Wagen geworfen. Im Uebrigen lief alles 
ruhig ab! — Die Schweizer Fabrikanten find von den ttalteniihen 
Zollforderungen ſehr wenig erbaut. So follen Seidengewebe 3 ſtatt 
3. Fr. das Kilo zahlen! Und dabei hat Herr Minghetti die urn, 
in feiner neueſten Sprechrede den Vorwurf der Schußzöllneret dog ſich 
abzulehnen. — Aus Hannover find wieder einige hundert vort eſfliche 
Cavalleriepferde in die Schweiz eingeführt worden. — Mehrere aule 
Gründer⸗Geſellſchaften, namemlich die Regina Montium 
(Rigi⸗Hotels⸗Schwindel) krachen auch in der Schweiz zuſammen. Sie 
gehören auch zu denen, von welchen es heißt: „den Letzten beißen die 
Hunde.“ Es ſcheint übrigens, daß die Actionäre diesmal ſelbſt beißen 
wollen; ſie fordern von den Verwaltungsräthen Schadenerſatz. 

Bern, 2. November. [Zu den Nationalrathswahlen. — 
Biſchof Iardinier. — Bundesrath Knüſel.] Die B urch⸗ 
tung, der Canton Teſſin werde die ultramontane Partei im neuen 
Nationalrath um ein paar Stimmen verftärken, iſt heute, wie man 
der „K. Z.“ ſchreibt, vollſtändig beſtätigt worden. Es haben her die 
früheren Mitglieder Battaglini und Cenſi den Herren Lura und 
Dr. Paſta, welche ſich Seitens des Clerus einer größeren Gun de er⸗ 
freuen, Platz machen müſſen. Ebenſo ift es heute auch nicht mehr 
zweiſelhaft, daß der Canton St. Gallen zwei neue ultramontan: Ver⸗ 
treter nach Bern ſenden wird; hier haben die Liberalen die Herren 
Hungerbühler und Anderegg verloren, an deren Stelle die Herren Ker und 
Ricklin treten. Sehr zu bedauern iſt der Verluſt des Herrn Hunger⸗ 
bühler, der ein Veteran der liberalen Partei und einer der bed end⸗ 
ſten Redner des Nationalraths war. Einen Mann von ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Kenntniſſen und reichem Wiſſen haben auch die Berner Conſervatioen 
in dem Herrn v. Gonzenbach verloren, an deſſen Stelle der liberale 
Berner Regierungsrath Rohr gewählt wurde. Gegen die Genfer 
Wahlen, deren Reſultat die Wiederwahl ſämmtlicher feitheriger Ver⸗ 
treter iſt, werden die Conſervativen, welche ſich der Wahl en: alten 
baben, Proteſt erheben, weil ſie früherem Gebrauche gemäß in dem 
Wahlgebäude zu Genf ſtattgefunden haben, was nach der ſicht 
der Recurrenten nicht in Uebereinſtimmung mit der Bundesver g ſſung 
iſt. — Am 30. October iſt in Sitten der neue Biſchof Jarbinier 
feierlich inſtallitt worden; derſelbe iſt bereits 68 Jahre alt. — Daß 
Bundesrath Knüſel feine Entlaſſung als Mitglied des Bunde hes 
nehmen werde, iſt, wenn auch noch keine offielelle Erklärung von elner 
Seite hierüber vorliegt, wohl unzweifelhaft; hat er doch aug jede 
Candidatur für die morgende Nationalrathswahl definitiv abgelehnt. 
Daß man ihn trotzdem im 18. ſowohl als im 11. Wahlkreſſe von 
Luzern, hier von conſervativer, dort von liberaler Seite aufgeſtel hat, 
iſt nur als eine Ehrenbezeigung aufzunehmen, welche man ib bei 
feinem Rücktritt ins Privatleben in Anerkennung feiner langiäbrigen 
Verdienſte mit auf den Weg giebt. 


Italien. 


Nom, 2. Novbr. [Proceß Sonzogno.] In der heutigen (wöfften 
Sitzung führte — ſo berichtet man der „N. . N. — die A 
mit dem Zeugen Garbarini eines ihrer Paradepferde vor. Derſelbe fol 
glaublich machen, daß Luciani die 1000 Frcs., die er von Odescalcht ges 
lieben erbielt, zur Bezahlung einer Schuld verwendete, die der Ang klagte 
einmal bei dem Zeugen gemacht. Die Sache gelang aber nicht am benen. 
Präſ.: Sind Sie ſchon einmal verurtheilt worden? — Zeuge: Nein. 
— Präs.: Es wurden aber wiederholt Klagen gegen Sie erhoben wegen 
Falsita (Fälſchung), Diebſtahl, Erpreſſung und Wucher? — Zeuge: Das 
waren Alles falſche Anklagen, es erfolgte teine Verurtbeilung.— 
Sie waren aber einmal 5 Jahre im Geſängniß. — Zeuge: Ach ja, das 
war wegen zweier Frauenzimmer. Sie waren alle Beide in mich verliebt, 
ee 8 8 Andern ſtreitig, jo daß ich ü Li e 
By € batte 8 
Amt (LUlhelo) a mir 5 Jahre ' 
Welche Beziehungen hatten Sie Mu dem Angeklagten Luciani? — Zeuge: 
Ich lernte Luciani bei den Wahlen kennen, wurde ſein Freund und dat ihn, 


mich dem General Garibaldi vorzuſtellen, was er auch that; er präſentirte 


mich mit den Nichtwählern von Trastevere. (Es war dies jen vielbe⸗ 
259507 Vorſtellung, wo Garibaldi von den Oeſterreichern ſprach und 
luciani den Armati bedeutungsvoll anſah und dann im Herabgehen auf der 
Treppe mit Morelli ſprach.) Als wir die Treppe herabgingen, ging ich an 
Luciani's Seite, und ich glaube nicht, daß er etwas geſprochen haben könnte, 
ohne daß ich es gehört haben wür 


de. 
Als der Präfident wiederholt und ſtärker in den Zeugen dringt, geſtebt 


derſelbe zu, daß Luciani auf der Treppe geſprochen habe, wie alle Anderen, 
obne daß er verſtanden habe, was geredet wurde. Im Mai 1874 lieh ich 
Luciani 1000 Francs in feanzöſiſchen Fünf⸗Francsſtücken — ich hätte ihm 
mit Vergnügen mehr gegeben, um ihn als Deputirten zu ſehen! Als ich 
aber ſah, daß Alles umſonſt war, daß ich am Ende weder Geld noch Depu⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


und bat, der Vater mochte fie ihm doch zeigen, worauf der Vater die ſchwa 
äugige und ſchwarzhaarige Marie aus der Kammer herbeiführte. Sie gefiel 
dem Könige ausnehmend — wenige Tage darauf erhielt fie durch einen 
Adjutanten des Königs ein prächtiges ſilbernes Kreuz zugeſtellt und der 
Vater eine ſchwerbeſchlagene koſtbare Meerſchaumpfeife. 


[Eine kaukaſiſche Brunbilde.] Der „Tifliſer Bote“ erzählt folgende 
Geſchichte: „Sieben kaukaſiſche Fürſten haben den Landſitz der Fürſtin Tundze 
die kurz vorher dem Führer 
dieſer Schaar bei feiner Werbung um ihre Hand einen Korb gegeben hat. 
In tieffter Nacht ſchlichen fie ſich in das Innere des Hauſes ein, bemächlig⸗ 
ten fi der Dame und ſchleppten fie zu den Pferden, um fie an einem der⸗ 
ſelben feſtzubinden. Allein mit einem kräſtigen Ruck befreite ſich die athle⸗ 
tiſch gebaute Fürſtin, brach einen tüchtigen Knittel vom nächſten Strauch und 
bieb auf die wackeren Ritter jo vehement ein, daß ſie ſich alsbald blutend 
aus dem Staube machten.“ ' ’ 


[Eine ſchwierige Frage.] In einer Familie wurde kürzlich am Thee⸗ 
tiſche über den Eindruck geſprochen, den eine Perſon macht, wenn man ſie 
zum erſten Male ſieht, und die Frau vom Hauſe ſagte: „Ich bilde mir 
meine Anſicht über eine Perſon immer ſofort, wenn ich ſie zum erſten Mal 
ſehe, und ich geſtehe, daß ich mich nicht erinnere, mich jemals getäufcht zu 
n. „Mama“, rief ihr jüngiter Sohn in einer ſchrillen Stimme, wel 
die Aufmerkſamkeit aller Anweſenden auf ſich zog. „Nun, mein Lieber, was 

iebt's?“ erwiderte die gute Mutter. „Ich wünſche zu willen, was Deine 
einung geweſen iſt, als Du mich zuerſt ſahſt?“ — Die Frage gab dem 
Geſpräche plötzlich eine andere Wendung. 


— —— nn 
[Das Hochzeitskörbchen der Herzogin von Medina⸗Coeli.] „Sport“ 
giebt 8 5 Hocheustod en der Herzogin von Medina⸗Coeli, Nichte der 
aiferin Eugenie, folgende Details: Man zählte bei demſelben bid h Ta⸗ 
ſchentücher, wovon ein Dutzend zu 1000 Franes das Stück und die übrigen 
zu verhältnißmäßigen Preiſen. Auf den erſten koſtete die bloße Wappen⸗ 


ſtickerei 100 Thaler. n fiehbt auf denſelben das Wappen der Berwick 


neben jenem der Medina⸗Coeli, in Goldfäden geſtickt, welche beim Waſchen 


den Glanz nicht verlieren. Nebſtdem befanden ſic bei der Ausſtattung noch 
ſieben Caſchmits in allen Farben des Regenbogens, von denen der weiße 
aus Perſien gekommen And in Gold in Türkiſen geſtickt war. 


Uunzeitige r Ein Newyorker Blatt erzählt: Jimmie 
Wharton, von dem es heißt, daß er ein ſehr flotter Garcon geweſen, hei⸗ 
rathete unlängſt Am Morgen nach der Hochzeit erſuchte die Lady den 
Gatten, ihr bei der Toilette zu helfen, da das Kammermäpchen don ihr 
einen anderen Auftrag erhalten. Der Gatte that es bereitwillig, und als 
er mit dem Zuſchnüren des Mieders fertig war, erſtaunte er nicht wenig, 
fein ſchönes Weibchen in Thränen zu finden. „Nun, mein koſtbarer Schatz,“ 
fragte er, „was giebts“? Warum Thränen?“ „Oh Jimmie, Jimmie“, er⸗ 
widerte ſie weinend, als ob ihr das Herz brechen wollte, „wie oft mußt Du 
das gethan haben, um es jetzt ſo gut zu treffen. Das macht mich unendlich 
unglücklich!“ } 


Mit vier Beilagen, 


Fakten, (Gelähter.) — Pra 


— — un 


— nenn 


Präſ.: Was ich jage, erſcheint Ihnen abſurd; was Sie jagen, kann 
4 ? ataldi: Gut, ſo werde ich wie ein Dammlopf 
ausſehen, ich ſchwöre aber nicht. 


Staatsanwalt: Ich werde Ihnen d 58 Idi: 
Thut nichts Ich bin einmal radical. e a nen 8 

Der Schuſter — — ebenfalls nochmals vorgerufen, weigert 
ſich aber 50 ben A A — - taatsanwalts, zu ſchwören. 

. . — e Sagt ielm t. * = In ne are en auf 

a ah: — 2 e ich nicht, bei Gott! 

Der Ang der Nibeiſte großem Gelächter des Publikums entlaſſen. 

Nur — gene en, lädanetti, ein Zeuge der Vertheidigung, ent⸗ 
wi —— . (ia Sein Fuge en er am letzten Sonnabend verweigerte. 
digung ſchwören, die der Anklage aber nicht. ; . 

Ueber en dieſes Zeugen, der nachweiſen will, daß ein gewiſſer 

Fiori, = — een und Fuße in demſelben Gefangniſſe verwahrt war, 

7004 e dene 8 — erlei Kniffe zum Geſtändniſſe veranlaßt habe, entſpinnt 
ich 2 — — ebatte zwiſchen den Veriheidigern Lucianis und dem Staals 

Sion Een Far gelingt, nachzuweiſen, daß, wenn auch der Mitgeſaugene 

— 3 Day und Frezza zum Geſtandniſſe bewogen, dies doch lein 

85 eiultat batte, als daß dieſe die Wahrheit geſtanden. 2 

Dieſ — größte Intereſſe erregt das Auftreten der Zeugin Marietta Savio. 

als vi e diente im Haufe des verſtorbenen Sonzogna als Magd zu der Zeit, 
9 ie ſchon erzählte Scene zwiſchen Albert Sonzogno und. Luciani am 
na vor dem Duell ſtatifand (in Mailand); auch war fie in Rom Magd 
1 auſe des Ermordeten, als deſſen Frau in Begleitung Lucianis din 
f elichen Herd verließ. Die Zeugin, eine zuſammengeſchrumofte, alte Figur, 
prücht ſehr leiſe. Es iſt noch zu bemerken, daß fie jetzt im Hauſe der Brüder 
— 928 mess a und telegraphiſch zur Ablegung ihrer Ausſage 

eyufen wurde. 

Präf.: Was geſchah denn am Abende vor dem Duell? — Zeugin: 
SE ee eee e, a in dee d 
\ ‚Her onzogno rufen, um ſich mit ihm wege 
Abreiſe zu perſtändigen, welche am nächſten Morgen ſtattfinden ſollte. — 

raf: Ging Luciani dann fort? — Zeugin: Nein, er blieb bei Frau 

onzogno. — Präſ.: Wie lange? — Zeugin: Bis 5 Uhr Morgens. — 
Präf In welchem Zimmer? — Zeugin: Im b (Senſation.) 
Als 3 Sonzogno dies erfahren datte, wollte er, daß ſeine Frau ſich zu 
e n ge the e ee e 

Aren, em ich ihr on abrieth. X 

u Zuciani font. — Praſ.: — 8 * ng 
Er; in: ‚ aber Frau Sonzogno ging of e | 
Herr Luciani, um Frau Engen aus dem Hauſe wegzuführen. Ich rieth 
ihr daben ab, und ſie gab mir anfangs Recht, dann aber folgte ſie doch 
Herrn Lucian, der zu mir 4 2 „Schweige oder ich ſchlage dir den Kopf 
ent wen. — Praſ.“ Nahm Frau Sonzogno Geld mit? — Zeugin: Das 
weiß ich nicht; wahrſcheinlich nahm ſie welches mit, denn ſie führte die 
gel: batte das ganze Geld ihres Mannes in Verwahrung und beſtritt alle 

uslagen. 

Kaum batte ſich die Aufregung, welche die ſchlichten Ausſagen der alten 
8 — 8 — 8 „ r Mer var 1 . 

uca 13 eugenſtuhle. er räſtiden atte ihn en 
mals aufgerufen, um ihn a: wegen einiger Details zu befragen. 

Der Zeuge iſt heute erregter als bei feiner erſten Ausſage. „Ich babe 
weder Sympathien noch Antipatbien in dieſem Proceſſe“, ruft er mit dröh⸗ 
a rn „und ich werde laut reden, wie eine Krupp'ſche Kanone.“ 

iterfei al > 

Präjident: Wann wollte Luciani das letzte Mal die 6000 Franes von 

bnen haben? — Zeuge: Auf der Piazza Colonna, am Abend vor ſeiner 

erbaftung. — Präſident: Wie lam Ibnen Lueiani vor? — Zeuge: 
3 ſehr aufgeregt, fo daß ich ihm fagte: Sie find ja ganz außer ſich. 
. Et ei Se 0 daß Sie 2 —— 10 9 
* babe es dem Luciani tes sum Berufe enn und werde es ihm 

— 3 Bon 55 au mit verdächtigen Leuten umging. Das war 
den Herrn Garbarini als ee 2 en 7 — 3 — 
bon dieſem Herrn nie etwas gebört, ich hab iu 0 Pi 16 1 
dieſem Saale geſeben. Ein anderes Mal * e 
Hören Sie, da ut 4 „ einen ausgezeichneten Menichen (bra- 
1881 jovino) kenne „ einen gewi i 
| Diele Art Welannticaften gefiel mir bargen nice een) 
| er 2 i 0 te den gente der Darlehen ogg . 
die 6000 Francs beſtürmt, ſondern nur ſtets um Write ehen des 

Wechſels angegangen babe, e de Luea escompiirt haben wollte. 

„Hätte ich nicht jo ſchnell von Turm ahreiien müſſen“, füat Luctant "hinzu, 

Leichtigkeit das Geld dort daben können“ (näm- 
Herr de Luca giedt den Umſtand zu, daß 
ciant nicht mehr um das Geld bat, fondern nur dränge, daß er dem 

Faziari den Wechſel e Ne e 0 Äh er in 

dieſ ö cs leihen werde. gab a 

da e 8 Fi als Lucian ſchon im Kerker ſa . 
Den Schluß der Sitzung bildete eine Debatte wegen Verleſung gewiſſer 
Ariſlel der „Capuale“, welche die Vertheidigung wünſcht. 


Frankreich. 

* Paris, 4. Noobr. [Ueber die Entbällung des Denk⸗ 
mals bei Mars la Tour] bringt die „Opinton Nationale“ fol: 
gendes Telegramm: 


— N, — — . w[— 4 —ÄUjͤ 


euge: 


i 

. 5 e 
to hätte ich ja mit größter 
ich don Herrn Botero). 


Conflans, 5% Uhr Abends. 

Man hatte den Glanz 
wollen und zahlreiche 
der Präfect Chambor 


Die Enthünungs feierlichkei ; i 
Allungs feierlichkeit war eine ſehr einfache 

e Ka üngft durch eine Parade derherrlichen 
aber Neft — den Kriegs miniſter eingeladen. Da der Pr 
Kundgebungen eden die Nachbarſchaft der Grenze einige ungelenene 
wenn einige Deutihe in der Men, das Progr 

Hie lde in der Menge erkannt würden, jo wurde das Programm 
Baie 1 dergen halte einen rein privaten und religiöſen Charakter. 
Pesonen gekommen = Unzahl von Einladungen waren mehr als 8 
ine große, Aabl „Annette a erden fanden Über Cane Ale Toany 
u ibren Knopfloͤchern bens Mezer aud Andere, ih ein. Alle trugen 
Eine Acne Serbiionne ölier auf pg Sulu deer Ia Tour if 
anit Wagen und Benern agg ver Nane ane dend ice 
Werjonen bemierte ich den Wräferten 1a U oT nter ken 
Briep, den Deputirten Barroy eben Br 9 ee pie 
Maires, mebrere Notabilitäten aus Me guter des e d 
wie den Major pom Generalſtab, Wyßz Wang mgegend ya pia AU prere 
Vene dos e An Hern ann der Generale Westin, ledernen 
Narben Der delle dene bene enden e deen 
welcher vie Mufilconde des 94. Regiments on der Gendarmerie ‚berieben, 
Mb um 11 Uhr auf der \ 2 bene en war. Nachdem ma 

egab man ſich in die Kirche, 


Na berfammelt, 
welche mit ſchwarzem, mit enblumen⸗Kronen befä N 

if. Die Mefje wurde don dem CrgsDiaconuß par Wekr den wann 
feiner Predigt die Huldigung betonte, welche der Papſt von Frankreich 


wäbreud des Krieges entialieten Muth dargebracht hatte. dn der Rirche bes 


iche Stoß der 


5 


9 L 
FEN * 
n 


EN \ 
eee 27 Bag \ 3 4 . 


nderbar, die Zeugen der Verthei⸗ 


fen, und daß es zu Schlägereien kommen könne, 


dreifarbige Bänder. 


ab ſich der Zug zum Denkmal, das ſich öſtlich von d 
9 330 dieſem Punkt aus 155 man ue Siehe en ken; 9 — 
Reiter der Dipifion Aheimbaben mit den rigaden Murat 


rere 
90 4 


Stelle, wo der Präfect auf die Achtung und Sympathie anſpielte, welche vor 
dem Kriege Frankreich und Deutſchland vereinigte, machte auf das Publikum 
einen bemerkenswerthen Eindruck. Dieſe Stelle wird in der officiellen Rede 
geſtrichen werden. Der Theil der Rede, worin der Präfect den Gehorſam 
der Verfaſſung empfahl, wurde mit den Rufen aufgenommen: „Es lebe die 
Republik!“ Herr Etienne de Ladoucette ergriff hierauf das Wort. Er dankte 
Allen, welche ſich an der Errichtung des Denkmals betheiligten, und erinnerte 
an die Epiſoden des b die ſich auf dem vor Allen liegenden Schlacht⸗ 
felde zugetragen. Er beglückwünſchte die patriotiſche Bevölkerung Lothringens, 
daß ſie nicht ohne Ehrenbezeigungen der Ueberbleibſel unſerer heroiſchen 
Soldaten gedacht habe. Die Anweſenden legten alsdann Blumenkränze am 
Fuß der Statue nieder. Ich bemerkte viele Damen in Trauer, darunter 
die Wittwe des Generals Dalton. Viele konnten ihre Thränen nicht zurüd: 
halten. Um 6 Ubr war Alles beendet. Die Verſammlung trennte ſich unter 
dem Rufe: „Es lebe Frankreich! Es lebe die Republik!“ Nach der Ceremonie 
ereigneten ſich einige Zwischenfälle in den Wirthshäuſern, wo man mehrere 
Deutſche bemerkt hafte, die gekommen waren, um der Feierlichkeit incognito 
anzuwohnen. Morgen die Einzelheiten. 

O Paris, 1. November. [Parlamentariſches. — Zur 
Exploſton des „Magenta.“ — Aus Ajaccio. — Mae 
Mahon.] Seit zwei Jahren ſprechen die republikaniſchen Blätter 
beim Beginn jeder Seſſion die Ueberzeugung aus, daß dieſe Seſſion 
die letzte der Verſammlung von 1871 ſein werde. Sie ſprechen beim 
Anfang der gegenwärtigen Seſſion dieſe Ueberzeugung natürlich mit 
größerer Beſtimmtheit als jemals aus, und allem Anſchein nach wird 
ihre Erwartung endlich in Erfüllung gehen, denn die Auflöfungsvartet, 
welche bisher ausſchließlich aus den republikaniſchen Gruppen beſtand, 
iſt durch die Regierung ſelber verſtärkt worden. Indem Buffet die 
ſofortige Erledigung des Wahlgeſetzes verlangt, verlangt er die ſchleunige 
Auflöfung; denn wenn das Wahlgeſetz votirt iſt, wird die Verſamm⸗ 
lung keinen Vorwand mehr haben, ihre Exiſtenz zu verläugern. Die 
Monarchiſten fügen ſich denn auch endlich in das Unvermeidliche; der 
„Montteur“ rechnet ihnen heute vor, daß bis zur Eröffnung der all⸗ 
gemeinen Wahlen vielleicht nur ein paar Wochen vergehen werden. 
Was aber dieſe paar Wochen bringen werden, darüber wagt heute 
Niemand ein Urtbeil; es wird Alles davon abhängen, unter welchen 
Bedingungen Buffet und die Republikaner aneinandergerathen. Fort⸗ 
während bekunden alle republikaniſchen Fractionen den feſten Willen 
ſich zu verſtändigen; fie haben ſich jedoch heute fo wenig wie geſtern 
verſtändigt. In der geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung der 
Linken, die abermals ſehr ſchwach beſucht war, iſt wiederum nichts 
beſchloſſen worden, die Fraction hat den Blättern ein nichtsſagendes 
Protokoll zugeſchickt, worin fie nur ſagt, daß die Debatte eine ſehr 
gründliche geweſen iſt und daß die Eintracht unter den drei republi- 
kaniſchen Parteien größer als jemals iſt. In der That hat man leb⸗ 
haft über die alte Frage discutirt, ob das Wahlgeſetz ſofort vorge: 
nommen oder ob Buffet über ſeine Politik zur Rede geſtellt werden 
ſoll. Picard vom linken Centrum und P. Duprat entwickelten alle 
Gründe, die ſich für die Interpellation geltend machen laſſen, ſchienen 
aber nicht viel Anklang zu finden. Mit dem Benehmen des linken 
Centrums ſind die anderen Fractionen nicht zufrieden; man beſchuldigt 
Laboulaye, feinen Präfiventen, der Lauheit, weil er ſich geweigert, für 
geſtern eine Parteizuſammenkunft zu berufen, daher man heute vor 
der Antrittöfigung gendtbigt. fein wird, Hals über Kopf einen Ent: 
ſchluß zu faſſen. Wie Picard, ſo können deſſen Freunde vom linken 
Centrum ſich noch nicht von dem Plane trennen, Buffet zu inter⸗ 
pelltren, obgleich fie allenthalben auf Widerſpruch ſtoßen. Die Dr: 
leaniſten, welche Anfangs geneigt ſchienen, die Interpellation zu unter⸗ 
ſtützen, wollen ſich jetzt nicht auf beſtimmte Verſprechungen einlaſſen, 
und von Seiten ſeiner Freunde im Cabinet erhält heute das linke 
Centrum in einer neuen Note der „Debats“ eine Mahnung von der Inter⸗ 
pellation abzuſtehen und ſich an die Hauptſache, das Wahlgeſetz zu halten. 
Man hoͤrt nachträglich einiges Nähere über die Umſtände, welche die 
Exploſion des „Magenta“ begleitet haben; aber die Urſachen des 
Schiffsbrandes bleiben dunkel. Die Erplofion rührt bekanntlich daher, 
daß man in Folge der reißend ſchnellen Ausdehnung des Feuers die 
Röhren, welche eine der Pulverfammern unter Waſſer ſetzen, nicht 
mehr oͤffnen konnte. Wie war trotz der Disciplin und ſorgfältigen 
Ueberwachung, die auf einem Admiralſchiffe herrſchen mußten, eine ſo 
plötzliche Verbreitung des Brandes moglich? Darüber wird ohne 
Zweifel der Commandant Galibert vor einem Kriegsgericht Aufſchlüſſe 
zu geben haben. — Aus Ajaccio wird gemeldet, daß dem Bürger: 
meiſter Forrioli Conti, geſtern erſt feine Abſetzung officiell angekündigt 
worden iſt. Buffet hat dafür geſorgt, daß die bonapartiſtiſche Partei 
dieſe Maßregel nicht zu hart empfinde, denn der Nachfolger Forrtolt's 
iſt fein Veiter Puglieſi, welcher, wie gemeldet, von de St. Paul im 


Miniſtertum des Innern empfohlen worden. Der Präfect von Concha, 


der einen anderen Candidaten vorſchlug, hat den Kürzeren gezogen. 
— Mac Mahon giebt heut im Elyſee ein großes Diner, zu welchem 
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die Miniſter, eine Anzahl 
voher Magiſtratsperſonen u. ſ. w. geladen find. Nachher iſt Empfang 


tür die Deputirten. f 
Belgien. 


Brüſſel, 1. November. [Der Sieg der Liberalen bei den 
Communalwahlen in Antwerpen] hat die ganze Partei in 


000 freudige Aufregung verſetzt, welche überttieben ſcheinen würde, wüßte 
man nicht, wie die beiden ſtreltenden Parteien ſich in ihrem Wetteifer 


gegenfeitig treiben und ſteigern, und ganz befonders in Antwerpen. 
Geſtern, ſchreibt man der „K. Z.“, haben die liberalen Vereine von 
Gent und oerſchiedenen anderen Städten ihren Antwerpener Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen eine große Ovation gebracht und ein glänzendes 
Sieges feſt ‚gefeiert. 


den Communalwahlen fo gar hoch anrechnen, aber fie thun es und 
bauen bereits kühne Hoffnungen darauf für die Kammerwahlen im 


nächſten Jahre. Die „Giolle“ ruft mit Räckſicht darauf die Wähler 
bereits auf, es nicht an Einmüthigkeit, Ausdauer und Energie fehlen 


zu laſſen, und giebt folgende Anſicht don dem möglichen oder wahr⸗ 


ſcheinlichen Erfolg, welchen die Wahlen im Juni nächſten Jahres haben 


könnten, wenn die Liberalen nicht läͤſſig find. 


„Im Bezirke von Brüſſel, welcher 13 Repräſentanten ſtellt, wird die 


liberale Partei, wenn ſie einig bleibt, von ihren Gegnern nichts zu befürchten 
baben und könnte im ſchlimmſten Falle nur dier ihrer Muglieder verlieren, 
davon zwei zu Nivelles, eins zu Ppern und eins zu Oſtende. Wahrſcheinlich 


Man kann es den Liberalen als ein Zeichen der 
Schwäche auslegen, daß ſie ſich ihren nur ſehr theilweiſen Sieg bet 


beffen zwei Stimmen 
Ma 


Liberalen einig blieben. Ob fie aber einig bleiben werden, ſteht nach 
den bisherigen Erfahrungen dahin. 

Brüſſel, 2. November. [Firmin Rogier .]. Die kleine Zahl der 
noch lebenden verdienten Veteranen aus dem belgiſchen Unabhängigkeits⸗ 
kampfe, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt wiederum um Einen vermindert: Herr 
Firmin Rogier iſt in der Nacht vom Sonntag geſtorben, man fand ihn Mon⸗ 
tag Morgens todt in ſeinem Bette. Er war einer der erſten Diplomaten 
des neu entſtehenden Staates, der erſte Vertreter deſſelben in Paritz. Ael⸗ 
terer Bruder des Miniſters Charles Rogier, war er 1791 in Cambrai ge⸗ 
boten, ſeit 1811 aber in Lüttich als Lehrer am Lyceum und ſpäter mit 
feinem Bruder ein ſehr einflußreicher Journaliſt. Bei dem September ⸗Auf⸗ 
ſtand war er thätig und tapfer betheiligt. Die propiſoriſche Regierung ſandte 
ihn als ihren Agenten nach Paris, wo er eifrig für die Unabhängigkeit Bel⸗ 
giens wirkte. Später, nachdem die Verhältniſſe geregelt waren, ward er 
zum Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei der franzöſiſchen Regierung 
ernannt und bekleidete dieſen Poſten 34 Jahre lang. 

Großbritannien. 

* London, 3. November. [Die eben erſt bekannt gewor⸗ 
dene Drohnote des Präfidenten Grant an die ſpaniſche 
Regierung] gab — fo ſchreibt man der „K. 3.“ — geſtern An⸗ 
laß zu vielen politiſchen Geſprächen und Muthmaßungen. Befreiung 
der Sclaven in Cuba“ und „Annexion von Cuba“ ſind ſchon ſeit 
der Zeit des Präfiventen Jackſon beliebte Parteirufe, wenn es gilt, 
à la Napoleon durch Trübung der auswärtigen Verhältniſſe die öffent- 
liche Aufmerkſamkeit von inneren Fragen abzulenken. Darauf iſt es, 
ſo wird hier in demokratiſchen und auch vielfach in engliſchen Kreiſen 
laut behauptet, auch heute wieder allein abgeſehen. Daß der Präſt⸗ 
dent ſeine Karten gewandt geſpielt hat, das wird ihm eingeräumt. 
Erſt ganz kürzlich ſpielte er mit gutem Erfolg den Trumpf einer Er⸗ 


klärung gegen confeſſionellen Unterricht aus und regte auf dieſe Welſe 


eine Frage von der größten Tragweite an, ſich von Hauſe aus auf 
die richtige Seite ſtellend. 
Fliegen mit einem Schlage. In etwa Monatsfriſt, am 6. December, 
ſoll der Congreß zuſammentreten, und die demokratiſche Mehrheit im 
Revräſentantenhauſe beabfichtigt bei dieſer Gelegenheit die verbreitete 
Corruption ernſtlich zur Sprache zu bringen, deren fie die Reglerungs⸗ 
kreiſe und ſelbſt den Präfiventen zeiht. Die Drohnote an Spanten, 
von Kriegsrüſtungen begleitet, die bereits ſeit mindeſtens 14 Tagen im 
Gange ſind, verſpricht die Aufmerkſamkeit von dieſem heiklen Punkt 
abzukehren, deſſen Beſprechung im Congreß, mag das Ergebniß aus⸗ 
fallen wie es will, der Parteiſtellung der Repuolfkaner ſehr ſchaden 
muß. 
vention zur Wahl eines Präſtdenten⸗Candidaten im Junt bevor. Ver⸗ 
mag der Beſieger der Südſtaaten der politiſchen Lage eine kriegeriſche 
Färbung zu geben und zu bewahren, ſo müſſen ſeine Ausſichten auf 
Wiederwahl erheblich ſteigen. N 
eine kleine Mücke bei dieter Gelegenheit ums Leben. In zehn Staaten 
der Union fanden geſtern Wahlen ſtatt, und es iſt wohl möglich, daß der 
Wahlruf „Befreiung der Sclaven auf Cuba“ den Republikanern hat 
527 Stimmen mehr eintragen ſollen — vielleicht es auch gethan 
at. 
nexion iſt vielen Amerikanern kaum denkbar. 
und find die Sclaven frei ſo muß es, jagen fie mit Recht, zu unauf⸗ 
hoͤrlichen Kämpfen und Reibereien zwiſchen den bisherigen Freien und 
den bisherigen Sclaven kommen. Um Ruhe herzustellen, müſſen ſo⸗ 
dann die Vereinigten Staaten mit bewaffneter Macht einſchreiten, die 
Inſel beſetzen und früher oder ſpäter annectiren. An Krieg mit 


ſident die wenigen verfügbaren Kriegsſchiffe kriegsberelt machen läßt, 
und die Spanier ein Geſchwader nach der bedrohten Inſel entſenden. 
Einmal können es die Vereinigten Staaten zur Zeit zur See gar 


keine ihr gewachſene Schiffe. Zweitens iſt zur Kriegserklärung die Zu⸗ 
ſiimmung des Congreſſes nothwendig, welche ſchwerlich erfolgen wird. 
Den Vertretern der cubaniſchen Aufrührer, welche hier für ihre Partei 
zu wirken und namentlich den Geldmarkt günſtig zu ſtimmen ſuchenz 
kommt die Hilfsleiſtung des Präſidenten Grant ſelbſtverſtändlich äußerſt 
gelegen. Ihre Verhandlungen werden in aller Stille geführt. Sie 
ſcheinen ſich die Hilfe zum mindeſten eines bedeutenden Financiers ge⸗ 
ſichert zu haben, der ihnen möglicher Welle bei den Obligationsinha⸗ 
bern nützlich ſein kann. 

[Bon der Marine.] Das britiſche Geſchwader im großen Ocean hat, 
Privatbriefen zufolge, 
ſertion verloren. as Hagen iſt auf dieſem Wege um 100 
armer geworden und der „ 
halbe Mannſchaſt reducirt. Als Grund für dieſe Ausreißerei en gros wer⸗ 
den die hohen Löhne in San Francisco angegeben. — Auf den Chathamer 


des „Agamemnon“ begonnen werden. Der „Agamemnon“ wird dem im 
begriffenen „Inflexible“ an Geſtalt gleichen, an Größe jedoch ihm nicht gam 
gleihtommen. Die Ausgaben, welche der Bau des Schiffes in dieſem Jahre 
Deranlafjen wird, find im Budget vorgeſeben. a 


ben wird, macht dort die Ankündigung der Fiema Bolckow, 
daß fie ihre gewaltigen Eiſenwerke ſchließen werde, bis eine Wiederbeleb 
im Eiſenhandel eintritt, großes Aufſehen. Mehrere Tanſend Arbeiter werden 
dadurch broilos. 

land 


— Rußland und Kaſchgar.] Die Kundgebung des „Regierungs⸗ 
gewiß ſchon manche Beſprechung hervorgerufen haben. Wir wollen 


natürlich keinerlei Conſectur daran knüpfen, ſondern nur hervorheben, 
wie der „Regierungs⸗Anzeiger“ die Uebereinſtimmung mit Deutſchland 


Neben dieſen beiden Fliegen kommt auch 


und Oeſterreich und die unterſtützende Haltung der andern Großſtaaten 
betont. Es erweiſt ſich danach, daß Raßland im Stande iſt, feinen 
Sympathien für die Glaubensgenoſſen auf der Balkanhalbinſel Aus⸗ 
druck zu geben, ohne feiner Friedenspolitik untreu zu werden. Es iſt 
im Gegentheil der jetzige Zuſtand auf der Balkanhalbinſel einer ruhi⸗ 
gen Politik ſogar am Wenigſten günſtig, denn jeder kleine Aufſtand in 
der Türkei ſetzt fofort die geſammte europäiſche Diplomatie in Alarm. 
Das Einzige, was die Ruhe auf der Balkanhalbinſel wieder herzufiellen 
vermag, waͤre die geſicherte Ausführung derjenigen Reformen, welche 


Jetzt ſchlagt er mit feiner Drohnote zwet 


Emancipirung der Sclaven und der Inſel überhaupt ohne An⸗ 
Iſt Cuba unabhängig 


— 


Außerdem ſteht die Zufammenkunft der republikaniſchen Con: 


Spanien will man natürlich nicht ernstlich glauben, obwohl der Prä: 


nicht einmal mit der ſpaniſchen Panzerflotte aufnehmen, denn ſie haben har 


einen großen Theil feiner Schiffsmannſchaft durch de⸗ 


nedos“ und „Myrmidon“ ſehen ſich gar auf 


Werften wird demnächſt mit dem Bau eines neuen großen Pan yon 


Anzeigers“ über die Dinge im Orient wird in der auswärtigen Preſſe 


Schließung don Eiſenwerken.] Wie aus Middlesbrougb geſchrie⸗ 
Vaugban u. Co., 
ung 


Nu 5 5 
St. Petersburg, 2. Noobr. [Rußland und der Orient. 
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die gottesdienſtliche Feier zu reguliren, die Baulichkeit der Kirchen zu 
ſorgen, neue Feſte einzuführen und alte abzuſchaffen. 


Fal, 


digt oder einer Katecheſe iſt abſolut keine Rede. 


die Pforte bereits ſeit 20 Jahren verſprochen hat. Die ruſſiſchen 
Zeitungen halten eben ſchon aus dem Wortlaute des Artikel 9 des 
Pariſer Vertrages das Intereſſe Europa's an der Herſtellung mehr 
geordneter Zuſtände in der Türkei gerechtfertigt: denn die Aufnahme 
der Türkei in das europäiſche Concert hat zur Vorausſetzung, daß die 
türkiſche Regierung es an der entſprechenden Gegenleiſtung nicht man⸗ 
geln läßt, Die Türkei blieb aber bei dem alten Schlendrian, und 
Europa hat dieſem Umſtande nur deshalb längere Zeit keine Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt, weil die engliſche und theilweiſe die öſterreichiſche 
Preſſe die türkiſchen Zuſtände mehr oder weniger als höchſt befriedi⸗ 
gend darſtellen. Die ruſſiſchen Zeitungen bemerkten aber wohl, wie 
es in der Türkei ſtand, und haben die Troſtloſigkeit der Verhältniſſe 
immer laut und energiſch genug gekennzeichnet; ſie räumten mitunter 
ein, daß die türkiſche Regierung manchmal wohl gute Abſichten zeigen 
mochte: da es jedoch bei den bloßen Abſichten blieb, wurden die Ver⸗ 
hältniſſe nicht beſſer. Der Ausbruch der acuten Kriſen dieſes Jahres 
hat nun auch dasjenige Publikum überzeugt, welches ſich bisher bei 
den optimiſtiſchen Darſtellungen zufrieden gegeben. Der „Golos“ kann 
dabei übrigens nicht umhin einzuräumen, daß Rußland bei den Slaven 
der Türkei noch immer mancherlei Vorwürfe davon trüge, weil die 
Vermittelung Rußlands ſich vielleicht anders zeigt, als ſie ſie erwartet 
haben mögen. Rußland iſt dadurch groß geworden, weil ſeine Regie: 
rung zu gleicher Zeit ſich aller der Pflichten bewußt geweſen, welche 
ihr in Bezug auf ruſſiſche, auf ſlaviſche und auf allge⸗ 
mein europäifhe Intereſſen obliegen. Ebenſo hat auch das 
ruſſiſche Volk in feinen Sympathien und Antipathien nie ver⸗ 
geſſen, was es den Rückſichten auf das Zuſammenleben mit andern 
Nationen ſchuldig iſt, ſo muß auch jetzt erwartet werden, daß die poli⸗ 
tiſche Nüchternheit, welche unſere Geſellſchaft auszeichnet, uns vor allen 
extremen Regungen unſerer Sympathien bewahrt. Demgemäß hat man 
zu unſerer Regierung das Zutrauen, daß es ihr im Hinblick auf die 
Einigkeit aller Mächte in Bezug auf die Unhaltbarkeit der bisherigen 
Lage der Chriſten gelingen wird, eine erſprießliche und zugleich fried⸗ 
liche Vermittlung durchzuführen. (Mit andern Worten: Die Ruſſen 
werden einrücken. D. R.) — Die „Morning Poſt“, welche bei jeder 
Gelegenheit uns zu verdächtigen ſtrebt, ſcheint auch krampfhaft für die 
Türkei eintreten zu wollen. Neulich hat fie auch in Bezug auf Kaſch⸗ 
gar Staub aufzuwirbeln geſucht. Zunächſt wiſſen wir hier nichts da⸗ 
von, ob Rußland dem Beherrſcher von Kaſchgar die Abſchaffung der 
Sclaverei anempfohlen: hätte Rußland das wirklich gethan, jo läge 
darin gar kein „Manöver mit Doppelwirkung“ — denn die Abſchaf⸗ 
fung der Leibeigenſchaft begründet ja einen Hauptanſpruch unſeres 
Kaiſers auf den Dank der Mitwelt und auf dauernden Ruhm. In 
dem Theile von Mittelafien, welcher unſerem vertragsmäßigen Einfluß 


beſonders zugänglich iſt, ward die Abſchaffung der Sclaverei aus⸗ 


drücklich gefordert, und viele Tauſende von geraubten Unterthanen 
anderer Länder erlangten durch Rußland die Freiheit. Sollte Ruß⸗ 
land die Abſchaffung der Sclaverei auch in Kaſchgar befürwortet haben, 
ſo wäre es ſonderbar, wenn von engliſcher Seite uns darüber Vor⸗ 


würfe gemacht würden, da England ſonſt auch einen Ruhm darin 


feste, ſich für Abſchaffung der Sclaverei zu intereffiren. Kaſchgar liegt 
übrigens weder in Indien, noch in Afghaniſtan, befindet ſich vielmehr 
für England jenſeits der Demarcationslinie, hat alſo keinen erſichtlichen 
Anſpruch auf die beſondere Theilnahme der „Morning Poſt“. Der 


Machthaber von Kaſchgar hat übrigens feit Jahren mit den Kiptſchaken] Do 


in Kokand ununterbrochene Verbindungen unterhalten, und das Miß⸗ 
trauen der ruſſiſchen Blätter gegen ihn in Bezug auf die Erhebung 
Kokands wäre demnach nicht aus der Luft gegriffen — ſelbſt wenn 
wenn er an dem Sturze Chudojar's ſpeeiell keinen directen Anthell 
hätte. Die raſche Vertreibung von Chudojar's Nachfolger durch ſeine 
eigenen Unterthanen beweiſt überdies zur Genüge, wie man es den 
Centralaftaten in keiner Weile recht machen kann, — wenn von der 
alten Räuberpolitik nicht mehr die Rede fein darf. Die Möglichkeit, 
daß die Engländer ſich in Ketta in Beludſchiſtan feſtſetzen könnten, 
hat für uns in keiner Weiſe den Reiz der Neuheit. Unſere Blätter, 
wie namentlich vor 6 Monaten die rufl. „St. Petersb. Ztg.“, ſprachen 
bereits ſchon vor langer Zeit davon, und zwar ohne die geringſte 
Aufregung mit der größten Unbefangenheit und Dbjectivität. 


Amerika. 


Rio Janeiro. [ueber die „Bruderſchaften“,] welche in 
dem Gonfliete der Regierung mit den Biſchöfen eine große Rolle ge: 
ſplelt haben, berichtet man der Wiener „Preſſe“ Folgendes: 

In jeder braſilianiſchen Pfarrkirche, auch Nebenkirche, beſteht eine aus 
Laien gebildete Bruderſchaft, deren Aufgabe es iſt, Kirchenfeſte dener 
1:23 
Die Kirche ift der 
Verbrüderung vollſtändig zur Verfügung geſtellt. Um dem Verlangen nach 
Kirchenfeſten genügen zu konnen, ſtellt man einen Caplan an, der reichlich 

norirt wird. Iſt der Ortspfarrer genehm, fo wird er ſelbſt Caplan der 
ruderſchaft und feine Exiſtenz iſt geſichert, wenn nicht, dann iſt er bei Seite 
eſchoben und kann dem Elende entgegengeben, wenn er nicht zu einem 
Bene Geſchäft oder einfach zum Bettel greift. Die Bruderſchaft ſtellt den 
lan nur auf Wohlverhalten an und kann ihn nach Belieben entlaſſen. 
Dieſes Verhältniß bedingt eine abſolute Abhängigkeit des Clerus von dem 
Laienthum. Eine ſolche Bruderſchaft (Irmandate) beſteht aus einem Präſi⸗ 
denten, Schatzmeiſter, Procurator und Ausſchuß, der aus 10 Mitgliedern 
Hare de mesa zuſammengeſetzt iſt und fo vielen Mitgliedern, als die 
farrei überhaupt Einwohner zählt; fie hat das Recht, Stiftungen und teſta⸗ 
mentariſche Verfügungen anzunehmen, in ihrer Hand ruht das, was man 
ſonſt Kirchenvermoͤgen nennt. Dieſe Bruderſchaften find in Braſilien dicht 
geſäet und repräfentiren dat Laienelement in der Kirche mit ſolcher Wucht, 
daß Biſchoͤfe und Clerus geradezu in den Hintergrund gedrängt find; Alter, 
firhlihe und ſtaatliche Anerkennung ſteben ihnen zur Seite und bilden eine 
cht, vor der ſich bisher der Gpijlopat und der Clerus beugen mußten. 
Es war eben nichts Seltenes, daß Biſchöfe, Generalvicare und Domherren 
ſolchen Brüderſchaften beltraten, Capläne der Verbrüderung wurden und ſich 
dem Commando ein Laienpräſidenten unterſtellten. Daß die Macht des 
Laienelementes in der Kuche den Biſchöfen nicht bebagte, iſt klar; es hatte 
indeſſen lange keiner den Mutb zum Angriff. Es ereignete ſich, daß 45 
Brüderſchaften ſich über das Dogma de Immaculata aufhielten und daſſelbe 
in Zweifel zogen. Dies war indeſſen nichts Neues. Der Zuſtand der bra⸗ 
ſilianiſchen Kirche bringt einen ſolchen Krüticismus mit ſich, da der 
Katholicis mus Braſiliens ein reines Formelweſen iſt. Feuer⸗ 
praſſelnde und knatternde Raketen, Proceſſionen in allen möglichen 
Formen und Geſtalten werden jahraus, jahrein abgehalten; von einer Pre⸗ 
ie alten Biſchöfe hatten 
— mit dieſen Verhältniſſen abgefunden. Die in Rom erzogenen Biſchoͤfe 
ital de Oliveira von Pernambuco und Macedo Coſta von Para erachteten 
aber den Zeitpunkt als geeignet, die Macht der Laien in der Kirche zu 
brechen und ſprachen das Interdict über die Kirchen der Bruderſchaften. Die 
übrigen Biſchöfe ſtimmten ınfoferm bei, als fie die päpftlihen Bullen gegen 
ene publicuten, die in Braſilien ſtark verbreitet find und ſeit 
1860 eine geſetzliche Stellung einnehmen. Keine Bruderſchaft epiſtirt, die 
nicht überwiegend aus Freimaurern beſtünde, und unter bundert Klerikern 
find neunzig ebenfalls Freimaurer; bielt doch der Domherr Martino Ameida 
in der Loge zu Rio öffentlich eine Rede gegen die Biſchöfe und zu Gunſten 
der Bruderſchaften und Freimaurer Der Biſchof beeilte ſich, ihn zu ſuspen⸗ 
diren, das Volk von Rio aber wollte den biſchöflichen Palaft anzünden und 
konnte nur mit Waffengewalt an ſeinem Vorhaben gehindert werden. Die 
Bruderſchaften waren ihrer Spielerei mit Kirchenfeſten und der Clerus feiner 
Eriftenz beraubt. Ein gar eigenthümliches Moment 8 die Regie⸗ 
rung mit Nothwendigleit, den Bruderſchaften beizuſtehen. Die Wahlen wer⸗ 
den in Braſilien in den Kirchen vorgenommen und dies iſt derart geſetzlich 
begründet, daß eine Wahl, die an einem anderen Orte als in der Kirche ab: 
gehalten ift, caſſirt wird. Nun ſahen ſich zwei Provinzen ihres Wahllocals 


o 
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und ſomit der Möglichkeit, eine gültige Wahl vorzunehmen, beraubt, da kein 
Braſtlianer in eine mit dem Interdict belegte Kirche gebt. 

Das Miniſterium Rio Branco ſah kein anderes Mittel, die geſchädigte 
öffentliche Ordnung wieder herzuſtellen, als die Biſchöfe von Para und Olinda 
in Anklagezuſtand zu verſetzen. Beide wurden verurtheilt. Der geſammte 
Clerus behandelte die Angelegenheit lediglich vom Standpunkte ſeiner Exi⸗ 
ſtenz aus und ſtellte ſich demgemäß auf die Seite der Bruderſchaften. Das 
ohnehin loſe Band zwiſchen Epiſkopat und Clerus zerriß damit vollſtändig, 
die Biſchöfe waren völlig vereinſamt. Gleichzeitig bildete ſich aber auch in 
der Deputirtenkammer eine neue clericale Partei von zwanzig Mitgliedern, 
welche alsbald zum Schwerpunkt der politiſchen Entſcheidungen ward, da die 
conſervative Partei (Squarenta) und die liberale (Santa Lucia) einander die 
Waage hielten und als das Miniſterium Rio Branco aus anderen Gründen 
ringe muße, vermochten beide kein Cabinet zu bilden. In dieſer Ver⸗ 
egenheit entftand das jetzige farbloſe Miniſterium Caxias. Der Conſeil⸗ 
präſident und ehemalige unglückliche Feldherr im Paraguitenkriege iſt ein 
Saquarema; er unterhandelte mit den Clericalen und bot die Freilaſſung 
der Biſchöfe an. Dies wurde angenommen und die Biſchöfe verließen die 
befeſtigten Inſeln im Hafen von Rio; als Gegengabe hoben fie das Inter⸗ 
dict auf, wobei nach den im Eingang erwähnten Bedingungen der Charakter 
einer Gegenleiſtung noch ausdrücklich vermieden worden. Somit ſcheint für 
den Augenblick das Laienelement in der Kirche von Braſilien neu befeſtigt 
und gekräftigt und die alte Harmonie hergeſtellt zu ſein; es bleibt nur zu 
wünſchen, daß dieſe Harmonie ſich zu einer für das Land nutzbringenden 
geſtalten möge. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. November. [Tagesbericht.] 

— [Die Ankunft Sr. k. und k. Hoheit des Kronprinzen) 
des Deutſchen Reiches in Breslau auf feiner Rücktreiſe von Ohlau 
nach Berlin erfolgte heute Nachmittag um 3 Uhr 56 Minuten auf 
dem Centralbahnhofe. Da jeder officielle Empfang verbeten worden 
war, hatte fich Niemand von den biefigen Spitzen der Behörden ein: 
gefunden. Nachdem der Extrazug angehalten hatte, verließen die zur 
Jagd in Ohlau befohlenen Gäſte, nämlich der Vertreter des Ober: 
Präſidenten, Regierungs⸗Präſident Freiherr von Zedlitz-Neu⸗ 
kirch, der Fürſt Herrmann von Haßfeld⸗Trachenberg, der 
General⸗Lieutenant Graf von Brandenburg, der Graf Hoch⸗ 
berg⸗Rohnſtock und der Flügel⸗Adjutant Graf Lehndorff (der 
fi) nach Schloß Fürſtenſtein zur Jagd begiebt) den kaiſerlichen Extra⸗ 
zug. Se. k. und k. Hoheit, der im Salonwagen verblieb, begab ſich 
ans Fenſter und verabſchiedete ſich von hier aus in der herzlichſten 
Weiſe vom Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn von Zedlitz⸗Neu⸗ 
kirch, indem er denſelben wiederholt nöthigte, ſich bei der herrſchen⸗ 
den Kälte zu bedecken. Während des kurzen Aufenthalts von fünf 
Minuten wurden die Waggons erleuchtet, worauf der kaiſerliche Extrazug 
den hieſigen Bahnhof verließ. 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Senior 
Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz), 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Seite Prediger Günther, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Prediger Helle, . St. Barbara (für die Militär- 
Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken ⸗Hoſpital: Prediger Mint: 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 ug St. Trinitatis: 
Prediger Diüller, 9 Uhr. Armenhaus: Ein Candidat, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
) Antrittspredigt. 
ee St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Sub.⸗Sen. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
zoͤring, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
gi red. Kubitz, 2 U. St. Barbara er die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 U., 
riſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelft.) 1% Uhr. Armendaus: Paſtor 
1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societat (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
leben, Nachm. 4 Uhr. 
der dalenenkirche wird die feierliche Amtseinführung des neu⸗ 
berufenen Archidiakonus und Senior Matz durch den Kirchen⸗Inſpector 
Paſtor Dr. Girth in Verbindung mit dem Amtsgottesdienſte ſtatifinden. 

[Altkatboliſche Gemeinde) in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 412 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Weber. 

** [Die Verhandlungen des 9. Deutſchen Proteſtanten⸗ 
Tages,] der Ende September in Breslau tagte, haben wegen der Wichtig: 
leit der Berathungsgegenſtände Anſpruch auf dauerndes Intereſſe. Beſon⸗ 
ders gilt dies von der eingehenden Behandlung der preußiſchen Kirchenver⸗ 
faſſungsfrage, welche im Hinblick auf die noch im Laufe dieſes Monats zu⸗ 
ſammentretende außerordentliche Generalſynode beſondere Bedeutung ge⸗ 
winnt. Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen Proteſtantenvereins 
bat deshalb die Verhandlungen des Breslauer Proteſtantentages nach 
ſtenographiſchen r in einer Broſchüre zuſammengeſtellt, 
welche ſo eben bei R. L. Friderichs in Elberfeld erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu 1 Mark 50 Pf. zu bezieben iſt. Die Anordnung iſt 
überſichtlich; der forgfältig redigirte Inbalı empfiehlt ſich von ſelbſt. Möge 
deshalb das Buch viele denkende Leſer finden und ſo den Beſtrebungen des 
Proteſtantenvereins für eine Reform unſerer kirchlichen Zuſtände neue 
Freunde erwerben. 

„„Aus dem römiſchen Lager.] Das ultramontane „Schleſ. 
Kirchenblatt“ bringt unter dem Titel: „Proteſtantiſche Annexionsgelüſte“ 
einen Artikel, in welchem die mehrfach erwähnte Nachricht beſprochen 
wird, daß Erhebungen in Betreff der ehemals proteſtantiſchen, jetzt 
katholiſchen Kirchen angeordnet worden ſeien. Das römiſche Organ 
ſagt u. A.: 3 

„Die proteftantifhen Stimmen, welche die Wegnahme der fogen. er⸗ 
loſchenen katholiſchen Pfarrkirchen und ihre Ueberweiſung an Proteſtanten 
fordern, mehren ſich; man ſcheint gerade den Culturkampf für den richtigen 
Augenblick zu erachten, mit dieſer jedes Recht verhöhnenden Forde⸗ 
rung hervorzutreten. Wir werden nicht verfehlen, dieſer Angelegenheit 
unſere vollſte Aufmerkſamkeit zu widmen und gegen die intendirte neue 
Beraubung unſerer ſchleſiſchen katholiſchen Kirche lauten Proteſt zu er 
beben; auf unſerer Seite iſt das unbeſtreitbare poſitive Recht das zu 
brechen ein ſchreiender Gewaltact wäre, den wir trotz unſeres be⸗ 
gründeten Mißirauens gegen das zeitige Miniſterium doch nicht befürchten 
zu ſollen glauben.“ 

Das jeſuttiſche Organ wirft fo ohne Weiteres mit „Beraubung“, 
ſchreiender Gewaltact“, „eine jedes Recht verhöhnende Forderung“ um 
ſich. Man darf ſich darüber nicht wundern, das if fo roͤmiſche 
Sprachweiſe, in welcher bekanntlich „ſchwarz“ „weiß“ — „Finſterniß“ 
„Licht“ — „Recht“ „Unrecht“ — „Freiheit“ „die ſchmählichſte Knechtſchaft“, 
— „Wahrheit“ „Lüge“ ıc.ıc. bedeutet. Als vor circa 200 Jahten den 
Proteftanten in Schlefien Hunderte von Kirchen genommen, als fie in 
die Meſſe gehetzt und zum Genuß des Abendmahls durch Martern ge⸗ 
zwungen wurden, — das nannte die römiſche Sprachweiſe: eine 
edle That. Es iſt alſo natürlich, daß die gerechte Wieder⸗ 
erſtattung des damals Geraubten — eine Gewaltthat, ein Rechts⸗ 
bruch von den Roͤmlingen genannt wird. Das iſt fo Sitte der 
Jeſuiten! 

* (Berfonalien.] Berufen: der bisherige Pfarr⸗Vicar Rudolph 
Abicht zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinden von Proſchlitz und Omechau, 
Kreis Creuzburg. Ernannt: der ſeitherige Kreiswundarzt Dr. Boß in 
Falkenberg O.⸗S. zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Falkenberg. Angeftellt: 
der frühere Vicefeldwebel Liebchen als Aufſeher bei der Königlichen Straf⸗ 
anftalt zu Natibor. Beſtätigt: die Vocationen der katholiſchen Lehrer 
Stanietz zu Ujeſt und Gollaſch zu Paulsdorf, Kreis Zabrze. 

6 [Der Humböldt⸗Verein für Volksbildung! beginnt feine 
Sonntagsvormittagsvorträge am künftigen Sonntag um 11 
Uhr in dem Muſikſaal der Unierfität. Dieſer Vortrage, die für Alle 
deſtimmt und unentgeltlich vom Humboldtverein gewährt werden, ſind für 
dieſen Winter 20 feſtgeſtellt und haben ſich zu denſelben freiwillig oder auf 
Verlanlaſſung der für dieſen Zweck beſtehenden Commiſſion des Ausſchuſſes 
die Herren Prefeſſoren Dr. Caro, Ferd. und Hermann Cohn, Profeſſor 
Dr. Freund, Staatsrath Grube, Standesbeamter Hofferichter, Proſeſſor 
Dr. Körber, Prof. Dr. Neumann, Privatdocent Dr. Joſeph, Profeſſor 
Dr. Pele, Muſikdirector Dr. Schäffer und Redacteur Vogt bereit erklärt, 
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deren Ramen und Ruf daftr därgt, daß dieſe Vorträge ihren Zuhörern eine 
Fülle wiſſenſchaftlicher Schaue bieten werden. Außer viefen werden ſich auch 
die Vorſteher und Ausſchuß mitglieder bereit halten, etwa entſtehende Lücken 
zwiſchen dieſen Vorträgen zu ergänzen. Die Vorträge dauern vom 7. No⸗ 
vember bis zum 19. December und beginnen nach Neujahr wieder. Dieſen 
Kreis der Belehrungen erweitern für die nach einer ſyſtematiſchen Be⸗ 
lebrung Strebenden die cycliſchen Vorträge, deren 4 vorgeſeben find und 
wofür die Herren Prof. Körber für Vorträge naturwiſſenſchaftlichen Inhalts 
(Entwickelung der Naturwiſſenſchaften in den letzten 50 Jabren), Dr. Herda 
Geſchichte der Mark Brandenburg, Redactur Bauer Kunſtgeſchichte und 
Profeſſor Dr. Brentano ſocialwiſſenſchaftliche Vorträge, gewonnen ſind. 
Dieſe Vortragscyelen werden um Mitte dieſes Monats beginnen und in 
den bisherigen Räumlichkeiten der Mitielihule am Nicolai⸗Stadtgraben ge- 


halten werden. 5 ö 

2 „ [3weiundfünfzigſter 8 der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur. Enthält den Generalbericht über die Ar⸗ 
beiten und Veränderungen der Geſellſchaft im Jahre 1874, Breslau, Ader⸗ 
holz Buchhandlung, 1875. Was der vorliegende Jahresbericht in wünſchens⸗ 
wertheſter Ausführlichkeit bringt, iſt auszugsweiſe in dieſer Zeitung bereits 
erwähnt worden; dankenswerth iſt es, daß es jetzt den Intereſſenten zu⸗ 
gänglich gemacht worden. Der faſt 300 Seiten zählende Band iſt ein wahrer 
wiſſenſchaftlicher Schatz. 

8 [Prüfung.] Bei der am 4. d. M. vollzogenen erſten pharmateu⸗ 
tiſchen Staatsprüfung beſtanden dieſelbe die Herren: Richard Au (Hirſchberg), 
Anton Bever (Badewitz), Gruft Legal (Koſten), Oscar Scholz (Breslau). 

— d. JH Arbeitsſcheine.] Der „Allgemeinen Gewerbe⸗Zeitung“ geht 
von gut unterrichteter Seite die Mittheilung zu, daß man in den Reichstags⸗ 
Abgeordneten⸗Kreiſen ſich lebhaft mit der Frage über die Arbeits ſcheine für 
jugendliche Arbeiter und Lehrlinge beſchäftigt. Man hat eingeieden, daß die 
gegenwärtigen gewerblichen Verhältniſſe unhaltbar ſind und beabſichtigt nun 
im Wege des Geſetzes die Controle auf alle Lehrlinge und jugendliche 
Arbeiter nicht bis zum 17. Lebensjahre, ſondern bis zum 21., als dem geſetz⸗ 
lichen Alter der Großjährigkeit, auszudehnen. Der Arheitsſchein ſoll aber 
nicht allein zur Controle, ſondern auch dem Inhaher als Legitimation dienen, 
indem der Inhalt der qu. Arbeitsſcheine darauf Bezug nimmt, daß der Be⸗ 
e 5 8 erlernt und die Schule, wie auch die Fortbildungs⸗ 

ule beſucht hat. 

u [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗ Verein.] In der am nächſten 
Dinstag ſtattfindenden Verſammlung genannten Vereins wird der in voriger 
Sitzung bertagte Vortra „Ueber Baggerung und Schleuſenbau“ gebalten 
werden, und dieſem ſich Mittheilungen Über die am 1. December ſtattfindende 
Volkszählung anſchließen, womit gleichzeitig die Anmeldung derjenigen Herren, 
N Ebrenamt als Volkszähler übernehmen wollen, verbunden wer⸗ 
den ſoll. 

B. [Verſicherungs⸗Verein gegen Trichinen.] Bekanntlich traten 
eine Anzahl von „Fleiſchermeiſtern außer der Innung“ im Juli d. J. zu 
einer „Verſicherung für Trichinenſchaden“ zuſammen. Wie in der geſtern 
Abend im „Gambrinus“ (Meſſergaſſe) ſtattgefundenen Verſammlung vom 
Vorſitzenden Herrn Hemme mitgetheilt wurde, gehören dem Verein 101 Mit⸗ 
glieder an. Außer dem Eintrittgeld von je 2 Thlr. zahlt das Mitglied für 
jedes von ihm geſchlachtete Schwein 1 Sgr. zur Vereinskaſſe und wurden 
bis jetzt 2769 Schweine auf dieſe Art verſichert. Unter dieſen wurde ein 
Schwein als tribinds befunden und vom Verein mit 6% Sgr. pro Pfund 
29 Thlr. entſchädigt. — Die Statuten, welche der Regierung zur Geneh⸗ 
migung unterbreitet wurden, ſind nunmehr behufs einiger kleinen Abände⸗ 
n und ſteht die endgiltige Genehmigung in baldiger 

usſi 


AlRetourbillets J. Klaſſe.] Vom 15. November d. J. ab werden 
auf allen Stationen der Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn Retour: 
Billets I. Klaſſe zum Preiſe des doppelten Betrages der Retourbillets III. 
Klaſſe ausgegeben. Dieſe Retourbillets haben 5 Tage Giltigkeit, wobei der 
Tag der Löſung jedoch nicht in Anrechnung kommt. N 

+ [Recrutentransporte.] Heute Nachmittag um 1 Uhr und 2% Uhr 
langten hierſelbſt mittelſt der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zwei Extrazüge aus 
Gleiwitz und Ratibor an, welche aus den oberſchleſiſchen Kreiſen ca. 1400 
Mann Rekruten überbrachten, die in die hier garniſonirenden Infanterie⸗, 
Cavallerie⸗ und Artillerie⸗Regimenter eingereiht werden. Circa 120 Mann⸗ 
ſchaften hiervon kommen jedoch nach Freiburg zu dem dort garniſonirenden 
3. (Füſilier⸗) Bataillon des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10. 

+ [Ausfahrt.] Die Mitglieder der Breslauer Burſchenſchaft „Ger 
mania“, ſowie ihre alten Herren und auswärtigen Bundesbrüder, etwa 70 
an der Zahl, welche gegenwärtig hier ihr 15 jähriges Stiftungsfest feiern, 
155 deute Nachmittag um 3 Uhr in 18 eleganten Equipagen eine ſolenne 

usfahrt nach dem zoblogiſchen Garten. Der impoſante Zug bewegte ſich 
von der Stammkneipe, „Höfling's Hotel“ auf der Taſchenſtraße, woſelbſt 
die Theilnehmer zuvor ein Diner abgehalten, die Ohlauerſtraße, über den 
Ring, die Schmiedebrüde entlang nach Scheitnig an ieren Beſtimmungsort. 
[Circusbau.] Der Circus, welchen die Geſellſchaft Herzog und 
Schumann auf dem Platze am Freiburger Bahnhof errichten laßt, iſt im 
Hauptgerüſt bereits fertig geſtellt. Das Aufbauen geht raſch don Statten, 
da die damit beſchäftigten Arbeiter permanent engagirt find und das Auf: 
bauen in allen den Orten beſorgen, in welchen die Geſellſchaft Vorſtellungen 
giebt. — Die Herren Herzog und Schumann ſind im Beſitz mehrerer 
Circusbaulichkeiten, welche fie don einem Ort zum anderen ſchaffen laſſen. 
Sämmtliche bei dem biefigen Bau benutzten Hölzer find von Magdeburg 
per Bahn hierher geſchafft worden. Die Geſellſchaft wird Mitte December 
don Altenburg hier eintreffen und hat zuletzt in Leipzig und Elberfeld Vor⸗ 
ſtellungen gegeben. 1 
* [Zoologiſcher Garten.] Die beiden jungen Bäre find im Woljs⸗ 
zwinger untergebracht worden. — Die Verhandlungen wegen Erwerbung 
einer Paktuh dom Hannover ſchen zoologiſchen Garten find ſoweit gediehen, 
daß der Eintauſch dieſes Tbieres gegen ein Paar von unſerer Lamazucht in 
den nächſten Tagen erfolgen wird. — Der alte Jack ift mit feiner Löwin in 
eheliche Differenzen gerathen und hat eine Scheidung von Tiſch und Bett 
ſtatigefunden. Das alte Raubtbierbaus wird zur Ueberwinterung don 
Kranichen, Marabus, Reihern, Enten und dergl. benutzt. 

u [Feuersgefahr.] In den letzten Tagen it die Feuerwehr wiederholt 
alarmirt worden, weil auf Schornſteinſohlen angeſammelter Ruß zum Brennen 
gekommen war. Gluücklicherweiſe lag in allen den Fallen eine größere Feuers⸗ 

efahr nicht vor, dennoch mochten wir hier die Herren Hausbeſitzer und 
ausverwalter darauf aufmerkſam machen, daß fte nach dem Fegen der 
Schornſteine auch für das Fortſchaffen des Rußes Sorge tragen. 

* (Zeitverhaltnifſe.] Welchen Einfluß die fo außergewöhnlich zeitig 
eingetretene kalte Witterung auf unſer Proletariat und beſonders auf die 
Moralität deſſelben ausübt, geht zur Evidenz daraus hervor, daß in die 
bieſige Strafanſtalt in der Zeit vom 1. bis 5. November 137 Individuen 
eingeliefert worden ſind, während die Zahl derſelben in den Sommermonaten 
5 bis 8 täglich beträgt. Viel zu dieſer Anhäufung tragen auch die in fait 
allen hieſigen Fabriken ſeit Monaten vorgenommenen Entlaſſungen männ⸗ 
licher und weiblicher Arbeiter bei, indem in einzelnen dieſer Gewerbsanſtalten 
das Betriebsperſonal bis auf die Halfte vermindert worden iſt. Wir ſeben 
in dieſer Beziehung überall einem ſehr traurigen Winter entgegen. 

+ [Unglüdsfall.] Auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ereignete ſich 
beute Vormittag um 10 Uhr ein recht beklagenswerther Unglücksfall. Der 
26 Yale alte Locomotivheizer Carl Feder wollte in der Nähe der ſieben⸗ 
ten Wärterbude über die Schienengeleiſe hinweg nach ſeiner Wohnung geben, 
da er ſoeben mit dem Zuge angekommen, und wegen der herrſchenden Kälte 
in feinen Pelz eingehüllt war. Gerade vieler letztere Umſſand war die Ur⸗ 
ache, daß derſelbe eine herankommende Rangirmaſchine nicht gewahrte, in 

Ige deſſen er unter die Räder gerietb und überfahren wurde. Dem Uns 
glückichen wurde der rechte Arm und das rechte Bein dom Körper los⸗ 
getrennt. Der Bedauernswertbe iſt alsbald nach der Krankenanſtalt des 
Barmherzigen Braderkloſters gebracht worden. Nach dem Ausſpruch der 
Aerzte ift wenig Hoffnung zur Erhaltung feines Lebens vorhanden. 

+ ea BEE Leichnam.] In den Weidenpflanzungen an der 
Alten Oder unweit der Groͤſchelbrücke am Oswitzer Wege wurde geftern der 
ſchon gänzlich erſtarrte Leichnam einer ca 45 Jahre alten unbekannten, 
männlichen Perfon aufgefunden. Der Entſeelte war von ſchwächlicher Sta 
tur, halte roihes Haar und dergleichen Vollbart und war mit grauen Turn: 
beinkleidern und blauem Tuchrock bekleidet. Es liegt die Vermuthung nabe, 
daß der Unbekannte dem Schneiderhandwerk angehörte, weil neben ihm Na: 
del, Schere und Zwirn aufgefunden wurde, mit deren Anwendung er ſich 
vor feinem Tode erſt ſeine defecten Kleider ausgebeſſert batte. — In dem 
am vorigen Montag im Pilsnitzer Walde aufgefundenen Leichnam it. der ca. 
25 Jahre alte Dr. med. Paul Krahl aus Groß⸗Strebliz recognoscirt wor: 
den, welcher bierorts feiner Militärpflicht genügte. Allem Anſcheine nach ift 
ein N die Urſache feines plötzlichen Todes geweſen. . 1 

+ ( Polizeiliches.] Nach den genaueſten polizeilichen Ermittelungen 
über den am 24. October auf der Schwoitſcher Chaufjee todt aufgefundenen 
Gaſtwirth und Fleiſchermeiſter Nachtigal aus Tſchirne iſt nunmehr feitge, 
ſtellt, daß derſelbe am 23. früh 8 Uhr, unter Mitnahme von fremdlandiſchem 
Papiergelde von feiner Heimath weggefahren ift, unterwegs in dem Dorfe 
Margaretd ein Kalb getauft dat und um 11 Uhr in Breslau eingetroffen 
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war. Auf der Kleinen Scheitnigerfirahe wurde von ibm das erwähnte Kalb 
ſchermeiſter B. für 36 Mark verkauft, worauf er ſich auf das 


an den ; 
hieſige 2 — zur Abhaltung eines Termines verfügte. Es iſt ferner 
genau conſtatirt, daß Nachtigal von 4—5 Uhr auf dem Neumarkt in der 
Reſtauration von W. verweilt und hierauf mit feinem Fuhrwerk nach der 
Kleinen Scheitnigerſtraße gefahren iſt, woſeldſt er von ſeinem Gewerks⸗ 
genoſſen die Bezablung für das verkaufte Kalb einfaijirte, und daß er bier 
mit dem Käufer des Kalbes in der R.'ſchen Reſauration bis 7 Uhr zu» 
brachte. Von hier aus iſt der Genannte in verſchiedenen Querwegen nach 
feinem Heimathsdolfe zugefahren, nachdem er unterwegs noch in den Wirths⸗ 
hauſern zu Grüneiche und in der Waloſchenke eingeketzrt war. Aus den 
bier mitgetheilten Thatsachen iſt erſichtlich, daß jeder Nachweis feblt, wo 
Nachtigal die Zeit über von 12 bis 4 Uhr Nachmittags zugebracht hat, und daß 
alſo anzunehmen fein dürfte, daß er in dieſem Zeitraum das fremdlandiſche 
Papiergeld verwechselt oder umgeſetzt haben muß. Gbenio fehlt jede Nach. 
richt, was mit ihm in der Nacht von 10 Ubr an bis früb Morgens um 6 
Uhr geſchehen iſt. Da bekanntlich die Schwoilſcher Chauſſee ſehr lebhaft iſt, 
und bier fortwährend eine große Anzahl von Wagen paſſirt, jo dürften un 
maßgeblich doch viele Fubrmerksbeliger vorbanden jein, die nähere Auskunft 
darüber zu geben vermöchten. Im Intereſſe der Sache erſcheint es ea 
daß ſich Diejenigen, die das vermögen, unverzüglich im biefigen Polizei⸗ 
Präſidſum melden mögen. 
B. [October-Witferungs Bericht aus Bunzlau.] Während der 
October des vorigen Jahres ein ſchöner, ſonniger Herbſtmonat, war der dies⸗ 
jährige das directe Gegentheil. Trübe, regneriſch raub, mehr dem November 
oder December gleichend, brachte er den erſten Winterſchnee und blieb mit 
ſeiner mittleren Warme weit unter der Normaltemperatur. Vom 1: bis incl. 

6. täglich Regen, am 7. pauſirte letzterer und ſtellte ſich am 8. wieder in 
geringer Menge ein, dagegen waren der 9. und 10. die einzigen ziemlich bei: 
teren Tage des Monats, die übrigen dann alle mehr oder minder bewölkt 
und regnigt bis zum Gade des Monats. Am 18. zeigten ſich die erſten 
Schnecflocen und am 21. fand der erſte Schneſall ftatt. Die mittlere Wärme 
war nur 4,73, R. in Breslau 5,13 R. = 10 R. wärmer, die größte 
mittlere Tageswärme war am 5. mit 11,37 R., das Maximum erreichte das 
Thermometer am 10, bei O. mit 13,5% R., in Breslau am 4. auch mit 13,5 R., 
da6 Yimimum am 30. Adends und 31. früh bei NO. mit — 07, R, in 
Breslau am 30. früh ebenfalls mit — 0,7°R. Die Differenz zwiihen den Wärme: 
Griremen betrug bier . in Breslau nur 14,2% R. Im Durchichnitt 
war die Wärme des Morgens 3,52“ R., in Breslau 3.89 R. = 0.37“ R. 
wärmer, des Nachmittags 6,62 R., in Breslau 6,790 R. = 0,17% R. wär⸗ 
mer und des Abends 4,06° R., in Breslau 4,710 R. = 0,65° R. wärmer. 
Der mittlere Barometerſtand, auch unter dem normalen bleibend, war 
329,83“, in Breslau 331,29 = 1,46 höher, der bödite am 8. Nach · 
mittags bei W. 334,40, in Breslau am 7. früh 336,53“ = 2,18“ höher, 
der niedrigſte bei O. 2, am 13. Nachmittags 321,14“, in Breslau zu der 
ſelben Zeit 322,95“ = 1,51 höher. Die Differenz zwiſchen den Luftdruck⸗ 
Extremen betrug 23,26“, in Breslau 13,63. Im Durchſchnitt war der 
Barometerſtand des Morgens 329,73, des Nachmittags 329,80“ und des 
Abends 329,98“, in Breslau des Morgens 331,23“ = 1,50“ r, des 
Nachmittags 331,22“ 1,42“ höber, und des Abends 331,42 1,44“ 
höher. Die Bewegung der Atmoſphäre war eine mäßige, nur an 4 Tagen, 
den 3., 6., 7. und 14. ſtürmiſch, die mittlere Windesſtärke daher nur 1,46, 
die mittlere Windesrichtung 84° 281 S. gegen W., berechnet aus: 3 N., 12 
NO., 13 O., 15 SD., 3 S., 12 SW., 21 W. und 14 NW. Außer den be⸗ 
teits erwähnten 2 ziemlich wolkenleeren Tagen, waren noch 2 halbbeiter, 11 
trübe mit einzelnen Sonnenblicken und 16 ſtetig bedeckten Himmels. An 21 
Tagen mit Regen und 7 Tagen mit Schnee fielen auf den Quadratfuß 
467,7 e 38,98 Pariſer Linien Höhe Regen⸗ und Schneewaſſer, 
von denen 37,82 Linien auf Regen und 1,16 Linien auf Schnee kommen. 
Nebel erſchien an 14 Tagen, Reif nur an 2 Morgen. — Der mittlere 
Ozongehalt der Atmoippäre war 3,49, am Tage 65, des Nachts 3,32, 
alſo merklich geringer wie die vorhergehenden Monate. Am 15., 22., 28. 
28., 29. und 30. fehlte Ozon. 


m. Sprottau, 5. November. [Verſchiedenes.] Heute Vormittag 
wurden für die hieſige katholiſche Gemeinde der Kirchenvorſtand und die 
Gemeindevertreter gewählt. Von 227 ſtimmberechtigten Mitgliedern bethei⸗ 
ligten ſich deren 39. Zu Vorſtands mitgliedern wurden gewäblt die Herren: 
Fabritbeſizer Neumann, Tuchkaufmann Schibinsky, Rentier Kerber, 
Kreis⸗Secretär Beyer, Kürſchnermeiſter Heiniſch und Kaufmann Kappen; 
außerdem wurden 18 Gemeindevertreter ernannt. — In der am heutigen 
Nachmittage ſtattgefundenen Sitzung des Stadtverordneten⸗Collegiums wählte 
das letztere zu wiederholtem Male Herrn Bauinſpector Fabian bierſelbſt 
zum beſoldeten Bau ⸗Rathsherrn. - Die kürzlich zur Beſchaffung eines 

Ktieger⸗Denkmals hier veranftaltete Theater Vorſtellung ergab eine Gin: 
nahme von 192 Mark. — Vor wenigen — hatte ſich der 13jährige Sohn 
eines Gutspäcters in Eulau entfernt, weil ſich derſelbe vor der Strafe für 
ein kleines Vergehen fürchtete. Die geangſteten Eltern nahmen bei den ans 
geſtellten Nachforſchungen auch den elegraphen in Anſpruch und erfuhren, 
daß der kleine Deſerteur bei einem Onkel in Berlin angekommen war, von 
wo er bereits wieder zurüdgelebrt iſt. 

brunn, 5. Novbr. [Die Lage der Hilfslehrer an Ne⸗ 
der e tm Gebirge.] Bei der Glöße mancher Gebirgsvörfer einer⸗ 
ſeits als andererſeits bei der Abgelegenbeit kleinerer, zu ein und derſelben 
Parochie gehörigen Gebirgsorte, haben im Laufe der Zeit, um den Kindern 
den Schulbeſuch zu erleichtern, fogenannte Laufſchulen, Nebenſchulen oder 
Nachmittagsſchulen errichtet werden müſſen, die entweder noch von dem 
Hauptlebrer ſelbſt oder in den meiſten Fällen von Hilfslehrern oder Adju⸗ 
vanten verſehen werden. So manches längere Gebirge dorf, das ſich oft über 
eine halbe Meile binzieht, bat gewöhnlich ein beſonderes Schullocal für das 
Ober- wie für das Unterdorf und der betreffende Hilfslebrer bat je nach der 
Lage der Haupiſchule entweder die Ober- oder Unſerdorf Schule zu verſehen. 
Solche Fälle liegen im Gebirge noch viele por und es erſcheint deshalb die 
von Seiten des Cultusminiſteriums in Ausſicht geſtellte Ermittelung der 
Leiſtungsfäbigkeit der Gemeinden um fo wuünſchenswertber, als ſich 
bei größeren Gebirgsgemeinden ohne große Schwierigkeit der Umſtand heraus⸗ 
ftellen dürfte, daß ſolche lang bin ſich engen | eine Seelenzahl von 1500 
Einwohnern zählende Dörfer mit nicht N Ante dn Opfern 2 jelbftitändige 
Lehrerſtellen zu votiren im Stande ſein sr en, während die zweiten Lehrer⸗ 
ſtellen jetzt faſt durchgangig noch von, Hilfslehrern verſorgt werden. Bei der 
Lage des Hülfslebrers aber zur Hauptſchule und deren 
Prüfung ſicher in vielen Fallen die Tren⸗ 
nung in zwei ſelbſtſtandige Schulſtellen ſowohl N der Lehrer als 
des Schulzwecks ſehr wünſchenswertb erscheinen lallen. 


$ Striegau, 5. November. ie Trondirung des Kreiſes.] Der Kreis 
Striegau, welcher mit einem a | 
——— von ca. e zu den lleinſten im Regierungs⸗ 
bezirt Breslau gebört, enthält in feinem g 
18—24 Kilometer von der Kreieſtadt Striegau enufernten und in 
der ftreisſtadt Neumarkt ſich erſtreckenden Zipfel t 
901 Breite 1 den a 
nd Hulm, deren Abzweigung vom bisherigen U 
jolaguing zum Kreise Neumarkt böberen Orts bereits in Cwagung 8 
men it. Dagegen ſind die Bestrebungen der im Kreiſe Schweidnit belege 
nen größeren Ortschaften Puſchtau, Tſchechen und ZJedlit mit zuſammen 
ca. 2,200 Einwohner auf eine Verbindung mit dem K. 1 
gau gerichtet, die in Erwagung der hierbei in Betracht zu ziebenden 


Ver⸗ 


Sie haben ihre 
a Der * 

e i Stanowitz, 
Verte 190 e 
binſichtlich ihres Marktver⸗ 
2 i lebhafter iſt, 
000 Heciare ein ſehr A 11 


itz 10—14, von Stiegau nur 1— 7 Kli er entfernt. 
en auf der rechten En Kilometer entf 
Striegauer⸗Waſſers, über 
Tſchechen und Grunau zu 
Die Bewohner dieſer 
bei einem A 


e teuer dafür zahlt, ſowie di . j 

1 10 000 Dart Slip 10 ien (dam Maat 8 und Brennereien zu 
— ven tg . weiſen auf eine Verbindung mit dem 
Kreiſe Striega 5 
Zedlitz ſich A eh 
va j . 0 

noch die Oriſchaften d Bis Kabel en bie ald den im Kreife 
und Tschechen die Parochie Puſchtan laub ens 
Gemeinden ſtehen unter der Local⸗ 
Ferner find die drei Ortschaften 
ie Rittergüter Puſchkau und Tſchechen 


Amtsbezirk vereinigt und d 8 = 
i iſe Striegau belegenen Gütern Muhrau und 
ee Vester hm Volllandig abgerundeten Srundbefig. 


zu einem 
bilden mit 
Grunau unter 
Eine Aenderung 


3 
I, 


palmitle gam don Wa erscheint. Die genannten Ortſchaften find von Schweid: | A 


Auch] wählende dritte Abtheilung von 


r 
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binſichtlich der politiſchen Wahlbezirke iſt nicht erforderlich, da die Krelſe 
Schweidnitz und Striegau zu einem Wahlkreiſe für die Wahlen zum Reichs⸗ 
tage und . vereinigt ſind. Unter ſolchen Umſtänden dürfen 
die bereits unternommenen reip. noch zu unternehmenden Schritte der Inter⸗ 
eſſenten bebufs geſetzlicher Abänderung der Kreisgrenze zu einem günſtigen 
Reſultate führen. a 


Schweidnitz, 5. Nopbr [Bürgerverein. — Stadtverordneten⸗ 
Wahlen. — Bau der jüdiſchen Synagoge. — Theater. — Eiſen⸗ 
bahn⸗Fahrplan.] Der Bürgerverein bat in voriger Woche nach längerer 
Pauſe ſeine Thätigkeit wieder eröffnet und in den beiden Sitzungen, die er 
bereiis abgehalten, ſich mit den Vorſchlagen für die in den nächſten Tagen 
zu vollziehenden Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen beſchäftigt. Bei Erörterung 
der Frage, ob die Namen der mit Ablauf der Wablperiode ausſcheidenden 
Stadtverordneten von Neuem auf die Candidatenliſte zu bringen ſeien, ergab 
ſich, daß man außerbalb des Kreiſes der Stadwerordneten⸗Verſammlung mit 
der Thätigkeit der einzelnen Mitglieder, welche zur Gemeindevertretung ge: 
bören, nicht ausreichend bekannt war. In der That iſt die Tribüne des 
Sitzungsſaales nur in ſeltenen Fällen einigermaßen beſetzt, und wenn nicht 
die beiden bier erſcheinenden Tagesblätter den Verhandlungen der Gemeinde: 
Vertretung in ihren Spalten einige Aufmerkſamkeit zollten, ſo würde das 
Publikum von vielen Vorgängen im Schooße der Verſammlung wenig er⸗ 
fahren. Der Bürgerverein hat ſich nun in feiner erſten Sitzung dahin ent⸗ 
ſchieden, die Namen der ausſcheidenden Mitglieder insgeſammt neben denen 
der neu vorgeſchlagenen Candidaten den Vereinsgenoſſen zur Auswahl zu 


proponiren. Die Auswahl iſt in dieſer Woche erfolgt; die Namen der Can⸗ 
didaten, welche zur Wahl in den drei Abtheilungen in Vorſchlag gebracht 
worden, ſollte demnächſt veröffentlicht und gedruckte Wahlzettel den Wählern 


ins Haus geſchickt werden. Es ſcheiden aus jeder Abtheilung 4 Stadtver⸗ 
ordnete aus. Außerdem iſt aus der zweiten Abtheilung im Lauf des vori⸗ 
gen Jahres ein Mitglied ausgetreten, deſſen Wahlperiode noch nicht beendet 
iſt. Es find mithin insgeſammt 13 Wahlen zu vollziehen. — Zu dem Bau 
der neuen Synagoge, welche die jüdiſche Gemeinde vor dem Kroiſchthore auf⸗ 
führen läßt, wird demnaächſt der Grund ausgeſchachtet, der Bau ſelbſt aber 
im Frühjabre in Angriff genommen werden. Derſelbe iſt dem hieſigen 
Maurermeiſter Engmann übertragen worden. — Am Abende des geſtrigen 
Tages beendete die unter der Direction des Herrn Georgi ſtebende Schau: 
ſpielergeſellſchaft den erſten Cyclus der Vorſtellungen im biefigen Stadt⸗ 
theater. Dieſelbe begiebt ſich zunächſt nach Neiſſe, von wo fie in der Mitte 
des Monats Januar zurückkehrt. Die Schlußvorſtellung bildete „Der Veilchen 
freſſer“ von G. v. Moſer. Dieſes neuerdings beliebte Bühnenſtück wurde 
bei gefülltem Hauſe das zweite Mal gegeben. — Zu großem Leidweſen des 
reiſenden Publikum iſt nach dem neuen Fahrplan der Zug, der früher des 
Morgens 9 Uhr 47 Minuten von bier, in der Richtung nach Breslau, Wal⸗ 
denburg und Liegnitz abging, ſo wie der Zug, der in der Richtung Berlin⸗ 
Reppen kurz vor 10 Uhr Abends hier anlangte, aufgehoben. 5 


* Wohlen, 5. November. [Tageschronik.] Nachdem der Vorſtand 
unſeres Volksbildungs⸗Vereins einſtimmig wieder gewählt und in Stelle 

eier ausgeſchiedener Mitglieder deſſelben der Paſtor Strauß aus Alt: 
Wollau und Gymnaſtallehrer Dr. Gemoll von bier neu gewählt worden; 
wurde am 3. h. das erſte Stiftungsfeſt des Vereins im Gaſthofe zur Sonne 
gefeiert. Die Theilnahme war eine allgemeine und vereinte ungetrübte a 
lerkeit bei frugalem Abendbrot und vorzüglichem baleriſchen Vier die Mit⸗ 
glieder bis zur Mitternachtsſtunde. Beſonders wurde das von dem Vor⸗ 
ſizendem des Vereins gedichtete Lied, welches bumoriftiih die Wirkſamkeit 
des Vereins beleuchtete, und eine von Dr. Gemoll verfaßte Tageszeitung mit 
allgemeinem Applaus entgegengenommen. Der Verein, an welchen ſich auch 
der hieſige Gewerbe⸗Vexein angeſchloſſen, hat bereits eine Volks bibliothek be: 
gründet und ſchreitet, feinen löblichen Zweck ſteis im Auge behaltend, rüſtig 
vorwärts, welches die zahlreichen Müglieder aus allen Ständen dankbar an: 
erkennen. — In die Klage, daß ſeit Einführung des neuen Fahrplans der 
Breslau⸗Schweidnitzer Eſenbahn des Sonntags die Zeitungen erſt Nach ⸗ 
mittags 5 Uhr ausgegeben werden, müſſen wir leider auch einſtimmen, und 
iſt der Wunſch wohl gerechtfertigt, wenn die Poſtbehörde die Ausgabe der 
Zeitungen Sonntags in der Mittagftunde geftatten wollte, wofür ſolcher der 
größte Dank gezollt werden würde. — Obgleich die Vertreter unſerer Stadt 
bereit die Beleuchtung der Bahnhoſſtraße beſchloſſen baben, ſo ſehen wir 
immer noch der Verwuklichung entgegen. — Die eingetretene Kalte wirkt 
ſehr hinderlich auf unſern Gymnaſialbau, da erſt der dritte Theil des groß: 
artigen Gebäudes unter Dach gebracht werden konnte. — Die Brauerei des 
verſtorbenen A. Thomas iſt in die Hände des Brauereibeſitzers Schammann 


aus Koͤuigsberg für 70,500 Mark gelangt und liefert derſelbe ein allgemein | 


als trefflich anerkanntes Getränk. 


r. Ramsla 
Zur Fleiſchbeſchau.] Seitens der königlichen Regierung ſind für ſieben 
im hieſigen Kreiſe lebende Veteranen aus den Jahren 1813 — 15 vom I. fe 


u, 5. November. [Veteranen Unterſtützungen. Be 


miſſtonen und Deputationen in Kattowitz, Myslowitz, Königsdütte und 
Zarnowig, ſowie den Umſtand, daß jüh immer noch ein Mangel an richter⸗ 
lichen und Arbeitskräften fühlbar macht, ſo wird auch der weniger Eingeweihte 
ermeſſen können, welche enormen umfaſſenden Arbeiten in dem biefigen ‘ 
Kreis gerichtsbezirk zu bewältigen find. — Auf Veranlaſſung des Gewerbe: 
Vereins bielt Herr Hüttendirector Kollmann am Minwoch, den 3 d. im 
Kreiſchmer ' ſchen Locale einen Vortrag über Eiſenzölle. Der Vortragende be⸗ 
wies vor einem zahlreichen auch durch Nichtmitglieder vermehrten Publikum 
die Nothwendigkeit der Beibehaltung des Eiſenzolles, zu Gunſten der Eiſen⸗ 
Induſtrie. — Die nächſte, ſiebente Schwurgerichtsperiode wird am 15 d. be⸗ 
ginnen. Der Vorſitz iſt Herrn Kreisgerichtsratd Schellbach aus Myslowitz 
übertragen worden. 5 


T arnowitz, 6. November. [Steindenkmal. — Hütte.] Es 
dürfte wohl für weitere Kreiſe die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß das 
jezt in Berlin enthüllte „Steindenkmal“ nicht das Erſte iſt, welches dem 
berühmten Staatsmanne in Anerkennung feiner Verdienſte geſtellt worden 
iſt. Für das Verdienſt, welches ſich Freiberr von Stein um den Bergbau 
erworben, iſt demſelben ſchon vor ca. 15 Jahren hiecoris am Neuringe ein 
Denkmal errichtet worden und gewinnt daſſelbe jetzt trotz des beſcheidenen 
Ausſehens beſondere Beachtung. — Von den vier Hochöfen der hieſigen 
Actienbütte iſt jetzt nur noch einer im Betrieb, und iſt zu erwarten, daß, 
wenn die Eiſenpreiſe nicht bald eine günſtigere Conjunctur erhalten, auch 
der letzte im Betrieb ſich befindende Ofen ausgeblaſen wird. 


8 Rofenberg, 5. November. [Zur 1 e In der letzten 
Sitzung des hieſigen Kreistages wurden auf Grund der Prodinzialordnung 
vom 29. Juni c. als 1 zum Provinzial⸗Landtage die Herren 
Baron v. Reis witz auf Wendrin und der königliche Kreis⸗Landrath Graf 
Clairon d' Hauſſonville auf Kielbaſchin gewählt. — In der letzten 
Stadtverordnetenſitung wurden als unbeſoldete Rathmäuner der Bäder: 
meiſter Fr. Glowig und der Kaufmann Siegfried Schleſinger auf die 
Planten Amtsdauer wiedergewählt. — Auch die Wiederwahl des hieſigen 
ürgermeiſters Czichon auf eine fernere Amtsdauer von 12 Jabren iſt 
Seitens der königlichen Regierung beſtätigt und dürfte derſelbe am 1. De⸗ 
cember künftigen 
feiern. — Heute Nachmittags iſt der koͤnigliche Regierungs⸗ und Schulrath 
Pran ige aus Oppeln bierjelbit angekommen, um der auf Sonnabend, den 
6. d. M., anberaumten Haupt⸗Lehrer⸗Conferenz des Roſenberg⸗Lublinitzer 
Kreis⸗Schul⸗Inſpectionsbezirksbeiznwohnen. 


O Kattowitz 5. November. [Vereinsleben. — Schulangelegen⸗ 
beiten.] Das Vereinsleben iſt hier ſo rege, der Vereine ſind ſo diele, daß 
für viele der hieſigen Bürger, die zumeiſt mehr als fieben Vereinen ange⸗ 
bören, die 7 Tage der Woche oft nicht ausreichen, um allen Vereinsſitzungen 
beizuwohnen. Es würde ſich bierorts ſehr verlohnen wenn fi die Menge 
der hieſigen Vereine zu einem Project, ein gemeinſames Vereinshaus zu 
bauen, vereinigten; denn ein großer ausreichender Saal, wie etwa der in 
Ftiſten gelegte Bau bei der Bettmann'ſchen Brauerei ergeben bätte, fehlt 
noch ganz. Ueberhaupt find, die 3 Säle, die Kattowitz hat, lange nicht aus: 
reichend, der Wiener'ſche Saal wird fait täglich denutzt von den Vereinen: 
Brumme, Geſang⸗ und Gewerbe⸗Verein, im Martin'ſchen Saale tagen der 
Muſik⸗, gemiſchte Geſang⸗, Männergeſang und Bürger⸗Verein, im Bund'ſchen 
Saale üben die beiden Turn⸗Vereine: „Deutſcher Vorpoſten“ und „Alters⸗ 
1 und der Feuerwehr⸗Verein. Der neu gegründete Bezirks- Verein 
„Wilhelmsſtadt“, der Verein der Jugendfreunde, der Lehrer⸗Verein, der 
Vorſchuß⸗Verein, Sterbekaſſen⸗, Beerdigungs⸗Verein und noch eine Anzahl 
andere Vereine haben oſt viel Sorge, unſerzukommen. — Daß dieſes rege 
Vereinsleben feine günſtigen Früchte trägt, liegt außer allem Zweifel. 
Welche andere junge Stadt weiſt ein jo lebendiges Intereſſe für die allſeui⸗ 
gen Verhaltniſſe, ein jo raſches Aufblühen, ein Vorwartsſchreiten ſo nach, 
wie es von Kattowitz zu regiſtriren it? Wieder kommt Kattowitz einen 
weſentlichen bochwichtigen Schritt weiter damit, daß Oſtern 1876 ſammiliche 
Elementarſchulen unter einen Simultan⸗Organismus geſtellt werden! Das 
durch wird die Neuanſtellung von 2 Rectoren, 4 Lehrern und die Erhöhung 
des Etats für die ſtädtiſchen Schulen um 3630 Thlr. geboten. Die Errich⸗ 
tung eines Lehrerinnen⸗Seminars für bieſigen Ort wird damit vorbereitet, 
daß an hieſiger höheren Toͤchterſchule eine Selecta vorzugsweise zur Ausbil⸗ 
dung von Lebrerinnen errichtet wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 6. November. [Bon der Börſe.] Die heutige Börſe 
war in ihrem ganzen Verlaufe ſehr flau bei ſtürmiſchem Angebot, welches 


durch auswärtige große, unlimitirte Verkaufsordres berborgerufen wurde. 
Namentlich ſandte Wien beunruhigende Depeſchen, die ſich beſonders auf 


bruar d. J. ab die fortlaufenden Unterftägungen auf jabrlich 126 Mark er- einen Artikel der „N. Fr. Preſſe“, nach welchem ſich Rußland mit großen 


hoͤht worden. — Da die königliche Regierung darauf dringt, daß auf Grund 
der Polizei⸗Verordnung vom I. März 1875 überall Fleiſchbeſchauer an⸗ 
geſtellt werden, jo forderte der Herr Landrat) Salice⸗Conteſſa kürzlich 
die Amtsvorſteher auf, auf Grund des $ 3 dieſer Polizei⸗Verordnung das 
Weitere zu veranlaſſen, damit I) die am Orte befindlichen Perſonen, welche 
ſich zur Uebernahme dieſes Amtes bereit erklären, ſich der vorgeſchriebenen 
Prüfung beim königlichen Keisphyſikus Dr. Lariſch unterziehen, 2) die 
Lehrer, die ſich zu dieſem Amte gemeldet haben, ſich die zur Uebernahme 
deſſelben erforderliche Erlaubniß der kgl. Regierung direct verſch ffen. Der 
Herr Landrath iſt bereit, Alles zu thun, um die afl der erforder⸗ 
lichen Mikroſkope durch eine Geſammfbeſtellung und durch Ratenzahlungen 
zu erleichtern, wozu 50 pCt. der monatlichen Einnahmen verwendet werden 
ſollen. Der Herr Landraih macht den Herren Amtsvorſtehern diejenigen 
Perſonen, welche ſich bisher zur Uebernahme des Fleiſchbeſchauer-Amtes ge: 
meldet haben, bekannt und bemerkt, daß vielleicht auch Schäfer zu einem 
derartigen Amte beſonders geeignet fein mochten. Unter den Gemeldeten 
befinden ſich 17 Lehrer und 1 hg rn 8 Gaſtwirthe, 3 Landwirthe, 2 
Gärtner, 1 Schmied, 1 Poſtagent, 1 Krämer, 1 Wirthſchaftsbeamter, 1 Zoll: 
pächter und 2 Gemeindevorſteher. Der Conſervator des zoologiſchen Ma⸗ 
ſeums in Breslau, Herr Thiemann, hat ſich erboten, geaen ein Honorar 
von 75 Mark je 7 bis 8 Perſonen im Gebrauch des Mikroſkops zu unter 
richten. Der Herr Sanitätsrath Dr. Lartſch hierſelbſt empfiehlt, von dieſem 
Anerbieten Gebrauch zu machen. 


Falkenberg, 6. Novbr. [Zur Tageschronik.] Die ultramontane 
„Neiſſer Zig.“ redet ihren Leſern vor, daß der Herr Kteis⸗Schulinſpector 
„jede Woche zweimal im Schweiße feines Angeſichts die „Oberſchleſ. Volks⸗ 
Zeitung“ in die Wirthshäuſer trägt.“ Dies iſt eine Unwahrbeit, obgleich 
zugegeben wird, daß dieſer Herr um eine weitere Verbreitung dieſes liberalen 
Blattes bemüht iſt. Es bat dies auch einen ganz erfreulichen Nebenzwed; 
denn bekanntlich iſt eine liberale Zeitung das befte Giftpapier für ultra⸗ 
montane Fliegen und bat auch die „Oberſchleſ. Volkszig.“ ſchon das große 
Verdienſt für fi, mißliebige Ultramontane auf einige Zeit aus Localen, in 
welchen ſie zum Leſen auslag, weggezaubert zu haben. — Was übrigens die 
Colportage der öffentlichen Blätter betrifft, fo wiſſen wir aus ſicherer Quelle, 
daß Graf Praſchma für Verbreitung der deutſchfeindlichen „Neiſſer Zig.“ in 
ausgedehnteſter Weiſe Propaganda macht. Derſelbe vertheilt dieſes Blat! 
an ſeine Förſter und dieſe müſſen dafür ſorgen, daß es dann Currende durch 
die Dörfer macht. — Wie wir hören, hat Graf Praſchma fur den Fall des 

blebens ſeines jetzigen General⸗ Bevollmächtigten, ſchon jetzt einen urger⸗ 
meifter, dem die staatliche Genehmigung zur weiteren Verwaltung ſeines 
Amtes in Folge ſeiner ultramontanen Richtung verſagt werden mußte, zu 
ſeinem Director deſignirt. — Endlich erwähnen wir noch auf Anrathen der 
„Neiſſer dt: „daß Graf Grünne, welcher den aus der Didcele Hildesheim 
derzogenen Urſulinerinnen eine Zufluchtsſtätte bot, ein Schwager des Lourdes» 
lernen e a und alſo ee mis Graf W 

2 tegt alſo nicht blos eine geiſtige Verwandtſchaſt zwiſchen Gra 
Grünne und Praſchma vor. 8 K 


O en DS., 5. November. [Zur Tageschronik.] Bezüglich 
der am 24. und 25. d. Mis. bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Erſazwahlen 
machen ſich außeramtliche Vorbereitungen nicht bemerkbar. Die Wahlen 
werden im Speer'ſchen Locale . und dürften ſpeciell für die am 24. 

otheil eſonderem Intereſſe ſein. Erwünſcht wäre 

es eg wenn die nicht ultramontan geſinnten Wähler fic zu einer vor⸗ 
erigen Beſprechung der Wahlen noch vereinigen möchten, zumal auch der 
ürgerberein, dem die Anregung dazu wohl zunachſt zukommen würde, wahr: 
ſcheinlich wegen den letzten Vorſtandswirren, eine Neigung zu einer ſolchen 
offentlichen Beſprechung nicht zeigt. — Das Beamtenverzeichniß der biefipen 
auptſtelle des Königlichen Kreisgerichts Beutben umfaßt zur Zeit über 160 
Beamte. Neben dem Herrn Director und 3 Kreisgerichis⸗Räthen find ferner 
in Function: 14 Kreisrichter, 5 Aſſeſſoren, 4 Neferendarien, 17 Secretaire, 
24 Bureau» Aſſiſtenten und Actuare, 32 Lobnſchreiber, 17 Erecutoren, 
10 Hiljgboten, 2 Rendanten und derſchiedene einzelne Beamte. Nechtsan⸗ 
wälte domiciliren hier acht, und bei der Staatsanwaltſchaft find 4 Herren 
beſchäftigt. Rechnet man hierzu noch das Perſonal der Kreisgerichts⸗Com⸗ 


Kriegsrüſtungen beſchaftige, ſtüßzten. Am meiſten litten natnrgemäß die ton⸗ 
angebenden Epielpapiere, von denen Creditactien, geſtern noch 841 
ſchließend, 334 - 330, Franzoſen, geſtern 491, beute 485483, Lombar⸗ 
den, geſtern 186, deute 179 178 notıren. Die übrigen Werthe wurden 
in den Strudel mitgezogen; Laura⸗Actien 6968 ,, gegen geſtern 2 
bis 3 pCt. billiger; Rumänier 27% 29, mit einem Berluit von 1 bis 
1% pCt. Auch unfere Eiſenbahnwerthe erfuhren Courseinbußen; Ober: 
ſchleſiſche 1 pCt., Freiburger 1 pCt., Oderufer % pCt.; in gleichem Maße 
litten Banken, die 4 —1 pCt. einbüßten. Fonds wenig verändert; von 
Baluten ruſſiſche unverändert, öſterreichiſche 50 Bi. nachgebend. 


Breslau, 6 Novbr. [Wochenbericht] Das Hauptereigniß der 
Woche, das noch einige Zeit im Vol dergrunde des Intereſſes ſtehen dürfte, 
iſt die Strous derg'ſche Kataſtrophe mit all den ſenſalionellen Einzel⸗ 
heiten derſelben. Im großen Ganzen konnte die Börſe über die Angelegen⸗ 


beit zur Tagesordnung übergeben, da fie feit längerer Zeit die Beziehungen 


zu dem jedenfalls genialen Manne abgebrochen datte. Der polnische Him⸗ 


mel war nach der Petersburger Depeſche vom vorigen Sonnabend wieder 


ziemlich aufgeklart; zwar wurde nenerdings die Frage einer Intervention in 
der türkiſchen Angelegenheit ventilirt, allein man war wit davon entfernt, 
einen ernſtlichen Grund ur Beſorgniß daraus herzuleiten und wenn man 
auch Angeſichis der Langſamkeit der Futſchritte, welche die Beſiegung des 
Aufitandes in der Herzegowina macht, ſich nicht recht bebaglich fühlen konnte, 
begte man doch an der endlichen Unterdrückung des Aufſtandes leinen Zweifel 
und ließ ſich von der Angelegenheit nicht weuer irruiren. Dagegen trug 
man dem Umſtand, daß die Knappheit des Geldſtandes aufgehört hat in 
vollem Maße Rechnung und as auch die Par ſer Ultimoregulirung, bei 
welcher Schwierigkeiten befürchtet wurden, glatt verlief, gab ſich die Börſe 
einer angenehmen Stimmung bin und hauſſirte fait auf allen Gebieten des 
Courszetiels. Die inneren Verhältniſſe der Bölſe haben ſich freilich 
noch wenig gebeſſert, aber die ganze Situation berechtigte zu der 
Annahme, daß die Beſorgniſſe, welche disder gebegt wurden zu 
einem gewiſſen Abſchluſſe gelangt find und daß ſich eine ruhigere 
Auffaſſung Bahn brechen wolle. Schon glaubte man, die Woche 
mit erheblich beſſeren Courſen, als fie begonnen hatte, abſchließen zu 
dürfen, als deute am Sonnabend die Politik aufs Neue alle Hoffnungen 
zerſtörte und einen jäben Sturz der internationalen Speculationsweribe ber⸗ 
vorrief, der in feinem Fall alle anderen Werthe mit ſich riß. Die „Neue 
Freie Preſſe“ ſoll über bedeutende Kriegsrüſtungen Rußlands berichten, und 
dieſe knappe Nachricht, durch maſſenhaſte Verkaufsordres von auswärtigen 
. unterſtützt, warf das ganze, im Laufe der Woche mühſam aufgebaute 
artenhaus über den Haufen, jo daß wir uns heute theilweiſe noch weit 
unter den Schlußcourſen der vorigen Woche befinden - 
Oeſterreichiſche Creditactien, Ende voriger Woche 338 ſchließend, 
wichen Anfang dieſer weiter auf 334, hoben ſich dann ſucceſſive, bis fie 
geſtern den dochſten Stand der Woche, 542%, erreichten, von welchem jie 
deute bis 330 herunterſanken. Lombarden ſchloſſen die vorige Woche 171, 
mit Berückſichtigung des am 1. November zu detachirenden, übrigens werth⸗ 
loſen Coupons würde ſich der Cours auf 179 berechnen. Die Trennungs⸗ 
frage iſt wieder in den Vordergrund getreten und bewirkte bis geſtern eine 
Steigerung bis 186, um heute 176 zu ſchließen. Franzoſen erfuhren auß 
von Paris N Anregung nicht unweſentliche Coursbeſſerungen 
von 482 bis 492; heute wichen fie bis auf 483. Laura⸗Actien, Ende 
der vorigen Woche noch 75, fielen rapide bis auf 69, erholten ſich dann 
wieder bis auf 72, ihren geſtrigen Stand von welchem fie heute auf 68 , 
zurückgingen. Auch unſere heimiſchen Eiſenbahnwerthe wurden von 
dem Sturm nicht verſchont, fie hatten Aan a ihren Cours täglich um 
Bruchtheile gebeſſert und mußten heute ein gut Theil des Avances wieder 
abgeben, indeſſen ſetzten gerade dieſe Werthe der gewaltthätigen Baiſſeſtrö⸗ 
mung von beute noch einigen Widerſtand entgegen und ſchließen ausnahms⸗ 
los höher, als Ende voriger Woche. Hiefige Banken bis geſtern feſt und 
zum Theil langſam ſteigend, verloren heute den größten Theil des Gewinnes, 
der Woche. Im Uebrigen deziehen wir uns auf nachſtehende Tabelle: 


ahres fein: 25 jähriges Amtsjubiläum als Bürgermeiſter 


ſich am Schluß 


Monat Neben ber 1878. 

II IT en 
Breuf. 44 proc.conf he 104, 85104, —|104, 30104, 351104, 104, — 
&1.3% proc. Piobr. Lit. A. | 84,25| 84,25| 84, 50 84, 50 84,50) 84,50 
lef. Proc. Brobr. Litt.A. | 92, 75| 92,70] 92, — 82, 92,25 92, — 
leſ. Rentenbriefe . | 95,90) 96, — 95,75 96,—| 95, 80 95,50 
lej. Bankvereins⸗Anth. 78, — 77,78 78, 50 79, 500 80,75 79, — 

Be auer + ag Tea ko 9 b 

edenthal u. — — 58,75 59, — 59,50 59, — 
Breslauer Makler⸗Bank.—.— —— —.— —— -,—| ,- 
Breslauer Wechsler⸗Bank 60, 50 59,50 60, — 60, 60, — 60, — 
Schleſiſcher Bodencredit. 91, — 91, — 91, 50 91, 25 92, — 90, 50 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 138, — 139,140, 25 140,50 014 „50140, — 
5 55 Stamm⸗Actien 76, 25 77, 25 78, — 77,25 77,75 76,75 
echte O. ⸗U.⸗Stamm⸗Actien 94, — 94, 50 95, 25 95,50 95, 90 95, 50 
do. Stamm⸗Prior. 103, 75104, 50 108, 50103, 50 104, 15 108, 90 
1 5 Lt E 50185, 126, 1178. 50 
anzoſen 2, f „487, 50/490, — 491, — 483, 50 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 29, 35 29, 25 30, — 30, 25 30, 250 29, — 
Ruſſiſches Papiergeld 265, — 236, 25267, 50 287, 50 268, — 268, — 
Deitert. Banknoten 178, — 178, 25179, 50179, — 178,50 178, — 
Oeſterr. Credit⸗Actien 334, — 338, — 336, 75,338, — 341, 50,331, — 
Deiterr. 1860er Looſe +» — 1, 5]. el a fu 
Silber-Rente - .unecer.- 65,15| 65,15] 65, 250 65, 50 65,60 65,30 
. Anleihe —,— —,——.————.——.— 
TTT 
hl: Eiſenb.⸗Bedarfs⸗ —,.— —,.— — — 36,— 27,— —,— 

Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 8 ' > Y 7 { 

Atte⸗Actien 70, 25 69, — 70, — 71,—| 72,— 69, 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramſta) ] 81, 50 81, — ] 82, — 83,83, — 82, 50 
Schleſ. Immobilien 164, —! 64, — 64. — 64,501 64, — | —,— 
E. Berlin, 5. Nov. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Panik, welche 


der vorigen Woche und noch am Sonntage bemerkbar ge⸗ 
macht hatte, mußte im neuen Monat einer gewiſſen Beruhigung Ba machen, 
die in einer theilweiſen Erholung der Courſe zur Geltung kun. Allerdings 
kann von einem Stimmungswechſel noch immer nicht die Rede ſein, da in 
der Situation ſelbſt eine Aenderung nicht ſtattgefunden hat; immerhin iſt 
der Verkaufsandrang ein geringerer geworden, wenn auch die G der 
Käufer ſelbſt nicht gröber geworden, ſo daß eine weitere mäßige Coursauf⸗ 
beſſerung recht wobl denkbar wäre. Obnehin ſcheint man jetzt, nachdem die 
Verhälimiſſe der Pariſer Börſe ſich gegen alle Erwartung günitiger geſtaltet 
haben, die Spiel⸗Papiere mehr in's Auge faſſen zu wollen, deren Steigerung 
auch auf den übrigen Theil des Marktes nicht ohne Einfluß bleiben würde. 
Trotzdem möchte ich davor warnen, ſich irgend welchen überſchwänglichen Hoff⸗ 
nungen hinzugeben, da die Aufnabmefäbigkeit der Börſe nie geringer war 
denn jetzt und forcirte Verkäufe noch jeder Zeit den Markt zu deroutiren im 
Stande find. Was ſolche Verkaufe anbetrifft, fo iſt es leicht und bequem 
über die Kopfloſigleit des Publikums mitleidig zu lächeln, nach den Tauſchungen 
aber ſeloſt noch in der letzteren Zeit erſcheint es mir zu begreiflich, wenn 
daſſelbe, wie jetzt häufiger geſchieht, auch noch das letzte Band, welches es 
mit der Börſe verknüpft, löſt und feinen Beſitz an Pfandbriefen und Priori⸗ 
täten zu realiſiren verſucht. Viel zu derartigen Eniſchlüſſen trägt auch die 
Ungeſchicklichkeit mancher Gmiffionshäufer bei, wobei ich nur an die Ruſſ. 
Bodenecredit-Pfandbriefe erinnern will, die erſt bis ca. 83 fallen gelaſſen 
wurden, ehe bei jenen Häuſern die Ueberzeugung reif wurde, daß es doch 
wohl rathſam wäre, einem weiteren Coursverluſt vorzubeugen, falls man ſich 
für die ferneren Emiſſionen den deutſchen Markt nicht ganz verſchließen 
wollte. Ebenſo wenig geſchickt war die urplötzliche Zuſammenberufung von 
Directoren deutſcher Boden⸗Creditbanken nach Berlin Seitens eines bieſigen 


Inſtituts, welche, da eine Verſtändigung vorher nicht angebahnt werden 


konnte, ganz reſultatlos verlief. Parturiunt montes ze. Das einzig Greif⸗ 
bare dieſer Zuſammenkunft dürfte der coloſſale Rückgang der Actien der 
Preußiſchen Hypothetenbank Spielbagen ſein, welche ſeit letztem Sonnabend 
ca. 30% verloren und zwar in Folge von Verkäufen, welche ganz und gar 
nicht das Ausſehen von Zwangsverkäufen haben, ſondern weit eher von 
eingeweihten herzurühren ſcheinen. Ich möchte bei dieſer Gelegenheit darauf 
aufmerkſam machen, daß es das Publikum 1 irreführen heißt, wenn 
nach dem Vorgange einzelner hieſiger Blätter auch die auswärtigen Blätter jetzt 
auf den Emfall gerathen, bald das neue Bankgeſetz, bald die Contremine für den 
Rüdgang der Courſe allein verantwortlich zu machen. Die Wirkung dieſer beiden 
Factoren würde den beutigen Zustand auch nicht annähernd haben herbeiführen 
können, wenn nicht ganz unabhängig von ihnen eine Situation ſich vor⸗ 
bereitet hätte, welche bis in die Gründungsjahre zurückreichend, ſich ſeitdem, 
wenn auch nicht immer ſichtbar, von Tag zu Tag mehr zugeſpitzt bat. Die 
Angriffe, welche mehrere Börſenblätter gegen die Regierung ſchleudern, die 
ihrer allerdings ſehr unmaßgeblichen Meinung nach die gegenwärtigen Ver: 
hältniſſe geſchaffen babe, werden an dem geſchilderten Sachverhalt nichts än⸗ 
dern, ſondern böchſtens beweiſen, daß dieſelben Organe, welche Ueberſpecu⸗ 
lation und Ueberproduction großziehen halfen, jetzt die Schuld an den ſich 
daraus Pr Conſequenzen auf die Schultern Anderer zu wälzen 
trachten. Der Geldſtand darf nach wie vor ein günftiger genannt werden, 
erſte Disconten waren mit 5 bis 4% unterzubringen, der letzte hieſige 
Bankausweis zeigt zwar ein nicht ganz unerbebliches Anſchwellen des Wechſel⸗ 
Vortefenilles, doch kann dies da die diesmalige Liquidation in die betreffende 
Woche fiel, nicht weiter auffallen. Dieſe leßte Liquidation iſt bis auf eine 
nicht unbedeutende Inſolvenz ohne Stodung verlaufen; dieſelbe betrifft einen 
größeren Hauſſe⸗Speculanten, der ſich auch ſ. Z. als Gründer hervorgethan 
bat und dem bis vor wenig Jahren das Glück auch ſonſt endet baben 
ſoll; in der letzten Zeit wollten beſſere Häuſer an. feiner Aufgabe keinen 
rechten Geſchmack mehr finden und beſchränken ſich deshalb die 
einige größere Makler. 

Von fremden Spiel Papieren konnten ſich Franzoſen am meiſten erbolen, 
nächſt ihnen Lombarden und am wenigſten Eredit⸗Actien. Disconto Comman- 
dit Antheile ſchließen gegen die Vorwoche ohne größere Veränderung, ob⸗ 
wohl die jetzt eingeſtandene und noch vor Kurzem durch die Organe der Ge⸗ 
ſellſchaft aufs beftigſte befiriitene ae an dem Strousberg'ſchen 
Falliſſement auch dem Vertrauensſeligſten den Kopf ſchümteln läßt. Reichs 
bank⸗Antheile wurden ziemlich lebhaft umgeſetzt, wobei deren Cours nur 
geringe Schwankungen erfuhr, die übrigen hierher gehörigen Deviſen notiren 
der Mehrheit nach procentweiſe niedriger, ſelbſt Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien 
mußten mangelnder Käufer halber ca 5% verlieren. Die biefigen Fuſtous⸗ 
banken verlaſſen ebenfalls niedriger den Markt, da das Gelingen ihrer Pläne 
immer problematiſcher erſcheint. Berliner Caſſen⸗Verein büßte abermals ca. 
13% ein. Für die ſpeculativen Eiſenbahn⸗Actien zeigte ſich hin und wieder 
eine etwas feſtere Stimmung, doch war das Geſchäft zu dieſen erböhten 
Cour ſen nur ſehr beſchränkt. Leichte und in Berlin mündende Eiſenbahnen 
notiren durchweg höher, auch noch einzelne andere wie Mainz⸗Ludwigshafen ꝛc. 
Die öſterreichiſchen Bahnen neigten eher zur Mattigteit. Auf dem Priori⸗ 
täten Markt bleibt die Stimmung wenig belebt und ind Coursermäßigungen 
an der Tagesordnung; auch die ſonſtigen Anlage⸗Papiere wie Fonds und 
Pfandbriefe von Bodencredit⸗Anſtalten werden nur ſchwach umgeſetzt. Von 
ausländiſchen Fonds ſind Türken niedriger, ebenſo ruſſiſche Prämien⸗Anleihen, 
die ruſſiſchen Bodeneredit⸗Pfandbriefe erhollen ſich nach heftigen Schwan ⸗ 
kungen, ohne aber den Schluß der Vorwoche erreichen zu konnen. 

Voß Induſtrie⸗Actien find in erſter Reibe Laurahütte erwähnenswertb, 
nachdem dieſelben in Folge von Executions⸗Verkäufen bereits bis unter 70% 
gegangen, trat eine kräftige Repriſe ein, jo daß ſich der Cours mit bemerkens⸗ 
weriber Feſtigkeit auf ca. 72% ag 69755 die übrigen hierher gehörigen 

nlaß. 
ſich Petersburg in beiden Sichten, die 


erluſte auf 


Werthe geben zu Bemerkungen keinen 
Von auswärtigen Depiſen beſſerte 
anderen Wechſel waren eher matt. 


F. Wien, 5. November. [Wochenbericht.] Die verfloſſene Woche lie⸗ 
erte wieder einmal den Beweis, in welcher troſtloſen Lage unſere hieſige 
oͤrſe ſich befindet. 8 

WMahrend bier der Ultimo, welcher zu fo vielen Befürchtungen Veran: 
laſſung gegeben hatte, im Großen und Ganzen glatt verlief, der Siurz 
Strousbergs keine weiteren Falliſſemente veran ßte — wir ſehen dabei von 
den Verlegenheiten eines einzigen jüngeren Hauſes im Zuſammenhang damit 
ab — auch ſonſtige von auswärts gemeldete Zahlungseinſtellungen den 
biefigen Platz nicht in Mitleidenſchaft gezogen hatten — blieb die Stim⸗ 
mung eine gedrückte. Auch die günſtige Beurtheilung des jüngſten ruſſiſchen 
Communiqués durch die „Montags Revue ließ die Börſe unberührt. So 
konnte der allgemeine Zerſetzungsproceß unaufhaltſam feinen Fortgang neh⸗ 
men und wurde erſt geitein durch eine etwas beruhigtere een aufge⸗ 
balten. Wir hängen hier eben momentan ganz und gar don dem Berliner 
Platze ab und die von dort kommenven Nochrichten lauten allerdings trüber 
als je und find durchaus nicht geeignet, die Beſtrebungen hieſtger Hauſſiere 
zu unferfiügen. Dabei blieb das Geſchäft faſt auf Null beſchränkt und dem 
geringſten Angebor ſtand in den meiſten Fallen keine Nachfrage gegenüber. 


Zi leiner der erſten Berliner ! 
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Mon bote geglaubt, daß die durch ben Nobeinber⸗Hius⸗Termum flüſſt 70 
wordenen Gelder an der Börſe Anlage finden‘ würden, aber man hatte ſich 
in dieſer Vorausſetzung getäuſcht. Das Geld wanderte den Sparkaſſen zu. 
Die Wechſelſtuben allein waren in der letzten Zeit ſehr beſchäftigt, jedoch 
war es immer nur noch das als Verkäufer feldft der ſolideſten Sachen auf⸗ 
tretende Publikum, welches dierzu Veranlaſſung gab. N . 
Das bier jo beliebt gewordene Mittel, gut fundirte Firmen als in Ver⸗ 
legenheit befindlich darzuſtellen, um dieſelben durch Entſiehung des ihnen bis 
dato gewährten Credits ſyſtematiſch zu Grunde zu richten, wurde von einer 
gewiſſen Cotterie bedauerlicher Weiſe in der on Zeit wieder weivlich be⸗ 
nützt. Oft fanden die fo in Umlauf geſetzten Gerüchte auch wirklich Glau⸗ 
ven und dienten dazu, die an und für ſich ſo vertrauensloſe Börſe noch 
mebr zu verſtimmen. Ging man doch fo weit, die ſeit 140 Jahren auf hie⸗ 
ſigem Platze beſtedende Firma Job. Schadlbauer u. Sohn fallit zu ſagen, 
was jedoch eine gebarniſchte Widerlegung von Seite des betreffenden Hauſes 
in hieſigen Blättern veranlaßte. 
Auf der Tagesordnung der nächſten General⸗Verſammlung der letzten 
bier beſtehenden Maklerbank ſteht der Antrag der Direction auf Liquidation 
der Geſellſchaft, worauf hin die Actien dieſes Inſtuutes an einer Börſe von 
ca. 70 bis auf 20 % fielen um heute wieder 30 % zu notiren. Man 
frägt ſich mit Recht nach dem Grunde dieſes rapiden Rückganges, der darin 
ſeinen Grund fand, daß die Actionäre faſt ſammtlicher bier liquiditen In⸗ 
ftitute gewöhnlich leer ausgingen, da das etwa noch vorhandene Capital 
durch die mit der Liquivation verbundenen „Soeſen“ aufgezehrt wurde. 
Uebrigens ſollte man wohl glauben, daß wenigſtens eine Maklerbank 
hier hätte beſtehen können. a . 
Zu den Einzelnheiten übergehend beſſerten ſich Credit⸗Actien gegen die 
Vorwoche um 1 Fl. und bleiben 197,50, nachdem ſie bereits bis 195 ge⸗ 
wichen waren. : 2 
Nachrichten über den nahen Abſchluß einiger größeren Geſchäſte dieſes 
Inſtitats bringt man in n mit der Anweſenheit des Leiters 
anten. Anglobank und Handelsbank unverändert 
75 reis. 59. Bankverein tüßten dagegen bei mäßigne Umſäßen 2 9 
ein; notiren 74,50 nach 77. Union fielen vorübergehend um 3 Fl, auf Li⸗ 
quidations Gerüchte, an denen natürlich kein wahres Wort iſt. Cours 81,50. 
Bahnen ber ſchwachem Geſchäft meiſt niedriger. Nur Cours Beſſerung 


lockte. Diejelben blieben 96,50. Auch Lombarden konnten ſich veranlaßt 
durch hohere Pariſer Notirungen von dem letzten Einbruch etwas erholen 
und notiren 104 bei ziemlich lebhaften Umſatzen. 
N Sntufriener hen abſolut kein Geſchaft. 5 3 

enten und Loofe feſt. Deviſen ſteif. Geld ziemlich flüſſig. Priv. 
Discont unverändert. Rn. 
Die Erhöhung des Bank⸗Zinsfußes von 4% auf 5 % blieb einflußlos. 
Freitag. Die heutige Börfe eröffnet auf auswärtige Notirungen und 
einzelne vorliegende Kaufordres recht feſt, ermattete jedoch zum Schluß. 
Credit bis 199 bezahlt, bleiben 197. 
Union flau, 78,50. 


Breslau, 6. Novpbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Berich:] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 33—36 Mark, mittle 38 —41 Mark, fein: 
4446 Mark, hochfeine 48-50 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiß 
ohne Zufuhr, Preiſe nominell, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48—54 Mark, 
feine 57—63 Mark, hochfeine 65—70 Mark pr. 50 Kilogr. g 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr. abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. November 156 Mark Br., November⸗December 156 Mark 
Br., December⸗Januar 156 Mark Br., Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 
159,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 
Weizen (pr. 1000 Kuogt.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 194,50 
Aer 7 7 November⸗December 194,50 Mark Gd., December⸗Januar —, 
ril⸗Mai —. a 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — ECtr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., vr. laufenden Monat 165 Marl 
Gd., November⸗December 163 Mark Br., April⸗Mai 165 Mark Gd. und Or. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctt., pr. laufv. Mona 295 Mart Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gek. — — Ett., abgel. Kündigungsſcheine 
— —, loco 67 Mark Br., pr November 67 Mark Br., November⸗December 
67 Mark Br., December⸗Januar 67 Mart Br., 66,50 Mark Gp. Januar⸗ 
Februar 67,50 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 69 Mark bezahlt. 
Spiritus (pr. 100 Luer a 100 ) Anfangs feſter, ſchließt matter, gel. 
— Liter, loco 45 Mark bezahlt und Br., 44 Mart (d., abgel. Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. November 45,60 —50 Mark bezahlt, Nopember⸗December 
45,60—50 Mar! bezablt, December⸗Januar — —, Januar⸗Februar — —, 
1 47,50 Mark bezahlt, März⸗April — —, April-Mai 49 Mark 
ezahlt und Br., Mai⸗Juni 50— 49,50 Mart bezahlt, Juni⸗Juli 51 Mark 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 52 Mark bezahlt. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 41,23 Mark Br., 40,31 Gd. 
Zint unverändert auf 23,75 Mark, ſpecielle Marken 24 Mark gehalten. 
Die Börſen⸗Commiiſton. 


a Breslau, 6. November. [Producten ⸗Wochenbericht.] Das 
Wetter war im Gegenſatz zu voriger Woche ſchöͤn und die Temperatur 
niedrig, jo daß wir ſogar ſchon einiges Eis hatten. Der Waſſerſtand iſt in 
Folge der kalten Witterung im Fallen begriffen, und iſt das Verladungs⸗ 
geſchäft vollſtändig lahm gelegt worden. Die beladenen Kähne benutzten 


durch den eingetretenen Froſt, bis 3 Grad Kälte, zweifelhaft geworden, ob 
fie ihr Endziel noch erreichen werden. Von Frühiahrs⸗Verſchiffungen iſt 
noch nichts unternommen und find Frachten nominell. Zu notiren iſt per 
50 Klgr. Stettin 35 Pf., Berlin 40 Pf., Hamburg 70 Pf. 

Die Witterung hat nicht verfehlt, die Tendenz im Getreidehandel, be⸗ 
ſonders aber in den Roggen conſumirenden Ländern zu befeſtigen, ohne daß 
der Handel beſonders lebhaft 7 0 wäre. So beharrten Käufer in Eng: 
land in der bisherigen Zurückhaltung, kauften nur das Nothwendigſte, ſo 
daß die ziemlich bedeutenden Zufubren fremden Roggens nicht immer ſchlank 
Unterkommen fanden, und haben Preiſe keine Beſſerungen erfahren. Die 
Be ſrachtung muß deprimirend wirken, daß Großorſtannſen faſt das einzige 
and iſt, welches in dieſem Jahre Weizen importiren muß, und wenn auch 
in Amerika die Ernte weit geringer als im vorhergehenden Jahre ausgefallen 
ift, jo bleiben die Abladungen doch jetzt ſehr belangreich. In der letzten 
Woche find nach England 148,000 Qurs. Weizen abgeladen worden. Die 
Tendenz in Frankreich war ſehr rubig. Die großen Mehl⸗Beſtände in Paris 
üben einen Diuck auf die dortigen Termin ereiſe, und der Rückgang dieſer 
wirkt wieder zurück auf Käufer in der Provinz, welche ſelbſt kleigen Zufuhren 
gegenüber zurückhaltend geblieben ſind. Belgien ſowohl, wie Holland, hat 
bei feſter Tendenz ſehr ſtilles Geſchäft. In Amſterdam erwartet man größere 
Roggenkündigungen. Am Rhein ſind die erwarteten größeren Kündigungen 
bereits eingetreten, zum großen Theil aber empfangen worden, und die Ten: 
denz war in Folge deſſen jehr fe. Sachſen und Süddeutſchland verhielten 
ſich ſehr ruhig und profitirten von neuerdings eiwas billigeren Courſen in 
Oeſterreich und Ungarn. n 

In Berlin war die Stimmung für Weizen und Roggen feſt und die 
Preiſe für beide Getreidearten haben angezogen; bei Weizen beträgt der 
Aufſchwung gegen vorwöchentliche Notirung 2-3 M., bei Roggen 3—4 M.; 
die Umſatze waren ziemlich bedeutend. 

Das Getreidegeſchaft war bei ſehr feſter Stimmung etwas reger als in 
vergangener Woche, doch bleibt es bei dem noch ſehr mäßigen Angebot, immer 
noch mehr Conſumgeſchäft. Für den Export trat jedoch ganz merklich reger 
hm auf und wäre das Angebot ſtärker geweſen, jo hätte das Geſchaft ohne 
weifel eine bedeutende Belebung erfahren. h 

Für Weizen war die Stimmung durchnebends feſt und wurden circa 50 Pf. 
böbere Preiſe als der gangene Woche bezahlt. Beſonders wunden alte Quali⸗ 
täten für die Provinz mehr beachtet, doch da darin das Angebot ſchwach war, 
mußten größere Quantitäten aus den Läuern genommen werden, welche da: 
durch ziemlich geräumt wurden. Die Umfäge waren ſtärker als vergangene 
Woche. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß alt 17,30—18,50—22 Mark, 
neu weiß 16,50 —18—19,50 Mark, gelb alt 517 5019,50 — 21 Mark, neu 
gelb 16 — 17,50 — 19 Maik, feiner noch über Notiz, per 1000 Kilogr. Ne: 
dember 194,50 Gd. und November⸗December 194 M. Go., December⸗Januar 
197 Mark Br. 

In Roggen war das Angebot bedeutend ſchwächer als vergangene Woche 
und wurden mitilere Qualuäten hauptfachlich bevorzugt, ſo daß der Conſum 
zum Ankauf von Kündigungswaare ſchreuen mußte Feine Qualitäten fan⸗ 
den erſt in den lezten Tagen mehr Beachtung und mußte demnach den In⸗ 
babern ein boheret Preis bewilligt werden. Die Preiserböhung für feinere 
Qualitäten iſt wohl 25 Pf., für mittlere dagegen beinahe 50 Pf. gegen ver⸗ 
gangene Woche anzunehmen. Die Läger ſind wie lange nicht gelichtet. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 145061750, feinſter etwas höher. Im 
Termingeſchäft war in Folge beſſerer ausmärtiger Berichte und der feſten 
Haltung des Eſſectengeſchäfts die Stimmung auch hier feſter und die Preiſe 
böher. Die Umſatze waren jedoch mäßig’ und zeigte ſich die meiſte Koufluſt 
für Frühjahrstermin, worm Abgeber jedoch zurückbaltend waren. Die Preis: 
erhöhung beträgt circa 4 M. gegen vergangene Woche. Man handelte an 
heutiger Börje per 1000 Kigr. November 156 M. Dr., Nopember⸗December 


das vorangegangene hohe Waller, um abzuſchwimmen, doch iſt es immerhin | fl 


M., neue 12 12,50 — 14,50 16,70 M., feinſte über Notiz, per 
1000 Klgr., 144 M. Br. 

Für Hafer trat gegen die feſte Stimmung vergangener Woche eine Reaction 
ein, da die Kaufluſt nachgelaſſen, und man nur billigere Preiſe anlegen 
wollte, ſo daß ein Rückſchſag von circa 40 Pf. per 100 Kilogr. zu nonren 
iſt. Die Umiäge waren nicht belangreich. Zu Ende der Woche hat ſich jedoch 
die Stimmung einigermaßen wieder befeſtigt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
14,60 - 15,80 17,80 M. Im Termingeſchäft waren Umſätze äußerit ſchwach 
und Preiſe bei matter Haltung niedriger. Man handelte an heutiger Börſe 
per 10% Klgr. loco 165 M. Gd., November⸗December 163 Mark Br., April⸗ 
Mai 165 M. Br. und Gd. 

Hülſenfrüchte in ſehr feſter Haltung. Koch⸗Erbſen geſucht, 16,50 bis 
1819,40 Mark, Futter ⸗Erbſen 14,50 16 17 Mark, Linſen, kleine 
23 bis 26 M., große 27 bis 30 M. und darüber, Bohnen mehr Kauf⸗ 
luſt, galigifche 14,50—15,50 M., ſchleſiſche 16—17 M., rohe Hirſe nominell, 
15 bis 16 M., Wicken ohne Umſatz, 16—18 M., Lupinen gelbe, wenig ver⸗ 
andert, 10,50 11,50—12 M., blau 10—11—11,50 M., Mais mehr gefragt, 
11,50—12—13 M., Buchweizen blieben angeboten, 15 bis 15,80 Mark. 
Alles per 100 Kilogr. 5 

In Kleeſamen blieb das Angebot anhaltend ſchwach; Preiſe bei ſtets ſich 
befeſtigender Stimmung ein wenig höher, und wurden kleinere Poſten zu 
etwas beſſeren Preiſen von den Lägern gehandelt. Zu notiren iſt per 
50 Klg.: roth 404547 —49 50 Mark, weiß 42—45— 50 61 —75 Mark, 
ſchwediſch 70—76 M., gelb 16 —18—19 Mark, Thymothee 23—30--33 Mark. 
Delſagten zu hoheren Preiſen gut verkäuflich. Das Angebot iſt darin 
jedoch noch ungemein ſchwach und beträgt die Ni ca. 1 Mart. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 28—29— 30,25 M., Winterrübſen 
26—23—29 Mark, Sommerrübſen 28 — 29 —31 Mark, Dotter 25— 20 
bis 27 Mark. N 5 

a ie ſtärker offerirt, Preiſe etwas niedriger, per 100 Klgr. 19 bis 
20,50 Mark. 


erzielten Carl⸗Ludwigs⸗Bahn⸗Actien, deren geſunkene Notirung Käufer an: | 20, 


Ju Leinſamen waren nur feine Qualitäten beachtet, e 
vernachläßigt wurden. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 2425,50 — 

Naps kuchen wenig verändert, ſchleſiſcher 7,30 7,00 Mark, polniſcher 7,10 
bis 7,30 Mark. 

Leinkuchen in matter Haltung, 10—10,60 Mark per 50 Kilogr. 

In Rüboͤl war das Geſchaft wie ſchon lange nicht belebt, und Preiſe in 
Folne guter auswärtiger Berichte auch um circa 3 Mark böher als vergan⸗ 
gene Woche. Umſätze waren ges belangreich. Man handelte an heuti⸗ 
ger Börſe loco 67 Mark Br., November und November: December 67 M. Br., 
December: Januar 67 M. Br., 66,50 M. Gld., Jannar⸗Februar 67,50 M. bez., 
April⸗Mai 69 M. bez. : 

Spiritus. In Folge des eingetretenen kalten Wetters, das für die noch 
nicht geernteten Kartoffeln zu Befürchtungen Veranlaſſung giebt, befeſtigte 
ſich die Stimmung, für Spiritus und Preiſe zogen etwas an. Das Geſchäft 
war etwas reger, da in Speculation und Deckung vielfach gekauft wurde, 
wäbrend andererſeits die reichliche Zufuhr und die ſtarte Production genü = 
gend Verkaufsmaterial geboten hat. Man handelte an beutiger Boͤrſe per 
100 Liter loco 45 M. bez. u. Br. 44 M. Gld., November 45,50 — 50 M. bez., 
November: December 45,60—50 M. bez., April⸗Mai 49 M. bez. u. Br., Mais 
Juni 50— 49,50 M. bez., Juni⸗Juli 51 M. bez., Juli⸗Auguſt 52,50 bez. 

Für Mehl hat ſich die Stimmung in Folge beſſerer Getreidepreiſe auch bes 
feſtigt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizen: fein alt 30 bis 31 Mark, 
neu 26,50 — 27,50 M., Roggenmehl fein 26,75 bis 28 Mark, Hausbadens 
95 a Mark, Roggenfuttermehl 10 bis 10,75 Mark, Weizenkleie 8 bis 

75 Mark. 

In Stärke waren bei ſchwachen Umſätzen die Preiſe unverändert. Zu 
notiren iſt Weizenſtärke: 25— 27,50 Mark. Kartoffel ſtärke 11,75 —12 
Mark. Kartoffelmehl 12,25 —12,50 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 


en auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
leiſch pro Pfund 55.—60 Pf. von der Keule, dito vom Lance 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 105 Hammelfleiſch * Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., ge 
ro Sa —60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 
Pf., Geſchlinge vom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, enter pro Pfund 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2% —4 M., Rindsnieren pro Paar 0 


iſche und Krebſe. 
eräuhert 1 M. 60 Bf 
lblachs 2 M., Wels 

bis 1 M. 20 Pf., 


Pf. 

Geſchlachtetes Federvieh: Gänſe, Stücks Mark 50 Pf. bis 4 Mark, 
Enten, Paar 3 Mark 50 Bf. bis 4½ Mark, Hübner, Paar 1% M. bis 2 M. 
50 Pf., Tauben, Paar 70 80 Pf., Gänſeklein, Port. 60 Pf., Entenklein, 
Port. 30 Pf., Gänſeleber 15 Pf. N 8 

Wild. Rehbock & 35 Pfund 24 Mark, Hafen pro Stück 3 Mark 50 Pf. 
bis 3 Mark, Faſauen 4—6 Mark pro Stück, Schnepfen 2½ — 3 Mark pro 
Stuck Wildenten à 1 Mark 25 Pf., Rebhühner das Paar 2 Mark 60 bis 
80 Pf., Groß⸗ oder Klammetsvögel pro Stück 30 Pf., Lapins pro Stück 
214 bis 3 Mark, Kaninchen pro Stück 30 bis 70 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Kochbutter pro Pfd. IM. 10 Pf., ſuße Milch 1 Liter 
— M* Sahne 1 L. 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 
2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stuck 75 Pf. bis 1 M., Sahntäje 
20 — 25 Pf., Kuhtäſe pro Mandel 50-70 Pf., Weichkaͤſe pre 


5 Pf. 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 nd 60 
Commisbrot pro Stück 35 Pf., Weizenmehl pro mr 7 a ae 
mehl pro Pfd. 10 Pf., Heivemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirfe pro 1 L. 
15 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 Kt, Linſen 1 L. 50 Pf., 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren 1 L. 30 Pf., Wachbolder⸗ 
beeren 1 L. 20 Pf., gelbe und grüne Reisken, pro Körbchen 0 HR Stein⸗ 
pilze 1 L. 50 Pf. 1 Pilze 1 L. 75 Pf., wälſche Nüſſe Schock 40 Pf., 


Haſelnüſſe, pro 1 f 

Feld und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheſſel 2 M., 9 5 
2 L. 8-10 Pf., Erdrüben pro Mandel 60 Pf. bis 1 M., Mohrrüben 
40 Pf., Blaukohl Mandel 1% Mark, Weißkohl Mandel 1 bis 1 Mark 
50 Pf., Waälſchloht pro Mandel 80-90 Pf., Blumenkohl Roſe 1-2 Ma 


Meerrettig pro Mandel 1% bis 3 M., eee 195 Mercer 


zwiebeln 1 L. 50-60 Pf., f., Schnittlauch il 
15 Pf., Kopfſalat Schilk 30—50 Pf., Endivienſalat Staude 5 Pf 

üdfrüchte ftiſches und use Pflaumen pro Liter 
15 Pf., Friſche Birnen 1 L. 15-30 Pf., friſche Aepfel 1 L. 10-20 
Blanchen pro Stuck 5—8 Pf., Apfelſinen Stud 20—25 Pf., Citronen det 
Weintrauben, biejige, pro Pfd. 40—50 Pf., ungarische pro Pfd. 50-60 Pf., 
Feigen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 80 Wanellen Pfd. 1 M. 20 Pf., 
5 0 iu 25 f A 9 21 957 10 Pf., en Pfd. 

1, Ebereſchen Bio 30 Pf., geb. Aepfel Pfd. 60— 8% Pf., geb. Birnen 
Gortſetzung in der zweiten Beilage. 


* 


Zweite Belle 


See 
d 40—60 Pf., geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf., geb. Baum en Pfd. 40 bis 
10 0 Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hage nter Pfd. Mart, Zohannisbrot 
pro o. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 Mart 20 Pf. 
Breslauer Schlachtviebmarkte] Marktbericht der Woche am 1. und 
4. 5 — 1 ı) 415 Stück Rindvieh, darunter 187 
Ochſen, 228 übe. Die günftigeren Nachrichten von Berlin, Hamburg und 
England übten auch auf hieſigen Markt eine feſtere 1 aus und 
erreichten Verkäufer etwas beſſere Preiſe. Man gab te für 50 Kilogramm 
leiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 55 bis 57 Mark, II. Qualität 
24 Mart, geringere 2830 Mark. 2) 845 Stück Schweine 2 80 
da der Bedarf nicht gedeckt werden konnte. gute Preiſe. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 60 Mart, auch darüber, mitt: 
lere Waare 48—50 Mark. 3) 1736 St. Schafvieh. Die ungünftige Wit⸗ 
terung batte für den Verkauf ihre Nachtbeile und 1 größere Poſten 
nur mit Preisverluſt zu verkaufen. Oezablt wurde für 20 Kilogr. Fleiſc, 
gewicht ercl, Steuer Prima⸗Maare 19 — 20 Mark pro Stück. 4) 446 
Stück Kälber erzielten gute er aper 
N 6. Novbr. [Dericht über Baumaterialien vom Comp: 
e A Tſchirner] Die Nachfrage war in leßzter 
Woche unbedeutend, auf die Preiſe von Ziegeln hatte dies keinen Einfluß da 
die diesjährigen Herbüteß ende ah, 6 — 1258 Jahren gering zu 
— wurde 5 a E : 
ine 4509 ark, Klinker 39—44 Mark, 151 1 x 
3639 Mark, do. II. 32—.36 Mark, Feldofenziegel 28—33 Mark, Dachſteine 
gel 72 Mart, Keil: und Brunnenziegel 4550 
Mart, e el 75 bis 90 Mark, 89 00 0,50 Ctm. lang pro Stück 


zu Nr. 


iegelplatten pr. Q.⸗M. arl, Gee 
Ben 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 3,5015 Mrk., 
rk. Kalt, böhmiſcher per Ctr. 1,30--1,50 Mit., do. 
oberſchl. 0,92— 0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
15 rk., Mauergips pr. Ctr. 2,25 —2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
ing 33,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mt., Granitſtufen pr. Ifde. Meter 
27 Ml., og und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. lfde. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 22—26 Mit. 


Görlitz 4. November. [Getreide⸗Marktbericht von Nest 
nih.] Wetter trübe, Temperatur kalt, Oſtwind, 2 Grad Kälte. Nicht in 
ni Verhältniß wie an auderen Plätzen treten erhöhte Preiſe in den 
zordergrund und fo weit dieſe gewährt wurden, and es nur für hoch⸗ 
feine Qualitäten in Weißweizen und Roggen. Mittle und abfallende Waare 
wurde ſchon durch die größere Landzufuhr in Schach gehalten und fo ent⸗ 
wickelte ſich ſchließlich auf ruhiger Baſis ein recht belangreiches Geſchäft in 
faft allen Cerealien, nur Gelbweizen bleibt deshalb vernachläſſigt, weil 
Müller ſich auch nicht annähernd in die Forderungen finden können, da ihnen 
der Unterſchied zwiſchen Weißweizen zu gering erſcheint, doch durfte auch 
bierin noch vor dem Feſte aus wirklicher Bedarfsfrage ein Umſchwung zum 
Beſſeren eintreten. Gerſte wird mehr zugeführt, doch finden feinere Quali ⸗ 
täten willige Aufnahme. Hafer wird noch immer nicht in genügender Menge 
an den Markt gebracht, und durch die Concurrenz der Berliner und Dres⸗ 
dener Händler debaupten ſich Preiſe voll. Hülſenfrüchte ganz geſchäftslos, 
vereinzelt werden gute Kocherbſen geſucht. Mais wird momentan in alter Waare 
gut umgeſetzt, in neuer ſind weitere Abſchlüſſe perfect geworden, und wenn 
die zu empfangenden Qualitäten gut und nicht zu feucht, dürfte hierin eine 
noch umfangreichere Kaufs⸗Anregung zu finden ſein. Rapskuchen⸗ und Futter ⸗ 
kleien⸗Umſätze bewegen ſich in engen Grenzen. 
Bezahlt wurde pr. 170 Pfd. brutto: 
Alter Weißweizen 6%—% bez. u. G., neuer Ha bez. u. G., pro 
Wispel von 2000 Pe. netto 81 ½ —79 , neuer 77 73 ½, Gelbweizen 
6-5% bez. u. G., pr. Wispel 7167 , feinſter Roggen 
5% —%½ bez., mittler 5 — 4% bez., pr. Wispel 61 60% —59% 
bis 58% Thlr. Gerſte pr. 150 pid. brutto 4% bis 4 Tolr. je 
nach Qual. bez., pr. Wispel 5944 567. Hafer pr. 100 Pfd. netto 2 —% 
bez. u. Gd., pr. Wispel 58 / —56 . Mais, alter, kleinkörniger, pr. Ctur. 
74 Sgr. bez. u. Br., neuer auf Lieferung 65—63 Sgr. Br. Rapskuchen 
81 Sgr. Br. Roggenkleie 2 Thlr. Br. Weizenkleie 44 Sgr. Br. 


Berlin, 6. November. [Bericht über Hypotheken und Grund, 
beſitz von Heinrich Fränkel.] In der letzten Berichtsperiode geſtaltete 
ſich der Verkehr in bebauten Grundſtücken endlich wieder etwas leb⸗ 
bafter, und find in der Alfenftr., Schöneberger⸗Ufer, Froben⸗, Schleſiſchen, Köp⸗ 
niker, Schul-, Landwehr⸗, Chriſtinen⸗, Schwedter und Lenneftr. Umſätze erzielt 
worden. Auch einige ſtädtiſche Bau parcellen, ſowie ein Complex von 
16200 Qu: R. Terrain in Tempelhof haben Käufer gefunden. 3 

Das Hypotheken⸗Geſchäft nimmt ungeſtörten Fortgang und mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe ſucht das Capital Anlage in guten, erſten und ſicheren 
zweiten Hyootheken, jo daß Material erſten Ranges ſich ziemlich knapp er⸗ 
weiſt. Die Zinsſätze bebalten den bisherigen Standpunkt inne. In guter 
Gegend erſte pupillariſche e a in kleineren trägen 
4% pCt., 5 größeren Abſchnitten 5 pCt., entlegenere Stadttheile 5% bis 
5% bis 6 pCt. a 5 

weite Stellen innerhalb Feuerkaſſe je nach Beſchaffenheit und Lage 
6-6%—7 pCt. und darüber. 

Amortiſations⸗ Hypotheken 571 —5 70 —6 pCt. incl. Amortiſation. 
In Beleihungen dieſer Kategorie tritt, im Zuſammenhang mit der abge⸗ 
ſchwächten Kaufluſt für Hypotheken⸗Pfandbriefe, eine größere Rigoroſität, als 
bisber zu Tage. Die Vortheile, welche die Hypotheken⸗Banken der 
Reſidenz, mit Bezug auf ihre immenſe Ausdehnung, gebracht, ſind unver⸗ 
kennbar, denn ohne dieſelben würde, bei der ſprüchwörtlich gewordenen Eng: 
herzigteit unſerer Privat⸗Capitaliſten, die Entwickelung der Bauten in der 
Peripherie wahrlich nicht in ausreichender Weiſe vorgeſchritten fein. Nunmehr 
aber iſt es eher als eine Wohlthat zu begrüßen, wenn den Banken einige 
Zurückbaltung auferlegt it, da hoffentlich hierdurch der Ueberproduction an 
entlegenen Neubauten geſteuert a En wahrend andererſeits das Wiederkehren 
einer Wohnungsnoth für mehr a SE Decennium nicht zu befürchten ft. 

ür erſtſtellige RiiternDt 45 Vos iheten üt Capital innerhalb der 
astihen Beleihungsgrengen a 44 . fad als Fir reichlich vorhanden. 

n ländlichem Grund beſitz 9 verkauft zu nennen: Rittergut 
Groß⸗Oßwig bei Cottbus, Friedberg b Freigüter Klemmerwitz, 
Dobna, Bernsdorf Kreis Liegnitz, Oſſig Kreis Lüben, ſowie mehrere größere 
Erbſcholtiſeien. e 


S 
„5. November. [Börſenbeticht von Lewin Berwin Söhne. 
W. br e. ge 15 1000. Kilogramm) behauptet. (Set, — Vol 
Kündigungspreis 150, November 150 G., Nobernber- December 150 Gd., 
December: Jannar 151,5 bey. u. G., Januar Februar G., Ker u. B., Februar⸗ 
März 155 bez. u G., Frühjahr 157 bez. u. Liter pril⸗Mai 157 G., 
Meru 157 G. — Spiritnd (pm; 9 Sn J feſt. Gekundel 
. Ltr. Kündigungspreis 45, oben i 

45 bey. u. G., Januar 1876 46,5 bez. u. B. Februar 275 b u. G., M 
48 per u. G., April 48,6—7 bez. u. G., April Mai 48,8—49 bez. u 
Mai 40,4 bez. u. G. — Loco Spiritus ohne Faß —. 


G. F. Magdeb 5. November, [Marktbericht.] Das Wetter hat 
des in digen Mode aan Piaelih aldelle, fel wehre Leger it de 
Kälte im Freien bis 5 Grad Reaumur geſtie en und dieſer frühe fe arfe Froſt 
bedroht unſede Landwirtbe mit argem Verluſten, da noch ſehr piele Unter: 
früchte im Felde ſteh Im Allgemeinen hofft man, daß bald wieder 


arb 
G,, 


ſtehen. 
milderes Wetter eintreten w in finden noch vielfache Ein⸗ 
Tadungen per Saif fee, Wade auß darauf bin F. | 

Das Getreidegeſchäft bot keine bemerkenswerthe Veränderungen dar: die 


n nach Bei 
er 170.10 fe 

erſte, geringe und leichte Sorten 155 —180 
. Maälzerei e Cbevaliergerſte zu 205— 225 Mark für 
1000 Silo, — Hafer 170 - für 1000 Kilo W. Hüfjenfrüdte bei mäbigem 
Verlebre unberändert in och aße Grobe jog. Wickoria-Erbien ſehr begehrt, 
aber nicht am Marke 248 NI 205-215 M, Futter⸗Erbſen 185.200 
nen 200 210 M. für 1000 Kilo. — Mais 140 —160 M. für 
Deljaaten 0 der beſſeren Delpreife etwas höher ge⸗ 
halten. Winterraps SIT, 260 Dinterrübien 300-310 M. Sommers 
rübfen 290-310 A, SLeinfaat 960 7275, M. Dotterfant 255—265 M. für 
1000 Kilo. — Nabel 66-67 M. Mobnöl 145-150 R. Kindl 58-62 M. 
en 16 & 17,50 M. für 100 Kilo. — Gedarrte Cicorienmunzeln. 
100 Kilo. — Gedarrte Runkelrüben 13 M. für 100 Kilo. 


Das Spiritusgeſchaft blieb während dieſer Woche ſehr rubig. Preiſe 
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baben ſich gut behauptet. — Kartoffelſpiritus loco ohe Faß 46,8-5—47 M. Entſchädigung, ſei es in Baarem, ſei es in Rententiteln Italiens und Oeſter⸗ 
be N 


ablt. Termine ohne Nachfrage. — Rübenſpiritus bei reichlichem Angebot 
mit 43—43,25 M. gehandelt, November⸗December 44 M., Januar⸗Mai 45,50 
M. vergeblich gefordert. 


Mancheſter, 2. November. [Garne und Stoffe.] Seit Freitag hat 
ſich in der Lage unſeres Marktes nichts verändert; die Frage iſt eine maßige 
geweſen, Producenten haben ihre Notirungen aber nicht verändert und ſind bei 
fait allen Umſätzen letztwöchentliche Ralen bezahlt worden. Am heutigen 
Markte war das Geſchäft von beſchränktem Umfange und ohne Veränderung, 
da die Fabrikanten ſich meiſtentheils nicht an den Markt drängen und auf 
ihre Notirungen halten. 


Glasgow, 2. Nov. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war in der ver⸗ 
floſſenen Woche belebt und feſt. Gemiſchte Nos. Warrants wurden bis 61 S. 
9 P. Kaſſe bezahlt und ſchließen heute mit Käufern zu dieſem Preiſe. 

Verſchiffungs⸗Brände waren in gutem Begehr und faſt durchweg mußten 
hoͤhere Preiſe bewilligt werden. i k 

Es ſind augenblicklich 116 Hochöfen in Betrieb gegen 114 Anfang October, 

Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 71,615 Tons gegen 61,546 
Tons Anfang vorigen Monats. 

Die Ve 5g en während der vergangenen Woche betrugen 11,366 
Tons gegen 14,056 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 465,235 Tons gegen 381,185 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'-on⸗Tees, 2. Nov. [Eiſendericht von C. E. Muller, 
vertreten durch Ullrich in Breslau.] Unſere heutige Eiſen⸗ 
börje war ziemlich gut beſucht und da einige unjerer Hochofenbeſitzer ſich 
willig zeigten, für Lieferung im Winter und Frühjahr zu verkaufen, ſo fand 
ein lebhaftes Geſchäft ſtatt. Es wurden ſowohl von Conſumenten als Händ⸗ 
lern ſehr ſtarke Partien galt und zwar zu folgenden Preiſen: Nr. 1 ca. 
54 S. 6 P., Nr. 3 ca. 49 S., Nr. 4 Puddeleiſen ca. 47 S., weiß ca. 46 S. 
6 P. per Ton von 1015 Kilos Netto Caſſa ab Werk. Man ſcheint ſich ent⸗ 
ſchloſſen zu haben, nicht wieder auf den äußerſten Punkt zu warten, den die 
Baiſſe erreichen könnte, beſonders, da unſere Roheiſen⸗Vorräthe immer noch 
ſehr Hein find und bei jetzigen Preiſen die Mehrzahl der Hochofenbeſitzer 
nicht mit Verdienſt arbeiten kann. Für November⸗Lieferung wurde 6 D 
per Ton mehr bezahlt, weil die Verſchiffungen immer noch ſehr ſtark bleiben. 
Das Shienengeihäft liegt ſehr darnierer und ſtehen mehr als die Hälfte 
unſerer Walzwerke ſtill. 

[Aetiengeſellſchaft für Schleſiſche Leineninduſtrie vormals C. G. 
Kramſta.] Die diesſäbrige ordentliche Generalverſammlung dieſer Geſell⸗ 
ſchaft findet am 27. November, Nachmittags 4 Uhr, im kleinen Saal der 
neuen Börſe hierſelbſt ſtatt. (Vergl. Inſerat.) 

B. [Zur Eiſenzollfrage.] Ueber den Einfluß der Ciſenzölle auf die 
Oberſchleſiſche Production erhalten wir folgende ſtatiſtiſche Daten: 


ollſatz für Roheiſen⸗ Zollſatz für Stabeiſen⸗ 
Jahr. obe en. Production. Stabeiſen. Production. 
1847 10 Sgr. 1,249,207 Ci. 45 Sgr 772,094 Etr. 
17% io „ II %s „ 5 „ 1011.09 , 
1887 7% , 3,6878903 „ 25 „ 271.507 „ 
180 3 „ 3913,88 „ 25 „ 288,399 „ 
1872 2% „ 5,829,758 „ 171 „ 4,083,575 „ 
1874 frei 5,424,924 10“ „ 4,107,299 „ 


Hierzu macht der Einſender folgende Bemerkungen: Aus dieſer Zuſammen⸗ 
ſtellung iſt zu erſehen, daß trotz der ſucceſſiven Zollermäßigung die Produc⸗ 
tion geſtiegen iſt; nur die Roheiſen⸗Production im Jahre 1874 zeigt eine Er⸗ 
mäßigung gegen 1872, die darin ihren Grund bat, daß ein Theil der Hoch⸗ 
öfen wegen der ſucceſſive unter die Selbſtkoſten gegangenen Verkaufspreiſe 
und des allgemeinen Mangels an Abſatz kalt gelegt worden iſt. Der Conſum 
von Eiſen ſteigt jährlich, wenn er auch nicht mit der maßlos geſteigerten 
Production der letzten Jahre gleichen Schritt gehalten hat. Wird erſt der 
tägliche, regelmäßige Bedarf von Eiſen das Product der gegenwärtig vor⸗ 
handenen Werke conſumiren, ſo iſt ſicher wieder auf lohnenden Betrieb der 
Werke zu rechnen, wenn auch der Eingangszoll gänzlich aufgeboben ſein wird. 


Die Nr. 44 der „Neuen Handels⸗Zeitſchrift“, Organ des Verbandes 
deutſcher kaufmänniſcher Vereine und des Brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
Vereines für Handel und Gewerbe, Verlag von Ludwig Heimann, Berlin 
W., Taubenſtraße Nr. 10, hat folgenden Inhalt: Wochenſchau. — Ueber 
Handelsacademien. — Alte und neue Zeit. — g 

u) — Ein neuer Concurrent der Salicylſäure. — Poſtaliſches. — 
ermiſchtes. — Briefkaſten. 

„Nr. 89 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwerthſchaft ⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Die Verſicherungs⸗Anſtalten, ihre volkswirthſchaftliche Bedeutung und ihre 
Mängel. II. — Ueber Flachsbau. — Die Moorculturen in Cunrau. — 
Das weitere Umſichgreifen der Phylloxera vastatrix in Oeſterreich. — Das 
Räuchern des Fleiſches. — Vorſchriften für die Preisvertheilung bei der 
Weltausſtellung in Philadelphia 1876. — Zuchtvieh⸗Auction. — Mannig⸗ 
faltiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus Breslau. — Auswärtige 
Berichte. Aus Berlin — Landwirthſchaftlicher Bericht aus dem König: 
reich Sachſen. — Beſitzveränderungen. — Wochenberichte: Aus Berlin. 
— Aus Wien. — Aus Königsberg. — Aus Nürnberg. — Wechenkalender. 
— Brieftaſten der Redaction. — Inſerate. 


{ Aus weiſe. 

Königsberg i. Pr., 5. November. [Die Einnahmen der Dit: 
preußiſchen Südbahn] betrugen im Monat October 347,419 Mk., er: 
gr mithin gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres eine Minder⸗ 

nahme von 146,705 Mk. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Die Trennungsfrage der Südbahn ⸗Geſellſchaft.] Wir entnehmen 
der „Börſenzeitung“ folgende Auslaſſung: In den letzten Tagen war an 
der Börſe vielfach die Rede davon, daß die bekannte Trennungsfrage der 
Oeſterreichiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft einer endgiltigen Löſung nahe ſei, und 
eine heutige aus Paris hierher telegraphirte Nachricht weiß zu melden, daß 
die diesbezüglichen Verhandlungen der Geſellſchaft mit der italieniſchen Re⸗ 
gierung wieder aufgenommen worden ſeien. Man kann die Bemerkung 
machen, daß, fo. oft dieſe Trennungsfrage zur Sprache kommt, fie von den 
Einen als ſehr leicht, von den Anderen als ſehr ſchwierig aufgefaßt wird. 
Daß fie aber das erſtere nicht iſt, geht ſchon daraus hervor, daß man ſich 
in den maßgebenden Kreiſen der öſterreichiſchen Südbahn ſowohl, als auch 
in jenen der öſterreichiſchen und italieniſchen Ae ſeit Jahren vergeblich 
mit der Löſung dieſer Frage beſchäftigt. Die Schwierigkeiten, die hierbei in 
Betracht kommen, ſind verſchiedener Art. Es handelt ſich vornehmlich darum, 
was mit den beiden Netzen nach der Trennung zu geſchehen habe, ob jedes 
derſelben in eine beſondere Geſellſchaft mit vollkommen ſelbſiſtändiger Ver⸗ 
BB gehören habe, wie dies urſprünglich intendirt war, oder ob die 
beiden Netze nach ihrer Trennung in den Beſitz der beiden intereſſirten 
Staaten zu kommen bätten und zweitens, in welcher Weiſe die Actionäre 
und Obligationenbeſitzer entſchädigt werden ſollen. Die r ee nach dem 
erſtgenannten Modus, wonach an die Stelle der fetzigen Geſellſchaft zwei 
getrennte Geſellſchaften zu treten bätten, ſcheint ſich als nicht gut durchführ⸗ 
bar erwieſen zu haben, da man nicht leicht eine Form finden konnte, nach 
welcher die Actionäre und Obligationsbefiger durch die beiden Geſellſchaften 
entihädigt, d. b. in welcher Art die Actien und Obligationen nach den beiden 
Netzen vertheilt werden ſollen, obne eine rechtliche Benachtheilung derſelben 
berbeiuführen. Man könnte ſchlechterdings weder die Actionäre noch die 
Obligationsbeſitzer zwingen, ihre Titres dem einen oder dem anderen Netze 
zuzuſchieben, da fie noch ein Recht auf das Geſammtnetz beſitzen und wenn 
auch die Actionare in einer auf bekannte Art zu Stande kommenden Gene: 
ralverſammlung ſich dieſer ihrer Rechte begeben könnten, ſo kann man aber 
keineswegs die ber Pat ln dieſer ihrer Rechte für verluſtig enklären. 
Ganz anders aber ftellt ſich die Angelegenbeit, wenn man von der Voraus⸗ 
ſetzung ausgeht, die Linien der Geſellſchaft hätten in den Beſitz der beiden 
Staaten bas . de In dieſer Form iſt allerdings eine Löſung leicht 
möglich, ſobald ſich die leßteren zu einer entſprechenden Verpflichtung berbei⸗ 
laſſen. Man kann nämlich bei dem jetzigen Stande des Unternehmens, 
welches den Actionären nur noch eine geringe Ausſicht auf eine Rente für 
die Zukunft bietet, ſehr leicht deren Befig abkaufen. Gegen eine entſprechende 


Schutzzoll und Freihandel. ſt 
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hs, ließe ſich wohl eine Einziehung fämntt 750,000 Actien ohne 
ſonbeelich große Opfer bewerkſtelligen. Die Actronäre würden nach erfolgter 


Entſchadigung die Bahn vollſtändig den Obligation sbeſtzern und den beiden 


enannten Staaten überlaflen. Den Obligationsben, kern müßte aber nach 
Nie vor das Pfandrecht auf die ſämmtlichen Linien wer Jetzigen Südbahn⸗ 
Geſellſchaft zum ben, ſowie auch das Recht des Zinfengenm, es und der Rück⸗ 
zahlung aus den Er trägnifien diefer Anien. Außerdem hätten dir beiden Staaten 
gemeinſchaftlich eine Speclalgarantie für die pänktliche Verzinſung Ind Rüchzab⸗ 
lung der Obligationen zu gewähren, fo daß eine Benachtheiligung der Od. igatiens. 
beſitzer vollſtändig ausgeſchroſſen wäre. Es bedürfte zu dem Ende auch gar eines 
Umtauſches der Obligationen, ſondern es könnten die Coupons ſowie die aus 
gelooſten Stücke nach wie vor an den geeigneten Zahlſtellen zur Einlöjung, 
kommen. Die geſellſchaftlichen Linien felbit würden, wie erwähnt, in den 
Beſitz der beiden Staaten treten, welche ſich nach einem zu vereinbarenden 
Schlüſſel gegenſeilig zu verpflichten hätten, für die volle Verzinſung und 
Rückzablung der vorhandenen Obligationen, Bons und ſonſtiger Schulden 
aufzukommen. Eine ſolche Löſung der Trennungsfrage würde gewiß ſaͤmmt⸗ 
liche Theile befriedigen und brächte die beiden Staaten in den Beſitz der von 
ihnen ſchon jo lang erſehnten Linien der Südbahn, ohne ihnen nennens⸗ 
werthe Verpflichtungen aufzuerlegen. Denn fo ſchlecht man auch von den 
Erträgniſſen der hier in Betracht kommenden Bahnlinien denken mag, ſo 
ſteht es außer Zweifel, daß dieſelben bei einer geordneten und correcten Ver⸗ 
waltung febr wohl die Zinſen für die auf derſelben laſtenden Schulden eine 
bringen werden. Das Opfer, das für die Einlöſung der Actien zu bringen 
wäre, müßte allerdings als à fond perdu betrachtet werden, da ein Erträg⸗ 
niß über die Zirjen der Obligationsſchuld hinaus nicht wahrſcheinlich iſt. 
Dieſes Opfer ware aber kein bedeutendes. Das ganze Actiencapital der 
Südbahn beträgt 375 Millionen Francs. Eine Ablöſung zu 50% des 
Actiencapitals würde nach dem gegenwärtigen Coursſtande der Actien den 
Aclionären mehr als genügen. Es kame biernach auf jeden der beiden 
Staaten ein Beirag von nicht ganz 100 Mill. Fraucs, was mit Rückſicht au 

die ihnen erwachſenden Vortheile aus dem Beſitz der Linien gewiß nicht vie 

iſt. In einer Zeit, in welcher fait ſämmtliche Staaten Europas gegen das 
Syſtem der Staatsbahnen gravitiren, dürften Jtalien und Oeſterreich mit 
Freuden die Gelegenheit ergreifen, ſich auf ſo wohlfeile Weiſe in den Beſitz 
ſo mächtiger Bahncomplexe zu ſetzen, wie dies die Linien der Südbahn ſind. 


Das Beſtreben beider Staaten aber, jene Linien in Beſitz zu erhalten, iſt 


aber ein offenkundiges und es iſt daber anzunehmen, daß die Trennungs⸗ 
frage der Südbahn diesmal in der That zur Löſung kommen dürfte, wenn 
auch die hierzu erforderlichen Formalitäten und Verhandlungen längere Zeiten 
in Anſpruch nehmen werden. 
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[Militär⸗Wochenblatt.] v. Dannenberg, Gen.:Major und Com⸗ 
mandeur der 1. Garde Inf. Brig, unter Entbindung von der Wahrnehmung 
der Geſchäfte der Commandantur von Potsdam, zum Commdr. der 2. Garde⸗ 
Juf.⸗Div., v. Stiehle, Gen.⸗Major und Inſpecteur der Jager und Schützen, 
unter Entbindung von der Wahrnehmung der Geſchäfte des Commdrs. des 
Reitenden Feldjagercorps, ſowie unter Belaſſung als General & la suite 
Sr. Maj. des Kaiſers und Könias, zum Commdr. der 7. Div., — ernannt. 
v. LEſtocg, Oberſt und Commdr. des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß, unter 
Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commdr. der 1. Garde⸗Inf.⸗Brig. 
ernannt, und gleichzeitig mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Commandantur 
von Potsdam beauftragt. v. Thile, Gen.⸗Major und Commdr. der 4 Garde⸗ 
Juf.⸗Brig., zum Inſpecteur der Jäger und Schützen ernannt, und gleichzeilig 
mit Wahrnehmung der Geſchäſte des Commdrs, des Reitenden Feldjäger⸗ 
corps beauftragt. Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hälleſem, Gen.⸗Major und 
Commdr. der 11. Inf.⸗Brig., in gleicher Eigenſchaft zur 4. Garde⸗Inf.⸗Brig. 
verſetzt. Bogun v. Wangenbeim, Oberſt und Commdr. des Kaiſer 
Franz Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 2, unter Stellung à la suite dieſes Regts., 
mit der Führung der 11. Inf.⸗Brig. beauftragt. v. Derentball, Oberſt⸗ 
Lt. aggregirt dem 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, unter Entbindung don dem Ver⸗ 
haͤltniß als Commdr. des 8 mit der Führung des 1. Garde⸗ 
Regts. zu Fuß, unter Stellung à la suite deſſelben beauftragt. v. Arnim, 
Oberſt⸗Lt. und Commdr. des Garde⸗Jäger⸗Bats., mit der Führung des Kaiſer 
Franz Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 2, unter Stellung à la suite deſſelben, be⸗ 
auftragt. v. Leipziger, Major vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, unter Aggre⸗ 
girung bei dem Regt., zum Commdr. des Lehr⸗Inf.⸗Batg. ernannt. v. Lets 
tow, Oberſt⸗Lt. vom 3. 1 Inf.⸗Regt. Nr. 14, als Commdr. des Fül.- 
Bats. in das 1. Garde⸗Regt. zu Fuß verſetzt. Jaenicke, Major vom 
1. Magd. Inf.⸗Regt. Nr. 26. als Commdr. des Füſ⸗Bats. in das 3 Pomm. 
Inf,⸗Regt. Nr. 14 verſetzt. Frhr. v. Röſſing, Major vom 1. Gan de⸗ 
Regt. zu F, in das 1. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 26 einrangirt. Oeſterley, 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 1. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 26, dem Regt., unter 
Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. Graf Finck v. Fincken⸗ 
ein, Major, unter Belaſſung in dem Verhältniß als Flügel⸗Adjutant 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, von ſeinem Commdo. zur Boiſchaft 
in Wien entbunden und zum Commandeur des Garde⸗Jäger⸗Bats. ernannt. 
Bruß, Ratm. und Comp.⸗Cbef im Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, dom 15. Nor 
vember cr. ab zur Militär⸗Lehrſchmiede in Berlin commandirt. v. Wali⸗ 
gorski, Sec. Lt. vom 3. Poſen. Inf. ⸗Regt. Nr. 58, unter Beförderung zum 
Prem.⸗Lt. und Beleſſung in ſeinem Commando bei den Gewehrfabrifen, in 
das 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. Fehr. v. Dalwig, Sec.⸗Lieut. 
d. D., zuletzt & la suite des 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63, im ſtehenden 
Heere, und zwar als Sec. Lt. mit einem Patent vom 1. Mai 1868 im 3. 
Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58 wieder angeſtellt. v. Budritzki, Gen.⸗Lt. und 
Commandeur der 2. Lr e in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches, als General der Infanterie mit Penſion zur Disp. und gleichzeitig 
auch à la suite des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1 geſtellt. 
v. Köppern, Major a. D., zuletzt Rittm. und Escadr.⸗Chef in 1. Bomm. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 4, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform dieſes Regts., mit ſeiner Penſton zur Dispoſition geſtellt. 
v. Trotha, Gen.⸗Major von der Armee, in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
eſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt. Kahlert, Major a. D., zuletzt 
ie. und Comp.⸗Führer beim 2. Bat. (Liegnitz 2. Weſtpr. Landw⸗Regts. 


Nr. 7, die Anſtellungs⸗ Berechtigung für den Civildienſt verliehen. Schulze, 


Intendantur⸗Secretariats-⸗Aſſiſt. und Bureau⸗Diätar vom VI. Armeccorps, 
zum Intendantur⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten ernannt. 


Literariſches. 


[Die deutſche Jugend.] Illuſtrirte Monatshefte für Knaben und 
Lohmeyer, unter künſtleriſcher Leis 
tung von Oscar Pletſch, Leipzig, Alphons Dürr, hat ſoeben das letzte 
Heft ihres ſechsten Jahrgangs der Heffentlichkeit übergeben. Es bedarf kaum 
der beſonderen Erwähnung, daß dieſes Heft, wie alle vorangegangenen, dem 
Geiſte und den Zwecken, welche das ganze Unternehmen charakteriſiren, treu 
geblieben iſt. Das unten folgende Inhaltsverzeichniß wäre dofür allein ſchon 
ein Beweis. Es verlohnt ſich aber auch bei dieſer Gelegenheit, einen Rück⸗ 
blick auf das bisher Geleiſtete zu werfen. — Sechs Jahre find für eine in 
Monatshbeften erſcheinende Zeitſchrift ſchon ein hübſcher Zeitraum in unferer 
raſchlebigen Zeit, und wenn es ihr gelungen iſt, das Intereſſe von Jung 
und Alt wach zu halten, dann ſpricht das — jagen wir es unverhohlen — 
r beide Theile. Es üt hier, jo hoffen wir, in hohem Maße der Fall. Vor 
Allem find die einzelnen Hefte nicht im Strom der Tagesliteratur unterge⸗ 
gangen, ſondern ſie bilden nach ihrem Erſcheinen ein organiſches Ganze, 
welches an ſich noch jetzt der beſten Beachtung werth iſt. Die Zeit der 
ſchönen Weihnachtszeit naht und rathlos ſucht manches Elternpaar nach guter 
geiſtiger Nahrung für ſeine Kinder. Wie ſie finden in dem Wuſt der 
ſchwülſtigen Maſſen von Jugene ſchriften? Wenn wir auf die deutſche Ju ⸗ 
gend binweiſen, wird man Urſache haben. uns dankbar zu ſein. Ueber ihren 
Werth iſt die deutſche Jugend einig — wie das ältere urtheilende Publikum. 
Sie legt aber bei der Fülle des Materials, bei der Gediegenheit des In⸗ 
halts, bei der Koſtbarkeit der Illuſtrationen den Schöpfern der Zeitſchrift 
immer noch außerordentliche Opfer auf und darum ſei nochmals darauf hin⸗ 
gewieſen, daß zablreiches Abonnement für beide Theile durchaus nolhwendig 
iſt, wenn wir uns die ausgezeichnete Lehrerin und Freundin der deutſchen 
Jugend erhalten wollen. ** 

Inbalt des Novemberheftes (7. Band, 2. Heft) an Driginalbeiträgen: 
Aus Straßburg's Vorzeit. Von Fedor von Köppen. Illuſtration von 
Guſtav Spangenberg. — Ein engliſcher Maler. Erzählung von Ottilie 
Wildermuth. Illustration von Guſtav Spangenberg. — Die Uns 
glücsraben. Märchen von Victor Blüthgen. Mit Originalzeichnung 
von C. Röber- — Der Pfennig. Märchen. Tert und Illustration von 
Robert Reinick. — Ein Ausflug auf das Sonnenwendjoch in Tirol. Von 
Adolf Pichler. — Ein Münſter rab. Sage von Carl Zettel. — Was 
die Schwalbe erzählt. Ein Vogelleben. Von K. Hofmann von Neuborn. 
(Schluß.) Mit 2 Illuſtrationen von Fedor Flinzer. — Knackmandeln 
und Rätbiel. Von Friedrich Güll, Fr. Oldenberg und Robert 
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—, zo Dei 51 ‚60. 
Berlin, 6 . Nobember. TER Courſe.] Schwach. 
Wenz ene 2 Uhr 30 A 
Cours vom Cours vom 6. 5 
Oeſt. Credit⸗Actien 3 9. — 1338 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 5 
Oeſt. Staatsbahn 483, — 489, 50Laurahütte 71, 75 
Lombarden 178, — 183, —Ob.⸗S. Eifenbabnb. = 15 36, 75 
Schleſ. Bankverein 179 300 79, 55 Wien kur 176, 90 177, 80 
Bresl. Discontobank 59, 25 59, 25 Wien 2 Monat... 175, 70 176, 70 
Schleſ. Vereinsbank 87 75 87, 75 Warſchau 8 Tage 268, 40 „40 
Bresl. Wechslerbank 60, — 60, —Oeſterr. Noten .. 176, 95] 178, — 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, — 67, — Ruf. Noten 269, 35] 268, 50 
do. Maklerbank . —, — ] —, —IDeft. 1860er ae 109, 75 112, 25 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 20 M 

proc. preuß. Anl. 104, 25 104, 25 le, Node 89, 85 90, 75 
Je Staatsihuld 90, 60] 90, 60 Galizier 3. 75 86, 25 
Bi u Pfandbriefe 93, — 93, —[Dftveutihe Bank 77, 50 77, 50 
err. Silberrente 64, 50 65, 400 Disconto⸗Comm. 114, 50 119, 50 
5 Fang 4 61, 30] 61, 90 Darmſtädter Credit 108, 25| 109, 75 
Turk. 5% 18657 Anl. 22, 75 24, 60 Dortmunder Union 8, 85 10, 10 
alben iche Anleihe 71, — 71, 901 Kramſta 82, 90 83, — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 50 68, 10 London lang 20, 15 —, — 
um. Eiſ.⸗Obligat. 29, — 29, 80 Paris kurz 80, 70 —, — 
Oberſchl. Litt. 1 139, 50 141, 259 erihbütte 30, — 30, — 
Breslau: Freiburg - 76, 25 2 900 Waggonfabrik Linke 44, — 45, 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 94, 25 „501 Oppelner Cement 20, — „ — 
R. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 103, 50 105 50 Ver. Br. Oelfabriken 49, 50 49, 50 
Berlin⸗Görlitzer 33, 13 4, —[Schleſ. Centralbant —, —| —. — 
ng 76, 25 77, 50 8 —, — 153, 50 
achbörſe: Creditactien 328, 50 Sramiofen, 483, — Lombarden 


Frankfurt a. DR, 6. Novbr., 1 Uhr 20 Min. 88d. Gallier , 
Creditactien 162%. Staatsbahn 240, 25. Lomb. 88 alizier —, —. 
— Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe 75 — Gedruckt. 


icke. — Gedichte Par Sete bon ele og Heinrich Vie⸗ 
15 Friedrich Gull u. A. mit Jduſtrationen von Ludwig Burger, 
scar Pletſch, Hugo Bür Bürkver, W. Wegener u. A. 8. 


u. [Das ecvegeflerd eine Sommerfahrt durch Gebir g 
und Thal — iſt der Titel eines im Verlage don J. Engelhor . in 
Stuttgart erſcheinenden Prachtwerkeg, das ſich ap binnen Kurzer, zahl⸗ 
reiche Freunde erwerber, wird. Schriftſteller und Maler ſind bier > eee 
getreten, um in veranter Darſtellung uns die mannichfachen Schönbeiten 

des Schweizerland z vorzuführen. Mit voller Hingebung bab een fie ihr Werk 
Fur Geißel und, pollendet. 
riſfel und Darſtellung zu 
Höoͤben Larchſchweiften fie; den 
dem “eben und Treiben der altehrwürdige Bergdörfer, den wechſelnden 
Dudern am Ufer der Alpenſeen lauſchte- fie jo manches Motiv ab. Auch 
Toter und Pflanzenwelt haben fie nicht überſehen und indem ſie jo Land⸗ 
ichaft, Menſchenleben, Thier un, Baum in kecker Mannichfaltigkeit und Ab⸗ 
wechſelung, aber in ſcbönt 4 künſteriſhem Kranze aneinander reihten, haben 
ſie ein Geſammtbild des, Schweizerlandes gegeben, wie es bis jetzt noch nicht 
geboten wurde. Ten begleitenden Text ſchrieb Woldemar Kaden und 
der Name dieſes Autors, ſowie der Künſtler, von denen wir G. Bauern⸗ 
feind, A. Sraitd, B. Vautier beiſpielsweiſe nennen, bürgt für die Treff: 
lichkeit des Werkes. Daſſelbe iſt auf 24 Lieferungen berechnet und wird en 
ungefähr 400 Seiten 70 große Kunſtblätter in Tondruck und etwa 300 Holz 
ſchnitte enthalten. Die Herſtellung der letzteren rührt von A. Cloß, die 
typograpbiſche Ausführung von Gebrüder Mäntler in Stuttgart ber. — 


Wir machen alle Kunſtfreunde auf dieſes Prachtwerk bierdurch aufmerkſam. 
EP RT AT TEENEERET EA HURFEITCL ENT I POSETEOT PT TOR ERRTBENT .. URRTAE TRIER 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 6. November. „Agence Havas“ meldet aus Raguſa aus 
füdſlaviſcher Quelle: Die Inſurgentenführer Bosniens Urgelaz, Bilbya, 
Babiſch, Kurvanich und Andere beſchloſſen die Fortſetzung des Auf⸗ 
ſtandes mit Aufbietung aller Mittel. Sie beabſichtigen eine Volks⸗ 
verſammlung einzuberufen, um mit den Inſurgentenführern der Herze⸗ 
gowina eine proviſoriſche Nationalregierung zu proclamtren. 

Antwerpen, 5. November. In dem Fort Wommelghem iſt heute 
ein im Bau befindiicher Offizier⸗Pavillon zuſammengeſtürzt; von den 
bei dem Bau beſchäftigten Arbeitern find 6 todt und mehrere andere 
ſchwer verletzt. 

London, 6. November. Ein Telegramm der Regierung meldet: 
Birch wurde in Paſſir Sala zwiſchen Rhota und Durian (im Perak⸗ 
fluß) während des Badens ermordet, der Dolmetſcher Brint getödtet 
und 4 von der Begleitung verwundet. Truppen und Poliziſten 
wurden von Singapore nach Perak geſandt. Der Gouverneur von 
Malakka iſt zur Unterſuchung des Mordes nach dem Perakfluß 


abgereiſt. 
Shanghai, 2. November. Wade iſt noch hier. 


nden war, drangen "re hin. Thaler und 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 6. November. Auf die Einladung des Kaiſers Alexander 
wird Prinz Carl im Laufe des December zur Theilnahme am Georgs⸗ 
feſte nach Petersburg reiſen. 

Der Haushaltsetat des Deutſchen Reiches für 1876 bilaneirt in 
Einnahme und Ausgabe mit 480,110,606 Mark, darunter 73,838,843 
Mark einmalige Ausgaben. Der Reichskanzler wird zur Ausgabe von 
Schatzſcheinen bis zum Betrage von 24 Millionen Mark zur vorüber: 
gehenden Verſtärkung des Betriebsfonds der Reichshauptkaſſe, und bis 
zu 50 Millionen behufs Schaffung eines Betriebsfonds für die Durch⸗ 
führung der Münzreform ermächtigt. Die Beſtimmung des Zinsſatzes 
und der Dauer der Umlaufszeit für die Schatzanweiſungen iſt dem 
Reichskanzler überlaſſen. Die Umlaufszeit ſoll den 30. Juni 1877 
nicht überſchreiten. 

Die „Poſt“ meldet: Der Kaiſer genehmigte den zwiſchen dem Ober: 
kirchenrath und dem Cultus miniſterium vereinbarten Entwurf der ordent⸗ 
lichen Generalſynode und befahl die Vorlage deſſelben an die außer⸗ 
ordentliche Generalſynode. Die Vorſchläge des Oberkirchenraths zur 
Ernennung der dreißig landesherrlichen Mitglieder der Generalſynode 
liegen dem Kaiſer vor. 

Wien, 6. November. Gegenüber den alarmirenden Nachrichten 
der „Neuen freien Preſſe“ über die ruſſiſchen Truppenbewegungen 
wird von beſtunterrichteter Seite hier conſtatirt, daß dieſelben nur durch 
die gewöhnlichen Dislocationen und Nachſchübe veranlaßt wurden. 

Verſailles, 6. November. Nationalverſammlung. Die Bureaur 
find conſtituirt. Von den Vorſitzenden gehören acht dem linken Centrum 
und der Linken, ſieben den Gruppen der Rechten an. Audiffret dankte 
für die Wiederwahl zum Präſidenten und fügt hinzu: Es ſtänden 
wichtige Berathungen bevor; die Verſammlung werde jetzt die politiſche 
Organiſation des Landes vervollſtändigen. Ihrem Patrlotismus ſei 
die Vollendung des Werkes anvertraut. ; 


Tele 9 und Börſennachrichten. 
5 Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 6. age 44 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 331, 860er 3 110, 75. Staatsbahn 483, 50. Lombarden 
178, —. — Mn 71, 40. 85er Amerikaner 98, 90. Rumänen 29, —. 
Sprocent. Türken 22, 75. Disconto-Commandit 114, 50. Laurahütte 69, 25. 
Dortmunder Union 10, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 89, 50 Abe 
106, 50. Bergüih-Närtiide 76, 50. Galizier 84, 25. Mat 

Weizen (gelber) November: December 196, 50, April: Mai 210, — — 
Roggen: November⸗December 5 — April: Mai 157, —. — Rüböl: Nopbr.⸗ 
December 67, —, April⸗Mai 69, —. — Spiritus: November⸗December 48, 


177, 50. Discontocommandit 113, 70. Dortm. 8, 70. Laurabütte 68, 50. 
Reichsbank 151, 75. 1860er Looſe —, . Mind dener —, —. 

Niedrige Austen eee und Contremine⸗Offerten verſtimmten den Markt. 
Credit angeboren, Bahnen, Banken und Bergwerke luſtlos und ze 


Deutſche und Ausandsfonds nachgebend. Geld unverändert. Discont 4% pCt. 


Wo nur etwas Anziehendes und Intereſſantes] Ren 
traßen der eigevurtigen ne 1860 


Frankfurt a. M., 6. Novbr. Nachm 3 Uhr 3 M. (S luß : Courſe. 
Deſt' cr. Credit ich 75. Frazgoſen 240, 25. Lombarden f yet Böh nie 0 
WMeſtbahn 160. Eliſabech 140%. Galigier 167, 25. Nordweſt 15 50. 
Silberrente 64%. Papierrente Si 1 Looſe 109 . 1864er Loe 

Amerikaner — en 1872. Ruff. Bodencredit 85. 
Darmſſadter 1064. Meininger 79 Fi tantfr.cher Bankverein 70. Wechs⸗ 
lerbank 63%. Hahn'ſche e 1035. Oeſterreich.⸗deutſche Bank 74%. 
Schleſiſche Vereinsban 86“. — Sehr mal 


Wien, 5 «November. Seiuß Er „ürte] Sehr flat. 


1.5 

ESEREREERERE 95 65 = 70 Staats-Eiſenbahn⸗ 
National Anlehen 73, 0 95 N 275, 25 279. — 

er Looſe 111,70 101 80 Lomb. Cijenb an 778 700103. 75 
1864er Looſe 183, 90 (34; — [London 113, 90/113. 25 
Credit⸗Actien 191, 79/197. 20] Galizier 194, 250197, 40 
Nordweſtbahn .. 139 „21130, 50 Unionsbank . 69. — 78, 80 
Nordbann YA, 250171, 75 Kaſſenſcheine 169, zen 168 75 
Anglo „91, 30 96, 20 Napoleonsdor 9, 10% 9, ı 08% 
Franco 29, 29° et: 


15%. Wechfel auf London 4, de 1885 7% 116 %. 5% (Bi 
dirte Anleihe 116. Bonds de 1887 102 121. Erie 17%. Central 
18 7 ner Brand 12 27. Na —,— Baam Bas in 7205 Pork 


Roggen 15 
April⸗Mai 157, 50. 
> 68, — 
80, ia 48, —, 
104 50, April⸗Mai 171, —. 
Stettin, 6. November, 1 Uhr 10 Minuten. 8 matt, November⸗ 
Decbr. 199, —, April⸗Mai 210, 50. Roggen matt, Nobbr.-Dechr. 147, —, 
Decbr.⸗Januar 148, 50, April: „Mai 154, —. Rüböl unverändert, Nobbr.: 
Decbr. 64, —, April: Mai 67, 50. Spiritus: rubig, loco 46, 50, November: 
Dechr. 47, — ag Mai 50, 30. Petroleum Nodember⸗December 11, 50. 
Hamburg, Nobbr. (Catredemaeltz, (Schlußverichi. ) Weizen 
matt, per Abbe 157, per December⸗Januar 19 
vember 148, per December⸗Januar 149. Rüböl feſt, loco 69, per Mai 
1876 70%. Spiritus matt, per Nobbr. 36%, per December: Januar 37, 
per April: Mai 38. Wetter: Regneriſch. 


Köln, 6. November. [Getreide⸗Markt.] (Schluß: Dei) Weizen 
matter, Novbr. 20, 25, März Roggen ſtill, November 14, 20, 
März 15, 65. Müböl matt, Ines 35, —, Mai 36, 20. Hafer feſt, loc 


18, 50, Konenber 18, 20, März 

Paris, 6 . Rovbr., Nachmittag. (Producten magtt., (Schlußbericht.) 
Mebl matt, pr. November 58, —, pr. December 58, 25, per Januar⸗ 
April 60, —, pr. März⸗Juni 61, 75. Weizen ruhig, pr. Nopbr. 26, 25, 
pr. December 27, —, pr. Januar: April 27, 75, pr. März⸗Juni 28, 25. 
Spiritus behauptet, per November 43, 75, pr. Mai⸗Auguſt 47, 50. 


Hamburg, 6. November, Abends 9 Uhr 30 Minuten. [(Abendbörſe.] 
Oeſterreich. ilberrente 64 . Lombarden 221, 50, per Nobember 223, 50, 
Credit⸗Actien 162, 50. 2 — November 163, Oeſterreich. Staatsbahn 600, 50. 
- November 602, — eue Rheinische 105, 50. Bergiſch⸗ . — —. 

Oeſterreichiſche —, —. Köln⸗Mindener —. Laurahütte 63%. 
1860er Looſe 105, 75. Durch politiſche Berichte aus Rußland ans 
. flau, Schluß Da ter. 
urt a. 6. Nopbr., Abends — Uhr — Min. W 
(Oriatmals Depesche der Bresl. 31g.) Credit⸗Actien 163, 37. Oeſterreichiſch⸗ 
Rau e 3 241, 37. Lombarden 90. 1860er Looſe 109, 75. 


Neue Schatzbonds —. —. Silberrente —. Nordweſtbahn —, —. 
—. Galizier 168. Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Meininger Bank 
— Boöhmiſche eſtbabn —, —. Bankactien 9e —. ehen 
151, 75. Ung. Looſe —, —. Nationalbant —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn — —. ‚Slfabethbahn —,- —. gelb, —. Handels- 
geſellſchaft —,—. Darmſtädter —, — 
Paris, 6.N Novbr., Nachm. 3 Uhr — M. (Schluß 1 Hugzs d 
der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 65, 50. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 103, 25 
ultimo November —, —. do. —. Ital. 5pct. Rente 72, 40. do. 


N 187 
Oeſterr. Sean gene 610, —. 


Tabaks⸗Actien —. Neue do 
—,—. do. Nordwe ſtbahn —. e 223, 75. do. Sr: 
ritäten 231, — Türken > 1865 . 40. do. de 1869 153, —. Türken⸗ 


looſe 71, 50. Spanier exter. — Spanier inter. — —. Franzoſen —. 
— Börfe lebt matt, hg 2 beſſer. 

London, 6. Nopbr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung 
Conſols 94, 03. Stalienifche Bor Rente 71%. Lombarden 9, —. . pet. 
Ruſſen de 1871 96“ do. de 1872 .96%. Silber 56, 15. Türkiſche An⸗ 
leibe de 1865 24,07. pct. Türken de 1869 28. pet. Verein. Staaten per 
1882 103%. Silberrente 65%. Papierrente — Berlin —, —. Ham: 
burg 3 Monat —.— ankfurt a. Wien —. Paris 
—, —. Petersburg —, —. ber — —. Mlabdiscont 3 5 pCt. — Bank. 
auszahlung 7000. 


elegraphiſche Witterungsberichte vom 6. November. 


Abweich. Wind⸗ 
ort Fer, Am. „em, | richtung und | e 
Dre Ee eee Br Reaum. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht 
Auswärtige r a Et SS ENUR N 
Haparanda]331,21— 40) — IN. ſtark. Regen. 
e 332,1 8 — SSW. Naur. bar bedeckt. 
iga — — 
8 Moskau 336,9 02 — S. f ſtark. bededt. 
8 Stockholm 326,8 7,5 - S. ſtark. ganz bedeckt. 
8 Skudesnas 328,3 6,91 — SSW. mäßig. ganz be 
8 Groͤningen 330,6 5,44 — SED. mäßig. e. 
8 Helder 333,2 6,44 — S. ſchwach. beiter. 
8 Hernöſand 335,9 4,8] — NO. mäßig ölkt. 
8 Chriſtianſd. 330,2 1581 — S. ſtark. 
8 Pais 87 10,4% — B. keiner. bah esl 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 330,8 524 — SW. mäßig. Ken ‚Regen. 
7 Königsberg 335,9 — 0,8 — 44 en 
6 Danzig [331,3 0,0 — 3,5 
6 Cöslin 329,5 5,24 — Sch. gan Nebel und Regen. 
6 Funds 34 0 — Sed le I nr R 
uttbrs 346, 8 — ebha bebech, egen. 
6 Berlin 333,3 — 2.1 — 5,2 SW. m 55 5 trübe 4. 
4 Poſen 329,8 7.6 4,2 . HER: 
6 Ratibor 327,7 73 3,0 . ftarl. Ende neblig, Regen. 
o Breslau 330,0 961 — SSW. ſchwach. ſehr bewölkt, Reg. 
6 Torgau 330,8 — 2,1— 4,9 SO. ſchwach. . Reif. 
6 Manſter 331,9 — 0,3j— 4,0 S. mäßig. eiter, Reif. 
öln 29,7 544 — 85 11. ſchw. bedeckt, Regen 
6 Trier 331,5] 12,97 — [W. ſtille Regen u. nee. 
e 335.91 — 03I— 31 So. ſtart. bedeckt. 
iesbaden 1328,51— 1,9 2,7 S. ſchwach. wollig. 


Breslau, 2. November 1875. 
Bekanntmachung. 

Zum Verkaufe von Poſtwertbzeichen, Formularen zu Poſtanweiſungen und 
Poſikarten find neben den Poſtanſtalten am hieſigen Orte eine Anzabl amt⸗ 
licher Verkaufsſtellen eingerichtet. Es beſtehen deren gegenwärtig 59. 

In den Hausflurräumen der bieſigen Poſtanſtalten find Nachweiſungen 
ausgehängt, in welchen die Namen und Geſchäftsräume der Firmen zc., 
denen der Verkauf übertragen iſt, eingeſeben werden können. 

Aeußerlich find die Verkaufsſtellen durch ein Schild mit der Kaiſerkrone, 
dem Poſthorn und einer ulm Inſchrift bezeichnet. [6854] 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 

Geheime Poſtrath 
lbinus. 


Roggen matt, per No⸗ 


Zum Schillerfeſte 


Mittwoch, den 10. Nov., Abends 7% Uhr, bei Beck, Neuegaſſe 8, 
ladet der unterzeichnete Vorſtand des hieſige 12 Schiller⸗Vereins feine Mit⸗ 
glieder hiermit ergebenſt ein. Für des feſtlichen Tages würdige Unterhaltung 
wird ging geforgt fein. Die — von Damen ift ſehr er⸗ 
wünſcht; ebenſo werden Gäſte willkommen ſein. Eintrittskarten Din in der 
1 von Trewendt & Granier, Albrechtsſtraße 37, Mark, 
zu baben 70 

An demſelben Tage und Orte, eine halbe ande über, d. h. um 7 U 
Abends, findet die General⸗Verſammlung ſtat e ** 

Becker. Belitz. Gleim. Kette. Laßwig. Pfeiffer. Thal. 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. 


Montag, den 8. November, 7 Uhr: Herr Prof. Dr. Alwi 
ee 1 — 21 ae Säle PER 5 a a: 
aſſung einer Monumentalſtatiſti eſiens einge t icht 
6 ſchleſiſcher Kirchen. ee Aber die 

eilungen 


Frauen⸗Verein zur Speiſung und Belleidung 


der Armen in Breslau (Suppenanftalten). 
Zur General- -Berfammlung Dinstag, den November 


— Verſchiedene Vorlagen 16855 Mit⸗ 
55] 


1875, Nachmittags 3", Uhr, im Fürſtenſaale des Nathhauſes, 


werden Freunde und Mitglieder des Vereins eingeladen. 


Sonntag, den 7. November, 
Abends 7 Uhr, im Musiksaale der Königl. Universität: 


Musikalische Abend-Unterhaltung 
zum Beflen einer Weihnachtsbeſcheerung hieſiget al 


unter gütiger Mitwirkung 
hochgeschätzter Dilettanten, arrangirt von Frau 


Baronin von Seidlitz und Gohlau. 
Programm. 
. Theil. 
1) Sonate für Pianoforte und Violine, H-moll, von Sebastian Bach. 
2) Lieder für Tenor: 
a. Die Heimführun 
b. Am Meer esstran 
ce. Frühlingssonne 
2 11 1 5 d. ar. „Die Hochzeit des Figaro“ v. Mozart. 
insam bin ich nicht alleine, arra 
6) Lieder Dean 3 ngirt für den Flügel v. Weber-Liszt, 

a. Die Krähe von Schubert. 

b. Die Höhle des Trophonius von Bernhard Scholz. 

c. Klinge, klinge mein 1 von Jensen. 

I. Theil. 

9 Larghetto von Mozart, für nei 
Gesänge für Bariton; 

a. Heinrich der Vogler, Ballade von Löwe, 

b. Wanderlied von Robert Schumann, 
8) 9 für Mezzo- Sopran: 

lsa's Traum a. d. Oper: er von R. Wagner, 
b. An die Leyer von Schubert 
c. La Cardillo (der Stieglitz), "neapolitanisches Volkslied, über- 
tragen von Ph. Freytag. 
As-dur, Ballade von Chopin, für Flügel. 
10 Terzett für Sopran, Tenor und Bass von Mozart. 

Billets à 15 ID Per sind bei Frau Baronin v, Seidlitz (Heilige Geist- 
strasse 12), er Musikalien-Handlung von Lichtenberg re 
5 sowie Abends an der Kasse zu haben. [6584] 

Kassenöffnung 6% Uhr. 


Die Unterzeichneten haben ſich die Aufgabe geftellt, ein Stift zu gründen, 
in welchem alte oder erwerbsunfähige Lehrerinnen Schleſiens freie Wohnung, 
11 Heizung und Bedienung erhalten. Neben dem in Berlin gegründeten 
3 welcher eine nothwendige, 515 auch im günſti⸗ 
5 Falle kaum ausreichende Penſion zahlen wird, ſoll unſer Stift nament⸗ 

ich ſolchen ausgedienten Lehrerinnen, welche nicht in der Familie ihrer An⸗ 
gehörigen Unterkommen finden, ein Heim ſchaffen, das ihnen ein ſorgen⸗ 
freies Alter 91 ermöglicht. 

Raſcher als der Mann erſchöpft die Frau ihre Kräfte im Lehrberuf; mehr 
als der Mann hat ſie das Bedürfniß, den Reſt ihrer Rage in einem 1 
ſammenleben zu verbringen, das ihr die Familie erſetzt. Die Lehrer ſind 
zum größten Theil vom Staate angeſtellt, und dem Staate fällt die Sorge 
für fie zu, wenn fie arbeitsunfäbig find. Die Lehrerinnen befinden ſich zu⸗ 
ar 155 1 Stellungen; für fie mögen die ſorgen helfen, welche ihnen 

ank ſchulden 

Das Bedürfniß nach einem Aſyl für Lebrerinnen, welche ſich in ihrem 
Beruf aufgerieben haben, iſt groß, und kann, wie auf der Hand liegt, nicht 
für den ganzen Staat, ſondern nur provinziell befriedigt werden. Darum 
or wir uns der ſicheren Hoffnung bin, daß unſer Unternehmen die Unter⸗ 

ib finden wird, deren es bedarf. 

Die Statuten des „Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stifts“ find behufs Etlan⸗ 
gung der Staatsgenehmigung und Corporationsrechte den Staatsbehörden 
überreicht worden. Wir bitten vertrauensvoll und herzlich um rege Bethei⸗ 
ligung und ſind zur Annahme von Anmeldungen zu einmaligen und laufen⸗ 
den hen bereit. 

80 ap win Bachs * ſelb⸗racbenb f Auagenb — 

ürſt und Fürſtin von Hatzfeld⸗Trachenberg auf Trachenberg. arie 
Für = von Pleß, geb. Freiin von Kleiſt. Eleonore Neichögräfin von 
gest „ geb. 5 eß zu nn. „Carolath. Eleonore Gräfin von 

Sr erg, 115 Ledebur auf Tillowitz. Lory Gräfin von 
Fan e Se we Gra n H 3 ‚von ne in Wa auf Lorzenborf, 

ine 


[6838] — 


von Julius Schäffer. 


Deer unterzeichnete Vorſtand ift bereit, Geſchenke, Anmeldung bon laufen⸗ 

den Beiträgen zab Beitsitberlärungen von Lehrerinnen ae 
„Conſiſt.⸗Rath, Dr. Heine, Gymn.⸗Director „ Stadiv. 

n i v Schriftführ j Kaſſirer, 


er, 1 


Gr.⸗Scheitniger Magde enäum. Bahnhofsſtr. 7. 
era 1 Subortepein v. Poli, Hofmeifterin im adl. Stift. 
Gr.⸗Domſtr. 22. 


e In at von Biden] erlauben wir uns, die Aufmerkſamkeit 
des Publikums auf die Antiguariats. Buchhandlung von J. moſch, hier⸗ 
felbft, Kupfer ſchmiedeſtra on 8, zu lenken. Dieſes alte, wohl renommirte 
Geſchäft führt ein wohl aſſortirtes Sm ſehr ſchätzenswerther älterer und 
neuerer Werke. Der gegenwärtige Inhaber deſſelben beſitzt als gerichtlich 
vereideter Taxator eine umfaſſende Bücherkenntniß und zeichnet ſich durch die 
größte Gefälligkeit und Reellität aus. Möchte das Publikum namentlich bei 
den bevorſtehenden Weihnachtseinkäufen auf die genannte Firma freundliche 
Rückſicht nehmen. [6852] 


änzl. Geſchäftsaufgabe Flanell, Tuch, Buckskin, Düffel ꝛc. 
Wegen Ir. A liſabetbſtr. 3, 1 Te, Eing. d. d. Schubladen. 


Paul Müller's Atelier für ‚Künftliche Zähne, 


Plombirungen c., Nr. 5, ich jetzt 


VBorwerksſtraße R r. 5, par terre, 


nahe am Optauer-Stadtgkaben. 


Teltower Nübchen 


in vorzüglicher van ſtets friſch, verſendet unter Nachnahme 5 Liter 1 al 
größere Boften billiger: 852] 
Hermann Haenel, Königsberg i. d. 


TE 21 


* 
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** 
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Das liebe 2 frißt, der gewöhnliche Menſch ißt, „ſie“ taucht ihre Mofene| wird, Reſultate zu zieden, die dauernden Weilh haben. Allein des mären 
Tippen ein, „he“ koſtet on Dieſem oder Jenem. 1 doch Zahlen, die ſtets das verſtändige Publikum größerer Städte Herrn 
Aber wobin mit der Aſche, die ſich unſerem Körper nicht aſſimiliren laßt? | Sindermann berzlich danken würde. 

„Sindermann“ dat ſich, indem er die Beſeitigung der FJacalien erſtrebt, Wir glauben dieſem Publikum, wie der wirklich unterſtützungswürdigen 
die, je mehr das Bedürfniß nach den Bequemlichkeiten und Annehmlichkeiten] Sache zu dienen, wenn wir Herrn Sindermann derzlich bitten, auf den für 
des ſtäptiſchen Lebens ſich geltend macht, um fo mehr die ſtävtiſchen Bebör⸗ Alle ſchönen Weg zurückzukehren, den er „gegen Troſchel“ verfehlt zu haben 
den belaſtet. da dieſer Andrang zur Stadt den Geſundheitsſtand der Ein⸗ ſcheint. 16928) . 
wohner bedroht. — Sindermann hat ſich mit Petri und Andern ein wahres = - 
BVerbierft erworben, daß er der Beſeitigung und Verwerthung jener Stoffe 
ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet. . a 

„Troſchel“ ist der Director der zweiten ſtädtiſchen Gasanſtalt, bat als 
ſolcher alſo einen Wirkungskreis, der dem Sindermann ſchen nach allen Rich⸗ 
tungen hin fern liegt. „ 

Weshalb alſo „Sindermann gegen Troſchel“? r 

Daß es ein anftändiger Menſch in Sindermann s „Gaskeller“ nur fünf 
Minuten ausbält, das wollen wir gern glauben. Es iſt das Einzige, was 


Brief bogen und 
Couverts 


mit 


Monogramme 


allerneuester Art, in ein, 060, 
zwei und drei Farben, mit 
Gold und Silber werden in gr 
grösster Vollkommenheit 


Geſchwächte Muskeln erlangen ihre 
frühere Elaſticität. 


Nachfolgendes Schreiben an den Hoflieferanten Johann Hoff, 
Berlin NW., Neue⸗Wilhelmſtr. 1, bringt dies zur Evidenz: Ihr ärztlich 
mir angerathenes Malzextract hat mich von der in Folge von Gelenk⸗ 


Si m Vorwurf gemacht hat und zum Vorwur rheumatismus entſtandenen großen Schwäche befreit, zugleich von tigt. N 
5 1 Anlage des Herrn Sindermann iſt ſo re Appetitloſigkeit, ſchlechter Verdauung und Hartleibigkeit. [6834] 5 angefertigt & 
tiver Natur, daß ein Gastechniler, — 1 Maßſe Wand neee. A. Buchenhagen in Berlin, Naunynſtr. 36. D 8 Schröder, 1 
verhältniſſe zu überwachen, nicht im Sta einen Maßſtab an die ihm N 5 6 9 

bel Sinblem aun gebotenen Berdältmife anzulegen. Verkaufeſtellen bei Ed. Groß, Neumarkt 42, Papierhandlung, 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, Erich u. Carl 


g 2 / ? Albrechtsstrasse Nr. 41. 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, in Breslau. 


Da sich diese Monogramme ganz vorzüglich zu Weihnachts- 
Geschenken eignen und eine ganz besondere Sorgfalt auf deren 
Anfertigung verwendet werden muss, so bitte ich, Aufträge mir 
möglichst bald zukommen lassen zu wollen, um allen Anforderungen 
genügen zu können. 


Trotz des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung, die Schwemm⸗ 
canaliſation für Breslau einzuführen, ist und bleibt der, unſerer Anſicht 
nach jebr zweifelhafte Wert derselben eine offene Frage, für und gegen 
welche ſich lebbaft reis Inst, en 5 n teblen eg bolländig 

In dieſem Sinne haben g oder gar Verwerthung 
der tg ſei es wich Sindermann, nach Petri, nach Liernur, gern eine Dank ſagung. 

Lanze eingelegt, für die ſelbe hätten wir gern die Unterſtützung der Behörden In Folge Krampfadern litt meine Frau 11 Jahre an mehreren 
nach allen Richtungen 1 5 ne a en 177 7 84 heise em an a 

: en es bitter, daß die Frage jetzt heißt: „Sindermann ein Mittel wollte gegen dies Uebel anſchlagen, bis ich auf mehrfaches 
dagen Ties ja 5 Be, heut ene Anrathen die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carls⸗ 

Herr Sindermann möge die Güte baben, uns zu unterrichten: platz Nr. 6, in Anwendung bringen ließ, die wunderbare Wirkung ge⸗ 

1) Wie viele jeite Beſtandtheile enthalten Fäcalien? than hat, denn nur nach kurzem Gebrauch beilten die Wunden. 

2) Was wird mit den fluſſigen Beſtandtbeilen derſelben? Herrn Oſchinsky ſage öffentlich beſten Dank. : [6869] 

3) Wie viel Gas erhält man aus einem Centner Fäcalien? Zaumgarten bei Breslau. P. Schubert, Freiſtellenbeſitzer. 


4 8 koſten 1000 Kubikfuß Gas von 14 Kerzen Leuchtkraft für je fünf 
Abe Gas e ö Fl Für Damen. 
u. an Heizungsmaterial; 
8 b. an Beſchaffungskoſten d äcalien; Reeller Ausverkauf von Hüten, modernſter Fagon, ſowie franzöſiſcher 
c. an Arbeitslohn g fen der zu bergalenben Zäcali Blumen und Federn, — * 12 6905 A. Swot 


L an Ainfen de6 Ynlage-Gapitalß; Th. Hoflerichter’s Spielwaaren⸗Handlung, 


e. an Gasbeſſerungskoſten durch Petroleum oder dergl. 
Von Koſten für Reinigung ꝛc. ſehen wir ab. Ring Nr. 31, 1. Etage u. Oderſtraße Nr. 8, im „Grünen Bergel“, | empfiehlt billigit in großer Auswahl 


Das würde Auskunft ſein, die die Sache förderte. 3 
Wir berbeblen uns dabei nicht, daß es ſchwer ſein würde, aus den Ver⸗ bietet die reichſte Auswahl aller Arten von Spielwaaren zu feſten Herm. Heufemann Alte ⸗Taſchenſtr. 8. 
ſuchen in der Sindermann'ſchen „Quetſche“, in welcher er noch gemaßregelt! billigen Preiſen und empfiehlt insbeſondere ſchöne Novitäten. [6907] Niederlage der echt Lairitz'ſchen Waldwollwaaren. 


Oberhemden unübertroffen an gutem Sitz. 
J. Wachsmann, Ohlauerſtraße 84, 


Atelier für Herren⸗Wäſche und Herren - Artikel. [4336 


Oberhemden, 

unübertroffen im guten Sitzen und in den neueſten Fagons. [6858] 
Echte Geſundbeits⸗Jacken, Unterbeinkleider u. Strümpfe, Kragen, 

Manchetten, Einſätze, Leibbinden, Cadenez, Cravatten und Sblipſe 


In Gemäßheit des $ „Wekannmtmachun 8 3 | 3 2 Knaben⸗Garderoben 
Actionaire der Actien⸗Geſelſchaft für Söleſiſce Leinen⸗Induſtrie J 2 en gros & en detall. 
vorma U. Aramsta oehne S — 
zur ordentlichen General⸗Verſammlung EEE 
nach Breslau auf — ANCK N 5 


Sonnabend, den 27. November d. J. Nachmittags 4 Uhr, — 


in den kleinen Saal der neuen Börſe 2 
eingeladen. I. Scholtz, 
Gegenſtand der Verhandlung iſt: Buchhandlung in Breslau, N 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz für Stadttheater. iR 
das nächſtvergangene e au er Gele die Ertheilung der = ö 1 
Decharge an den Aufſichtsrath und den Vorſtand der Geſellſchaft, f —.— f 
2) Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes, erase Lager fon Büchern ya 3 1 
allen Zweigen der Literatur. | tn = & mer 


3) Wahl von drei Reviſoren ($ 33b. der Statuten). 2 4. ; — B 
Zur Theilnahme an der General: Verfammlung find nach § 29 05 1. 5 1 Journal-Lesezirkel Knaben ⸗Garderoben empfiehlt zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen 
ü i i 11. 8 en en 74 Zei f . 
Actionäre berechtigt, welche ihre Actien vom November dieſes Jahres a ſpäteſt von 7% Zeitschriften, H. Friedländer, 


e e ee 5 rr Specialität für Mnaben-Garderoben 

in Freiburg in dem Geſchäftslocal der Geſellſchaft, e en Ar. BB Wiege fe, , 0 
1 | bei dem Schleſiſchen Baulverein, ae, 
m re bei den Herren Gebrüder Guttentag, Prospecte gratis und franco, 


in Berlin bei den Herren Simmichen & Co. 


unter Belfügung eines nach Nummern geordneten, in duplo angefertigten und unterſchriebenen Ver- ( Pr lebataon, Buchhandlung 
un An e 


er gear haben. Formulare hierzu find bei den betreffenden Anmeldeſtellen in Empfang LEHRMITTEL -AUSSTELLUNG, 


$.GRAETZER v. C.G FABIAN 


Das Duplicat dieſes Verzeichniſſes wird verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem [58 8 58 
Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden Actionärs demſelben zurückgegeben, und dient in Gemäß⸗ neben der Adler-Apotheke. 
heit des § 29 des Statuts als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 16835] 


Breslau, den 3. November 1875. Dringende Bitte. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes Pd. lang gedienter Beamter, 


auebeipab 


Neuester 
Schnitt. 


Bundunsny 


N 1 7 x zuvor in guten Verhältnifien, der uns 
der Actien-Gefellicait für. Scylefiihe Leinen Juduſtrie S Wein us BRESJAU, RINGM4. 


eudig und opfermuthig zu den Fah⸗ 


(vormals C. G. K amsta & Soehne). | nen sei ls e 5 8 


p 
Friedenthal. daher ohne jeden Verdienſt oder Er: Das große Etabliffement für Herren- Bekleidung 
zu En | lan Cie. pe | Kleider- Bazar 
tützung verblieben, bittet edlere Men⸗ 22 | 
ee 5 eine Gabe der Liebe, Gebrüder Taterka, 
deren noch fo geringſte mit dem G. e Albrechtsſtraße 59, Schmiedebrücken⸗ Ecke, 


üble aufrichtigſter und innigſter Dank⸗ / . Sr 
— 25 ae enommen Bird. Den „empfiehlt eine große Partie [6726] 
Empfang der edlen Spenden, fo wie map höchſt eleganter Paletots, 

deren Abgabe an den um Hilfe Bitten | vorjäbriger Winter⸗Saiſon, in Stoff und Form von den diesjährigen 


den hat die Expedition der Bresl. Ztg. wenig abweichend, deren reeller Preis 20 - 24 Thlr., für den wohlfeilen 
freundlichſt übernommen. Preis von 10 bis 14 Thaler. 


Gefunden = — 


ge e ar te Das große Pelzwaaren⸗Lager 


Ha bie, — erg .. \ 
r. in . Labuske au- *. 
von M. Boden, Kürſchner, 
Ning 35, er terre, erſte und zweite Etage, 


E. Breslauer 
Damen Mäntel ⸗Fabrik, 


Albrechts ſtraße Nr. 59, 
Ning⸗ und Schmiedebrücke⸗Eckt, I., II., III. Etage, 


empfieblt ibre 0 
in überraſchender Auswahl erſchienenen 


Neuheiten 
= | Paletots, Jaquettes und Radmänteln 


ips-Mäntel 


in allen ualitäten. 


rant (H. Hierſemann), Ohlauer⸗ 
ſtraße N. 5 5 16881] 
A empfiebit- feine Herren-Geh- und Neife- Pelze verſchiedener Art; 
„Lächer gefunden. für Damen Geb: und Reiſe⸗Pelzmäntel 2 Lvoner Seiden⸗, 
ten „welche Freitags, den I Sammet, Seidenrips-, Wollrips⸗ und Stoffbezügen, ſowie eine große 
Bar 4 n n e a Auswahl Damen ⸗Pelzgarnituren vom einfachſten bis zum 869% 
ner Kette verloren. Derſelbe kann telten Genze: Da 
abgeholt werden bei dem Rechtsan⸗ 
walt Weiß, Neue Schweidnitzerſtraße 
Nr. 1, der ihn gefunden. 6921 


[JUgwpey Oapaey pun onelg 


„Alle oben angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der 

billigſten und reellſten Bedienung geliefert. g 0 } 
Umarbeitungen und Moderniſirungen werden in meiner eigenen 
Werkſtätte beſtens ausgeführt. M. Boden, Kürſchner, Ring 35. 


See eee en due enn 0 11 


Wattirte echte Sammt- u. seidene R 


M Stutz flügel Stralſunder Spielkarten Fabrik 
N bis U i von 6857 p | A 
vom eiufachſten bis zum eleganteften Genre zu anerlaunt ſoliden Preiſen. fl. Brettschneider, be W. Falkenberg & Cie, 


Gartenſtraße 32 b. 


Ein 2figiges Coups, „Alleinige Hauptniederlage für Schleſien 
gene | Bebuunge um Nachweis] bei Adolf Stenzel, Breslau, Ring 7. 


erlei 


Verkauf. [6758] J[Centr.⸗Volks⸗Bureau, Nicolaiſtr. 78.1 Wiederverkäufern dieſelben Conditionen wie ab Fabrik. 


Ch. Koschel's Sarg Magazin 


befindet ſich Kupferſchmiedeſtr. Nr. 36. 88810) 


. 
Aa nF ar 


— 


ö 


Knaben wurden erfreut: 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Noſalie, mit dem Lehrer Herrn Her: 
mann Gedzezemset aus Berlin, er⸗ 
lauben wir uns biermit unſeren Freun · 
den und Verwandten ergehenſt an⸗ 
zuzeigen. D. Broniatowski u. Frau. 

Breslau, den 7. November 1875. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Betty mit meinem Neffen, dem Kauf⸗ 
mann Herrn Emil Wieſenberg, bechre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, den 4. November 1875. 
verw. Nanny Blumenreich, 
[6846] geb. Wiener. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Betty Blumenreich. 
Emil Wieſenberg. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Franziska Lövy, älteſte Tochter des 
Fabrikbeſitzer Herrn S. Q. Lövy, bier, 
zeige ich Freunden und Bekannten 
bierdurch ergebenſt an. [1904] 

Berlin, den 6. November 1875. 
Max Behr. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
ochter Eugenie mit dem Buchhalter 
errn Hugs Gäbel, von hier, beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Waldenburg in Schleſien, 
den 3. November 1875. 
F. W. Wehner und Frau. 


Todes ⸗Anzeige. Familien⸗Nachrichten. 

Nach langerem Leiden ſtarb heute Verbunden; Hr. Prediger Wul⸗ 
Morgen meine inniaſtgeſſeßte Frau kom mit Frl. Martha Schneider in 
Friederike, geb. Schleſinger, unſere Frieſack. 
herzensgute, brapſte Mutter, im 76 Geburten: Einen Sohn: dem 
Lebensjahre. N 8 14871] [Spim. im Grenad.⸗Regmt. Kronprinz 

Schmerzerfüllt widmen dieſe Anzeige] Hrn. v. Brandt in Königsberg i. Pr. 
allen Verwandten und Bekannten Todesfälle: Seminar: Director 
Die elde e de a. 5 Hr. Vormbaum in Petersbagen 

„D. Heilborn nebſt Kinder. i. Weſtf.; verw. Frau Predi 

Peiskretſcham, den 5. Novbr. 1875. in Labes. 8 Pee aße 


an den am 8. November 1874 zu Siemianowitz geſtorbenen 
Kaufmann, Gruben⸗ und Hüttenbeſitzer 


Adolph Wolff. 


Es iſt bereits ein D. verfloſſen, 
Seitdem die Erde Deimk Hülle veckt, 
Dein Auge bleibt ja nur jo lang’ geſchloſſen, 
Bis Dich der Herr zum ewigen Leben weckt. 
Mit Dir hat mir, der Dich von Kindheit her ſchon kannte, 
Ein warmes Herz zu ſchlagen aufgehört, 
Nur, ich allein, der nicht nur Chef, auch Jugendfreund Dich nannte, 
Hab' Dich als wahren Freund verehrt. 
Ach, wie viel Thränen ſind in dieſem Jahr gefloſſen 
Ven Deiner Gattin, Deinen Kindern und Verwandten, 
Von Deinen Freunden nah und fern, 
Und Alle rufen, die Dich Edlen kannten, 
Schlumm're ſanft im Herrn! 
Nun, liebſter Freund, ſo ruh' in Frieden 
Bis der Herr Dich ruft zum Auferſtehen. 
Wir ſind auf kurze Zeit nur hier geſchieden 
Und boffen auf ein Wiederſehen. 


Stadt-Theater. 
Sonntag, den 7. November. Außer 
Abonnement: „Die Stumme von 
Portiei.“ Heroiſche Oper mit Tanz | 
in fünf Acten nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen des Scribe und Delavigne 
55 K. A. Ritter. Muſik von 
Montag, den 8. November. 27fte gebeten, wenn Annäherung geſtattet, 
Vorſtellung im Bons: Abonnement. 


2. le: „ 0 * s . g 
Bun in Wein 1 29 17 | an Herrn Rudolf Moſſe in Dresden 


[4864] 


Hierdurch beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Freunden die Verlobung unſerer 
Tochter Clara mit Herrn Guſtav 
Straßburg in Oppeln, ſiatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Roſenberg OS., im Nobbr. 1875. 

E. Herzfeld und Frau. 


Clara Herzfeld, 
Guſtav Straßburg, 
Verlobte. 


Läuferſtoffe in Manilla, Cocos, Wachs und Wolle. 


[4398] 


Roſenberg OS. Oppeln. Vorher: „Die Be 4 gelangen zu laſſ Die Niederlag i 8 
Oppeln. Da rſucherin.“ Luſt⸗ gelangen zu laſſen, da feine perſon⸗ ie Niederlage unſerer Fabrikate ö 
25 Weisel. Würger * ſpiel in 1 Act von G. v. Moſer. — — in Breslau vas ö en gros & en detail befindet 175 und der Verkauf 
ederi Unzer, van u: = 4 0 
Leopold Sirio. [603 Thalia - Theater. Den au a u Schweidniz | az Mer 
Gr.⸗Streblit, Ellgutb⸗ Zabrze b. Gleiwitz, Sonnta, den 7. November. Gaſlſpiel zur Nachricht, daß meine Wohnung a Herr ensir Asse N F. en, Din 


den 4. November 1875 


2 ae 
Aman ucher, 
Verlobte. [1917] 
Voigtsdorf, Kr. Habelſchwerdt. Reinerz. 
2 Et 155 Leuſch 
Marie Kubli, geb. Leuſchner. 
Vermählte. (6923] 
Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden erfreut 14899 
David Muskat nebſt Frau. 
Breslau, den 6. November 1875. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden erfreut (4872 
Max Löwenſtädt, 
Laura Löwenſtädt, geb. Jonas. 
Breslau, den 5 November 1875. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Mittag 1 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Selma, geb. Bial, von 
einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 1915] 
Ohlau, den 4. November 1875. 
Sigismund Wendriner. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens wurden erfreut 
Segfried Schreuer und Frau, 
geb. Goldſchmidt. [4875] 

Berlin, den 4. November 1875. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden beute erfreut 
reisrichter Evmann und Frau. 
Rawitſch, den 5. November 1875. 
rch die Geburt eines munteren 
2 5 11921]. 
H. Berliner und Frau, 
Olga, geb. Braun. 
Ratibor, den 6. November 1875. 


Heut Nachmittag 5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Bertha, geb. Nitter, von 
einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 

Leutmannsdorf, 5. November 1875. 
) N. Frömsdorf. 


des Hrn. Cin tur g. „Eine Taſſe 
Thee“, oder „Ich bin nicht eifer⸗ 
ſüchtig.“ Luſtſpiel in 1 Act nach 
dem Franzöſiſchen von Emil Neu⸗ 


mann. Hierauf: „Der Zigeuner.“ d Frost, 


Genrebild in 1 Act von Alois 3. 3. Breslau. 


Berla. Muſik von A. Conradi. Dr Jan 8 Au enklinik 
(Peil Here Cintara) Alsdann; . 5 92 [5307] 


7 eig zu 7 ao F 

iederſpiel in ct von Ferdinan ni 

Gumbert. (Röschen, Fräuk Joſe⸗ reiburgerstr. 9. 
phine Pagay) Pan Schluß: „Ein 


[4927] 


7 


Sonntag. Auf Verlangen: Z. 14. M.: 
„Großſtädtiſch.“ Schwank in vier 
Acten von Dr. J. B. v. Schweißer. 
Zu dieſer Vorſtellung ſind ſämmt⸗ 
liche Pläge des Balcon und der 
pröhte Theil des Proſcenium im 
„Rang an die Burſchenſchaft 
„Germania“ bereits vergeben. 

Montag. Z. 62. M.: „Mamſell An: 
got“ (Ttamſell L' Ange, Fel. So⸗ 
Fhie König; Claixette, Frl. Weiſer.) 


— 


K 
8 


Sonntag. Große Vorſtellung des Chi⸗ 
neſen Ling⸗Look. Der Bombardier 


Lott' is todt. Anfang 6 Uhr. Granier, Albrechtsſtraße 37, zu haben. 


Montag. Dieſ. Vorſtellung. Anf. 74. 


Schwiegerling’s 
4887] Figuren-Theater, 
Höfchen- und Gartenſtraßen⸗Ecke. 
Letzte Woche. 


Sonntag, den 7.: Zwei Vorſtellun⸗ Ä 
gen. Erſte 444, zweite 7% Uhr. In Freita 
beiden: Pervonto oder die Wünſche, - 
Zauberbofie in 4 Acten, nebſt neuem 


Ballet und Tableau. Montag dieſelbe 
Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. . En gros! 


111 Eine zweite 


Ball in Liebich 


g. den 12. c., geſchloſſen. 


Weieteteleteteleleletrlrlrlelelxtetetel: 


7 Alter Liegnitzer! 


Wie ſteht es mit der Mat⸗ 
thias⸗Straße? [6898] 


TEE 
Physiologischer Verein. 


Montag, den 8. November: 
Vereinsabend bei Beck, Neue Gasse 8, 
Abends 8 Uhr. [6893] 
Thema: Ueber Entwickelung der 
Wirbelsäule. 


Singakademie. 


Dinstag, den 16. November, 
Abends 7 Uhr, 


im Springer'schen Saale: 


Odysseus, 


Scenen aus der Odyssee v. M. Bruch 
unter Mitwirkung des Herrn 


Georg Henschel. 


Billets & 3 Mk. (Balcon, Gallerie, 
Logen Nr. 11—17 und 2229), à 
2 Mk. (numerirte Saalplätze und 
Nr. 1—10), à I Mk, 50 Pf. (unnu- 
merirte Pl.) und Mk. (Stehplätze) ]! 


Ne ee e 8 


Als Opfer eines zur Zeit 

noch unaufgeklärten Unfalles f 
ist unser bewährter Freund, 

praktische Arzt Herr 

Dr. med. 


Paul Krahl, 


uns durch den Tod entrissen 
worden. Seinem Andenken 
ist in unseren Herzen eine 
bleibende Stätte bewährt, um 
80 mehr, als für uns die in 
die Oeffentlichkeit gedrungene 
unbegründete Annahme eines 
Selbstmordes ausgeschlossen 
ist. [6917] 
Breslau, d. 6. Novbr. 1875. 
Dr, med. O. Baer, prakt. Arzt, 
Drost, Referendar, König, Re- 
ferendar,, Korn, Referendar, 
Dr. med. Lasinski, prakt, Arzt, 
Dr. med. Viertel, prakt. Arzt. 


bon 


* 


und 


empfehlen 


H. 9. XI. 6½. R. C. II. 
Verein. H. S8. XI. 644. R. A. II. 


Fr. z. d Z. d. 8. XI. 6½ U. 
Con. u. W. && IV, 

Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 

Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Oblauerſtraße 
(Ecke Schuhbrücke, 
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Kupferstiche, 
8 Photographien, nen 
IIlustrirte Prachtwerke * 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


aufmänniſcher Verein 


u den beiden im Muſikſaal der Univerſität ftanufindenden dramatiſchen 


Variété-Theater. e DeR Königl. Hofſchauſpielers Herrn Guſtav Müller 1000 


am 8. November Shakeſpeare's „Hamlet“, 
a am 11. November Leſſing's „Nathan“, 
im Feuer. Ballet. Haus und Hanne. | find Billets zu ſehr ermäßigten Preiſen in der Buchhandlung von Trewendt & 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Sonnabend, den 13. November a. o. Abends 8 Uhr: 


Eintrittskarten in den bisherigen Ausgabeſtellen. Die a 


neuer Facons 
Paletots, Jaquettes 
Nadmänteln 


in Sammet, Seide, Velour, Floconné 
und Eseimo, 


May & Wryeszinski, 


N nie Beeler . * N 1 
sind bei Leuckart (A. Clar), Kupfer- Atelier für ka 
schmiedestr. 13 zu haben. [691d] Herrmann Thie 3 Sun erafende L. 4. Etage 10 


erſte Spezial Magazin 
Möbelſtoffe, Teppiche, 
Gardinen und Tiſchdecken, 


Hermann Leipziger, 


Ecke Königsſtr. u. Schweidnitzerſtr. 6 u. 7, 


beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſeine Läger mit ſämmtlichen Neuheiten i b 
Artikeln ausgeſtattet find, und bietet ſeinen geehrten ern Be e ae 
Specialität durch Anſchaffung beſter Fabrikate bei billigen Preiſen ſehr weſentliche Vortheile. 


Eine Parthie 
Rollen⸗Teppiche, acht Vrüſſel 


zum Belegen ganzer Räumlichkeiten 
(früherer Preis per Meter 2% Thlr.) jetzt 2 Thlr. 


Eine große Parthie abgepaßter Sopha Teppiche 
aus einem Stück, 2 Ellen breit, 3 Ellen lang, 
(früherer Preis 844 Thlr) jetzt 6% Thlr. 


Eine Parthie Velours ⸗Teppiche, 


2 aus eine tüd, 
2 Ellen breit 3 Ellen lang (früberer Preis 10% Thlr.) jetzt 8% Thlr. 


[6859] 


von der Nicolaiſtraße links der 3. Laden. 


Schlesische Dampf- Drechslerei 


Wilh. Schmidt & Comp. 
Fabrik: Brandenburgerſtraße 5/7, 


Zum Besten des in Leipzig zu errichtenden 


Mendelssohn-Denkmals 


veranstaltet die Schule für höheres Clavierspiel Sonnabend, 
den 13. c., Abends /,8 Uhr, im Saale des Hötel de Silesie, 


einen 


Musik-Abend, 


zu welehem Eintrittskarten à 2 Mark für einen numerirten, à 1 Mark 
für einen nicht numerirten oder Stehplatz in der Musikalienbandlung 
von Max Cohn & Weigert zu haben sind. 16894] 

Carl Hedler. Robert Ludwig. 


M. Gerstel, 
Ning Nr. 17 (Becher ⸗Seite). 
Um vor der nahe bevorſtehenden [6848] 


Local- Veränderung ZE 


mit einem großen Theil meines 
Seiden Band, Sammet: und 
Weißwaaren⸗Eagers 
zu räumen, habe ich die Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 
Strauß⸗ und Phantaſie⸗Federn, 
ungarnirte Filzhüte 
zu Fabrikpreiſen in großer Auswahl. 


Ekabliſſement. 


En detail! 
Serie 


Die Blumen⸗ und F 


R. Meidner, 
Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, 


empfieblt bei Beginn der Winterſaiſon ihr reichhaltiges Lager 
in Blumen, Federn, Ballcoiffüren ꝛc. in geſchmackvoller 
Auswahl zu billigſten Preiſen. [6896] 


[6856] 


rende RN 


Neues ä 

photographiſches Atelier! 
Wir eröffneten heute in der Alexanderſtraße 12 (frühere Kleine 
Feldſtraße) ein photographiiches Atelier mit Leiſtungen erſten Nanges 


u ſoliden Preiſen und halten unſer Unternehmen dem verehrten 
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8 Publitum aufs Veſte empfoblen. 4917 
J. Etage). Wretlau, November 1975. Hochachtungsvoll [ir] 
Gebrüder Grosse, 

0 12 der parterke. 


TORTE 


PPA — . 


Spriuger's Coneert-Saal. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 
der bedeutend verſtärkten 
Springer'ſchen Capelle. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
Variat. für Violine (Herr Erle kam) 
und Solis verſchiedener Inſtrumende⸗ 
E le e Mn De 
ntree für Herren 2 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


-  Liebich’s 
Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Breslauer Concert Captue] Flügel⸗Unterha 


unter gefälliger Leitung 
des ekretschm A 
heohald Kretschmann. 
. Yıfan 4% Ubr. [6884] 
Entree à Perſon 25 Pf. 


ae 
coN CERT. 
Doppeltes Programm. ug 
* 5 Auftreten 
der berühmten Chicords Parisiens, 


Original-OClodoches, 


und 
des geſammten Künftlerperfonals. 
Auftreten 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Miss Collinetti. 
Zweites Gaſtſpiel 
des franzöſiſchen Faßkünſtlers 
Antonio. 
Wir erlauben uns, auf dieſen Künſtler 
beſonders aufmerkſam zu machen, da 
feine Production noch nie dageweſen 
iſt; dieſelbe wird ſo ausgeführt, wie 
die Anſchlagzettel zeigen. 
Aufang 7 Uhr. [6882] 
Eruree à Perſon 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. 


Morgen Montag: Dieſelbe Vorſtellung. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Letztes 
Mittag Concert 


ohne Entree 
von der ungariſchen Capelle. 


Von 4% Uhr ab: 


Doppel-Concert 


vom i Peplow 
vom Capellmeiſter 1. Ads 


und der erſten unga apelle 
des Herrn Josef Barza. 
Auftreten der engl. Gymnaſtiker. 
Gaſtſpiel des 3 
er 


errn Herbertz. 
Z. A. 1: Die fliegenden Menſchen 
von Mr. Athya und Jam Pinder. 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
Kinder 20 Pf. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


en: Vorletztes Doppeleoneert 
zum porleptes Auftreten derſelben 
Künſtler. 


Zelt⸗Garten. 


Sonntag, den 7. November: 


Früh Concert 


won 11%, bis 1 Uhr ohne Entree. 


Concert 


und Auftreten des geſammten 
Künſtler⸗Perſonals. 7 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf 


Morgen Montag: Coneert. 
Anfang 7% Uhr. [6885] 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 7. Novbr.: 
ni für e 
Militär - oncert, 


1 1. 4d Gren e 3 
unter Dit 3 Nr. 10 

des Capellmeiſters Herrn W. Herzo 
Zur Aufführung kommt u. A. 
Ouperture z. Oper Wilhelm Tell von 
Roſſini. Arie a. d. O. Titus (Clari⸗ 
net: und Flügelborn⸗Sole) v. Mozart. 

Ein muſikaliſcher Kladderadatſch, 

Großes Potpourri p. Latann. 
Anfang 4 Ubr. 4928] 
Herren 25 Pf. 

d Kinder 10 Pf. 


Entree für 
für Damen un 


Etablissement 
z. Bergkeller. 
Morgen Montag: 

Großes [6918] 
Wurſt⸗Abendbrot. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 


Heute Sonntag 
von 11 bis 1 Uhr: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. [6851] 


Unferen neu renobirten 


Billard Salon 


empfehlen freundlicher Beachtung. 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Mufik. 


Morgen 9777 ' 
ung. 


N bene Maiden BR“ 

omiſche Aufführungen. 

Mittwoch, ve 28 u Deunerdtag, 
e 3 


Kirmeß. 


Omnibus am Wäldchen. 68711 
Schaffgotsch-Garten. 


Von heute ab jeden Sonntag und 
ae ih n N 
ügelunterhaltung- 
— N. Etzler. 


Restaurant Fabig, 


[6843] Biſchofſtr. 1, 
hält ſich einem geehrten Publicum 
beſtens empfohlen. 
Gute Küche, 4 Marmorbillards, 
freundliche Bedienung. 


Tonkünstler -Verein. 
3. Versammlung 
Montag, den 8. November: 
Svendsen, Streichquintett An 7 


Schubert, „Die Bürgschaft“ 
Beethoven, Clavierquartett. [6397] 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 9. November, 
Abends 7 Uhr, 

im Springer'schen Concertsaal 
2. Abonnement-Concert 
unter Mitwirkung von Fräulein 
Aglaja Orgeni 
und freundlicher Betheiligung eines 
Damen-Chors. 


1) Scenen aus „Iphigenie“ auf Tau- 
Gluck 


ris“. uck. 
2) Ouv. „Anscreon“, Cherubini. 
3) oe 2 
u bist die Ru 1 j 
Lachen u. Weinen Schubert. 
Persisches Lied. Rubinstein. 
4) Sinfonie C-dur. Schubert. 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mk. 
unnumerirte à 2 Mk. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben, 


FEC ² .. 
Zweite 


dramatische 
Vorl esung 


es 
Königl. Hoſschauspiglers Herrn 
Gustav Müller aus Wiesbaden 
„m Musiksaal“... , 

der Königlichen Universitäts 
Montag, den 8. November: 

„Hamlet“ von Shakespeare, 

Eintrittskarten für 1 Person 
zu 3 Vorträgen à 1 Phle für 
3 Personen zu 3 Vorträgen a 
Thlr. 2 7% Sgr., für 1 Person 
zu 1 Vortrag & 15 Ser, für 3 
Personen à Thlr. 1 sind in 
der Buch- und Musikalien- 
handlung des Herrn Th. Lich- 
tenberg zu haben. — — 
20 Sgr. n 
Anfang Abends 7 Uhr. 


2 


..... NENNE 


Soeben erschien und wird 
gratis und franco versandt: 
Antiquarischer Catalog 
Nr. 142: Neueste Er- 
werbungen aus allen 
Zweigen der Literatur 
(ea. 1000 Nummern). 
Antiquarischer Catalog 
Nr. 143: Baukunst, 
Ingenieur Wissen- 
schaften, Technolo- 
gie, Bergbau. [6887] 


Schletter a. Buchhdig. 
(FE. Franck) 


in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 1618. 


Für 
Sprechſtunden: 9—11 und 3—5. 


Dr. Ri 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28. 


als. und Obrenkranke! 


esenfeld, 


Montag, den 8. November: 


große Kirmeßfei 
Villa Zedlitz 


und dem 


Oderschlösschen 


wozu ergebenſt einladen 

Jung. Nexroth. 
NB. Regelmäßige Dampfſchifffahrt von 
2 Uhr Nachmittags bis 10 Uh 
Abends. 8 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 9. November, 
Abends 7% Uhr (pünktlich), im klei⸗ 
nen Saale der neuen Börſe: Vor⸗ 
trag des Directors des ſtatiſtiſchen 
Bureaus, Herrn Dr. Bruch über die 
am 1. December d. Is. ſtattfindende 
allgemeine Volks⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung. Die Mitglieder werden um 
recht zahlreiche Betheiligung erſucht. 


andwerler⸗Verein. 

ontag, Hr. Ingenieur Nippert: 
Ueber die Entwickelung des Eiſenbahn⸗ 
weſens. — Repräſentantenwahl. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 13. Nobbr. 
(im Springer'ſchen Locale): 


Stiftungs Feſt 
des Handwerker⸗Vereins, 
verbunden mit Schiller: Feier. 
Programm: 
Feſt⸗Ouverture. Prolog. 
Feſtrede. 

Bericht. — Tafel, während derſelben 


J Vorträge des gemiſchten und Männer: 
Chors. 


Hierauf: BALL. 

Tafelbillets à 7 Sgr. ſind Montag, 
den 8. Nov., an der Vereins⸗Controle 
und auch am Feſtabend in Springer's 
Local noch zu baben. Gäfte, durch 
Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. 

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. [6860] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7% Uhr: Herr Dr. Th. 
Körner: Contraite 6837 


Turn⸗ g= Verein. 


Anſang November beginnen neue 
Turncurſe. Montag und Donnerstag 
von 8—10 Uhr turnt die Hauptab⸗ 
8 Dinstag und Freitag von 
8—10 Ubr die Ju Adee 
ego nen ge ; üwoch von 
dis 10 Uhr die Alte⸗Herren⸗Riege, 
Mittwoch und Sonnabend von 78 
Ubr die Geſundbeitsriege. (689 1] 

Neue Anmeldungen werden all⸗ 
abendlich in der Turnhalle, Berliner⸗ 
platz Nr. 2 (zweite Halle) und bei 
dem Kaſſenwart, Kaufmann Ritter, 
Nikolaiſtraße 12, entgegengenommen. 

in zweiter Curſus von Turn⸗Uebun⸗ 

0 gen für Lehrer beginnt Dinstag, 
den 9. d. M., Abends 7 Uhr, Turm 
halle, Berl. Platz 2. Nödelius. 


CCC... K 
Geſellſchaſtder Freunde. 
Sonnabend, den 13. November, 
Abends 8 Uhr: 


Herren-Abendbrot 


Im Ressourcenlokal, 
Die Subseriptionsliste liegt 
daselbst aus und wird Don- 
nerstag, den 11. November, 
geschlossen. [6833] 
Die Direction. 


Langer’s 
Clavier-Institut, 


Tauenzienstrasse 22 [4620] 
und Lessingstrasse 10 (Filiale), 
eröffnet jeden Monat neue Curse, 


Unterriehts-Curse im 


Schön- und 


Schnellschreiben, 
im gesammten Gebiete des 

Buchührung in 
für Waaren- und hruns 
Hötels, Brauereien etc, [6877] 
.  Grünstrasse 

F. Berger, "x 
Ouadrille frangaise und à la cour. 
Beginn des Carius für Geſellſchafts⸗ 


tänze am 15. d. M. Honorar mäßi 

4 4 Re x 9. 

Näheres in meiner Wohnung Schmiede⸗ 
0 882] 


brüde Nr. 34 
Luduis Marin Ossyra. 


Chirurgiſche Klini 

für wre, Klin m 

nahme. 145363] 
Paradiesſtr. 21. Sprechſt. 2 — 3. 


Dr. Richter, 


Docent der Chirurgie. 


bin zurückgekehrt. 4925 
300 Se SB N j 


72 Tr br. 
Dr. Hepner, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6. 


Deitte Beilage zu Re. 519 dee Wresianer 


er | 9 
6366] 


Zeitung. — 


Ring 


En gros & en detail. 


uis Lewy jr., 


par terre und 1. Etage, 
Ueuheiten für die Herbſt- und Winter-Saifon 


Seide, Sammet, Velour und Bouclé 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
zu den ſolideſten Preiſen zu empfehlen. 


— 


Sonhtag, den 7. November 1875. 


Die 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik | 


von 


40, Srine-Röhrfeite, 


beehrt ſich ihre 


TeRp ue 9 sold ug 


[6734] 


Ausverkauf des Waaren- Lagers 


zes 


aus der [5322] 


E. Grüntharſchen Concurs⸗Maſſe, 


N 


Albrechtsſtraße Nr. 3, 


von früh 8 —12 Uhr und Nachmittags von 1— 7 Uhr, 
beſtehend in Damen⸗Mänteln, Jaquettes, Coſtumes, Kleider⸗ 
Stoffen, Gardinen, Tücher 2. 5 


Für Hautkranke. 


Sprechſtunden: 9—10, 2—4 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


[6595] Blumenſtraße 4, 2 Tr. 


Wichtige Auzeige! 


inſerirende Publikum. 


Die unterzeichnete Annoncen⸗ 
Expedition gewährt bei größeren 
Aufträgen bekanntlich 


die höchſten Rabatte 


und empfiehlt nur die für die 
verſchiedenen Zwecke 
beſtgeeigneten Zeitungen, 
ertheilt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Rath in 
Inſertions⸗Angelegenheiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaſ⸗ 
fung von Annoncen und Ne⸗ 
elame⸗Artikeln. — Zeitungs⸗ 
Preis⸗Courante werden gratis 
verabfolgt. [6732] 

Selbſtderſtändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ge⸗ 
bracht, welche die Zeitungen ſelbſt 
tarifmäßig fordern. 

Nur auf ſpeciellen Wunſch 
werden Inſerenten durch einen 
ſachverſtändigen Beamten be⸗ 
ucht. 


ſucht 
Rudolf Mosse, 
Berlin. Breslau. 


eee eee eee 
2 Billiger! 


= Züchenleinewand 


24,2%, 3 bis 4 Sgr. Elle, 
Inlettleinwand 
u 27% 2%, 3 bis 4. Sgr., 
Unterbettdrillich 
5, 6, 7, 8 bis 10 Sgr., 
Hausleinwand | 

3, 3%, 4, 56 Sgr., 12 a 
Tiſchtücher sin 
Bettdecken 
mit Franzen 25 Sgr., 1-2 Thlr., 

Gardinen, 


das Fenſter 20,25 Sgr., 1—2 


Möbel damaſte 


5 Ellen zum Sopha, 
15, 20 Sgr. bis 1 Thlr., 


Strohſäcke (groß) 


12, 14, 16 bis 20 Sgr., 
empfiehlt (690 1] 


Ed. Bielschowsky jr., 


Ecke Herrenſtraße. 
eee 


(weiß) 


Nicolaiſtraße 76, 


RT TER ER NR 


Glogauer Bockwindmühlen⸗Verſicherung. 


Behufs Aenderung mebrerer Beſtimmungen des Vereins ⸗Statuts wird auf 
Freitag, den 26. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
im Hotel „zum Tſchammerhof“ in Glogau 


ſeſtgeſetzt eine Geueral⸗Verſammlung 


9 . 
0 Es werden 5 alle Ne zum Erſcheinen aufgefordert, 
erwarnung, daß von den Nichterſchienenen angenommen wird, ſie treten 
den Beſchlüſſen der Anweſenden bei. SER 8 


Der Vereins⸗ Bevollmächtigte. 


Herberger. 


[190 


Soeben erſchien in meinem Verlage und ift in allen Buchband⸗ 
lungen zu haben: [6876] 
Hiepert's 


Kursbuch für Ostdeutschland, 


£ redigirt vom königl. Eiſenbahn⸗Secretär Werner, 
mit 2 Eiſenbahnkarten, Fahrpreiſen, Angabe der Entfernungen, 
Kalendarium, Fremdenführer von Breslau ꝛc. 
November» December 1876. 


Preis: 75 Pfg. f 
A. Gosohorsky’s Buchhandlung (A. Kiepert), Hofbuchhandlung. 


Muſikalien für das 
zu Spottpre 


ianoforte 
N 


verſchiedene Sammlungen, jede mit eleganter Muſikmappe, 15 bis 
20 Piecen der erſten Componiſten enthaltend. : 


ss für nur 3 Ml. 50 Pf. 


Alle drei Sammlungen zuſammen 


flott ca. 75 Mk. für nur 12 Ml. 


liefert, um zu räumen, nur auf directe Beſtellung gegen Nachnahme oder 
Freo.⸗Einſ. d. Betr. Carl Minde in Leipzig. chi N 95409 


Elegante Wintermäntel 


in echtem Sammet, Plüſch, Rips, 
Velour, Bouelé und Escimo 
empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen en gros & en detail 


[5321] 


Damen - Mäntel Fabrik 


A. Süssmann, 
jetzt Albrechts⸗Straße Nr. 58,7... 


zweites Haus vom Ninge, 
parterre, 1. und 2. Etage. 


Verſteigerungen von Grundſtücken, | 


Hypotheken, Effecten ꝛc. übernimmt zu ſoliden Bedingungen 
Der 0. und amtlich beſtallte N [4776] 
* 


Auct.⸗Commiſſ. G. Hausfelder, Breslau. 


mit der 


2324 


Durch vorzügliche Küche, gute Getränke, ſowie prompte 8 90 


zu adreſſiren. 


Concordia. 


Kölnische Lebens⸗Verſicherun 10 cat. 
Grund- Capital dur Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark. 
Die CONCORDIA übernimmt Lebens⸗Verſicherungen gegen feſte und 

ſehr mäßige Prämien. ö 5 [6832] 

Geſchäfts⸗Reſultate pro ultimo October 1875. 
Verſicherte Eapitalien . . +» » + 123,623,825 Mark. 
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1874. 63,896,517 


Riegner's Hötel, 
Königstrasse Nr. 4, [6236] 


unmittelbar an der Schweidnitzerstrasse, inmitten der Stadt. 
Hötel I. Ranges, ganz neu und auf das Eleganteste ein- 
gerichtet, empfiehlt sich geneigter Beachtung. 


Cafe restaurant, 
Carlsſtraße Nr. 37. 


Meine vollſtändig renovirten Reſtaurations⸗Localitäten erlaube ich mir 
biermit einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 4834 
Scht Bairiſch und Trebnitzer Lagerbier in vorzüglicher Qualität. 

Gleichzeitig mache ich auf die neu decorirten zwei Säle, zu Bällen, Hoch⸗ 


zeiten, Geſellſchaſten ꝛc. ſich eignend, ergebenſt aufmerkſam. 
F. Klinke, Carlsſtraße Nr. 37. 


Mein Galanterie⸗, Holz: und 
Eederwaaren⸗Lager wird gänz⸗ 
lich ausverkauft, da ich nur Hüte 
und Schirme als Specialité fortführe. 


Ich empfehle daher nachſtehende Artikel unterm Selbſtkoſtenpreiſe: 
Cigarren⸗Etuis, Photographie Albums, Worte 
monnaies, Damen⸗ nnd Herren Handtaſchen, 
Broches, Ohrringe und Uhrketten ꝛc., Garderoben⸗ 

und Handtuchhalter, Schreibzeuge und Cigarren; 


Ständer ꝛc. 6863] 
Adolph Meysel, 
Blücherplatz 4. 


Ditges & Schaefer, 


General = Agenten der „Concordia“, 
am Rathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15. 


Central⸗Commiſſions⸗Geſchäft 


Ebenſo empfehle ich einem geehrten Publikum einen Präftigen Mittag- 


ch & la carte und Table d’höte zu 12% Sgr. — Das [6903] 
P. linke, Carlsſtraße Nr. 37. 5 
. e eee Waaren⸗Lager für Hypotheken und Geundbeſitz 


P. P. 


Hiermit beehre ich mich, dem geehrten Publikum Breslaus die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich vom 1. November d. J. i 


Restauration im Schießwerder 


übernommen habe. 
Indem ich mein Unternebmen dem Wohlwollen der geehrten Einwohner 
Breslaus empfehle, verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, 


Nothmann & Weissenberg’fhen 


Enneurs-Maffe, 
Ohlauerſtraße Nr. 69, 


enthält noch: 


große Beſtände der neueſten wollenen, 

halbwollenen und ſeidenen Kleiderſtoffe, 

türliſcen Long-Chäles, wollenen 

Umſchlagetücher, Damen⸗Mäntel, 
Jaquetts, Jacken ., 

welche nur zu Taxpreiſen ausverkauft werden. 


R. v. Ziemietzki, tgl. preuß. Lieut. a. D., 


Breslau, Nieslaiſtr. 68, J. Etage, 4876] 
kauft und lombardirt Hypotheken, offerirt Capitalien, übernimmt den An⸗ und 
Verkauf von Häufern, induſtriellen Etabliſſements, Gütern, Berg⸗ und Hütten⸗ 
werken u. empfiehlt ſich Capitaliſten, wie Baugeſchäſten zu beſonderer Beachtung. 


250,000 Thlr. erſte Hypotheken 


in Poſten von 10, 12, 14, 16, 20 u. 22,000 Thlr. a 5% und 6% laufenden 
Zinſen, 3 und 5 Jahre beſchränkt, find mit entſprechendem Damno zu ver⸗ 
geben durch [4883] J. B. Sachs, Muſeumsplatz 10. 


Norddeutscher Lloyd. 


> Postdampfschifffahrt 


von Bremen en Neu york d Baltimore. 


n nad 
D. Nedar 13. Nov. Newyork D. America 4. Dec. Newyork 


Wünſchen meiner werthen Gäſte beſtens zu entſprechen. 
ochachtungsvoll 


A. Schütz. 


. Labuske’s Restaurant. 
Inhaber: II. Hiersemann, 
Ohlauerſtraße 79, 


vis-ä-vis dem „Hotel zum weißen Adler.“ Tr SE ſ0ã / IT sau Br . a Nov. Baltimore | D. Salier 13. Dec. Nemyort 
. Nov. N k ID. Nürnber 15. Dec. Balt 
Sonntag und Montag: Geſundheits⸗Hemden, D. Jer or Nat n 


i aſſage⸗Preiſe nach N : jute 492 ei N 
welche in der Wäſche nicht einlaufen, Y 5 Zwiſ de ſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 


300 Ma ) . 

Jagd⸗ und Reiſe⸗Weſten, A nach Baltimore: Cajute 405 Mark, Zwiſchendeck 
Jagdſtrümpfe, Unterjacken, Unterbeinkleider, Flanellhemden, Strümpfe a 
45 ocken, — Leibbinden, Strickwolle, Damen⸗ u. Kinzel von Br emen nach Neworleans. 
Weiten, Gamaſchen, Strumpflängen, Shawl-, Kopf⸗ u. Taillentücher, Havre und Havanna anlaufend 
wollene Kinderfäckchen, Kleidchen, Höschen, Häubchen, Muͤtzchen, D. Hannober 24. November. 
Fäuſtchen, ‚Pulöwärmer und Handſchube, ſammiiiche Arükel von der Paſſagepreiſe: Cajüte 680 Matt, Zwiſchendeg 150 Mart 
kleinſten bis zur größten Nummer und guter Qualitat, empfiehlt in recht Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 


Salvator - Bier 


aus der erſten Culmbacher Actien⸗Export⸗Bier⸗Brauerei. 
Gleichzeitig empfehle: 


Helles Gulmbacher Salon -Bier 


ans genannter Brauerei 


= 2 — = 
P ilsener Original-Bier großer Auswahl u ſoliden Preiſen _ 8872) ſinlandiſche Agenten, ſowie [1906] 
ürgerli a ˖ die Mer, ind Biznmpfwagten Dondlnug des Die Direction des Norddeutschen Lloyd in B 
aus dem bürgerlichen Bräuhaufe zu Pilſen, Adol "a Adam 0 ö yd in Bremen. 
ſowie diverſe feine Biere vorzüglichſter Qualität. nn 1 1 9 Wegen Fahrbillets wende man fih an das Burcan a [4339] 
88 Nachdem ich mein Geſchäftslocal von Riemerzeile Nr. 17 nach meinem Ju Hi us 8 achs Garlöfrafe Nr. 24. 
16880} H. Hiersemann. f 16744 


„„ EU N Echte Bismarck⸗ Pfeifen, belobt vom Fürſten. 


7 3 P 5 7 Ei 3 g Durch Kopf mit Doppelboden Entziehung des Nicotins, gänzliches Vers 

5 Di e D ampf Br auer ei in Opp eln JI verlegt, habe ich die ihr: Beſtände meines 1 brennen Des abe, 1 n en ‚ale tler a 0:8 wee 
5 = tänbi mit v olz, el und echtem Wei 

. ren⸗, Juwe en⸗, ollitändige Pfeifen mit Röhren von Nüfter E cuem Bed 


II. Pringsheim 
empfiehlt 


| o vorzügliches Lager⸗Bier SER 


in Gebinden und Flaſchen zu ſoliden Preifen frei in's Haus. ö 
Beſtellungen bitte [6920] 


an das Du nur BE 
Comptoir im Stadthaus⸗Keller 


8 *, % lange und ganz lange & 1, 1%, 1%, 


|. Velde nnd Silberwanven eagere, A Neumann's Sanyt-Gigarren-Nicderlage, 


eſtellt / ß as 
und empfehle dieſelben zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 1 — Oblauerſtraße 10/11, ‚Hotel weißer-Adler. 


M. Jacoby, Niemerzeile Nr. 22. 2 7 
Appli e Gewächshäuſer, 
pp ſeations⸗ N Schm. 0 en, von 2 
b 133 en, TER 
bel ar un anne dei sene zu Gulden, ur Lede e 


empfeblen [4879] mit der goldenen Medaille 1: 
für den Weihnachtsbedarf billig in eleganten Muflern 2 


\ es (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, er * 
Gebr. Trautveiter. 


2 empfiehlt das Special⸗Geſchaft bon 98 
Breslau, Riemerzeile Nr. 14, 1. Etg. M. G. Schott, Matthiasſtraße 232. 


2 
Luftzug ⸗Verſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in, Folge deſſen jeder Luft⸗ 
zug vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe 
fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. Für 
die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeu⸗ 
tendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und Aus- 
landes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter in weiß 
12 Kchepf., ſtärkere für Thüren 18 Rchspf., in rothbrann u. Eichenfarbe 
15 und 20 Rchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗ Fabrik, 
Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ und We 
Präamlirt, Wien, Verdienſt⸗ Medaille. 
Fabrik medieiniſcher Berbandftoffe. 
Breslau, Schuhbrücke 34, 


— — nen 


ießmannsdorfer Bierniederlage, | 
hat ihren Flaſchenbier⸗Verkauf begonnen. 


224 Flaſchen 3 Mk. frei in's Haus. 1 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Höbner & Hanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU, 


Gießmannsdorfer Bierniederlage, 
a Kloſterſtraße Nr. 3, 
empfiehlt ihr anerkannt vorzügliches Lagerbier, 


Reſtauration & 1a carte, ſowie einen guten Mittagtiſch im Abonnement 
N : bei ſoliden Preiſen. [6824] 


Zu sofortiger Lieferung ofierire: 


Dampfmaschinen vorzüglichster Con- 
Struction von 2 bie 50 Prerdekratt. 
Patentirte Universal-Dampfpumpen, direct 


wirkend ohne rotirende Bewegung, zur Dampfkesselspeisung 
dis 1700 Pferdekraft, als Dampffeuerspritzen und zum Wasser- 
heben von 1 bis 80 Cabikfuss pro Minute, 


Kessel-Armaturen in vorzüglicher Ausführung zu 
billigsten. Preisen, 
Desgleichen empfehle ich in kürzesten Lieferfristen: 


Dampfkessel bewährter Systeme, n 2; 


ferdekraft, 


Vorwärmer neuester Construction ae 


Speisewasser durch abgehenden Dampf, 10 Procent Brenn- 


Die diesjährige Feigens Ernte in Griechenland hat eine beſonders 
ſchöne, ſüße und wohlſchmeckende Frucht geliefert, und erzeugt 


Andre Hofer 
in Salzburg (Defterreih) und Freilaſſing (Baiern) den auf der 
Wiener Weltausſtellung preisgekrönten 


Feigen⸗Caffee 


bereits aus neuen Feigen, worauf die verehrliche Kundſchaft aufmerkſam 

gemacht wird. N i 
Andre Hofer’s Feigen -Eaffee iſt in Breslau in den meiſten 

Colonial⸗ und Materialwaaren⸗Handlungen auf Lager. 6581] 


15566] 


Große Auswahl von 


Florentiner Marmor⸗ 
Kunſtgegenſtänden, 


Hochzeits ö Geburtstags: 
und WWeihnachtsgeſchenken, 


ſowie auch große Auswahl in Stidereigegenftänden, 
durch in dieſen Tagen erfolgte neue Sendungen ver⸗ 
vollſtändigt, empfiehlt dem geebrten Publikum mit 
der Bitte, bei vorkommenden Fällen ſich ſeiner 688% 


zu wollen. 
F. Gnerucc h 
age. 


Die moralischen Wirkungen 
welche das blosse Lesen des Original-Meisterwerkes „der Jugend- 
jegel* auf die Gemüther der Verirrten ansübt, machen allein schon 
dies Buch zu einer Wohlthat für das heranwachsende Menschengeschlecht, 
Die unglücklichen Opfer 


>hü , Schwäei tände ware f 5 N 
. — eee ee gegeben, an ni Nr. 3, Pa material sparend. [4901] 
ee rationelle Kur en Schlackenwolle, beſtes Iſolirmaterial, Oscar Wunder, 

N dspiegel fiehlt, ist der Retter von Tausenden 1 
ki. ser ihn, die hr Re, 834 1 dahinlebt, rettet Euch zur Umhüllung von Waſſerleitungen 3 Breslau, m 1 t 
vom frühen Tode, lasst Euch Kraft nnd 9 pe 8 70 beſonders geeignet, halten auf Lager 1 [4827] Höfchenstrasse 12, am useump atz. 
lin SW., 84 str. 2, versendet gegen 2 Mar 5 

ee in e nach allen dn, Stentzel & Rehtz, Fiſchergaſſe 8b. 


r r * 1 * > * 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Elsenbahu.  Bresian-Dzieditz und Öppeln-Vossowska. Lom 15, October 1875 ab. Ein stud, phil. 


1. K1.2.KıB.Kıl4 Kl al. I. Ta | ante R Col. Fr. | 8. | 9 10. | 1 fi 1.18: Tr4, Nee na einige @tunden zu eu: 
. Nr. 8 RZ, a } Nr. F n 5 5 5 „ theilen. Naß Müblgaffe 
Kim. 1 . 1 Statis. Tiasse. 1 Lv. ub ul, rt pute ul Stailon. Klasse. III Iv. JUL. UV. LV. il iv. 5 1.1. Enaliſche Interner: 
» Vm. Vm. | Nm, | Nm. Nm. | Nin. | Nm, Vm. Vm. Vm. Vm. Vm. Nm. | Nm. nalilhen Ale tricht 
Schmiedefeld .........---- Abf.. - | - | —I—- 159 - — rien Abt. | — | — | — 73610 10 2 35| 7 30 ar Naa Eh Bun been 6892] 
3,00 | ET Ank | 1 Ne Dad Goczalkowitz. a . Dr 275 TURRRE 
TERROR AULT:B.2B] rr PS zer ET TEEN RITTER — — | — 56/10 39] 2 58 ö 
oel a0 00 0,20 . Oderthorhahnhof. Ank.| 6 38 — | — —2 50527 — 5 Kobier, Tichau, Emanuelſegen. . . . . ; |. Sand wurm 
Bresiau, Stadtbahnbof..... Abi. | 6 2510 20, — |2 515 307 — 11045 || Soheppinitz (Rosdzin)... Abr — | | .| ‚1112 38) 4 23] 9 29 entfernt mit Kopf One Kouſſo, Ka⸗ 
5 — re 6 * 2 Abf. — 435 5 35 9 13] 1 34 52) 9 44 mala, Granatwurzel) ſchmerzlos in ca. 
t 4,8 0,40 0,30 0,200 0,10 Bresiau, Sibollenortt, B 40110 35 2 21] 5 45 1 2 Laurabütte, Chorzow. 8 . 5 I - . 2 St. Aus w. briefl. 4813] 
g Hundsf. f, Sibyllenort F. Bohrau f.. . „ „„ „ Zeuthen O-... — 5˙15 6 500 9 50 2 17 5 25/10 39| Osehatz, Vorwerksſtr. 18, p. 
31,7] 2,0 2,10 1,40 0,90 n 5 — 7 2211 26 — [3 466 330 — 5 = Scharley “, Radzionkau +, Naklo⸗ a ET en; 
roße} R 8 2 m.. 1 achts i 9 5 3 5 8 a ; —— 
45,4 3,60 2,70 1,80 1,200 Bernstadt ......... ee 7 40111 50 — [Ank.] 6 56 — | Ank, Nell er: — | 536 7 28010 80 5 59 5 42 Am, 4 Wichtig für Kranke 
eee 8 Abf. — 5 39 7 4/10 21, 3 29, 5 46 ; 
58,8 4,80 3,60 2,40 1,60 Amsl akk 8 2112 14 — — 1 — riedrichshütte 8 1 2 5 2 € > 
Noldau. e HERNE IE RAD FR ER ran 1 v 0, 8 15/10 44 4 86 6 — eee 
83,1 6,80 4,0 3,30 2,10 PP 8 3212 51[ — | — 754 — | — Keliſch Bandowig? Sn 9 210 92 24 50 86 2 A" 1 
95,3] 7,10] 5,30 3,60 2,30 Kreuzburg. 23225 8 480 110 4 280 — [8 10 — | — h . a 3 > x ER Fir R 3 Fan 
Klein⸗Laf i Sauſeuberg, N 4 1 a : s ; al gang n c 921420 
Zembowitz“, Miſchline. 5 5 3 ; , ; x Ank. | — 6 411 9 34011 29 — 6 44 — Fr Hunt eg er ae 
1032| araloe au se Yanmka e, el Sm 5 | 
Zawadzli, Zanpomwig*, Keliſch, 8 3 E N } ale ne 2 1 > 2 ; 5 8 ; ae, anne snpa 
162,3 | 9,800 7,10 4,60 8,320 Tore . . 10 190 3 68165359483 — | — HN — 7451 181236 — 7 4 1 Marz or 208 wu ad | 
Friedrichshütte. 0 45011 1 N ug on Int M maqua|zae 
5 Ank, 10 39 3 29 8 56 6 910 9 — Nerd — 8 II Ank. 12 53 — 7 55 I, 
177.0 10,00 7,50] 5,00) 3,30 Tarnowitz ............. re Su Die? re Noldau. 8 Vm. 5 s u 
‚0110,00 % Abf. |10 42 3 32 Nm. | 6 2610 12 6 310 — C e BER) PT» art Sousa pun us}soy ouyg 
TR SR RR AR 1 = Vorrätbig bei Maruſchke & Be⸗ 
2 Naklo“, Radziontau +, Scharlev .. r N N 8 Bernstadltet . 8 55 1 50 8 45 sus e & Be: 
ae Keen, Fee a u e e ee . . 4319100 — 2 16 — 9 5751 2323 
11.50, 8,60 5,60 8,80 ee 1 8 A u 2 1 2 6 g 2 18 8.8% — || Breeinn, Gerberei Ff 5˙88 10 0 3 2 BR 91 
208,6 1 „ „ Y choppinitz osdzin).-» 7 6 Pr ne resiau, annnefl ..... — 21 — 8 2 5 
eee Le * 4 88 6 20 Vm. al Sa Breslau, Stadtbahnhof... Ank. | 6 10110 10 — E 12 — | 9 55 Nm. | Gebrüder Gehrig N 
a An — er 2 
i KR, Breslau, Oderthorbahnhof Abf. EEE) a Zahnhalsb änder. 5 
249,0 R Vet Moch bern Ank. 5 — 3 19 — 10 0 Kindern das Zahnen leicht 
4b 1 2 6 8% 4 — % _ eee n fämerzfos zu befördern, 
Bad Goczalkowitz. g 8 2 8 5 5 Fedde 20 — | — | — | Unrube, Fieber und Zahn⸗ 
257,2 are Ank. 1 41 6 25 8 210 — 6 2 — — Schmledefei dd... g — — — A anpfe zu beſeitigen, find nur 
Nm. Nm. Vm vm | | | allein im Stande die von Ge⸗ 
; ; . : brüder Gehrig, Hoflieferanten 
| Station. 04. Nr.] 15. | 16. | 17. 8. | 19. 20. ln Yooibeer 1. Rlale, Bers 
Klasse, U- V. H. V. li- c. Af den Zwiſchen⸗ kr. ul. u. guf den Zuiſchen : nee ee eher 
Um. Im. Nm. ſtationen Malapane dw. In. Ne, ſtationen Cpronſtau mg» Jahnhals bänder, a Stüd 10 
e . 19 5011 40 6 49; und Cbronſtau Oppeln... ö . Abf. 8 37] 5 38) 8 3] und Malapane e Sgr. (1 Marl). [469] 
31,7} 2,70 2,1 1,400 0,90] Oppelm..-.. -+++- +4... 10 4712 48| 7 balten alle Züge. SSW Ka Ank. | 9 35 6 34 8 58 balten alle Zuge. 
Vm. Nm. Nm. Vm. Nm. Nm. Ian Breslau echt zu haben bei: 
Fuchs, Schweidnitzerſtr. 19. 


In Col. 1, 2, 5, 9. 11, u. 13 Schnell- bezw. Personenzüge, die übrigen gemischt. 4 Die Züge in Col. 1, 5 u. 13 führen zwischen Schoppinitz u. Dzieditz alle 4 Wagenklassen.] Wilh. Zenker, Albrechtsſtr. 40. 
Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle zuge, auf den mit + bezeichueten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der] Adolf Levy jr. (jetzt Ring 48). 
Zug Col. 13, Personen nicht auf, Auf den mit ++ bezeichneten halten die Züge Col. I und 13 nicht, und auf den mit“ bezeichneten die Züge Col. I, 5, 9 und 13 nicht, 8 Silberſtein, Ring 56. 
Tages billets laut aushängender Plakate. [4602 83 1 = Urban. 
W 2 enjam nelt, Schweidnitzer⸗ 
‚Ein Haus in Bordeaux-| Füt Haut- u. Geſchlechtskranzt. an 53. a m 
weinen sucht einen guten Re- Sprechſtunden: Vormittags von e 
präsentanten für den Absatz |8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach: | EM 
von Weinen und Cognac für | mittags von 2—4 Uhr. 


Breslau und Umgegend. 1 — Ser. 10. 1 2. 


Route Breslau M gdeburg teip. Breslau Leipzig „„R: ene l, le Geſchlechtskrankheiten, 
via Kohlfurt⸗Elſterwerda⸗Falkenberg (Oberlausitzer Bahn).“ a ane c predbefer Se reiten Buß, Sun 


b We — 2 ＋ n ne 
7 r 5 I AU TUE 


Intarmuth, fi 1 
Bleichfuct, Serophilore W ſ 
Leiden und 


Frauenkrankheiten 


werden gänzlich behoben 


Dr. Petters, Dr. Ritter von 
Rittersbeim, Dr. Steiner, 
Dr. Streng x. verordnet. 

1 Flaſche koſtet 2 M. 50 Pf., 

Flaſche 1 M. 25 Pf. 

Notiz. Um Verwechſelungen 
vorzubeugen, werden die Herren 
Conſumenten des flüſſigen Eiſen⸗ 
zuckers erſucht, genau auf den 
mit einer weißen Metallkapſel 
verſehenen Verſchluß, auf dem 
die Firma „Apotheke zum weißen 
Engel in Prag am Porzicz, 
Nr. 1071 “I.“ ausgedruckt vor: 
kommt, als auch auf die Etiquette 
Medicinischer flüffiger Eiſen⸗ 
zucker ſtets zu achten. 


Zwiſchen Kohlfurt und Magdeburg reſp. Kohlfurt und Leipzig via Nieſa⸗Elſterwerda zur neuen Stellung „dreitauſend f 15 187: 
durchgehende Wagen. er. f [1546] Thaler Caution zu erlegen, findet bei e 


r — — | freier Wohnung mit Koſt, freundliche Auch brieflich 
1 Aufnahme und Auſchluß an die Fa⸗ g 11 
„Sbeeſchleßſche Eifenbann, ,_|Stettin-Copenhagen. e 
niſchen Verbandtarife ein Nachtrag II mit m 5 en Frag e F arzt. Ur. M or Berli „ Tonbenstr 36 
ingtransporte in Wagenladungen in fr 8 en a Capt. d. Ziemke. ihr Eigenthum gestellt ſondern it ene 
= Alan den 3. November 1875 nn 16928] Stettin jeden Sonnabend noch anderweitig geſichert. 4869] Jr s v. Staate conceſſio⸗ 
Königliche Direeti 1. B6 © 2 ce HRÄBERÄR ic sort 
on openhagen jeden itt⸗ sub „Treue Hand iſt gute ande, von „„ Blaſentr., 
MNonignche Direetion. 5 0 hr 12 15 poſtlagernd Poſt⸗Amt I. Breslau. Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 
aner der Ueberfahrt M dis 8133 
Oberſchleſi ſche Eiſen bahn. Stunden. 14333] 


AB iebinen Be⸗ der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 
Ale Geld anne sn. aa audio, . Be 
5 ie Folge findet der Billetverkauf und die Gepackannahme für alle Rud. Christ. Gribel in Stettin. 3 ERROR rufsſtörung. Prospecte gratis. 

eee bieſigem Central Bahnbof im Mittelbau deb Empfanges R les Heiraths⸗Geſuch. Bein ee Penn; 64870 v 

Gebäudes, die Gepädansgabe aber für die in der Richtung von Poſen und kelles Heiraths⸗ eſuch. 5 Schwerin icolaiftr. 37, 1. Et. Homo athie! 
Berlin kommenden Züge im öſtlichen — linken — und für die in der Rich Zwei häuslich guterzogene Mädchen . Petit, coat Zr N N D a 
tung von Oberſchleſien und Mittelwalde kommenden Züge im weſtlichen — von angenehmem Aeußern und fanftem Radicalkur für alle syphiliti- 
rechten — Seitenflügel des Empfangsgebäudes ſtatt. [6913] 5 0 im Alter von 22—24 Jahren, schen und Geschlechtskrankh. 


Breslau, den 6. November 1875. R aus achtbarer Familie, wünſchen ſich 
1 . N 2 bald zu verheirathen. Nur wirkl. reell 
Königliche Eiſenbahn Commiſſion. geſinnte Herren wollen vertrauensvoll 
idnig⸗Freiburger Eiſenbahn ie 1 — 5 u. ihrer Be 
2 niſſe innerha agen in der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei ut et iſenbahn. Expedition der Bresl. Zeitung unter 
1876 erforderlichen Schmier- und Belenchtungs⸗, L. A. 43 niederlegen. [1909] 
Betriebs. und Telegraphen- Materialien, foll im Wege der Submiſſſn —————_— 
vergeben werden. Hierzu iſt Termin auf den 16. November d. J. Bor- Avis 
mittags 10 Uhr, im Zimmer Nr. 29 unſeres hieſigen Verwaltungsgebäudes * 
guberaumt. Bis zu dieſem Termine find die abzugebenden Offerten mit der für Damen 5 


auf Lieferun eds! „Materialien“ verſehen und vers |, Eine gebildete Dame iſt vermöge 
fiegelt, nebst in — a Offerten, weſche nicht von ibrer weitverbreiteten Bekanntſchaft 
er der oſſerirſen Artikel begleitet find, bleiben unberückſichtigt. Die] im Stande, Herren und Damen reiche 

ngen ſind don unſerem Central⸗Bureau gegen 163900 Heiratben aus allen Kreiſen der Ge⸗ 


Fahrplan vom 15. Oetober 1875 ab giltig. dose iat ect up e . e ee e . ameslan 
1 ee utoritäten des In⸗ und Aus: 
7 . . Imehmien,; Diejenigen; ıtople: "nl Auswärtige briefli. {andes_anempfohlenen 
don Hirſchber gg. „ RR, Magdeburg Abi. 645 „ 1080 „ dieſem Artikel vertraut find, haben Dr. August Loewenstein, blutstärkenden 
Kohlfurt Abi. G von Leipzig via Eilenburg. 8,35 „ 2,0 Nm. den Vorzug. [1886] Albrechtsſtraße 38 Medic. flüss. Eisenzucke 
Elſterwerda Ant. 1,7: Nm. 5,5 „ „ von Halle BER 810 „ 16 „ Offerten bittet man unter Chiffte CCC 9 717°2 des Joſ. Bürft, Apothekers „zum 
Saiten l u a RE Falkenberg Ab 1% „ „ „ J. K. 36 an die Exped. der) Specialarzt Dr. med. Mexer ] weißen Engel” in Prag, am 
Falkenberg Ant.. ee 10859 7” ä 443 „ Bresl. Ztg. zu richten. Berlin, Leip 1 91, heilt brieflich Daſelbſt wi d die 8 Präparat 
in Halle e r F ( / OR, 80 lechts. und Hauttrant von den na ieh ae en 
u geipiig win Glen weg... ee a > 75 n Eine alleinſtehende heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell Ei Notabilen 45 N 
22 o „ 12,38 Vm 3 D und gründlich, ohne den Beruf und 3 n * E Untere 
in Sraun eweis 10/5 „ 1,50 5, enges % ev. Dame, die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ Mg MAL: Profeſſoren Herren: Dr. 
Rr Fe de d m welche geneigt it, für einen Beamten handlung erfolgt nach den neueſten | Siſelt, Pe. Hall, Dr. Jadie, 


Für Brust- u Lungenkranke. 
Der ſehr bewährte und be⸗ 
rühmte 114071 


Karolinenthaler Davidstbre 
wird bei Lungenleiden jeder Art, 
insbeſondere bei chroniſchen Ka⸗ 
tarrhen der Luftwege und Lungen, 
ſchwindſüchtigen Huſten und als 
das einzige Schutz nittel gegen 
die Schwindſucht (Tuberkuloſe) 
mit überraſchendem Erfolge an⸗ 
gewendet. 

1 Päckchen koſtet 40 Pf. 

Echt zu beziehen durch: Härtter 
& Franzke und Otto Poese in 
Breslau, I. Dahleke, Apoth. 


Geld f. hohe angeſt. Beamte iſt 
41. Poſt⸗ 
(Schwächezust., Impotenz). Ein- 


ſof. zu vergeb. Adr. A. B. ) 
lagernd Breslau, franco. [4926] 3 ö 
RE RT DET EEE zige Rettung in hoffnungslosen 
t Fällen — Auch brleflich. 
> Dr. Loewenstein, Specialarzt, 
4000 Thlr. à 5 zur 2ten Stelle Berlin, Neue Königsstrasse 33. 
gleich hinter 8000 Thlr. Depofital- 
gelder, auf ein Landgut. Gerichtliche 
Taxe 20,360 Thlr. Hierauf bezügliche 
Offerten werden unter E. K. 48 in 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
[1919] 


Ze Br: 111 vom 
N Lilionese, Z 
h ſterium conceſſionirt, reis 
9 nigt binnen 14 Tagen die 
Son von Leberflecken, 
Sommerſproſſen, Pocken⸗ 
flecken, vertreibt den gel⸗ 
ben Teint und die Röthe der Naſe, 
ſicheres Mittel gegen Flechten und 


erbeten. 


Eine 2. H pothel, 


12,000 Thlr., in beſter Lage, 


— —.. — — —— —)—ò' L —üüñũün 


n 50 Pfg. ; g ſellſchaft bis in die höchſten Adelskreiſe ; 1 ö reinheiten d t. 
de e hee Ale weden it zu tediren. e e . u 888, f Fe g 5 8 
| ireetorinm In su, Wetereiterung sangen wal Beten. ft Varterzeugungs⸗-Pommade, f bee e 
9 BRENNER BRETT, |) ug are A oſſe, Breslau. [6781] v Doſe 1 Thlr., balde Doſe 15 Sgr. H Kathrein bei Troppau. 


1 Reſt⸗ Ausverkauf VB nn 6 Monaten erzeugt dieſe einen ——— — 

i 5 11 llen Bart ſchon bei jungen Leuten | um . 

der Spielwaaren von Th. Ferber u it Albrechtsſtr. Nr. 42, 8 azar > [4875] be bo 10 n ſuch wird di — r 

2" Treppen, enenüber bem früheren ee, und dad beionbers ue ge für Frauelarbeiten Großer Mobiliar | Für Haarleiden. 
pfohlen. [4868] / Um das Ausfallen der Hriare 


5 und Zauberfa 2 1 e 
Baus, Handwerker und Yauberfaften em Oblauer-Strafe Nr. 8, 1. Etage. Ausverkauf. Haarfärbemittel, ale zu verhüten und auf Stellen, 


— — 222777*WGTCTTFTFFP AEEE — (T—— 8 
Haupt⸗Lager in Neuſilber⸗, Meſſing⸗ Großes Wäſchelager,] dag z aemstiger unteres. te St 12% Sir, 1 mr imo noc, Saarunisbein deer 


Tombak⸗Blechen und Drähten, Nickel, Schlagloth, Schmelztiegeln, Werkzeugen D erhemden Garnituren in allen Holzarten, jowie | trifft alles bis jetzt Dageweſene. zurufen, empfiehlt i 11551] 
; „ Waſſer⸗ und Heizungsbranche, 1 i T „Spiegel, Rolls N f ff 
. blen e nne, ens | ares, denden er deen. See, Bates a. St. been Kae Enthaarungsmittel, I Huruſtoff⸗Haarwaſer 


. Einfache Hemden für Herren, Damen : 
erlin 8 Berlin 8. inder in glei mit 25 pCt. unter dem Inventurpreis Fl. 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
Prinzenſtraße Paul Kühne, Pr net und Kinder in beften Hausleinen. 5 J 80 uebi Hamme & Krayıje 10 Sgr. 


inzenſtraße 86. Negligé⸗Jacken und Beinkleider um Verkauf. 14785] wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 4 

T T.. ———— u Bettwäſche, Arbeitshemden, Silb t = eitraum von 15 Minuten ohne jeden 2 N 

Sorortige Befreiung N ASALINE GLAIZE (Schunpfpulver) complette Ausſtattungen vorrätbig. 1 ers ein dm be 1 Löwen Apa thele. 
treibt schleunigst die Intensiv faetjedesSchnupfensung bezweckt ei in fünfarmiger Gaskronleuchter a i ini a 0 befindet ſi i 5 i 

vertrei ılyver verhütet auch alle Brustbeklemmungen. Ein f : fen. . 0 2 Kr . Schüller, fia ee . bei 


freie Athemholung. Dieses Pı \ l } 1 ar: nur £ 5 8 ö 
0 General-Depot bei ELNAIN \ mit Prismen ift billig zu verkaufen. f in Breslau in der Parfümeriefabrik 
g.— General rt a/M Nah. Muſeumplotz 10, 2. Ct. ünks. ] Kupferſchmiedeſtr. 16. (bei Hugo Großmann, Graupenſtr. 4. 
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Bekauntmachun 0 


Die Frau Schaffner Hecke, Anna 


Emilie, geb. Friedrich, Nachodſtraße 


Nr. 19, bat bei Gelegenheit der vor⸗ 
mundſchaftlichen Quittungsleiſtung die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 


werbs in der Ehe mit dem Schaffner 
Dienegott Hecke, mit dem fie 15 


erſten Wohnſiz im Großberzogthum 


Poſen genommen, ausgeſchloſſen, wel⸗ g 


ches hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 9. October 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Grundstück Nr. 8a. der 
Tauenzienſtraße zu Breslau im Grund⸗ 
buche der Schweidnitzer Vorſtadt, Band 
Nr. 7, Blatt 177 verzeichnet, ſtehen 
Abtheilung III. Nr. 4 für den Kauf⸗ 
mann Abraham Spiegel zu Breslau 
5000 Thlr. rückſtändige mit 5 Procent 
verzinsliche Kaufgelder auf Grund des 
Kaufvertrages vom 29, Auguſt 1859 
als Schuldurkunde der verehelichten 
Hotel garni-Beſitzer Johanna Kaſch⸗ 
ner geborene Greilich zu Breslau, 
zufolge Verfügung vom 1. September 
1859 eingetragen. 5 

Das über dieſe Poſt gebildete Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument vom 1. September 
1859 iſt angeblich verloren gegangen. 

Die unbekannten Inhaber, Rechts⸗ 
Nachfolger, Pfand⸗Inhaber der vor⸗ 
ſtehend gedachten Hypotheken ⸗Poſt, bes 
ziehungsweiſe des Inſtruments darüber, 
werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens im Termine 

den 14. Februar 1876 
Vormittags 11½ Uhr, 
im Zimmer Nr. 4/7 des 2ten Stockes 
im Staptgerichts⸗Gebäude vor dem 
Stadt⸗Gerichts-Rath von Bergen ans 
umelden, widrigenfalls fie mit ihren 
uſprüchen an die gedachte Poſt, be⸗ 
ziebungsweiſe das Inſtrument darüber 


ausgeſchloſſen werden und das Inſtru⸗ 


ment zum Zwecke der Löſchung der 

Poſt im Grundbuche für kraftlos er⸗ 

klärt werden wird. [344] 
Breslau, den 20. October 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Oeffentliche Vorladung. 
Nachſtehend genannte Perſonen 
aben wegen böslicher Verlaſſung 


Cheſcheidungsklage bei uns erboben: 


1) die verehelichte Herde, Helene, 
geb. Bannetzki zu Breslau wider 

ibren Ehemann, den früheren 
Kürſchner Joſeph Herde, bis 

1868 in Breslau; £ 

2) die verehelichte Gleiſenberg, 
Dorothea, geb. Kloſe zu Bres⸗ 
lau, wider ihren Ebemann, den 
Klemptnergeſellen Johann Glei ⸗ 
ſenberg, bis 1873 in Breslau: 

- 3) die verehelichte Herzberg, No« 
ſalie, geb. Herz, zu Breslau, 
wider ihren Ehemann, den Schnei: 
dermeiſter Jacob Herzberg, 1848 
angeblich nach Amerika ausge⸗ 


wandert; 

4) die verehelichte Schmidt, Agnes, 
geb. Appelt, zu Breslau, wider 
ihren Ebemann, den früheren Con⸗ 
ditor und Pfefferküchler Guſtav 
Schmidt, bis 1871 in Breslau; 

5) die verebelichte Zeeb, Johanne, 
geb. Becker zu Breslau, wider 
ibren Ehemann, den Glaſermeiſter 
Carl Zeeb, bis vor 8 Jahren 
in Breslau; 

6) die verebelichte Weber, Helene, 
geb. Johnſcher zu Breslau, wider 
ihren Ehemann, den Maler Fo: 
ſeph Weber, bis 1872 in Breslau; 

7) die verehelichte Kertſcher, Ida, 
geb. Scholz, zu Poſen, wider 
ihren Ehemann, den Schloſſer⸗ 
meiſter Philipp Kertſcher, bis 
1871 in Breslau. : 

Zur Beantwortung dieſer Cheichei- 

dungsklagen werden die vorſtehend ge⸗ 
nannten, ihrem Aufenthalte nach unbe: 
kannten Verklagten auf 

den 15. Februar 1876, Vor ⸗ 

mittags 11½ Uhr, 

vor den Herrn Stadt⸗Gerichts⸗ Rath 

Tietze, in das Termins⸗Zimmer Nr. 23, 


im I. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 


bäudes unter der Verwarnung hier⸗ 
durch vorgeladen, daß im Falle ibres 


Ausbleibens im Klage⸗Beantwortungs⸗ 


Termin, die in der Klage behaupteten 


Thatſachen für zugeſtanden erachtet 


und was den Rechten gemäß daraus 
folgt, im Erkenntniſſe feſtgeſetzt ns 
9 


den wird. [3 


Breslau, den 27. October 1875. 
Königliches Stadt⸗Gericht, 
J. Eivil-Deputation. 


Bekanntmachung. 
m unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4120 die Firma [346] 
H. Friedländer 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Hugo Friedländer hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
Branche: Knaben: Garderoben: Ge: 


ſchaft 


aft. 
Breslau, den 3. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Beendigung des Concurſes 
—— Accord. 

Der Concurs über das * 


des Kaufmanns 


Moritz Bärnkopf b 
u Laurahütte iſt durch rechtskräftig 
beſtätigten Accord, für deſſen Erfül⸗ 
lung die feſtgeſetzten Sicherungsmaß⸗ 
regeln getroffen ſind, beendigt. 


Concurs⸗Eroffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Fabrikbeſitzers 8481 

Dr. Bethel Henry Strousberg, 
Geſchäfts⸗Local Behrenſtraße 31, Woh⸗ 
nung Wilhelmſtraße 70, iſt am 4. No⸗ 
vember 1875, Nachmittags 1 Uhr, der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und iſt 
der Tag der Zahlungseinſtellung feſt⸗ 


eſetzt 
auf den 18. September 1875. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Herr Dielitz, 
felt Präſidentenſtraße Nr. 10, be⸗ 
tellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 16. November 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Stadtgerichts⸗Gebäude, Portal III., 
1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 12, vor dem 
Commiſſar, dem Königlichen Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Herrn Bennecke, an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
ehaltung dieſes Verwalters, oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters, ſowie eventuell über die 
Beſtellung eines einſtweiligen Verwal⸗ 
tungsrathes abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
ſitze der Gegenſtände 

bis zum 16. December 1875 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer 15 Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur 
Anzeige zu machen. 

Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 16. December 1875 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
one des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

auf den 17. Jannar 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
im; Stadtgerichts⸗Gebäude, Portal III., 
1 Treppe boch, Zimmer Nr. 12, vor 
dem oben genannten Commiſſar zu 


erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Ter- 
mins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concursgläubiger noch 
eine zweite Friſt 7 

bis zum 25. März 1876 

einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Fri an aller 
innerhalb der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen ein Termin 

auf den 24. April 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 

im Stadtgerichts⸗Gebäude, Portal III., 
1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 12, vor 
dem oben genannten Commiſſar an⸗ 
beraumt, zu welchem ſämmtliche 
Gläubiger vorgeladen werden, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. . 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirke wohnt, muß bei der An⸗ 
meldung 9 Ban einen am 
biefigen Orte wohnhaften Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaſt fehlt, werden zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen die Rechts⸗An⸗ 
wälte Janſen, Jacoby und Juſtiz⸗ 
Räthe Krebs, Klemm und Kremnitz. 

Berlin, den 4. November 1875. 6 

an Stadt-Gericht, 

Abtheilung für Civilſachen. 


— . 


eee 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
durch Verfügung vom 26. d. Mis. 
bei Nr. 80, die Firma: 

„Gebrüder Matthias“ 
betreffend, Folgendes eingetragen 
worden: ; 

durch Vertrag vom 9. April 1875 
iſt das Handlungs⸗Geſchäft auf den 
Geſellſchafter Gotthard Matthias 
allein übergegangen, der es unter 
der Firma Gotth. Matthias fort⸗ 
ſetzt. 8 . 
Ferner iſt in unſerem Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 427 die Firma: 
„Gotth. Matthias“ 
u Langenbielau und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Gotthard Mat⸗ 
thias daſelbſt, heute eine gen 
worden. 855 
Reichenbach in Schleſien, 

den 26. October 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Zwei Seiltrommeln 


von 5% Fuß Durchmeſſer, im beſten 


euthen OS. den 28. Oelbr. 1875. Zuſtande, giebt zu mäßigem Preiſe jo 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 2 ab P. Keil in Kattowitz. 


In den Concurſe uber das Ver |i 
| 


mögen des Kaufmanns 


Hermann Hirſch 


zu Bernſtadt iſt zur Anmeldung der 


Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 


noch eine zweite Friſt 

bis zum 30. November 1875 

einſchließlich 

feftgefebt worden. 
„Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 25. Juli 1875 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 

auf den 16. December 1875 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichtsrath 
Es bach im Terminszimmer Nr. III. 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Da mann innerhalb einer der Fri⸗ 

en angemeldet haben. 

In dem gedachten Prüfungstermine 
wird zugleich über die unein iehbaren 
Forderungen verhandelt event. dar⸗ 
über Beſchluß gefaßt werden, ob die⸗ 
ſelben meiſtbietend verkauft werden 
ſollen oder nicht; ein Verzeichniß dieſer 
Forderungen liegt in unſerem Bu⸗ 
reau I. aus und kann dort in den 
Geſchäftsſtunden Einſicht genommen 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ibrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
5 hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. [856] 

enjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts: 
Anwälte Petiscus, Willde und 
Dr. Herold zu Oels zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

els, den 29. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachun 


Das den Erben des Nana 


Pritzwalk, 

Anklam, 7 
Cüſtrin, 57 
Kolin, Böhmen 
Dreetz, 


Wittenberge, „ 
Dieſe Thatſachen ſprechen am 


ſtellungen für die . 
höchſten Auszeichnungen, nämlich: 
Preußn re 


Preußen (eriter Preis). 


The 


Singer Manufacturing Co. 


NEW-YORK 
grösste Nähmaschinen -Fabrik der Welt 


verkaufte im vorigen Jahre 


241.629 Nähmaschinen 


ſerſter Preis) RER 
(erſter Prei 


lerſter Preis) 


und erhielt im letzten Monat wieder auf folgenden landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
Güte und Leiſtungsfähigkeit ihres Fabrikates allein die 


[4335] 


. Ehrenpreis. 

2 Ehrenpreis, 
. große Silberne Medaille. 
große Silberne Medaille. 
große Silberne Medaille. 
große Silberne Medaille. 


Ta i echt beiten für die Güte der Original Singer Maſchinen, die alle die⸗ 
jenigen Vorzüge in ſich vereinigen, welche andere Syſteme nur einzeln beſitzen. 


G. Neidlinger, 


General-Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa, 


Breslau, 2. Ring 2. 


> 


Bekanntmachung. 

Zur Verbingung der Lieferung an 
Brot und Fourage für die Truppen 
in den mit Königlichen Magazinen 
nicht verſehenen Garniſon⸗Orten unſe⸗ 
res Geſchäftsbereichs für das Jahr 
1876 haben wir nachſtehende Sub⸗ 
miſſions⸗Termine anberaumt: 0 

am 12. Nov. c. in Freiburg 
für die Garniſonen Freiburg, Striegau, 
Reichenbach; e 5 
am 13. Nov. c. in Münſterberg 
für die Garniſonen Münſterberg, 
Strehlen, Grottkau, Oblau; 

am 15. Nov. c. in Oppeln 
für die Garniſonen in Oppeln, Kreuz⸗ 
burg und Roſenberg; 4 

am 16. Nov. c. in Natibor 
für die Garniſonen in Ratibor, Pleß, 
Rybnik, Gleiwitz, Sohrau, Beuthen 
OS. und für das Wachtcommando in 
Königshütte; 2 Fi 

am 18 Nov. c. in Leobſchütz 
für die Garniſonen in Leobſchütz, Ober⸗ 
Glogau und Ziegenhals; 

am 19. Nov. c. in Oels 


Friedrich Robert Säuberlich gehörige, far die Garniſonen in Oels, Bernitadt, 


in der Stadt Bunzlau am Markt be⸗ 
legene, mit der Hausnummer 31 be⸗ 
zeichnete und in dem Grundbuche unter 
Nr. 198 eingetragene Haus 1 8 
in welchem ſich ein Verkaufslocal be⸗ 
findet, ſoll zum Zweck der Auseinan⸗ 
derſetzung, im Wege freiwilliger 
Subhaſtation öffentlich an den Melſt⸗ 
bietenden verkauft werden. (631) 
Hierzu iſt ein Termin auf 
den 15. November 1875 


N Vormittags 10 Uhr 

im Königlichen Kreisgericht zu Bunz⸗ 
lau angeſetzt, und werden Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß 
Taxe und Verkaufsbedingungen im 
Termine werden bekannt gemacht wer⸗ 
den, auch vorher im II. Bureau des 
Kreisgerichts eingeſehen werden können. 

Bunzlau, den J. October 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 264 in unſerem 
Firmen⸗Regiſter eingetragene Firma 
D. Kauffmann zu Landeshut iſt 
beut gelöiht worden; dagegen iſt in 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 51 eine Handelsgeſellſchaft unter 
der Firma D. Kauffmann zu Lan⸗ 
deshut unter nachſtehenden Rechts⸗ 
verhältniſſen: Die Geſellſchafter ſind 
der Kaufmann Otto Kauffmann und 
der Kaufmann Oscar Speck, Beide 
zu Landeshut, die Geſellſchaft hat 
Mitte Auguſt c. begonnen. Beide 
Geſellſchafter find perſönlich haftende 
und haben ebenſo gleiche Bexechtigun⸗ 
gen, namentlich kann Jeder von Bei⸗ 
den die Firma mit voller Wirkung 
zeichnen, zufolge Verfügung vom Sten 

ovember c. heut eingetragen worden. 


Landeshut, 
den 5. November 1875. 
Königliches Kreis-Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

5 unſer girmen-Regifter ift sub 
laufende Nr. 398 die Firma , [854] 
M. Anforge 
u Ober⸗Wüſtegiersdorf und als deren 
a aber der Kaufmann Marcus 
nforge aus Ober ⸗Wüſtegiersdorf 
am 28. October 1875 eingetragen 

worden. 
Waldenburg, den 28. October 1875. 
Kgl. Kreis: Gericht. I. Abth. 


* 1 5 55 über das Vermögen 
des Kaufmann 5 
Philipp Majud 8 
zu Oppeln, iſt nach erfolgter Verthei⸗ 
lung der Maſſe beendet. [853] 
Oppeln, den 30. Octbr. 1875. 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Gaſthaus⸗ Verlauf. 


In einem großen Kirchdorfe, eine 
halbe Meile von der Stadt, iſt ein 
neu renovirtes Gaſthaus mit ſämmt⸗ 
lichen Inventarium für 10,000 Thlr., 
3000 Thlr. Anzahlung, au verkaufen. 
Selbſtkäufer wollen Offerten unter 
Nr. 44 bis 15. November an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung ſenden. 


Namslau; 


am 20. Nov. c. in Militſch 


für die Garniſonen in Militſch und 


ulau; f f 
am 23. Nov. c. in Winzig 
für die Garniſonen in Winzig. Wohlau, 

Guhrau und Herrnſtadt. 
Lieferungs⸗Offerten gt dieſen Ter⸗ 
minen können mit der Aufſchrift: 
. für die Verpflegung 
der 
in Freiburg, Münſterberg, Op⸗ 
peln, 9010 Oele, Militſch 
bis 10 Uhr Vormittags, 
in Ratibor bis 11 Uhr Bor- 


mittags, 
in ie bis 12% Uhr Rad 


m 1 757 
an unſern Deputirten abgegeben wer⸗ 
den. Die Termine werden in dem 
Rathbauſe der qu. Städte abgehalten, 
woſelbſt auch die Lieferungsbedingun⸗ 
gen und Bedarfsquantiäten von jetzt 
ab eingeſehen werden können. 
Nachgebote werden nicht angenom⸗ 
men. Die Brotlieferung wird zu feſten 
reiſen und getrennt von der Fourage⸗ 
Lieferung vergeben. 785] 
Breslau, den 22. October 1875. 
Königliche Intendantur 


6. Armee ⸗Corps. 


Offene 
Jorſtſchuzgehilfenſtell. 


ie mit einem baaren Gehalte von 
750 Mark, freier Dienſtwohnung, 
freiem Brennholze und Ackernutzung 
von 1 Hektar 22,98 Ar dotirte Forſt⸗ 


eee u Kobelnick bei f 


eumarkt im Forſtreviere der Neu⸗ 
marktſchen Burglehnsgüter ſoll vom 
2. Januar 1878 ab, vorläufig interimi⸗ 
ſtiſch und event. mit ſechs monatlicher 
Probeleiſtung anderweit beſetzt werden. 

Sale e we Jäger 
der Klaſſe I. A, oder B. werden auf: 


gefordert, unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 


niſſe und event. des Forſtverſorgüngs⸗ 
PAR ſich bald bei uns cht f 


melden. 
Breslau, den 1. November 1875. 


er Magiſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt ⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Die mit einem Gehalte von 
1800 Mark dotirte Stelle des 
Conrectors an unſerer höheren 
Töchterſchule wird am 1. Januar 
k. J. vacant und ſoll dann ſo⸗ 
bald als möglich wieder beſetzt 
werden. Wir erfuchen deshalb 
qualificirte Bewerber, welche die 


facultas für höhere Töͤchterſchu⸗ 
len, namentlich in Religion, Ge⸗ 
ſchichte und im Deutſchen haben, 


ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 20. Novem⸗ 
ber c. bei uns zu melden. 

Hirſchberg i. Schl., 
den 26. October 1875. 


Der Magiftrat. 


betreffend“ f 


Bekanntmachung. 


In dem biefigen Magiſtratscollegio 
iſt die Stelle eines beſoldeten Stadt⸗ 
raths, für welche die Qualification 
zum höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungs⸗ 
dienſt erforderlich iſt, zu beſetzen. 
Das Gehalt iſt auf 4800 Mark feſt⸗ 
geſtellt, eine Erhöhung bis auf 6000 
Mark aber für den Fall vorbehalten, 
daß der zu Erwählende bereits im 
Staats⸗ oder Communaldienſte eine 
Reihe von Jahren thätig geweſen iſt. 
Qualifieirte Bewerber werden er⸗ 
ſucht, ibre Meldungen bis zum 1. 
December c. bei dem unterzeichneten 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher einzu⸗ 
reichen. [5836 
Danzig, den 20. October 1875. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Biſchoff. 


Schul ſache. 


Die Stelle eines dem biefigen evang. 
Lehrer wegen hohen Alters u. Kränk⸗ 
lichkeit zuzuordnenden Subſtituten iſt 
noch zu vergeben. Derſelbe würde 
neben er und freier Station 
im Haufe des Lehrers jährlich 240 
Mark erhalten und bei etwa eintre⸗ 
tender Vacanz und bis dahin befrie⸗ 
1 Amtsfübrung ſeitens des 
Patronats eine bevorzugte Berückſich⸗ 
tigung zu erwarten haben. — Be⸗ 
werber wollen ihre Meldungen nebſt 
Lebenslauf und Zeugniſſen 
dem Königl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpeckor 
Herrn Köpfner zu Reichenbach ein⸗ 
enden. [6811] 

Güttmannsdorf, 
Kreis 1 in Schleſien, 
den 5. November 1875. 
Das Patronat 
und der evang. Schulvorſtand. 


Verpachtung 
des Schützenhauſes zu 
Sagan. 


Zur ſofortigen Verpachtung und 
möglichſt baldigen Uebernahme des 
der bieſigen Schützengilde gehörigen, 
85 das Comfortabelſte eingerichteten 
Schießbauſes mit Parkanlagen und 
Kegel bahn ꝛc. iſt Termin 190 


angeſetzt, wozu 
eingeladen werden. Jeder 
vorlübgede ſeines Gebotes eine Caution 
von 150 Mark zu erlegen. Weitere 
Bedingungen werden beim Term 
befannt gemacht, find auch zuvor bei 
unſerem Rendanten, Herrn Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Baumgarten, einzu⸗ 
ehen oder gegen Erſtattung der 
Copialien zu beziehen. 
Sagan, den 4. November 1875. 
Der Vorſtand . 
der bürgerlichen Schützengilde. 
Eitner Baumgarten. Fiebach. 


Wieder eingetroffen iſt 


große Zuſendung 
des preisgekrönten, ächten hombopa⸗ 
thiſchen Geſundheits⸗Kaffee s aus 
der Fabrit don Krauſe & Co. in 
Nordhauſen am Harz, präparirt 
nach Vorſchrift des Sanitätsraths 
Herrn Dr. Arthur Lutze, und viel⸗ 
ſeitig ärztlich empfohlen, geſetzlich 
deponirt durch die gerichtlich ein⸗ 
getragene Schutzmarke: „Aechter Dr. 
Lutze ſcher Geſundheits⸗Kaffee “ 
ie Beſtandtheile des homdopa⸗ 
tbiſchen Kaffee's ſind nahrhafte, der 
Geſundheit zuträgliche, ohne alle 
aufregende Wirkung, und tt daher 
Wöchnerinnen und Ammen 


auch I 
ſehr zu empfehlen. 
Dr. Arthur Lutze. 
9 


r. 
1 Fabrikpfd. 30 Pf., 13 Pf. 3 M. 
Wiederverkäufern lohnendſten Ra⸗ 
batt. Driginal:Fäfier, ca. 500 Pf., 
am billigſten. Die Herren Engros⸗ 
Abnehmer erhalten Aushängeſchil⸗ 
der, ſowie einen Vergißmeinnicht⸗ 
Kalender für das Schaltjahr 1876 
gratis. [6930] 


st. Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


leunigſt! 


teter hat 


Mobiliar Auction. 


Montag, den 8. November, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlaüerſtraße 65, 1. Etage, 

1 eichenes, antik geſchnitztes 

Mobiliar, beſtehend in 1 Sopha, 

2 Fauteuils, 6 Polſterſtühlen in 

grünem feinſten Plüſch, 1 großen 

Buffet mit reicher Schnitzerei, 1 Ge⸗ 

wehrſtänder; 
ferner: 1 unbenutzte ne 

bejteb. in 1 Sopha, 2 Fauteuils, 

6 hoben . Robrlebnitühlen, Tiſch, 

Buffet, Vertikow, 2 Beititellen mit 

Federmatratzen und Keilkiſſen, 1 

Waſchiiſch, Nachttiſche, 2 einihürig. 

Schränken, 2 Teppichen, 4 Oel⸗ 

gemalden, Vaſen, 1 Schlafſopha, 

Stühlen, 2 großen Spiegeln (Tru⸗ 

meaur), kleineren Spiegeln ꝛc., 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 67851 

Der Königliche Auet.⸗Commiff. 


G. Hausfelder. 


Große Goldwaaren⸗ ic. 


Auction. 

Mittwoch, den 10. November, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, ein 
rößeres Lager neuer und gebrauch ⸗ 

r Goldwaaren, als: 

Herten: and Damenuhren, Ketten, 

Armbänder, maſſive und hoble 

Ringe, Medaillons, Schlüſſel, Ber⸗ 

loques, Garnituren, Broche, Obr⸗ 

ringe und 3 Stück große Brillan⸗ 

ten-Chemiſettknöpfe, kleinere u. 

größere b ꝛc. Br 
meiſtbietend gegen ſofortige Za 

itb 8 rtig 3 985 0 


verſteigern. : 
nt liche Auet.Commiſſ⸗ 


G. Hausfelder. 
ANuetion 
neuer Pelzwaaren. 
Donnerstag, den 11. November, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich Oblauerftraße 65, 1. Clage, 
42 Stack neue Herren: Gebpelze in 
Nerz, Iltis, Biber, Bifam, Triester 
elze mit feineren Beſätzen, Reiſe⸗ 
pelze ꝛc.; 
ferner: 2 große, lange Fuchs⸗Damen⸗ 
Pelze, elegante Damen⸗Paletots in 
echtem Sammet, Caſchmir, Wollen⸗ 
Rips ꝛc. mit Pelzfutter und Pelz⸗ 
beſatz, Pelz⸗ Garnituren ꝛc. 
meistbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 6874 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Große 
Seidenwaaren⸗Auction 


m Auftrage einer auswärtigen 

Seiden⸗Manufactur werde ich 

Sonnabend, 
den 13. November a. o., 
Vormittags von 11 Uhr an, 
im Saale des Casino, 

D Neuegaſſe 8, 1. Etage, U 
eine bedeutende Partie rein ſei⸗ 
dener ſchwerer Lyoner Gros- 
grains, Drap de France, 
Cachimir, Grand Cachimir 
Royal, Faille, double Ve- 
lotée, Taffets in ſchwarz und 
bunt; 

ſowie: 
eine Partie Crefelder Selden⸗ 
Sammet und Lyoner Croiſs⸗ 
Sammet in kleineren Coupons 
und ganzen Stücken 

meiſtbietend verſteigern. [6875] 
€ Königliche Auct.⸗Commiſſar 

* 


ausfelder. 


IB. Sämmtliche Waaren liegen von 
9 Uhr ab in obigem Locale zur 
gefälligen ? Beſichtigung aus. 


Franzöſiſchen Lederfilz, 


ein ausgezeichnetes Dichtungs mittel, 
offerirt zu Fabrilpreiſen P. Keil in 
Kattowitz. 117281 


Sag 1-I Mt. 


Ich beabſichtige mein Gut 
von 800 M. leichten Boden, mit 
guten Gebäuden und gutem Vieb⸗ 
ſtand, noch vor Eintritt des Win⸗ 
ters bei einer Anzahlung von 


10 bis 12 Mile zu ver⸗ 
kaufen. 


Unterhändler verbeten. Nähe⸗ 
res — Digg Anfragen eub 
D 4, an Rudolf 1 
Bredlan' [6828] 


RER: EREAERUFRTTTTTENEN 
Ein Haus 


in guter Lage von Breslau, 
— emen kleinen Ueberſchuß 
gewährt, wird bei einer r Anzah⸗ 
lung von 67000 Thalern von 
einem reellen Käufer A 
kaufen geſucht. [6844] 

Dfferten erbeten sub H. 23326 
durch die Annoncen ⸗Erpedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29. 


ühle im Betriebe mit fünf 
Eisen gutem e iſt 
zu verpachten. 910 
Rflectanten wollen ſich li 
sub B. A. Nr. 999 poſtlagernd franco 
Breslau. 


Ein Steinkohleubergwerk 


in Böhmen, an 2 Haupteiſenbahnen 

gelegen, unter brillanten Verhältniſſen 

it mir zum ſofortigen Bo 10 
91 


tragen. 
N. v. Ziemietzki, 
Central⸗Commiſſions⸗ A 
Breslau, Nicolaiſtr. 68, 


rn Fortzug von bier iſt 1 aus 
mit Reſtauration f. 14,000 Thlr. 
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Nur Selbitfäufer erfahren 
Näberes bei Frau Brandt, Schmiede⸗ 
brücke 41, 2 Tr. Agenten verbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen Eıntretung in ein Fabrik: 
Geſchaft verkaufe ich mein nachweis⸗ 
lip ſebr gut gehendes Woll Poſa⸗ 
mentier⸗ und Kurzwaaren - Geſchäft 
unter günſtigen Bedingungen. [1570] 

Daugo Werſcheck, Liegnitz. 


Eine Chamottefabril 


mit eigenem, unerſchöpflichem Thon⸗ 
lager, iſt Familienverhaliniſſ e wegen 
billig zu verkaufen. Offerten unter 
H. L. 39 an die Expedition der er 
lauer lauer Zeitung. [1892] 


Bauſtellen 


eder Größe verkauft preismäßig: 


"Moecke, Tschansch. 
2. er 1 
erlobu 


u. Hochzeits- riefe, 
(such anı 2 Familien-Anzeigen,) 


Visiten- und Adress- en, 
Siegel, Stempel mit Selbstfärber, 


25 Ehren- ger-Briete, 


Einen Mltgttoas-Dipiome, 
Kanfmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslan. 


Wein ; 
Liqueur - und 
arp in gte Auswahl biligit 


das Lithogr. Inſt. M. Lemberg, 
Sehen. Miene Graupenſtr. 17. 


Brillant-Ringe, 
Diamant-Ringe, 
Goldne Trauringe, 
Goldne Siegelringe 


zu bedeutend berabgejchten Breiten bei 
H. Brieger, iemerzeile 18, 1. Etage. 


etts 
eue 730] 


‚ Unfer Magazin bietet wieder 
eine reichhaltige Auswahl — 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


aus bewährten Fabriken zu 
den Breiien und — 


Die ser Ind.⸗ 
Ausſtellung, 


Swingerplatz 2, pakterre. 


brauchte Sitbern ug 5 
Bu Flolbe 1e e Sitten Garten ⸗ 
finden Zitherſpieler Auf: 

den Biber welcher alle 
Montage 10 Abds ſtaufindet, 
dener ln d. Seel ein möbl. Zimmer 
und ein Pianino! bald zu vermiethen. 


as⸗Coaks 


48.0 in Een in 
en Partien abzugeben. Gef. 
— =. die Verwaltung fl 610 


kauft C. 
ſtraße 33, auch 


nahme in den 


von 


Glaswaaren, Zinn Spielwaaren 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigen 
Preiſen Rudolf Betensted, 
Schuhbr. 2, Glas: u. „ Zinnw. ⸗Geſch. 


Stammkuffen. 


Groggläſer. Thürſchilder. te 


Carl Stahn, * bee e 


pen nt Saler e 


r Für Tanzuuftf Direct 


aus Italien [6868] 


Drehpianinos 


mit 20 Tanzplecen in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Breslau, Zwingerplag Nr. 2, 
parterre. 


Mattes Cohn, 


28. Goldeneradegaſſe * 


Silberne — 8 Herren⸗ 


Uhren 
ng Auer Herren Uhren 6 


Silberne —9 95 . Savonette⸗ 

Uhren 774 — 
Silberne W mit Gold⸗ 

rand don 
e Damenuhren 14% 


n 54 — 8 
Süberne Damenuhren, ber: 

goldet mit Emaille, don 7 
Goldene Damenuhren von. 9, — 
Goldene Damenuhren, Sa⸗ 

ung. mit 3 Golotapielt, 


Golem Damenuhren, r 
0 


Goldene Damenuhren, Re⸗ 
montoir, von 25 

Goldene Damenuhren, Sa⸗ 
ee mit Brillanten, 


montoir, von 
Goldene Herren⸗Uhren, bro 
nometer Sanonette mit 

3 Goldkapſeln, von......80 —150 

Reichaltige Auswahl von goldenen 

Herren⸗ und Damenketten, Bracelets, 

Garnituren ꝛc. 2c. empfieblt [6919] 


Mattes Cohn, 


23. Goldeneradegaſſe 23. 
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Gaͤuzlicher Ausverkauf 


von Kleiderſtoffen, bunten Sticke⸗ 
reien und geſchnitzten Holzwaaren 
zu auffallend billigen Preiſen. 
Kaliſcher, 
Graupen⸗Straße 19, 
1 Treppe links. 


Tapeten, 


uſter, von 25 Pf. an. Um 
255 der Saiſon mit meinem 
aroßen Lager feiner Wan und Gold⸗ 
Tapeten zu räumen, verkaufe folche 
20 wer unter Fabrikpreis. (4549 


Homann, 
nee en 2. Viertel. 


Damen ⸗Tuch 

in modernſten, echten Farben verſende 
in beliebiger Meterzahl zu Sabri 
Muſter franco. [43 

Sagan. J Crüſemann. 

n iſt ein ſchwarz. 
By: Möblement, mit rotbieid. St off 
bezogen, deſtebend aus Sopba, Stühlen, 
Fauleuilles, Tiſch, Spiegel m. Unterſaß 
und Verticom, preigwerib zu verkauf. 
. barterre, b. Daußbälter 


Circa 1000 Ctr. 


Weben pnchenaſtande ſind billig 
Michelwiz oder Koberwitz 


loco 


abzugeben. Nabere A 
Auel Neft aan — 


Liquenre, Punschessenzen, Ka u. Theeiager. 


Caviar — Marinade — Wurst — Tyro 


Hermanm Straka, Breslau. 


Niederlage MAIL Mineralbrunken, 


"WASBHJEOH ST pun WOJeRMjEIu0j0N “BIusn4jpng 


ler Acpfel und Birnen — Feigen — 


Teltower Delicatess-Dauerrübchen. 


Lager der Dr. Struve & Soltmann' 


[6878] 
schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Frisch eingetroffen: 
Holsteiner Austern, 
Böhmische Fasanen, 

Steyersche Gapaunen, |° 
Lebende und todte 

Auerhühner, 
Strassburger 
Trüffel-Leberwurst, 

Gothaer Cervelatwurst, 

Italienische Salami, 
Jauer’sche, 
Oppelner u. u 
Würstchen, 
Westph. Schinken, 
Pomm. Gänsebrüste 


mit und obne Knochen, 


Pomm. Gänsekeulen, 
Geräuch. Lachs und Aal, 


Algier. Blumenkohl, 
Französische 


Hermann Straka, Breslau, Schooten und Bohnen 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Straßburger Gänſeleber, 


Trüffelwurst, 
Holsteiner 
Austern, 


Hamburger 


Rauchfleisch, 
Speck - 
Flundern, 
Speck- 
Bücklinge, 


Straßburger” 


Pasteten, 


Pommerſche 


Gänsebrüste, 


geräucherte 


Gänsekenlen, 


marinirte 


Sülzkeulen, 
Krabben, 


fchönften, hell e 
wenig gefalzenen, ſtrachaner 


Caviar, 


en und Arnie Rhein» 
achs, Magdeburger Sauerkraut, 
eingeſottene Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
Pumpernickel, Thüringer Schinken, 

friſche 16910) 


Trüffeln 


empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der der Junternſtraße. 


Seit 30 Jahren 


baben ſich die von aller höchſten, hoben 
und hochachtbaren Perſonen rübmlichſt 
anerkanmen und von erſten Wiſſen⸗ 
ſchaftsmännern begutachteten und * 
pfohlenen [6929 


Eduard Gross ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


als das bewährteſte und beſte Haus⸗ 
mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, 
Hals- und Bruſtbeſchwerden, be⸗ 
zonders bei Beginn derſelben, erwie⸗ 
ſen und findet jeder Leidende, ſelbſt 
dei veralteten chroniſchen Uebeln der 


Aihmungsorgane die erſehnte Hilfe, B 


wie tauſendfache ſchriftliche und münd⸗ 
liche Anerkennungen und Zeugniſſe 
beweifen. Preis Prima-Gold⸗Carton 
a 3 Mit, chamois à 1 Mrk. 50 Pf, 
blau à 75 Pf. und grün à 35 Pf. 
Jeder Carton trägt zur Kennzeichnung 
der Echtheit die Begutachtung des 
königl. preuß. Sanitätsratb Dr. Kolley 
und Hofrath Dr. Gumprecht. 
Fabrik. und General-Debit⸗Holg. 


duard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
Depots in jeder Stadt Schleſiens 


und in jeder größeren Giadt des In⸗ 
und Auslandes. = 
— 


Neue [6906] 
2 süsse, türkische Pflaumen, 
das Pfd. 3 Sgr., bei 5 Pid. 2% Sgr., 


10 wal billigst, 


Neue A. Haselnüsse, 
Neue schöne Kranzfeigen 
und Tafelfeigen, 
Neue grosse Rosinen, 
Französische Catharinen - Pflaumen, 
das Pid. à 6 und 7 Sgr., empfiehlt 


Paul Neugebauer 


Ohlauer strasse 46, 


Straßburger Gänfeleber, I Welukeksiniekskekeiutetcinichstuhufufet gi 
Toiletten Tiſch 


iſt wichtig * zu halten 
„das Nordiſche 


2 


G 
Froſtwaſſer“ 
(Dziegle é). 

Daſſelbe iſt dei Beginn von 
Froſtpickeln, gerötheter Haut ꝛc. 
beſonders wichtig, um weiteren 
Froſtſchäden vorzubeugen, und 
bat dieſes Waſſer im vorigen 
Herbſt und Winter ſehr viele 
Freunde, beſonders bei Hand⸗ 
lungsgenoſſen ſich erworben und 
auch auf dem Toilettentiſch der 
Damen ſeinen Platz gefunden, 

A binfihts feines ſtärkenden Par⸗ 0 

= lüms; à Flaſche 1 Mk. 50 Pf. 8 

nd 75 8 Bei Entnahme von 

Fl. 3 Fl. Rabatt. [6931] 

General Depot 
| sit Eduard Gross, 
Bres au, am Neumarkt 42. 
3 
1100 Für Hautleidende! 

Viel fach bewährte Heilmittel gegen 
Flechten und andere hartnäckige 
Hautausſchläge ſendet bei genauer 
briefl. Mittheilung C. A. Gabler, Apo⸗ 
theker in Arnſtein bei Würzburg. 

Astrach. Caviar, 
fetten ger. Lachs, 
grün marinirte _ [6927] 
Ostsee- 
Delicatess-Heringe, 
Bratheringe, Neunaugen, Aal, 
Bücklinge, Flundern, 
Sardinen, 
franzöſiſche in Del 

und ruſſiſche in Wiscod-Picles, 
0sca bon ii Zufuhren 

Junkernſtraße Nr. 33. 

Aus 
Gm Gelegenheitskauf 

verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, 
zum halben früheren Koſtenpreiſe und 
bei Entnahme von 10 Flaſchen: 


f. Rothwein, Bordeaux, & Fl. 5 Sgr., 
feinen Rbeinwein, a Fl. 7 Sgr., 
feinen Moſelwein, à Fl. 6 Sgr 
Muscat Lünel 1 à Fl. 7% Sgr., 
Ungarwein N öl, 71 7 Sgr., 
Tokayeraus bruch, & „ Sgr. 5 
Champagner, à Fl. 5 12 
Cognac, alter, die gr. Fl. 113 8 
Jamaica Rum,, 11 4 
Die Flaſchen berechne mit 1 ir 
und werden zum ſelben Preiſe zurück⸗ 
genommen. Einzelne Fl. 1 Sgr. böber. 
Zugleich empfehle ich einer geneigten 
Beachtun 6612 
Getreide Kümmel, a Fl. 10 Sgr., 
Cbartreuſe⸗Liqueur, & Liter 25 Sgr., 
Benedictiner⸗Liqueur, & Liter 25 Sgr., 


Stonsdorfer re 80 12 Sgr., 
feinen Punſch⸗Eſſenz l. 15 Sgr., 
Bowlen⸗Extract, & Sgr., 


Sransbranntwein = Na 


Aufträge nach auswärts n 
prompt ausgeführt. 
Weidenſtr. 


A. Gonschior, "x. 22 
2 Sgr. 2 Pf. 


der Liter bestes Petroleum, 
bei 10 Liter noch. billiger, 
Neue Pflaumen, d Pfd. 2 Sgr., 
Neue Prünellen, 
das Pfd. 5 Sgr. 6 Pf, 
Dampf-Caffee 
reinschmeckend, das Pid. 16 Sgr., 
Feinster weisser Farin, 
das Pfd. 4% Sgr. [4860] 


85 Blumensaat, 


Reuschestr. 12, Ecke str. 12, Ecke Weissgerberg. 


Gebrauchte und ungebraucht und ungebrauchte 
12 Dampfmaſchinen ub ſtets ah 


Adden durch P. Keil in 725 


in Büchsen, 
Stangen-Spargel, 
Astr. Zuckerschooten, 
Astrachaner und Eib- 
Caviar, 
Perigord-Trüffeln, 
Kronen-Hummern, 
Würzburger Hummern, 
Vinaigre a I' Estragon, 
Vogesen-Käse, 
Montd'or u. Camembert, 
Double Creme, 
Malakoff, 
Fromage de Brie, 
echten Limburger Käse, 
Pfeffer- und Senfgurken, 
Mixed-Pickles, 
Italienische 
Compot-Melange, 
Französ. und Italien. 
Prünellen, 
Compot-Pärsichen 
und Feigen, 
Rosmarin - Aepfel, 
Pariser Dessert- 
Früchte-Melange, 
Feine Frucht- 


Marmeladen und Gelées, . 


Rhein. Apfel-Kraut, 
Feinster Punsch-Essenz, 
eignes Fabrikat, der Liter 1 Thlr., 

Feine alte 
Rum’s und Arac's, 
Alter Nordhäuser, 
Breslauer Korn, 
Feinste Breslauer 
Kräuter - Liqueure 


in Strohflaschen, 
von 5 Sgr. bis 1 Thlr., 


Französische und 
Holländische Liqueure, 
Thee’s 


von Souchong, Pecco etc, etc., 
hauptsächlich hochfeine 
Congo-Melange, das, Pfd. 2 Thlr., 
Cafes 
in den feinsten u. billigsten Marken 
das Pfd. 11, 12, 13 bis 18 Sgr., 
Dampf-Cafes 


das Pfd. 14, 15, 16 bis 22 Sgr., 


Lübecker Marzipan. 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 3 
Soeflsche, 


wie Lachs, Zant, Aal, Steinbutt 
etc. etc, werden stets frisch besorgt 
und alle Commissionen mit grösster 
Sorgfalt präcis ausgeführt. [6902] 


Geräucherte Seefiſche, 


als; Aale, Bücklinge, Sprotten ꝛc. 
om billigit gegen Nachnahme 
879] H. J. Laban, Flensburg. 


Montefiore und Künzel's 


Phosphorbronce, 


das vorzüglich ſte Material für Baget, 
Ventile, Kolbenringe ꝛc. 2, gieb 
zu Fabrilpreiſen ab der alleinige — 
treter der Producenten für die Provinz 
Schleſien, P. Keil in Kattowitz. 


lühte Lindenkoble 
rüder Loe 


Beſtg 
bei Ge 


Creuzburg OS., 18043 
Breslau, Alexanderſtr. 10. 


— [muß Viehzucht und Molkerei 


bt ai 


Ein gebrauchter / gut erhalten 
Cornwaller Dampfkeſſel, der 1 ir 


gut als 


Kartoffelkocher 


verwerthen ließe, iſt preiswürdig ab⸗ 
zugeben durch P. Keil in Kattowitz. 


Kanarienvogel, 
größte, als auch 

{ \ & 8 it 
HERD Züchterei und Handlung 

Ir um N von R. Kasper, 
Ar 1 Kupferſchmiedeſtraße 38. 

55 | ur] ia auch = 

Rn 1 ſtrengſter Kälte unter 

— Garantie. 6349] 


Waden egale “ 
Wagen pferde, 
braune Wa 


chen, aus den edelſten 
Geſtüten, wovon 5 ohne Abz., 5 und 
6⸗jährig, 5“, 4“ und 3“ groß, auch 
vierſpännig gefahren, ſtehen nebſt 
anderen Reit⸗ und * zum 
Verkauf in Breslau, Kleindurgerſtr. 
Nr. 40, im Gaſth. z. Stadt Sa weidnißz. 
S 


Der Bockverkauf 


auf der Herrſchaft Naſſiedel, 
Kreis Leobſchütz, Bahnſt. Gr.⸗Peter⸗ 
witz, begann Anfang November c. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Steinhardt. [1330] 


85 
ar 


15 


Rambouillet⸗ Böcke, 


große, maſtfähige Figuren mit — 
ger Kammwolle verkauft [1655] 
Dom. Petersdorf 
bei Bahnhof ae Kr. Liegnitz. 
Schneider. 


Stellen-Aurrbieten and 
eſucht. 


Juſertionspreig 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Hauslehrer, Tbeologe oder 
ed muſikaliſch, wud von 
einem Beſitzer in Pommern 3 3 Kin⸗ 
der zum 1. Decbr. reſp. 1. Januar 
bei hohem Gehalt . © Be 
Offerten unter Beifügung der a 
ſchriftlichen Zeugniſſe sub J. l. — 
bef. Rudolf Mo e, Berlin 8. 


Von Neujahr ab ſuche ich eine evang. 
eprüfte [1916] . 


Erzieherin, 
die 8 muj. iſt. Gef. Offerten unter 
Adr. M. S. Bielewo bei Goſtyn, Prov. 
Poſen poſtlagernd. 


Ein Mädchen a. beſſ. Familie, 
d. d. Schularbeiten b. 3 Kindern von 
5—8 J. beauffichtigen kann und das 
tüchtig in weibl. Handarbeiten iſt, f. z. 
N. en | in Brieg gute und N 


Stellu 
Off. m . Gehalts anſpr. ſ. u Cb. 


100 bla Brieg zu richten. 


Als Stütze für den Haushalt 
und zur Beaufſichtigung von 
Kindern wird eim erfabrenes 
Fräulein, welches in Nadel⸗ 
arbeit geübt iſt, geſucht. An⸗ 

tritt nach Uebereintommen. 
Bewerbungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche, Beifügung 
der Zeugniſſe und Photo- 
graphie unter (H. 23 344) 
F. A. Jauer. [6914] 


Ein junge bürgerliche Dame ſucht 
als ſelbſtſtändige [4863] 


Wirthin 


Stellung per bald event. per J. Januar 
1876. Off. M. L. voſtlagernd N Namslau. 


Geübte Blumenarbeiterin⸗ 
nen werden in und außer dem 
Hauſe geſucht, auch werden Lehr · 
mädchen angenommen in der 
Blumenfabrik N. Ws e 
Ring 51. [6895] : 


Gi ruſtige junge Wirtbſchafterin 
auch polniſch ſprechend, wird zum 
Neujabr aufs Land geſucht. Dieſelbe 
ündlich 
verſtehen. Adreſſen und Zeugnisse 
über bisberige Wickſamkeit werden er⸗ 
beten sub 16, an die Expedition 
der Bresl. Ztg. 4861] 


Gi" cautionsfähiger und zugleich 
tbätiger Brenner, 8 Jahre in 
feiner letzten Stellung, der die höchſten 
Spiritus⸗Erträge zu liefern im Stande 
iſt und in den neueſten Maiſchver⸗ 
fahren, ſowie im Maſchinenweſen fir 
ſucht Stellung. Offerten sub H. 2332 
durch die Annoncen « Erpedition von 
Haaſenſtein & Vogler in re 
erbeten. [6773] 


Für ein junges, gebildetes Mäd⸗ 
chen wird in einer anfländigen 
Familie eine Stelle als Erzie · 
berin geſucht. Beanſprucht wird 
eine freundliche Behandlung und 
kann Antritt ſofort erfolgen. Off. 
werden sub Chiffre N. J. 28 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine Ladenſchleußerin, 


mit guten Atteſten über ihre bisheri⸗ 
gen Stellungen, kann ſich zum ſofor⸗ — 
tigen Antritt melden unter E. D. Nr. 
125 franco poſtl. Breslau. 14908 


Kellnerinnen, Reſtaura⸗ 
Hüͤbſche tnionsköchinnen, ädchen 
für Alles erh. ſtets gute Stellen im 
Vereinsbureau ſchleſiſcher Gaftwirtbe 
Alibüſſerſtr. 14 bei Becker. Dienſt⸗ 
boten aller Brauchen werden dakelbſt 
ſteis en empfohlen. [4885] 


Bu Cigarrenfabriken ſuche ich 1 
Reifenden der Schleſien u. Poſen 
bereift hat, b. 5-6W Thlr. Gehalt, u 
1 Comptoiriſten m. ſchöner Handſchr. 
d. einf. Buchf. u. poln. Sprache mächtig, 
d. ſchon im Cigarrengeſch. ſervirte. 

Leop. Zobel, Kupferſchmiedeſtr 30. 
(„Bureau Silesia.‘) [4902] 


Für unſer Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen routinirten 


Neiſenden, 


der namentlich 8 N 
20 en Glatz mit Er be⸗ 
rei 


J 
Danziger & Schreuer. 


Ein Reiſender 


für Seidenband und Weiß ⸗ 
waaren, der für erzielte Erfolge 
87 kann, 


gute Zeugniſſe beibrin 
wird unter günſtigen 
gen geſucht. 
42 erten erbeten unter he 
H. 23331 durch die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


edin a 


Namentlich für ältere Chefs! 
Ein that. j Kfm. (heiratbfäbig) aus 
angeſehener en wünſcht ſich mit 
etwas Kavital an einem uh Geſchäfte 
zu betheil. Offert sud A. 47 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Commis ⸗Geſuch. 


In meinem Bande, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft kann ein 
ſolider junger Mann von empfehlen: 
der Perſönlichkeit, der dieſe Branche 
ründlich erlernt hat und une: er 
erkäufer iſt, zum 1. Januar 1876 
als Commis placirt werden. [4890] 
8 ur Luft, Neiſſe. 


ſucht eg 
25 23 1 Wirthſchafts. 
ector u. mehrere Commis durch 
„Providentia““ 
Breslau, Werderſtraße 5a. 


1 » 
Einen Commis 
für die Modewaaren⸗ reſp. Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderdben⸗ Branche, der ge: 
wandter Verkäufer ſein muß, ſucht zum 
1. Januar bei gutem Salair [4596] 
David Badt, Sotau NE. 


Ein Commis, 


aleichviel welcher Branche, pomiſch im 
Schriftl. geübt, mit guten Ref am 
ſofort eintr. bei 


F. Feldmann, Leſchnitz 


Fur Tür Colonialw.-Geſch. bier u. 056 
wärts, ſuche unter. günſt. Bed. 
tücht. Commis, darunter einige der 
poln. Sprache mächtig. 904 
Leop. Zobel. Kupferſchmiedeſtr. 30. 
(„Bureau Silesia“) 


in Commis, gegenwärtig in Stel⸗ 
lung, ſucht per 1. Januar 1876 

in einem Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geihäft Engagement. Gefl. Offerten 
erbeten unter 8. T. 100 poſtlagernd 
Gleiwitz. [4866] 


Ein jun et Mann 


Gere 5,20 Fahr alt, mit beiten 
Nef ſucht fu ſeiner 
weiteren Ausbildung pe 


Febr. 


p 
1876 eine Stellung als ERROR 
in einem Comptoir, gleichviel 


2 Branche. Gefl. Offerten 
sub R. H. Nr. 100 poſtlagernd 
Beuthen OS. erbeten. [4423] 
Ein junger Mann, mit dem Pa- 
pier⸗ und Schteibmaterialien⸗Ge⸗ 
ſchäft vollſtändig betraut, der für ein 
ſolches bereits gereiſt, und auch in 
Comptoiren größerer Fabriken als 
Pe unt bat (gegenwärtig 
och activ) 1 geſtützt auf gute 
ge per bald oder 1. Januar 


Stellung. Gef. Offerten beliebe 
Nr. 42 in 


man unter Chiffre M. 


der Exp. der Bresl. Ztg abzugeben. | 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft em gros ſuche ich zum Iiten 
Januar 1876 einen mit der Branche 
vertrauten zuverläſſigen jun⸗ 
gen Mann, der ſich auch für zeit⸗ 
weiſe Reifen quaſificirt. [6720] 


Wilhelm Bernstein, 
Glogau. 
Stellenſuchende jeder Branche placirt 
ſtets das 1. International⸗Bureau, 
Breslau, Berlinerſtr. 19. (4895 


ür 1 Manufactur⸗ u. Confectiond« 


11 ſuche ich b. hohem Salair 
1 Expedienten (Polen) der deutſchen (C. 


u. mom. auch d. franz. Sprache Wende 
Leop. Zobel, Kupferſ n 941506 
(‚ Bureau. Sies a.) 4903] 


Für Fur Comptoir u. u. Reife ſuche p. ſof. 


1 lücht. Speceriſten 
m. ſchön. Handſchr. der einf. Buchf. u. 
RR macht.; poln. Sprache erw. 

Leop. Zobel, e e 30. 
6 Bureau Silesia.) 4905 


Deſtillateur⸗Geſuch. 
Ein zuverläßiger junger Mann wird 
für eine größere Liqueur⸗Fabrik für 
den Poſten eines zweiten Deſtillateurs 
geſucht. Offerte mit Abſchrift der 
Zeugniſſe und — —5 der bisherigen 
tellung find unter S. B. 4696 an die 


Annoncen⸗Expedition von Rudolf 


Moſſe in München zu richten. 


Bau⸗Techniker, 


gelernter Z mmerm., verh., 16 Jabre im 
Baufach ıhätig, ſucht bald anderweitig 


8 dauernde Stellung lauch für aus: 


wäris). Gef. Offerten unter F. A. 46 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


kaufm. Director 
einer bed. ſchleſ. Hüttenw.⸗ 


(Poterie⸗, Bau- u. Handelsguß) und 
Maſchinenbau⸗Anſt., Mitte 30er, vor⸗ 
zügl. empfohlen, in mehreren kaufm. 
Branchen erfahren, wünſcht bei mäßi⸗ 
gen Anſprüchen per 1. Januar oder 
I. April k. J. anderw. ähnliches Place⸗ 
ment, event. in einen andern induſtr. 
Werke, . ze. Gefl. 
Offerten sub J. K. 8386 1 
Rudolf Moſſe, Berlin S. W 


Ein tüchtig praktiſch erfahrener gu 
ſchneider für Herren⸗ u. Damen: 
Confeetion ſucht Engegement. Gefl. 
Adr. sub A. 2000 poftlagernd Breslau. 


Ein Schneidemüller, 
der auch im Maſchinenfach tüch⸗ 
tig und zuperläſſig, wird per 
l. Januar 1876 und [6845] 


ein Fournierſchneider 


ebenfalls tüchtig, zum ſofortigen 
Antritt geſucht von 


Kayser & Co. 
in Krotoſchin. 


Ein 5 band mit gut. Zeugn. 
verſehen; ſucht ſichere Stellung 
als 2 oder Werkführer. 
Offerten sub Chiffre J 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zr Ein mit allen landwirth⸗ 
ſchaftl. u. Dampf⸗Maſchinen 94800 
praktiſch ausgebildeter 


Masch neuſchloſer, 


welcher während vier Jabren zumeiſt 
auf Montage war, ſucht ſeinen Kennt⸗ 
niſſen emiſprechend bald Stellung als 
Maſchinenmeiſter oder Monteur. 
Gef. Offerten erh. Bureau Merkur 
H. a Breslau, Nicolai: 
itraße Nr. 78. 


in tücht. Ubrmachergehilfe udet 
E Lam Ee see Wanne 86. 


i883 


erſter Conditorachilfe 
n g 10 Kein. St e bei 
Fr. Doctor, Leobſchütz. 


1 5 1 


(mit 
vermiethen. 


Ein theoretiſch und prae 
gebild. Landwirth, 31 Jahr hs 
Jahr beim Sad, mit guten Atteſten 
und von bedeutenden Autoritäten 
empfohlen, mit guter Handſchrift, der 
polniſchen Sprache reſp Schrift voll⸗ 


kommen machtig, mit der doppelten] ſpät 


ital. Buchführung, landw. Maſchinen 
und Brennerei gründlich vertraut, 
cautionsfähig, vereideter Amts⸗Vor⸗ 
ſteher und Standesbeamter, ſucht 
einen größeren Wirkungskreis inner⸗ 
halb dieſes oder nächſten Jahres unter 
der Adreſſe N. N. poſtlagernd 555 
bor. Agenten verbet n [4867] 


Einen ſehr tüchtigen, jungen 


Oekonomie⸗Beamten, 


im Beſitz ganz vorzüglicher Zeugmiſſe, 
kann ich als einen böchſt gewiſſenhaf⸗ 
ten, treuen, pflichteifrigen Mann 
empfeblen. Antritt pr. 1. Januar 76. 
Gehalts⸗Anſpr. ca. 200 Thlr. u. fr. 
Station. 6810] 
Emil Kabath, 

Inb. des Stangen'ſchen Annoncen> 
Bureaus, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein verb. levangel.) noch activer 


Wirihſchafts⸗Beamter 


ohne Familie (in feiner letzt. Stellung 
5 Jahre), ſucht, geſtützt auf, vorzügliche 
Zeuoniſſe u. Empfehlungen per 1. Ja⸗ 

nuar 1876 oder ſpäter Stellung. Näb. 
Auskunft bin gern erböti Ele en 
Emil Kabath, Inb. des Stangenſchen 
* Biken, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 2 6944] 


Für ein 14911] 1] 


Getreide-Öefchüft 


wird zum baldigen Antritt ein Lehr⸗ |? 
ling geſucht, der die Secunda eines 
Gymnaſtums oder Realſchule abſolvirt 
bat. 
F. 


a gun Offerten erbeten unter 
100 poſtlagernd Breslau. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern kann bei uns per bald 
als N 8 [1918] 
* Ben. & Co., 
on 
Natibor, Doerftrafe 1 13. 


Für mein Lehr ſuche ich 


einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. [1897 
Beuthen Os. S. en ene 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling, 


mit den nöthigen Säuitenntpif en 
verſehen. 1895 
. Kober, Beuthen OS. 


Aeg: | 
Sonnenſtraße 4 


iſt die 90 1 der 1. und 3. Etage 
Waſſerleitung und L44892 ji 


preiswürdig, zu beziehen. 


Breslauer Börse vom 6. November 1875. 


g 7 licher Redacteur: Dr. Stein: 


TITTEN TEE ET ETHERNET 
y Be Hi Sen I 
* 


Ohlauufer 12 


7 ee ie 5 und . e 

ohnu immer, große Ni 

gr beit Gene geſchl . de. V 
odenk.) ſehr vreißmäßig 1095 55 
päter zu verm. Nah. Gartenſtr. 9 

2 Te. lis, fr. S—9,Rachm 2—3. [4845] 


Eine eleg. Wohnung 
iſt für 200 Thaler an ruhige 1 
zu vergeben. 22] 

Näberes bei den Deren T er 
Meinecke, Ring Nr. 1. 


Tauentzienſtr. 22 


iſt eine Wohnung in zweiter Etage, 
fünf Zimmer, Küche, Entree und üb⸗ 
liches Beigelaß per 1. April 1876 zu 
vermiethen. Näheres helf . P 
Haushälter, Hof links. [4894] 


Schmicdehrücke Nr. 50, 


Viertel 17 Ringe, iſt die drin 
Shane per 1. Januar 1876 zu ver⸗ 
miei hen. 4893 

Näberes bei res bei M. Karfunkelſtein. 


Geſuct wird ein wird 19 Oſtern 1876 be⸗ 
ziehbare, in der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt gelegene Wohnung, beſte⸗ 
bend aus 5 bis 6 Zimmern und Bei⸗ 
gelaß. Gartenbenutzung iſt Be⸗ 
dingung. 4891] 
Offerten werden sub E. H. Nr. 1 
poſtlagernd Breslau erbeten. 


Gartenſtraße 32 b. 


iſt eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend 
aus 5 Piegen, Küche und Zubehör, 
per 1. Januar oder ſpäteſtens bis zu 
Oſtern nachſten Jahres zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt zu erfragen. 
— — iſt eine Wohnung von 
Zimmern, Küche, Entree, für 
170 Tbir zu vermiethen. Näheres 
Sonnen ſtr. 31, III, Imts. [4921] 


Antonienſtraße 10 


iſt eine renovirte große Wh , zu 
vermiethen. ! 


Ring 57, I. Etage 


zu 3 & Geſchäfts Zwecken 965 
nete Locale zu vermiethen. [4919] 
Herrmann Caro jun. 


Neu renovirt 

iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 3a 2 
möglichſt ſofort die dritte Etage, mit 
Gas- und Waſſerleitung verſehen, ber 
ſtehend aus 4 Zimmern, von denen 
jedes einen beſonderen Eingang vom 
Entree aus hat, zu vermietben. 

Naheres im Specereigeſchäft daſelbſt daſelbſt. 


„„ Mattbigsſtraße 80, 805 


. Januar: 3 Zimmer, Mi 
er. Küche, Entree nebſt 1020 


Ein Lagerkeller 


iſt Schweidnitzer 
vermieihen. 


Deut von Grab, Barth u. Comp. (W. Fricbrich n Besslen. 


RN 2 


[4920] J 


aße ir 5 15 währt werden. 


in der 1. 10 
eie engen 


Sam zu Wormser. > 1124) 
Vem 1. Januar k. J. ab, 


5 
tzerſtraße 14 die neu reno; 
ni et der dritten Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen beim 
Wirth, 1. Etage links. [4713] 


Albrechtsſtraße 14 [4790] 
ift von Oſtern ab der 1. Stock (gegen: 
wärtig Geſchäftslocal der General⸗ 
Agentur der Magdeb. Wasen 
Sefellichaften), beſtehend aus 7 
m: han üche 4 er 25 
gelaß, zu vermiethen. Na 
ertheilt Dr. Beblo, Teichſtraße 22. 


Albrechtsſtraße 14 
2 "a oder von Neujahr ab der 
. „ beſtehend aus 5 Zimmern, 
2 Cabinets Bodenſtube, Küche und 
Beigelaß, 20 vermietben. 
Nähere 3 ertheilt Dr. le) 
Teichſtraße 22 [4791] 


Tmin Oſtern eine herrſchaftl 4 
nung Oblauufer 8, erfte Clage, 
5 r gleichzeitig ein Stall 

4 Pferde mit b. durch und 
Rulicerwobn, Näh. durch zer, 
Ohlauufer 8. 4609] 


Paradiesſtraße 9 


per Oſtern malen den verſchiede⸗ 
nen Größen mit alle 5 
ausgeſtattet, zu vermiethen. 
durch Bier, Ohlauufer 8 per 
Etage [4610 10} 
Striegauerplap 5/7 ift eine große 
Wohnung im 2 oder ge⸗ 
theilt, große 9 9 — zuge: erböden, 
Lagerplätze, große Keller für Oel ie 
Spiritus bald * beziehen. 
bei Ferdinand London, 8 
ſtraße Nr. 12. [5054] 


wer u 8 MT auch Lagerkeller, 


u verm. Na 
Necla. 176 988 0 ger. 148800 


3¹ vermiethen Tauenzienplatz 6 
Stallung und Wagenremiſe dom 
1. Januar 1876 ab. 
sienplag 7, 2. Etage. 


Roſenthalerſtraße 6 


eine Wohnung, 2. Etage, für ruhige 


Näheres Tauen⸗ 
4754) 


. 5 jährl. Mierhepr. 120 Thlr., 


1. Januar 1876 1 1. Januar 1876 zu beziehen. 


Sfliuerirage sr. Nr. 65 ift eine neu 
renovirte Wohnung, beſtehend aus 
5 Stuben und Nebengelaß, 
miethen. Näberes bei Kroto 
Schmiedebrücke 16. 


n meiner, zu Schweidnitz, vor zwei 
Jahren neu erbauten, an dem 
ſchönſten Theile der reizenden Prome⸗ 
rade ni 


u ver⸗ 
(inet, 
16747] 


— | 
Monat früher iſt Neue; 


— zu ee | 


eſteht aus Salon, Balcon und 


— andern heizbaren Zimmern, fr 
licher Küche, hellen Sung und ab gear 
Bodengelaß. Auf Wun 

lung für mehrere Wfa zucß 
genremife und — ro 


Inländische Fonds. inländische kirendeh re ationen. Industrie- und un. Aotien. i N 
N Amtl Cours. Nichtamtl.' C. 33 4 | all. N Velten. 0. EEE | tl. Conrs. | Nichtamtl. C. * der Cere alien. 
Press. cons. Anl. 4½ 104,00 ba — reiburger .... 1 re et.-Ges. eststellungen 
hr — — do. Litt. F. 4 92 B f. Möbel. 4 — — der stk 
une, | - 4 Di . Hi u | 10 L 5 — 
dsch.. 90 60 PAR 0. Litt. K. 7 — 0. A.- Brauer. u 
* = 30 130,00 B 2 Oberschl. Ltt. E. 3 m 85,00 B — , N ae 5 — 2 Waare feine mittle ordinaire 
Bresl.Stdt. Obl. 4 | — = a = BIN ATS ER NT 5 M. F. M. Fr M. Fr. 
do. do. 2 eee B a — 14 Mer 1 96,40 B 40. Spritacien 4 Weizen, weisser 21180 1201—118 — 
— 0. LI Pre — — — ie R 
m irre nr: 28 ea = do. Lit. G 4 m — = do. Wagenb.& |4 — 48 B — 5 . 5 — 5 2 5 15 — = ” 
do. Lit. A. 34 — — do. Lit. H. . 4 — * do. Baubänk.. |4 | — 7 do, do. 18 50 16 8015 — 
do. 1 91,7532,25 bz do, 1869 5 102,75 G — Donnersmhütte 4 — 20,50 8 ERROR nene, 17 501575414 75 
do. do 4% 990,85 ba 5 do, Ne. Zwb. 36 — [im Laurshütte ....|4 68,75 G pu 69,50868,75 bf Garste, alte . 158044 
40. Lit B 355 * 2 do Neisse Brieg 462 Yu a . Moritzhütte ... 4 — 31 B ds y Alte 16 14201255 
40. 5 2 — — Cosel- Oderbrg. 4 GE 2 ge Br Bed. j = 4 36,50 8 Hafer neue m ee 
. do. 2 A0 ent- Ac 5 = 17 dpeln Cement 0 r 
40. Lit, ©... 3 1 e — e TR es Sch. Eiengien. 112% 5 0 P 2050 19 [— 1580 
ei os! — 0 euervers, en 
15 FR ı 8 Be Cl lud. Asländische Eisenbahn-Aotien. 8. 4% hu] Zilg9? m Notirangen der von der Handelskammer 
ER 7 ak arl-Lud.-B.... — — . 0. . zer * nannten Commission 
— 2 Pldbr. 1* 9250 * En Lombarden . 4 178,00 & pu18087838,50b | do. Kohlenwk. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Pos. Prov.-Obl. 5 Fi; * Oest. Franz - Stb. 4 483 6 pu 483,00 6 do. Lebenvers. — ve — Raps und Rübsen. 
Rentenb. Schl. 4 95.50 bz 2. Rumünen-St.-A. 4 29,2529 bz — do. Leinenind.] 4 82,50 bzB — Pro 100 E a netto. 
do. Posener 4 94.75 B 2 do. St.-Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — — Pf. M. Pf. M. Pi. 
Schi. Pr. ln. | 22,75 B — Warsch.-Wien. 4 — 5 4. : 470 a ars Raps. . . 30 — 2850 26 50 
1 Zr — — —— — o. do, St.-Fr. — Winter-Rübsen — 42 ER) 5 
sch BodOrd 4 9275 8 — Ausländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen, | sil.(V.ch.Fabr.) 14° — — Winter hen, Be. he rer 
0 5 100/00 bad — eee 5 wiz Ver. an 14 15 8 Deter 26 — 25 — 23 — 
8060 8 „ 0 mmact. — Ba Vorwärtshütte |4 — e — — — 
2e. — — ere ! | — — Schl. Gasactien— — — 1 ee AR 
‚Ausländleche Fonds, arsch... 2 au * g — | Kleesaat, rothe, ordinär 33—86, mittel 38-41, 
Amerik. (1881)|6 — Cesttul. Fribo. 8 Pr Fremde Valuten, fein 44-46, hochfein 48. 50,00. 
do. uns 6 — — Ducaten m 1 e weisse, ordinär 2 Bu mittel 4854, 
kalten. *. 5 rs = Bresl. Börsen- u 0 8 W. 100 Fl. 178,00 bzB 8 ee 
555 De esl. Börsen- es — 
Oest. Pap.-Rent. 4% — — Maklerbank 4 — öst. Silb d. — 
do. Silb.-Rent. 4½ 65,30 8 — do. Discontob. 4 59,00 B — do. a Me — — Roggensiroh A086 A 
do. Loosel860 |5 38 — do. Handels- u. endiBenknet — — r. Schock à 600 200 Ma 
do. do. 1864 | — — — Entrepot.-G. 4 — 53 B einlösb. Leipzig — — ? 
Poln. Ene 4 67 dc = de. . 9 2 Russ, Bank il, 
4. do 15. | — > do. Pre WB. le | — 2 F Kündigungs- Preise 
ee 8 De njkhsnk | = 2 N Wochesl-Course vom 5. November, Renten 1500 Hu Wet eee 
arsch.- Wien. E f! ichsbank — — mi N N l 
Türk. Anl. 1865 15 — ul | — ö —— Bank — jet — E Pla 5 67 Hr KS. 16778 — ans Bala 185,00 K Raps 295, Büböl 67,00 Spiritus, 18,66. 
nn ͤů — — — brsch. Crd. L. — 0. 0. 2M. 225 
Inländische Elsenbahn-Stammactlen und Stamm- Ostd. Bank.. 4 — 77,50 @ Belg. Pl. 100 Ers. 3 18. = Bürsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 
Prioritätsaotien. Pos. Pr.-Wehslb | 4 — — 0. Tr 3 2M. es Pro 100 Liter à 100 LA rap 
Oberen. 405 14000 6 | 2 Schl. Bankven|4 | 7900 g 650 807) bs] e N 1 * Bis = loco 45,00, ba. 44,0 G 
Obersehl. . — . Bankver. 4 Ä u 79 bz ö — 0% T 
WEB ö 30 HS \ — Bean, 4.) 90,50815 ba 1757 2 100 Ber f 8 80.75 d — 119 a Ce den ee 80 9% aal r . 2 
de. B. 4 1 — 0 ntralb. 4 — — 0 9. - „7 
n. 0. U. Eisenb 4 93 50 ba — do. Vereinsb. 4 — 87,75 0 Wersch.Ioos.R. . . re — Tank dete e 5sapeciolle Kerken 24 
do, St.-Prior.. 5 | 103,85&90 bag — 1 j M Wien 100 fl.. 4½ |k8. 177,80 @ — 
8. Weng do.|8 | — — Oesterr. Credit. 4 381,00 0 pu ae do. do. 4 A. 176/50 b | — 
o. St. — — 2 


